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Protoroll. 
Das iſt / 


Alle handlung des ge⸗ 
ſprechs zu Franckenthal inn der Chur⸗ 


fürſtlichen Pfaltz / mit denen ſo man Wider⸗ 
taͤuffer nennet / Auff den 28. May angefangen / 
vnd den 9. Junij diſes )57). jars 
geendet. 


Was fuͤr Artickel des Chriſtlichen 


glaubens inn diſem Geſprech verhandelt wor⸗ 
7 den / das weifet Das volgend der Chur⸗ 
2: fürftlichen Pfals außſchrei⸗ 
ben auß. 


Rom. 16. 
Ich ermane euch licben Brüder / daß Ihr 
auffſchet / auff Die da zertrennung vnd er- 
gernuß anrichten / neben der Xchre die jhr 
gelernet habe : vñ weicher von Denfelbigen. 
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Chriſtliche Bermandg 


der Ehurfürftlichen Pfälsifchen Kir: 
cheudienern / fo dem Gefprech zu Fran⸗ 
ckenthal beygewohnet. Andiedurch miß uer⸗ 
ſtandt verſtrickte genannte 
Widertaͤuffer. 


Eliebte Männer / Ihr wiſt uch 
zweiffelß ohn noch wol zuerinnern / wie ge⸗ 
SI nedig vnnd vaͤtterlich der Durchleuchtigſt 
5 Nochgeborn Pfaltzgraff Friderich Chur⸗ 
fuͤrſt / ꝛc. vnſer genedigſter Herr / euch im 
D nechſt verfloſſcnen Aprili gethanem auß⸗ 
ſchreiben / zu einem Chriſtlichen Geſprech vnd vnderredung 
auß GOttes wort / von etlichen Artickeln vnſerer waren 
Chriſtlichen Religion / ſo ewre Lehrer vor etlichen jaren (wie 
auch noch ) ſtreitig zumachen / vnd inn einen zweiffel zuziehen 
vnder ſtanden haben / Auff den 28. May gehn Franckenthal 
beruffen / beſchreiben vnd erfordern laſſen Darneben werdet 
Ihr auch etlicher maſſen vernommen haben / welcher geſtalt 
das Geſprech mit anruffung des Namens Gottes angefan⸗ 
gen / vnd 9. tag gewehret hab. Dergeſtalt daß ewre Lehrer / 
vermaner / vorſteher / vnd abgeſandte / deren fuͤnfftzehen er⸗ 
ſchienen / jhre notturfft geredt / dem Geſprech aufigemartet/ 
vnd entlich die gantze handlung vnderſchriben habẽ / Mit ge⸗ 
dult nach der lenge nit allein verhoͤrt / ſonder auch / daß wir al⸗ 
len moͤglichen fleiß angewendet vnnd gebraucht / ſie inn dem 
da fie gejrret / auß GOttes wort gründlich zu vnderrichten 

vnd zu vnderweiſen. 
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Dieweil jhrabernit eigentlichwiſſen koͤndt / was beide 
theil fuͤr beweißreden vnd gruͤnde gefuͤrt vnnd dargethan ha⸗ 
ben / Wariũ man ſich verglichen / vnd warinn nit / Wer feiner 
Lehr ein beſſern grund auß Gottes wort dargethan / oder nit: 
Entlich wie ewre Lehrer / vermaner / vorſteher / vnd abgeſand⸗ 
te / vnſerer beweißreden / ſo wir von allen inn dem außſchrei⸗ 
ben vermelten Artickeln gethan haben / nicht ein einzige auff⸗ 
loͤſen / oder mit Gottes wort ſtraffen / vnd gruͤndlich widerle⸗ 
gen / auch jhre meinung inn keinem Artickel mit einhelligen 
zeugnuſſen der ſchrifft bewehren vnd darthun koͤnnen: Sons 
der die heilige ſchrifft hin vnd wider geſtückelt vnd geſtim̃elt / 
hie ein theil hefftig getrieben / dort das vbrige verworffen. 
Vnnd aber das Protocoll / oder die handlung des Geſprechs 
dermaſſen lang / daß ſie nit wol kan abgeſchriben werden / das 
mit jhr jetz beruͤrter Puncten ſatten vnd gruͤndlichen bericht / 
vnd alſo die warheit zuerkennen / vnd vom Irrthumb abzuſte⸗ 
hen / anleitung vnd vrſach haben moͤcht. So haben wir nit 
allein fuͤr nuͤtzlich fonder auch für gantz nöͤtig angeſchen / daß 
die handlung gemelts Geſprechs / wie die verlauffen / vnd von 
beiden t heilen vnderſchriben worden iſt / inn Truck verfertigt 
werde / Vnd darumb deſto mehr / dz die obgemelte ſo dem Ge⸗ 
ſprech auff ewrer ſeiten beygewohnet / ſich etlich mal rund has 
ben hören vnd vernemen laſſen / daß ſie die £chre/fo ven Got⸗ 
tes gnaden inn vnſern Kirchen getrieben vnd gefuͤrt wirt / nie 
alſo haben hoͤren erklaͤren. Derowegen ob ſie gleich nit alß 
bald jhre meinung verlaſſen / vnnd der Lehre vnſerer Kirchen 
beyfall thun koͤndten / Haben ſie doch trewlich verheiſſen vnd 
zugeſagt / fie wolten der fachen mit allem fleiß nachdencken / 
nit eigenſinnig oder halßſtarrig ſein / Sonder wo ſie inn jren 
gewiſſen vberzeuget wuͤrden / wolten fie die warheit annemen / 
vnd Gott die ehr geben. Da⸗ 


BVBorred. 

Damit ficdann ond jhr alle /fo mit jhnen inn gleichen 
mißuerſtand der Schrifft und Irrthumb verwicklet feit / die 
handlung recht bedencken onnd ermegen Fönnet/ Haben wir 
euch zuuoͤrderſt / darnach auch der gangen Ehriftenheit zu gu⸗ 
tem / die handlung offtgemelten Geſprechs antag fommen 
laffen /cuch alle hiemit freuntlich bittend / jhr wollet ons diß 
werck anderf nitdeuten vnd außlegen/dann wie wir vns oben 
erklaͤrt / ond von bergen auch gemeint haben. er 

Darneben gelichts Maͤnner vermanen wir euch trew⸗ 
lich vnnd ernftlich / dieweil es euch ewrer feelen ewige wolfart 
vnd feligfeis gilt /ihe wollct dife nachuolgende Punsten mit 
fleiß bedencken / vnd zu gemuͤt fuͤren. | 

Erftlich lchret Paulus Ephef. 4. Daß ein GOtt vnd 
ein glaubfey. Dig redet er nit allein vonder zeit des Newen 
Teſtaments / Eben alß wann jegim Newen Zeftament allein 
ein Gott / ein glaub zur ſeligkeit fein ſolte / vnd zuuor ein an⸗ 
derer glaub vnnd weg zur ſeligkeit geweſen were. Sonder diſe 
wort erſtrecken ſich zu allen zeiten / vnnd das bleibt jmmer vnd 
ewig war / daß ein glaub zur ſeligkeit geweſen / noch ſey vnnd 
ewig bleiben werde. Diß iſt die vrſach / daß Paulus Epheſ. 2. 
zuuor geſagt / daß die Propheten vnd Apoſtel beide auff den 
Eckſtein (der Chriſtus JEſus iſt) gegründet vnnd gebawet / 
Vmd darnach / daß ſie ein behauſung vnd Tempel des Herren 
ſeien. Hieher gehoͤrt dag Paulus Rom. 4. die Chriſten des 
Newen Teſtaments Kinder Abrahams nennet / darumb daß 
ſie den glauben Abrahams haben. Summa / gleich wie 
Chriſtus ein geiſtlich haupt / vnnd nit zwey haupter ſein kan: 
Alſo hat er einen geiſtlichen Leib / vnnd nit zween / deſſen er ein 
Seligmacher iſt / wie Epheſ. 5. ſtehet. Darauß volget nun 
notwendig / daß Adam / Abel / Noe / Abraham / vnd alle slane 
. j a3 igen 
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bigen des Alten Teſtaments / nit ein beſondere Gemein vnnd 
Leib ſey / der ein beſonders Haupt und Seligmacher gehabt. 
Sonder daß ſie mit vns vnd allen waren glaubigen des new⸗ 
en Teſtamenis / biß ander welt ende / ein Bold Gottes / ein 
Gemeine / vnd ein geiſtlicher Leib ſeien / deſſen Chriſtus Je⸗ 
ſus das Haupt vnd Heiland iſt. 

Nun bedenckt was diſe Gemeine Chriſti zu allen zeiten 
für ein bekantnuß / ohne enderung / beſtendiglich gehabt / vnd 
wie gantz die ewre / (wie fie von ewren Lehrern in mehrgemel⸗ 
tem Geſprech gethon vnd fuͤrgetragen worden iſt) gedachter 
bekantnuß der Kirchen Chriſti / von anfang der welt biß auff 
den heutigen tag entgegen vnnd zuwider ſey. Vnnd damit 
wir euch nit lenger auffhalten / erwegt mit fleiß den j. 2. 3. 4. 
5F. 7. h. vnnd j2. Artickel / ſo inn diſem Geſprech / laut des 
außſchreibens / erklaͤrt worden ſeind. Da werdet jhr au⸗ 
genſcheinlich ſehen / daß die Ertzuaͤtter / Propheten / Apo⸗ 
ſtel / vnud alle ware Chriſten / ſo diſe fuͤnffzehenhundert jar 
nach CHriſti geburt gelebt / vil ein andere bekanntnuß von 
der ſchrifft des Alten Teſtaments / ſo durch des heiligen Gei⸗ 
ſtes treibung (wie Sanct Petrus daruon redet) geſchriben 
worden iſt / Von dem einigen ewigen vnd waren GOtt inn 
den dreien Perſonen vnderſchieden / Von dem ewigen Sohn 
Gottes / Von den beiden Naturen inn Jeſu Chriſto / Don 
ſeinen aͤmptern / Von ſeinem verdienſt vnnd krafft deſſel⸗ 
bigen / Von der Kirchen Gottes / Von der Erbſuͤnde vnnd 
zerſtoͤrung der menſchlichen Naturen / Von der aufferſte⸗ 
hung diſes fleiſches / Von dem ewigen bund Gottes / vnnd 
außſpendung der Sigel diſes bunds / ſo den Bundgenoſſen 

mitgetheilt werden ſollen / Vom heiligen Tauff vnd Abend⸗ 
mal / Vom Ampt der Obrigkeit / vnnd rechtem brauch * 
a richte 
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rechtmefligen und inn Gottes wort beuolhenen Eide:/ ge⸗ 
habt und gethan/dann ewre Lehrer / Vorſteher / Vermaner / 
vnnd Abgeſandte gethan haben. Darauß notwendig di⸗ 
ſer dreier ſtuͤck eins eruolgen muß / Nemlich / daß eintwe⸗ 
der gemelte Ertzuaͤtter / Propheten / Apoſtel / Marterer / 
Lehrer / vnnd alle waren Chriſten / ſo diſer nechſt verfloſſene 
fuͤnffzehenhundert jar / die obgedachte bekanntnuß (zu wel⸗ 
cher wir vns mit jhnen / laut der Prophetiſchen vnnd Apo⸗ 
oliſchen ſchrifft / auch heutiges tags bekennen) gehabt ha⸗ 
en / die Kirch vnnd Gemeine GOttes nicht geweſen ſeind. 
Oder daß GOtt ſeinen willen / vnnd die Lehre fo zur ſelig⸗ 
keit von noͤten / geendert / Alſo daß nun nit mehr ein glaub / 
vnnd ein Leib / Sonder zweierley glauben / vnnd Leibe / oder 
Gemeinde Chriſti ſeien. Oder aber daß jhr nit die rechte 
—— bekanninuß habt / vnnd derowegen die Gemeine 
ſti nit ſeit / wie jhr euch zuſein ohne grund des Goͤttli⸗ 
chen worts vberredet. 

Daß aber die Ertzuaͤtter / Propheten / Apoſtel / Mars 
terer / vnnd andere fromme Chriſten / die Kirch vnnd Ge⸗ 
meine GOttes geweſen ſeind / wirdt niemand inn abrede 
ſein koͤnnen. Daß auch GOttes will vnwandelbar / vnd 
die heilſame Lehre / vnnd bekanntnuß des glaubens zur ſelig⸗ 
keit / zu allen zeiten einerley / vnnd dieſelbige ſein vnnd blei⸗ 
ben muͤſſe / Erſcheint auß dem / daß die ſchrifft von GOtt 
zeugt. GOtt iſt nit ein Menſch dag er liege / noch ein Mens 
ſchenkind / daß jhne etwas gerewe. Numeri am 23. }. Sa⸗ 
mucl.amıg. 

Dip ift eben daſſelbige / daß Gott Mafach.3.fagt: ch 
bin der Herr/der nit leuget. Dder wie etliche Text haben / en⸗ 
deret / oder geendert werde, Vnd Jacob, }. — vnd vol⸗ 

| ommene 
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kommene gaben kommen von oben herab / von dem Vatter 
des liechts / bey welchem iſt keine verenderung noch wechſel 
des liechts vnd finſternuß. Vnd was kan heller vnd klaͤrer ge⸗ 
ſagt werden / zubeweiſen / daß die bekanntnuß des glaubens zu 
allen zeiten einerley ohne alle enderung geweſen ſeyẽ Dañ daß 
der Herr Chriſtus ſagt Johann. am 14. Ich bin der weg / die 
warheit / vnnd das leben / niemand kompt zum Vatier dann 
durch mich. Item / Acto. 4. da Petrus von dem Herrn Chri⸗ 
* redet / ſagt er alſo: Vnd iſt inn keinem andern heil / iſt auch 
ein anderer name den menſchen gegeben / darinnen wir ſollen 
ſelig werden: Darauß erſcheint / daß der weg zur ſeligkeit von 
anfang der welt biß auff den heutigen tag geweſen iſt und blei⸗ 
bet / die rechte erkanntnuß Chriſti Jeſu / wie er inn ſeinen na⸗ 
turen / aͤmptern / krafft vnd wirckung / inn der Prophetiſchen 
vnd Apoſtoliſchen ſchrifft beſchtiben iſt. Dieweil dann Gott 
vnwandelbar iſt / vnd die bekanntnuß von Chriſto vnd Lehre / 
fo zur ſeligkeit von noͤten / allzeit einerley iſt / Welche bekant⸗ 
nuß vnd Lehr jhr nit habt / wie jhr auß der handlung des Ge⸗ 
ſprechs abnemen koͤndt: Volgt notwendig das dritte / Nem⸗ 
lich / daß jhr die Kirch vnd Gemein Chriſti nit ſeit Sonder 
cs gehet euch (ob gleich ewer vil inn vnuerſtand eifern / wie 
Paulus Rom.jo. von den Juden bezeuget / vnnd nach dem 
ewigen leben ſtreben) wie GOtt von Iſrael zeuget Jeſai. 3. 
Mein Wolck / deine Troͤſter verfuͤren dich / vnd zerſtoͤren den 
weg den du gehen ſolt. Alſo vberreden euch ewre Lehrer / Ihr 
ſeit allein das heilige außerwelte Volck / die Kirch vnnd Ge⸗ 
mein C.hRIſti. Esiftaber nur ein gefaſter wahn. Dann: 
waun jhr gleich noch vil ein heiligers leben fuͤretet / (wiedann 
alle Kinder Gottes heiliglich nach dem ewigen willen Got⸗ 
res zulcben ſchuͤldig feind ) vnd inn demut u 
eo a ng 
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Engel vmbher gienget) wie Paulus an die Coloſſer ama. 
von etlichen Verfuͤrern ſchreibt) So hilffts Doch allesnichte/ 
Sintemal jhr das Haupt nit habt / welches iſt Iheſus Chris 
ſtus / welchen Ihr weder inn ſeinen Naturen / noch inn ſeinen 
mptern kennet / wie die Handlungen des Geſpraͤchs auß⸗ 
weiſen: Sondern meinet das Geſetz Gottes durch Moſen 
gegeben / ſey ein grob vnuollkommen ding / welches leichtlich 
koͤnne gehalten werden / Aber Chriſtus hab ein volllomme⸗ 
ners Geſetz gelehret / welchen jetzund alle Chriſten gemug zu⸗ 
gan fehuldig fein. Damit jhr aus Chriſto einen newen 
ofen machet / der uns ein ſtrengers vnnd fchärpffers Ge⸗ 
ſetz dann Moſis iR/ gesehen dab Vnnd alſo Chriſti Ampt 
berleugnet / v —— enſchen allen troſt der ſeligkeit 
abſchneidet. Wir bieten euch vmb ewer ſeligkeit willen/ Sr 
wollet dig mit fleiß zu gemuͤt füren/ond erwegen / Vnnd dar⸗ 
Bar bedencken/daß/fojhr die Kirch Gottes ſein ſoltet / So 
müßte Gott ohne Volck vnnd Kirch / biß auff das I 52 2 
I a Finn welchem Niclas Store? / ond nachmals Thomas 
ünger/ewrer Schr den erften anfang gemacht haben / ge» 
weſen in, —W 
Dann wann jhr gleich alle Hiſtorien vnnd Chronicken 
durchleſet / ſo werdet jhr von anfang. der Welt kein Volck 
Ken das ein ſolche bekanntnuß des Glaubens gehabt / wie 
r habt. | ! 

Dieweilaber Gott von anfang nichtohne Volck vnd 
Gemeinde / vnd der ewige Koͤnig Iheſus Chriſtus nit ohne 
Koͤnigreich geweſen iſt / vnd aber ewre verſamlung erſt jhren 
anfang iin Jar 15 22.gchabt/ Folgt / daß jhr inn der wars 
heit Dach vn Volck Gottes nit feinföne. Zu dem / 

ann man euch gleich den Tittel * namen der Minden 
EN NE TERBIUN TERN gehen 


ii „+ 


Vorreb. 
geben wolte Vnd jr aber inn ſo vil Secten zertheilt / vnd zer⸗ 
lten ſeid. Wer ſolte Doch vnder euch die Kirche fein ? 
ann das ihr die Kirchfeinfolset/ werdendie Hutteriſchen / 
Die euch ale Vnchriſten verbannen / nicht geſtehen. Die 
Mennoniter vil weniger / deren etliche (dann ſie auch vnder 
ſich vielfaltig zertheilt ſeind) auch die widertauffen / ſo von 
ceuch getaufft worden ſeind. So man den Titel der Kirchen/ 
den Huteriſchen geben wolte / das werdet jhr vnd die Menno⸗ 
niter nit leiden. Gleicher geſtalt werdet jhr vnd die Hutte⸗ 
eifchen nit zugeben / daß die Mennoniter die Kirche CHriſti 
feien. Ich geſchweig jetzt aller andern Secten / die alle wider⸗ 
tauffen / deren ein jede die Kirch Ehriſti ſein wil. 
Diß geliebte Maͤnner / ſagen wir nit euch zunerfleinern 
vnd verhaſſt zumachen / weis Gott / Sondern euch vrſach zu⸗ 
geben / dieſem gantzen handel mit fleiß nachzudencken / damit 
jr euch einmal aus dem mißuerſtand außwicklen / die warheit 
erkennen / vnd ſelig werden moͤget. 
Daß hin vnd wider vil ergerniß auch von denen gege⸗ 
ben wird / die ſich Chriſten vnnd Euangeliſch zu ſein berhuůͤ⸗ 
men. Das iſt hertzlich zubeklagen / Vnd werden ſolche (esſey 
dann daß ſie ſich bekeren) jhre ſtraffbeko mmen. Aber das 
rumb ſol man ſich von der gemeinde Gottes nit abſoͤndern / 
Sondern bedencken / daß nit allein inn der Prophetiſchen / 
ſondern auch inn der Apoſtoliſchen Kirchen zu allen zeiten / 
vil vnordnungen vnd ergerniſſen geweſen ſeind / wie Actor. 6. 
20. Korinth.» 3. F. 8. jo. j. 15. Galat.j. 3. 5. j. 
Theſſalon. 5. 2. Theſſalon. 3. Apocalyp. 2. vnnd 3. nach 
der lenge zuſehen iſt / Darumb dannoch die frommen ſich von 
der Kirchen Gottes nit abgeſoͤndert / oder trennung angerich⸗ 
tet / Sondern haben Sott ſolches geklagt / vnnd allen moͤgli⸗ 
m 


g 
en fleiß a — ergernuſſen haben koͤnnen 

— liebe Maͤnner / thut jhm auch alſo / ſo wer⸗ 
Bike enteignet are haben / vnd die Kirche Got⸗ 
tes helffen beſſern vnd bawen.  Darzuverleihe = Gott 
feinegnad/Amen. Darum Heidelberg/den 4. Septem⸗ 
⸗ Anmo574 
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Zum Chriſtlichen Leſer. 
> Chriſtlich Leſer ſol wiſſen / daß diß gedruckte Pros 


tocolldurchaus inn der meinung / mit den vnderſchrie⸗ 

benen Protocollen zuſtimpt. Daß aber hie vnd dort / 
etwan Woͤrter verſetzt / oder andere gebraucht worden / wel⸗ 
ches doch wenig vnd ſelten ſich zugetragen / Iſt vmb beſſers 
verſtands des Leſers willen geſehehen / iſt aber eine meinung. 
Dergleichen auch hat ſich inn fleiſſiger vberleſung des Pros 
tocolls / als mann ſolches zum Truck fertigen wollen / befun⸗ 
den / daß im Collationiren zu Franckenthal (welches / wie de⸗ 
nen / ſo zu beiden theilen dabey geweſen bewiſt / inn der eyl ge⸗ 
ſchehen) an wenig orten etwas vberſehẽ / vnd außgelaſſen wor⸗ 
den / welches aber inn den haupt Protocollen der Notarien ſte 
het / vnd ſich befindet / das iſt auch Hinzu gethan / Vnd die mei⸗ 
nung / welche ſonſt geſtuͤmmelt blieben were / ergentzt / vnd ſol⸗ 
cher fleiß vnd trew / inn ſolchem allem gebraucht worden / daß 
der meinung eines oder des andern theils nit das geringſte ab⸗ 
gehe / Daß billich niemand / dan dein mutwilliger leſterer fein 
wolte (deſſen wir niemands im verdacht haben) ſich ober uns 
deß halben zubeſchweren. So ſeind auch die zufäg am rand diß 
gedruckten Protocolls / keiner andern geſtait hinzu gethan 
worden / dann den Chriſtlichen Leſer zuerinnern/ oder anleie 
tung zugeben / was von einem jeden Puncten an andern orten 
diß Protocolls / dauon geredet worden / oder damit eimjeden/ 
ſo der warheit begirig / vrſach zu mehrerm nachdencken / ge⸗ 
macht wuͤrde / vnd gar nit jemand damit zubeſchweren. Wel⸗ 
ches wir dem Chriſtlichen Leſer nit bergen wollen. 


Folget jetzund der C af 
he 


Der Churfürſtlichen 
Pfalntz außſchreiben / eins Chriſtlichen 
Geſprechs mit den Widertaͤuffern / zu Fran⸗ 


ckenthal angeſtellt / den 28. Mai 
Anno )s7I. 


® IR Friderich von Gottes 
genaten / Pfalnggraue bey Rhein / des 
Heiligen Römifchen Reichs Ertzdruch⸗ 
feß und Churfürſt / Hertzog in Baiern/ıc. 
| Enmpieten allen vnd jeglichen / vnſern Ds 

EI" Her vnnd Vnder Amptieuten / Burggra⸗ 
uen / Vitzthumben / Amptmannen / Landt vnd Zollſchrei⸗ 
bern / Kellern / Schultheiſſen / Schaffnern / Burgermai⸗ 
ſtern / Richtern / Raͤthen / Schoͤffen / Burgern vnd Gemein⸗ 
den / Auch ſonſt allen andern vnſers Churfürſtenthumbs 
Vnderthanen vnd Verwandten / Geiſtlichs vnd Weltlichs 
Stands/onfer gnad / vnd fuͤgen euch zu wiſſen Demnach 
das hoͤchſte Gut vnnd einig Ziel des menſchlichen lebenoiſt / 
daß der ewig / warhafftig Gott (welcher ſonſten ſeiner natur 
nach vnbegreifflich) von den Menſchen / als ſeinen Creatu⸗ 
ren / nach ſeinem ebenbild erſchaffen / Alſo wie er ſich ſelbſten 
inn ſeinem Wort geoffenbaret / erkant / vnd nach ſeinem wil⸗ 
len gechret werde / Auch je mehr gaben ein Menſch von Gott 
vor andern empfangen / je mehr er ſchuldig / dieſelben daſelbſt 
hin anzuwenden / Vnd wir dann dieſen beruff von Gott dem 
HERAN tragen / daß wir dieſem a een 
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geſetzt / vnd hinfüro die zeit vns der Allmechtig vnſern Vn⸗ 
derchanen laſſen wil / Alle mittel vnd weg zuſuchen begeren / 
fo viel durch menſchliche ſchwachheit geſchehen kan / obgeſetz⸗ 
tes Ziel / nit allein für vnſer eigen Perſon / ſonder auch bey vn⸗ 
ſern / vnsvon Gott vertrautẽ / angehoͤrigen / lieben vnd getre⸗ 
wen vnderthanen / zubefuͤrdern. So haben wir biß hero mit 
der that erfaren / das ſoiche ware erkantnuß vnd dienſt Gottes 
nach feinem wort / nichts mehr hindert / dann zwiſpalt inn der 
lehr / welche / wo ſie einreiſt / die armen vnuerſtendigen Men⸗ 
ſchen / entweder von dem waren Gott / zu erdichten falſchen 
Goͤttern vnd Abgstterey / eignem erdachtem Gottesdienſt / 
wider ſein wort und willen / oder aber zur verachtung Gotte 
vnd aller Religion / einem viehiſchem / gottloſem / verruchte m 
leben / vnd vom ewigen heil / zur ewigen verdamnuß fuͤret. 
Nun iſt am tag / daß als bald im anfang des Liechts des 

h. Euangelij / im Reich allenthalben etliche ſo mann Wider⸗ 
tauffer nennet / beſondere Lehr vnd gebraͤuch eingefuͤrt / auch 
hin vnd wider / wie auch in vnſerm Churfürſtentumb bey ein⸗ 
feltigen / vnd der h. Schrifft vnerfarnen Leuten / beyfall und 
anhang bekomen / Denen hiebeuor allerley widerſtand / beide 
durch Ehriſtliche vnderredungen / vnd auch durch eufferlichen 
gewalt / damit ein jeder ſeine Vnderthanen vor jnen bewaren 
möchte/befchehen. Da kompt unsglaubwürdig für/daß ſich 
etliche / vnd ſonderlich jhre vorſteher beklagen / ſie ſeien nit ge⸗ 
augſam gehoͤret / bezeihen auch vnſere Kirchen allerley vnord⸗ 
nung vnd falſchet lehr. Vnd ob nun gleichwol hiebeuor aus 
befehl onfersfreumdlichen lieben Herrn vnd Vettern ſeligen 
weiland Pfaintzgrauen Ottheinrichen in Anno ꝛtc. 57. ein ges 
ſprech mit jnen zu Pfederß heim gehalten / dazu fie vergleitet / 
vnd nach notturfft weitleuffig mit jnen tractiert vnd gehan⸗ 
ver 


Außſchreiben. 
delt wor den. Zu dem bißher inn vnſern Kirchen / beide durch 
offene außgangene Conſeſſion vnd bekantnuß der Lehr / auch 
anſtellung allerley guter ordnung nach dein wort vnnd befehl 
Gottes / jnen billich ein benugen beſchehen ſein / vnd ſie vnſern 
guten willen/ Die warheit vnd ehr Gottes zufuͤrdern / auch die 
einigkeit der Kirchen zuſuchen / wol geſpuͤret haben ſolten. 
Jedoch / dieweil wir aus Chriftticher liebe niemand dahin 
rechnen / daß einer mutwillig vnd wiſſentlich / Gott vnd ſeiner 
warheit widerſtrebe / Auch der Sathan den Menſchen alſo 
nachſtellt / daß er die vielmals beredet / ſie haben Gottes wort 
für fich/ fo doch daſſelb vilmals ſolchem der Menſchen gefaſ⸗ 
— ſtracks zuwider iſt. 

o haben wir / beide vnſerer armen Vnderthanen 
ſchwachheit zuhelffen / auch denſelben / vnnd ſonderlich jhren 
Vorſtchern /durch freundliche vnderredung die Artickel vn⸗ 
ſerer Chriſtlichen Lehr vnd ordnungen zuerklaͤren / vnd denen 
ſo nit aus fuͤrgeſetztem trutz / mutwill vnd verſtockung / ſon⸗ 
dern aus einfalt vnnd mißuerſtand / ſich von vnſern Kirchen 
biß daher abgeſoͤndert / alle Chriſtliche mittel vnd weg / ſich 
wider zu denſelben zubegeben / auffzuthun / vns entfchloflen/ 
Ein freie offentliche vngeſcheuchte vnderredung vnd Chriſt⸗ 
lich geſprech zugeſtatten / vnnd auffden28. ſchiriſt kuͤnfftigen 
Monats Maij/jegt ablauffenden 7). jars / in vnſerm Flecken 
Franckenthal anzuſtellen / Wie wir dann bemelten tag hie⸗ 
mit außſchreiben / anſetzen / vnd benennen / Dergeſtalt / daß 
wir allen vnd jeden bemelter Lehr Vorſtehern / Vermanern / 
vnd — auch allen jhrer Lehr anhengigen vnd verwan⸗ 
ten / ſie ſeien gleich welcher opinion meinung vnnd namens 
ſie woͤllen / vnd biß her in vnſerm Churfuͤrſtenthumb / bey den 
genachbarten / oder auch ſonſten inn andern Fuͤrſtenthumben 


vnd 
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vnd Landſchafften ſich verhalten / Auch den jenigen / ſo etwan 
inn vnſern hafftungen geweſen / vnd darauß gebrochen / von 
vns verwieſen / oder ſonſten entwichen ſein / vnſer frey / ſtarck 
ſicher gleit / zu Waſſer vnd Land / inn beſter form vnd maß/ 
als wir zuuergleiten / gegeben haben woöllen / Alſo / daß fie 4. 
tage vor / vnnd 14. tage nach obangeſetztem tage frey vnuer⸗ 
hindert zu dem Geſprech erſcheinen / vnd inn vnſerm Chur⸗ 
fuͤrſtenthumb durchzihen moͤgen / doch daß fie fich des lehrens 
vnd —* genglich enthalten / vnd ſonſten der gebuͤr gleit⸗ 
lich erzeigen. Vnd damit ſie ja vnſer gut gemůt zu dieſer 
ſpuͤren / vnd keiner jhrer vorſteher vnd 
Lehrer / des tewren vnkoſtens halben entſchuͤldigung des auß⸗ 
bleibens fuͤrzuwenden hab: So wollen wir dieſelben vorſte⸗ 
her vnd Lehrer / ſo dem Geſprech wircklich beyzuwonen / von 
den jhrigen abgeordnet werden / fo viel deren ſein / die zeit des 
wehrenden Geſprechs vber / mit herberg / ſpeiß vnd tranck zur 
notturfft verſorgen laſſen / vnnd ſol ſonſten meniglichen / es 

ſeien Widertauffer oder andere / freyſtehn zuzuhöͤren. 
Vnd damit alle vnordnung vermitten werde / ſo haben 
wir die Artickel dauon die vnderredung ſein ſol / inn ſe or fee 

verfaſſen / vnd dieſem vnſerm Mandat anhencken laſſen. D 
wollen wir erſtlich zween oder drey friedfertige vnd — 
Maͤnner verordnen / die die gantze vnderredung ſollen leiten 
vnd richten / auff daß keine confuſion werde / Bi foljecin Ars 
tickel nach dem andern / wie die in der. ordnung verfaſt / fürge⸗ 
nommen / jeder theil fein runde / gute / vnd vnzweiff liche bes 
kantnuß / die nicht hin vnd her kan gedeutet werden / darauff 
thun / welcher Artickel eroͤrtert / verzeichnet / in welchen man 
aber ſtreitig / dauon gehandelt / vnd Feiner parthey von dem⸗ 
* vff ein andern zufallen / geſtattet werden / ſondern ſollen 
belder⸗ 


beide rſeits bey der fürgelegtenfrag bleiben / biß die nach not⸗ 
turfft eroͤrtert werden / vnd kein theil andere argumenta vnd 
gruͤnde auß Gottes wort mehr fuͤrzubringen hat. 

Im fall aber auch andere Puncten / dann inn den nach⸗ 
uolgenden / diſem vnſerm Mandat einuerleibten Artickeln 
verfaſt / mit einfielen / odet jemands von andern Artickeln fich 
zu vnderreden begerte / ſoll daſſelbig nach abhandlung erſt be⸗ 
ruͤrter Artickel einer jeden parthey auch vnabgeſchlagen fein. 

Damit dann auch deſto gewifler alle ding inn gedaͤcht ⸗ 
nuß bleiben / vnd manimfallder not ſich eigenlich was geredt 
wider erinnern koͤnne / wollen wir zween oder mehr fertige 

’rBie alles was geredt / ſo vil möglich auffſchreiben / 
vnd wann es geſchriben / alſo bald ehe vnd dann der ander dar⸗ 
auff antworten wirt / wider verleſen ſollen / verordnen / auch 
beiden Tre Copey dauon werdenlaflen. 
sfoll auch auff einmal einer allein reden / jedoch jeder’ 
parthey freyſtehen / feine beyſitz zuhaben / vnd andere Redner‘ 
ander erſten ſtatt zuuetordnen / oder fo der erſte außgeredt / 
vnd einer auß dem beyſitz etwas darzu thun wolte / ſolchs auch 
zuthun machehaben. Wnndfeind diß die Artickel / dauon zus 
handlen / wie nachuolgt. 
Von der heiligen Schrifft. 

Od die ſchrifft des Alten Teſtaments den Chriſten fo vil 
gelte alß des Newen / Das iſt: Ob die £chrvon hauptſtůcken 
Chriſtlichs glaubens vnnd wandels / ſo wol auß dem Alten 
Teſtament Fönne vnnd muß bewiſen werden / alß anf dem 


Newen. 
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nig Goͤttlich wefeny doch inn drey Perfonenonderfchieden. 
Bon Khrifte. 
3. Od Chriſtus das weſen ſeines fleiſches auß der ſubſtantz 
des fleiſches der Jungfrawen Marie / oder rer en 


nommen habe. 
Bonder Erbfünd. - | 

Ob die Kinder innder Erbſuͤnd empfangen vnd gebo⸗ 
ren werden / vnd derowegen von natur Kinder des zorns / vnd 
des ewigen todes ſchuͤldig feind: 

Von der Kirchen. 

5. Sd die glaubigen im Alten Teſtament / mit den —8 
bigen im Newen Teſtament eine Gemein vnd Volck Got⸗ 


tes ſind. 
Von der Gerechtmachung. 

Ob der volkommen gehorſam Jeſu Chriſti / durch den 
ek glaubengefaflet / die einige und allein genugfamebes. 
zalung onfer finden / vnnd offach onfer ewigen —— 
Oder aber / ob wir zum theil durch den glauben an C. Hriſtum 
— — theil aber durchs Creutz — 

g iverden. 
Von ——— des Fleiſches. 
7. Odb das weſen diſes fleiſches am Juͤngſten tag auffſte⸗ 
hen / oder aber ein anderß von Gott geſchaffen werde. 
Von der Ehe 
* Odb der Bann vnd vnglaube die  &hefeheiden. | 
| Bon der gemeinſchafft der Gůter. 
9. Od die Chriſten — — vnd — 


— — Chriſtlichet liehe. * 
Al Von 
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Von der Obrigkeit. 
vo. Odb ein Chriſt ein Obrigkeit ſein / vnd mitdem ſchwert 
die boͤſen ſtraffen moͤge. 
Von dem Eidt. 
y. Od den Chriſten zugelaſſen ſey / rechtmeſſige Eid beim 
namen Gottes zuthun / das iſt / Gott zum zeugnuß der war⸗ 


heitanzuruffen ja: 
Vom Tauff. 
2. Ob der Chriſten Kinder ſollen getaufftwerden. 
Vom H.Abendmal, 

3. Ob das h. Abendmal allein ein bloſſes vnd leeres kenn⸗ 
zeichen / vnd vermanung zur gedult und liebe / oder aber auch: 
eine krefftige verſiglung ſey der ſeligen gemeinſchafft / welche 
alle glaubigen mit Chriſto haben zum ewigen leben. 

Hierauff an euch alle vnd jede vnſer ernſtlicher befehl / 
Ihr wollet diß vnſer erklaͤrung vnd Mandat offenilich in al⸗ 
len Stedten / Flecken vnd Doͤrffern vnſerer Landſchafft / und: 
deſſen angehoͤrung / offenlich an die gewoͤnliche ort anſchla⸗ 
gen / auch die nechſten zween Sontag nach empfahung deſſel⸗ 
ben / ſolchs durch den Pfarhern jedes orts von der Cantzel dem 
gemeinen Volck fuͤrleſen laſſen / damit ſich menniglich dar⸗ 
nach zugerichten / vnnd niemand vnwiſſenheit halb ſich ent⸗ 

ſchuͤldigen möge. Hieran verrichtet ſhr vnſern ernſt⸗ 
lichen willen vnnd meinung. Datum Heidel⸗ 
berg onder vnſerm hiefur getrucktem- 
Secret / den ſo. Aprilis 
Anno 57). 


Eroͤff⸗ 
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Eröffnung des Zage 
und Geſprechs zu Franckenthal / 


von wegen des Churfürſten Pfalntz⸗ 
grauen / ꝛc. Durch D. Chriſtoff 
Ehem. 


— Er Durchleuchtiaft Hochgeborne 
Süuͤrſt und Herr / Herr Friderich Pfaltz⸗ 
E graue —— /bes heiligen Roͤmiſchen 
| Reichs Ertztruchſeß vnd Churfürſt / Her⸗ 
E tzog in Bayrn / etc. mein genedigſter Herr / 
laͤſſet ihrer Churfürſtlichen Gnaden an⸗ 
weſenden Kirchendienern / vnd euch / die man Widertaͤuffer 
nennet / deßgleichen dem gantzen vmbſtand / gnediglich anzei⸗ 
gen vnd vermelden / Daß jhr euch zweiffels ohn / auß jhrer 
Churf. G. außgangnem / vnd im Truck publicirtem auß⸗ 
ſchreiben / zuerinneren wiſſen / Auß was Chriſtlichen / hoch 
notwendigen / vnd erheblichen vrſachen / jhre Churf. G. ein 
Chriſtlich geſprech / in ſachen vnſere ware Chriftliche Reli⸗ 
gion betreffende / anzuſtellen bewegt worden / wie dann ſol⸗ 
ches alles gedachtes Außſchreiben ſelbſt / der lenge nach / mit 
ſich bringen vnd außweiſen thut. 
Sonderlich aber / daß jhr Churf. G. gleich anfangs / 
gu eintrettung ihrer Churf. regierung / nichts hoͤhers gehal⸗ 





— 


ten / vnd jhrals cinem Chriſtlichen Magiſtrat / krafft oblie 


genden ampis / fuͤrnemlichers nichts angelegen fein laſſen / 
dann daß derſelben getrewe vnd liebe — / zu nn 


⸗ 


2 
er Gottes / als zu einem quell vnnd vrſprung alles 
guten t / Dargegen aber —5 Lehre vnd Ab⸗ 
goͤtterey / als ein vrſach alles vbels / bey jhnen / fo vil muͤglich / 
abgeſchafft / Inmaſſen dann jhre Churf. G. nach dem willen 
Gottes ſelbſten zu ſolcher erkentnuß kommen / vnd derwegen 
fie billich alle mittel vnd wege geſucht / wie auch noch / Damit 
gedachte jhre vnderthanen zu derſelben / vnd alfo zeitlichen 
vnd ewiger wolfart / die ſie jhnen nicht weniger / als jhr ſelbſt 
goͤnnen theten / gefuͤret werden möchten, au 
Wie dann / Gott lob / ihre Churf. G. in dero Churflit⸗ 
Kenthumb deßwegen gute ordnung gemacht vnd ange 4 
»arauß fie auch nicht geringen nutz vnd frucht bey derſel 
vnderihanen geſpuͤret. Daneben aber auch in den angeſtel⸗ 
Vifirantonsbus befunden / daß ſolch jhr Churf. &. Chriftfich 
mdordnungen/durch eingeriſſene jrrungen / miß⸗ 
uerſtand vnd zwiſpalt / in der Lehr etlicher maſſen verhindert/ 
vnd derſelben offtgedachte vnderthanen / ſonderlich durch 
die ſo Widertaͤuffer genant / jrrzumachen vnderſtanden / vnd 
in vil wege geergert worden. Dargegen aber jhre Churf. G. 
jederzeit / als ein Chriſtlicher Magiſtrat / die gebuͤrende mit⸗ 
sel an die hand genommen / vnd einſehens gethan / damit die 
gefallene wider auffgerichtet / die jrrende auff den rechten weg 
gebracht / die falſche Lehren entdeckt / die liebe warheit antag 
gebracht / die Rechtgleubigen in geſunder lehre geſterckt / vnd 
alſo meniglich zu rechter erkentnuß Goͤttliches willens vnd 
worts befoͤrdert wuͤrde / vnd alſo jhre Churf. ©; verhoffer/ 
meniglich damit zu frieden geweſen / vnd ſich Chriflicher ci⸗ 
nigkeit befliſſen haben ſolte. 
Ne. aber folchesbey wilen nicht erlangt werden moͤ⸗ 
gen / habenſhre Churf. ©, der menſchlichen RR 


y 
bloͤdigkeit /als bie von natur zu jrrthumb ond Blindheie ge⸗ 
neigt/fchuld geben / Daneben aber jederzeit verhoffet / dieweil 
fie meniglich das wort Gottes vnuerfeiſcht / lauter vnd rein 
fürtt agen laſſen / die jenigen ſo noch den rechten verſtand deſ⸗ 
ſelben nicht erlangt hetten / wurden mit der zeit / durch ob an⸗ 
geregte gute mittel / darzu auch gebracht werden vnd komen 


Sonderlich aber hetten ſich ſhre Churf. G. verfehen / 
fie die man Widertaͤuffer nennet / ſoiten / was ſhre Churf. G. 
vnd der o Vorfaren / lobſeligiſten gedechtnuß / in dero Kirchen 
vnd Schulen / auß Gottes wort Chriſtlich und Gottfcii⸗ 
glich angeordnet / nit für vnrecht erkent / von angeregten dero 
Kitchen ſich nit abgeſondert / jre gefaſte jrrige Lehr nit weiter 
außgebreitet / vnd derſelben geliebte vnderthanen / wie auch 
anderer genachbarten / vnruhig vnd jrr gemacht haben, 

Dieweil aber ſolches von jhnen verblieben / vnd nicht 
erhalten werden mögen / ſonder vil mehr jhre Churf. G. mie 
hoͤchſter befümmernuß teglichen ſehen vnd hören mäffen / 
Daß fir ſich nicht allein von derſelben Kirchen abgeſoͤndert/ 
andere mit fich abgefüres/ fonder auch in derfelben außgan⸗ 
gnen vnd publicierten Kirchen/ und anderen Ordnungen / al⸗ 
Lerhand fehl vnd maͤngel geſtraffet / dagegen jhre Schr als fůr 
gecht außgebreitet / vnd ſich zum offtermaln beklagt / daß ſie 
ſHrer meinung vnd Lehr halben nit genugſam gehoͤrt / ſonder 
verdampt und verfolgi worden / So haben jre Churf. G.ver⸗ 


a z.. Proceß vnd Lchre/ diſes Chriſtlich 


meniglich angeſtellet / die warheit 
dardurch an tag zubringen. Vnd damit jhr vnd andere / nicht 
allein derſelben geneigten willen zu Olfen merk fonder auch, 
mit wann Ne Dofge ange Fan In, ehem 


# 


4 
und fpären moͤgten / haben ihre Churf. G. ſich in der perfoh 
bieder verfügen/ vnd alſo ſolchem Colloquio felbs einen ans 
- fang machen wollen / onddabeneben nichts liebers [chen und 
leiden mögen / dann daß fie demfelbigen biß zuende beywoh⸗ 
nen Finnen / Dieweil fie. aber anf allerhand ehhafften vr⸗ 
fachen/ fonderlich aberjbrer leibs gelegenbeit halben / vnd daß 
fie nun mehr ein gute zeit von ihrem Hofleger abweſend ge⸗ 
wefen /daran verhindere/ wollen jhre Churf. &.derofelben 
Marſchalck und anderen / in difer fachen gegenwertigen ders 
ſtendigen Raͤthen / an ihrer ſtatt / difem gefprech abzuwarten / 
vnd daſſelbige laut außſchreibens zu dirigiren / hiemit auffer⸗ 
legt vnd beuolhen haben. | BES; 

Damitman aber nicht meinen möchte /als ob es jhrt 
Churf. &. bey difer verordnung bleiben zulaflen / vnd fich die 
fes wercks nit weiter anzunemen gedechten/ haben jhr Thurf; 
G. dabenchen derfelben gegenwertige drey Schreiber / oder 
Protocolliſten / verordnet / die alles / was gehandelt vnd ge⸗ 
redt / fleiſſig auffſchreiben / vnd jhrer Chutf. G. daſſelbige bey 
der verordneten Poſt teglich zuſchicken ſollen / damit fie fich 
jederzeit darin zuůerſehen / darnach zurichten / vnd ferner die 
gepuͤr fuͤrzunemen hetten. J 

Vnd wollen ſich jhr Churf. G. zu jhnen den Wider⸗ 
taͤuffern genedigſt verfehen / dieweil fie zum anfang diſes 
Geſprechs erfchienen / fie werden zugleich jhrer Churfuͤrſt⸗ 
lichen G. Kirchendienern / demſelben in fried vnd einigfeit/ 
gantz vnd biß zum ende beywohnen / vnd abwarten / Damit 
es alles zu der ehren Gottes / dahin es dann fuͤrnemlich ge⸗ 
meint / gelangen moͤge. — 

Dieweil auch beruͤrt jhrer Churf. G. außſchreiben mis 
ſich bringt / was für Proceß vnd ordnung in ſoſchem * 

ſpre 


6 ’ 
fprech zuhalten /nemlich / daß keiner dem andern einteden /je 
ein Punet nach dem andern underfchiedlich gehandelt / und 
foiches alles. von jhrer Churf. G. Näthen dirigiert werden 
folfe / Allesfernersinhalts gedachtes außfchreibens/ fo laſſen 
es ihre Churf. G. dabey bewenden / Wollen aber in keinen 
zweiffel ſetzen / jhr werdet euch zu beiden eheilendermajfen er⸗ 
zeigen vnd verhalten / damit man ſehen vnd ſpuͤren moͤge / 
daß jhr nicht ewre eigene affect vnd ehre / ſonder die ehre Got⸗ 
ei / feine warheit vnd einigfeit der Kirchen / euch angelegen 

in lieſſet. | | | 

BVBnd achten jhre Churf. G. vnuonnoͤten fein / euch des 
grewlichen ftraffen / wider bie jenigen /fofich mutwillig deu 
erfanten warheit zuwider fegen vnderſtehen / zuerinnern / 
dieweil ihr euch derfelben felbs auß Gottes wort zuberichten. 

Solches haben jhre Churf. G. euch ſampt vnd ſonder ge⸗ 
nedigiſt anzuzeigen vnd zuuerinelden beuolhen / Vnd 
werden jhr nun mehr dem Werck / mit anruͤf⸗ 
fung Goͤttliches namens / einen an⸗ 
fang zumachen wiſ⸗ 
ſen / ic. 


A 3 Dathenus 


3 | Brotocoll/ 


vnderthenigſt angehört vnd vers 
nommen/ Dancken zufsrderft Gott / daß er E. Churf. ©. 
ein ſolches gemät gegeben / daß ſie mit fleiß der ſachen nach ⸗ 
gedacht / wie ſolche ſchedliche ſpaltung vnd pneinigfeiten/auß, 
der Gemeine Gottes hinweg genommen werden moͤchten. 
Bitten auch Gott durch daß er das angefangen 
werck dermaſſen außfüren wolle / daß die ehr ſeines Goͤttli⸗ 
chen namens / aufferbawung der Kirchen / vnd ſtligkeit Der 
Zuhorer dardurch geſucht und befördert werde. Vnd wie ink. 
fürbringen vermeldet / wiffen wir ons wof zuerinneen / Daß 
Race. eben / gleich wie die Chriſtliche Kirche iſt durch friede/ lieb vnd 


Solches bezeuget nicht allein Lucas in den Geſchichten der 
Miro. ¶ Apoſteln / ſonder auch Paulus durchauß in feinen ſchreiben. 
Derwegen wir Gott dancken / daß ſolche ſpaltungen abzu⸗ 
hawen / diſer tag angeſtelt. Vnd jo wit vnſere Perfonen bes 
langt / wollen wit dem Edictond fuͤrbringen nach / nicht ale 
lein diſem werck / in der forcht Goites einen anfang machen / 
fonder auch demſelben gebuͤrlich beywohnen vnd außwarten / 
Der zuuerſicht / die andern ſich gleichfalß auch erzeigen wer⸗ 
den / vnd ſich mit vns von den Artickeln auß Gottes wort / 
riſtlich und — erreden / Darmit alſo die war⸗ 
tan den kag komme /vnd die gewuͤndſchte einigkeit erlan⸗ 
get. Werden ſich auch deſſen ſo vil weniger beſchweren / die⸗ 
weil die heilige Schrifft von allen ⸗ 


ri 


des erſten Artickels 
ſich des lehrens vnd vermanens vndernemen / erfordert vnd Mary. 
baden will / daß ſie nicht allein predigen vnd (ehren / ſonder DR | 
auch rede ond antwort geben follen / denen ſo es von jhnen er⸗ z.. + 
forderen. So nun die Männer nichts haben einzureden/ 1.Pec.z» 
‚wollen wir den facheneinen anfang / mit ansuffung des na⸗ %'5 
mens Gotteo / machen. 
Diebold; — 
Lebe freund / wie geredt / dancken wir auch Gott / daß eo 
auff diſen tag dahin kommen a —* G.begert / vns 
zuuerhoͤren / vnd ein Chriſtlichs Geſprech / vnd alſo aus Got⸗ 
tes u Per De zu ee: Warin der 
/bap manbi icht zur einigfeit 
Den na ke einen folchen eiffer Gott jren Churf. 
G. gegeben / indenen fachen/fozu der ſeiigkeit betreffen. So 
fein wis geneigt / ons mit ihnen auß Gottes wortzubereden/ Der Wi⸗ 
vnd die Schrift subefehen/ nachdem Euangelio. So wir gertäufter 
darin bewiſen / daß wir unrecht dran feind wit [chäldig vnd "Pc 
geneigt zu volgen/ Dann es vns allein vmd die che Gottes 
yusbun/ond vnſer feligfeit. Bitten Gott / daß er uns zuhuͤlff 
lomme / ſo lang diß Geforce wehret. 
Auff diß hat — gebettet. 


eger. 
MNach dem im Birk ei diß Gefprechs Die Artickel 
griffen / daruon geredet werden fol/ welcher der Erf alfe 
t. | * 
Ob die Schrifft des Alten Teſta⸗ 
mMents / ꝛc. | 
Weil diß die erſe Propoſition/ fomelipdanhifenn 


.® Ä Protocoll / 
runde antwort geben / waß ewer meinung ſey / Ob ſhr ſol⸗ 
chen halter war / oder nicht. Soll cuch alsdann gebuͤrlicht 
antwort gegeben werden. 
| Diebold. 
Es iſt onfer bist / dieweil wir ongefchicfte und vnge⸗ 
Ichrte Leut feind/ Daß vns das Mandat noch eineft gelefen 


werde. 
Hat es H. Zuleger verlefen. 


Diebold. | 
Das iſt vrſach des begerens / daß diß Mandatwiderges 
leſen werde / dieweil das Geſprech zu Pfederßheim gehalten / 
darin angezogen / Dancken Gott daß es einmal wider dahin 
kommen. Ich bin auch darbey geweſen / vnd iſt dazumal von 
fünff Artickeln geredt / vnd hernachmals vns ſolche ding 
nachgetruckt / deren wir nie gedacht / geſchweigen geredt ſol⸗ 
ten haben / Auch die vnſern beſchwert / daß darauff ein Dans 
dat auffs ſcherpffft auggegangen. Dann warn wir ſolche 
Leut weren / wie im Proceß vermeldt / weren wir nicht wert / 
fuͤr ewren augen zuſtehen. Wollen ſolches zu vnſer entſchuͤl⸗ 
digung angezeigt haben. Das iſt vnſer klag vnd antwort / 
daß vns zu Pfederßheim zukurtz geſchehen. Bitt E. Churf. 
G.wollen mirs nicht für ungut auffnemen / daß ich fo ſchlecht 
daruon geredt / nicht als ſoltens C. Churf. G. fuͤr jhr perſon 
gethan haben / ſonder daß ſie alſo berichtet worden. Doch 
wolten wir die jenigen gern ſehen / die bey ſolchem Geſprech 
geweſen. Iſt jemand hie / der vns das bezeihen kan / daß der 
Proceß verniag / wollen wir vns laſſen weiſen. 


Doctor Ehem. 
Mein G. H.hat angehoͤrt / was jhr des — 
chen 
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ſchen Geſprechs halben angezogen und vermeldet / als ob euch 
zukurtz darin geſchehen fein ſolte / mit weiterer außfuͤrung / 
vnuonnoten wider zuerholen. Nun haben jhr Churf. G. das 
anderſt nicht angezogen / dann erinnerungs weiß / was Das 
ſelbſt fürgangen. Vnd iſt jhr Churf. G. meinung nicht / eini⸗ 
ge Tractation deßwegen fuͤrzunemen / laſſen es inn ſeinem 
were beruhen / jht Churf. G. haben demſelben nicht beyge⸗ 
wohnet. Darmit aber die zeit nicht vergeblich zugebracht / 
ſoll man fich darmit nicht auffhalten / ſonder in den fürges 
ſchriebnen Artikeln fortfaren. Darmit jhr auch unbefahs 
ret / ſollen cuch jederzeit Copeien des Protocollszugeftclt wer 
den/ Vnd felt alfo num ewer meinung auffden erften Pun⸗ 


cten anzeigen. 
| Dido | 
Wir bitten ons nicht zugefahren/ fonder des vorigen 


ledig zu zelen. 
5 Khurfürf. 
Ihr follet nicht gefahretfein. 
| 1, Dans Büchel. 
Durchleuchtigſter Hochgeborner Chusfürft / Gne⸗ 
digfier Herr / Dieweil wir gefordert / Rechenſchafft vnſers 
glaubens zugeben / der hoffnung /dieuns von Gott gegeben 
iſt / die wir am letzten tag follm verantworten / auch von ei⸗ 
nemjeglichen vnnuͤtzen wort / wird alsdann ein jeder an ſei⸗ 
nem leib empfahen / keiner fuͤr den andern ſtehen / ſonder ein 
Jeder feine ſchuld ſelbſt tragen muͤſſen. Wollen derwegen frey 
bekennen / niemand zu lich noch zu leid etwas annemen / zu⸗ 
glauben oder faren laſſen. 
Dieweil wir gefragt / vom vnderſcheid beider Teſta⸗ 
SE Sr: " DB 0. ment/ 


⸗ 


jo Prototolt/ / | 
ment / Sagenwir /daf wir auß dem alten Teftament kraͤff⸗ 
tiglich beweifen mögen / daß Jeſus Ehriftus ſey der ware 
Gott und Heiland / Er ſey auchder Sohn des ewigen lebens 
digen Gottes / daruon alle Propheten gezeuget. Halten 
auch / Es ſey das alte Zeftament ein Knechtſchafft / vnd ein 
Teſtament der verheiffung / daß inn euſſerlicher heiligkeit 
geſtanden / vnd figuͤrlicher Tempel / Opffer / Oſterlamb /ı« 
Als zu leiblicher / euſſerlicher renigung. Die Opffer meine 
ich mit den enfferlichen reinigungen. 


Berftegus.r. . Ä 

Wir begern / weil.wir ewer antwort auff den erſten 
Artickel nicht gnugſam gehöre / jhr wollet fie noch einmal 
widerholen / Damit wir folche gnugſam verftehen Fonnen / 

darmit auch folche gründtlich ins Protocoll gefchrieben’ 

möge werden / Wollen alsdann gnugfam antwort drauf 
geben. —— | | 

¶ Darauff iſt jhr meinung verlefen worden / und was’ 

gefchriebenwar. ) mE Ä 
Dathenus fragt.z. | 

Seit jhr alte difer meinung / vnd mit diſer gegeben! 
antwortzufrieden ?: 
Diebold. 4. | 
DBefennen wie geredt/x. Man fol nicht verſtehen 
als ob wirdas alte Zeftament verachten / Vnſer eigentlicher 
grund / glauben ond bekantnuß iſt / daß Mofes/ Propheten 
vnnd Geſetz / haben geweiſſaget / biß auff Yohannem den 
Taͤuffer / von den die Euangeliſten gefchrieben. 

Nun Johannes der Taͤuffer / von dem die Prophe⸗ 

ten geweiſſagt / daß er vor EHRT ſoll — / dem 


43: 
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Des erſten Artickels. u. 
HERKEN den weg richtig zumachen / vnnd ein geruͤſt 
Volck zu zubringen/ oder zuuerſamlen / Dem gibt Chris 
ſtus ſelbſt zeugnuß / daß Erin heiligerer Mann ſey geboren 
sonder. den Dienfchen / als Johannes, Aber der Flein im 
— wie geſchrieben ſtehet im 


arumb wir halten / ſo Abraham / Iſaac / Jacob / 
Samuel / Dauid / vnd alle Propheten hieentgegen / muͤſten 
ſie Johanm weichen. 

Weiter ſagt Johames / wie er feinen anfang her⸗ 
bringt / nach feiner ſendung / Er lehre fie beſſerung des tes 
bens/ Vnnd tauffe mie waſſer zur buß. Komme aber eis 
ner nach jhm / der werde tauffen / mit Geiſt und Fewr. 

Difer Johannes zeigt an in feiner predig / Vff wel⸗ 
chen jhr werdet fehen den Geiſt GOttes / inn geftalt der 
Tauben / der ifts / Oder iſt das Lamb / daß der Welt füns 
de tregt. So glauben / vnd bekennen wir / wie Luce am ſech⸗ 

zehenden Capitel geſchrieben ſtehet / daß die Propheten vnd 
‚das Geſetz / biß auff Johannem geweiſſagt / Difer weiſet 
ons auff den Sohn des lebendigen GOttes / Vnnd die 
ſtimme auß dem Himmel bezeugt es / Das iſt mein gelieb⸗ 
ser Sohn / den ſollet ihr Hören. 

Vnnd Mofesfelbft/ Deuteronemij — —— 
Einen Propheten / wie mich / wirt der HERRdein Gott dir 
erwecken / auß dir vnd auß deinen Brüdern / dem ſolt jhr ges 

orehen. 
Beſchließlich / Wir glauben / befennen / hoffen / 
ond vertrawen / Daß all vnſer ſeligkeit / heil / vertröftung / 
ſtehen auf C. HRIſtum / den Sohn des lebendigen Got⸗ 
tes. —* ⸗ 


je BProtoeoll / 
Derowegen Chriſtum /.oder din Gerechtigkeit / wir 
nicht duͤrffen noch einmal auß Moſi holen / ſonder den / der 
vns verheiſſen war im geſetz / haben wir jetz gegenwertig. 
Seit jhr alle / ſo erſchinen / diſer meinung? wer nicht 
iderredt / wird für beyfallendt erkent. ¶Drauff ſie geſagt / 
ir ſeind zufrieden / vnd man mag diß orts fuͤrfaren.) 
6. Dathenus. 

Auff die gegebene erklaͤrung / vnd bekantnuß / des erſten 
Artieelsbalben geben wir zur antwort / daß mit allen diſen 
worten / die erſte frag noch nicht beantwort / welche nicht iſt / 
Ob auß den ſchrifften des alten Teſtaments zubeweiſen / daß 
Chriſtus warer Gottes Sohn ſey / Vnd ob im alten Teſta⸗ 
ment/figuren geweſen ſeien / oder nicht. Item / wie Joannes 
fuͤrtreffucher geweſen / dann alle andere Propheten. Item / 
bob Chriſtus in feinem ampt krefftiger geweſen / dann Joam 
Bapꝛ Item / ob der heilige Geiſt vber Chriſtum kommen / 
vnd auff jhm blieben. Item / ob Chriſtus der Sohn Gottes 
ſey / den wir ſollen hören / oder nicht. tem / ob Chriſtus der 
Prophet ſey / der in 48, Capitel Deut. verheiſſen worden iſt / 
oder nicht. Diß alles iſt nicht die frag / derwegen die wort 
nicht dienen zur beantwortung. Sonder die frag iſt / Ob die 
ſchrifft des alten Teſtaments / den Chriſten Jo vil gelte / als 
bes Newen / Das iſt / ob die Lehr von hauptſtuͤcken Chriſtli⸗ 
ches glaubens vnd wandels / ſo wol auß dem alten Teſta⸗ 
ment konne / vnd muͤſſe bewiſen werden / alß auß dem Newen. 
Vnd ſo vil die Concluſton/ vnd Schlußred belangt / damit 
geſagt worden / dz je all ewern troſt / hoffnung vnd znuerſicht / 
. Mm Ihrikofeget/ der nicht anf dem Geſetz / ſender FCuangelio 
*2 a xierber⸗ 
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juerlernen (wie jhr meinet Sagen wir /daß dife Schluß⸗ 
red / dem anfang der wort Thirbolds ſtrack zuwider. Dann 
Chriſtum nicht wollen erlernen / oder erholen auß den Pro⸗ 
pheten oder Pſalmen / If fo vil / als die ſchrifft des alten Te⸗ 
ſtaments verwerffen / vnd derwegen demſelben zuwider / daß 
er anfangs geſagt / fie verwerffen die ſchrifft des alten Teſta⸗ 
ments nicht. Begern derwegen abermals / daß jhr euch rund / 
vnd kuͤrtzlich / belangend Die erſte frag / Ob die Sehr / etc. er⸗ 
klaͤret / vnd ſolchs mit einem wort auß der heiligen Schrifft 
beweiſet. | 
" H PIE MP ES: Besser 7. Hans Buͤchel. 

Wann jetzund Moſes / vnd alle Propheten bey vns 
ſtuͤnden / auch Johannee der Taͤuffer / vnd Vorlauffer / auch 
alle heiligen Vaͤtter: vnd Chriſtus der Sohn Gottes gegen⸗ 
wertig / Vnd wie vil jetz Chriſtus / alle alte Vaͤtter ⸗ Mo⸗ 
fein / vnd alle Propheten obertriffe / Alſo halten wir auch/ 
daß das new Teſtament mehr ſey / dann das Alte / vnd vber⸗ 
treff. Wie vil nun auß dem alten Teſtament mag bewiſen 
werden / daß der Lehr Chriftinit zuwider / Nemen wir glaub⸗ 


wirdig an. 

nn . Dathenus. 

Wir haben die antwort angehört / Sagen abermals / 
daß hiemit die erſte frag noch nicht beantwort. Dann aber⸗ 
mal die frag nicht iſt / von der perſon Chriſti / Moſis / Pro⸗ 
pheten / Vnd wie weit Chriſtus die andern vbertreffe. Reden 
nicht von ſehatten vnd Ceremonien / Sonder / ob die ſchrifft 
des alten Teſtaments den Chriſten ſo vil gelte / als des 

ent Das iſt / obdie Lehr von hauptſtuͤcken Chriſtliches glau⸗ 
bes vnd wandels / fo wol auß — Teſtamrnit er 
\n 3 


44 Prototcoll =“ 
und muß bewiſen he als auß dem Newen. Seind 
Ceremonien außtruͤcklich im Artickel außgeſchloſſen. 
Darauff iſt die antwort / daß jhr das alt Teſtament als 
glaubwirdig annemet / ſo ferrn es der Leht Chriſti nicht zu⸗ 
wider. Begern derowegen von euch / daß jhr in ſachen erſtlich 
des glaubens / etwas wolt Anziehen / anf dem alten Eeſta⸗ 
ment / daß der Lehr des newen Teſtaments zuwider Foren Ä 
Artickeln des Chriſilichen glaubens. nn 


Hans Büchel. 9 


Daß wir den glauben an Zefa Cheſtumſeler auf 
dem alsen Teſtament beweiſen. 

Einred. Dathenus. jo. 

Das iſt nit die frag. Sonder dieweil jhr ſagt / daß inn 
dem alten Teſtament etwas fein ſoll / daß der Lehr Chriſti 
zuwider / Begern wir / darmit der handel vom glauben vnd 
wercken nit vermiſcht werde / Ihr wolten erſtlich auß Mo⸗ 
ſe / Dauid / Propheten etwas darthun / daß der Lehr von den 
Artickeln des Chriſtlichen glaubens / im newen —— 
verfaſſet / zuwider ſey. Sonſt habt jhr nit vrſach / die heilig 
ſchrifft des alten Teſtaments / nur zum theil anzunemen / 
ſonder ſolt dieſelbe gantz vnd gar inn jhrem rechten verſtand 
annemen. Als zum Exempel / Wir bekennen auß der 
Schrifft des newen Teſtaments / daß JEſus Chriſtus / 
ewiger / vnd warer Gott ſey / vnd zugleich warer Menſch / 
vns inn allem gleich / ohne ſuͤnde. So nun die ſchrifft des 
alten Teſtaments diſem / oder einem andern Artickel des 
Chriſtlichen glaubens / etwas zuwider lehrte / darumb jhr 
——— — — nit durchauß annemen Fonts. 

tet / 


des erſten Artitkels. je 
Wer daſſelb habt jhr inn diſem / oder einem andern Artickel 
des glaubens darzuthun / Ich hab diß nur zum exempel fuͤr⸗ 
geſchlagen. — 
Mir haben vor gehöre‘) wie angezogen durch Mo⸗ 
ſem Deut. 18. Cap. wie Moſes fo deutlich ſagt / Einen 
Propheten / wie mich / wirt der HErr dein Gott dir ers 
wecken / auf dir / vnd auß deinen Brüdern /dem folt jhr ges 
horchen. Ich will jhnen einen Propheten / wie du biſt / 
erwecken /auß Ihren Bruͤdern / Vnnd meine wort inn ſei⸗ 
nen mundt geben/ Der ſolle zu jhnen reden / alles was ich 
jhme gebieten werde / Vnnd welcher meine wort nicht hoͤ⸗ 
sen wird / Die er inn meinem namen. zeden. wird / von dem 
will ichs fordern /c. So weiſet uns nun derſelb Mofesauff 
en Heiland / Vnd wannfein Lehr / oder ge⸗ 
die volkommenheit geweſen / doͤrfft er auff keinen andern 
weiſen oder deuten. 
Soo iñiſt nun vnſer antwort auff die frag / ꝛec. Glauben/ 
vnd halten nun / daß Chriſtus vnd ſeine Apoſtel haben al⸗ 
des. bezeugt / vnd war gemacht / guch an tag bracht / was 
vns gnug zur ewigen feligfeity Bad wann wir weiter Fein 
beweiſung Betten / dann Chriſtum allein / wers ons gnug 
zur ewigen feligfeit / Daran wir nit zweiffen. So aber 
auß dem alten Teſtament mehr zubemweifen were/daß Chri⸗ 
ſtus / vnd feine Apoſtel / nit hetten angezeigt / das notwendig 
wer geweſen zur ſeligkeit / vnd vnſerm heil / das wolten dann 
wir bericht empfangen. | 
Hans Buͤchel. jr. | 
Odb man hinderſich / oder für fich muß inn der —9— | 


/ 
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Den Fick 
Chriſti mn 
den Prorbe 
ten hoͤren / 
heiſt mie bin 


derſich ges 
iu, 


achen/ Dasiß/ob man Chrißo/ober Diofinschfotochen | 


Wollen wir hoͤren. 


Rauffen Biffen Einred. 17. 

Wir begeren vns zuuermelden / ob zwey Voͤlcker / und 
zwey Teſtament ſeien / Dann wir es darfür halten / wie die 
Alten durchs Geſetz geregiert / Alſo die Chriſten Durch die 
predig des Euangelij regiert werden. 

Dathenus.4. 
— —* Daß Gott Deut.ys. beulcht / 
ren ſolten / Bringt nit mit ſich ein vers 
re wir fs * —— die Propheten / welche 
durch den heiligen Geiſt geredt / nicht —— * / Wie dar⸗ 
nach durch Gottes gnad bewiſen werden ſo 

Zum andern / daß geſagt iſt / daß das Gef Mofis uns 
uolfommen ſey / das iſt / die hauptſtůck der Chriſtlichen lehr / 
ſo zur ſeligkeit notig / nicht verfaſt habe / Iſt dem wort Got⸗ 
tes zuwider. Dann wo die lehr von der ſeligkeit in Moſe nicht 
verfaſſet were / ſolt Gott am 4.verf.2. vnd j2. verſ. z2. Deut. 
daß man ſein wort nicht abbrechen / oder darzu thun ſolt / nicht 


as haben, Darzu fagt Dauid im 19. Dfalmen vom 
geſetz Go 


ttes / daß es ohn wandel ſey / erquicke die ſeel / ſey ge⸗ 
wiß / vnd mache die Albern weiß / ꝛc Darzu bezcugt Moſes 
das widerſpiel / Deut. zo. ſagt alſo / Ich neme Himmel / vnd 
Erden heut ober euch zu zeugen / ch hab euch leben / vnd 
todt / ſegen / vnd fluch fürgefegt/ daß du das leben erweleſt. 
Leben / vnd tods/ fluch / vnd ſegen / das iſt / alles was zur 
ſeligkeit von noͤten iſt. Daß weiter gefragt worden / ob inn 
dem alten Teſtament etwas weiters gelehrt worden ſey / alß 
indem Mewen⸗ daß Chriſtus nicht ſolte verkuͤndigt ee 


— 
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Das iſt afhiediefragnicht. Sonder / ob die fehrifftdes alten 
Teſtaments den Chriſten ſo vil gelte / alß des Newen / Das 
iſt / ob die lehr von hauptſtuͤcken Chriſtlichs glaubens / und 
wandels / ſo mol auß dem alten Teſtament fönne / vnd muß 
bewiſen werden / als auß dem Newen. Darauff begern wir 
noch richtige antwort / Oder ¶ wie vor begert) daß jhr bewei⸗ 
ſet / daß die ſchrifft des alten Teſtaments / in den Artickeln des 
glaubens etwas lehre / ſo dem Newen zuwider ſep: Darumb 
jhr Die ſehrifft des alten Teſtaments nicht annemen koͤnnen / 
Darauff wollen wir dann antworten. 

Belangend die frag des Rauffen. Sagen wir / daß ſie 
leichtlich zubeantworten / Darmit aber die fragſtuͤck nit ver⸗ 
miſcht werden / Vnd ſolche frag im fünfften Artickel von der 
Kirchen wirt eroͤrtert / Wollen wirs darbey bewenden laſſen. 

Begern entlich / daß jhr wollet mit einem zeugnuß der fehrifft 

beweiſen / Daß Moſes / Danid/ vnd die Propheten / x. mit 
ceinichem ſpruch etwas der lehr Chriſti / vnd Apoſtel zuwider 
gelehrt haben / in den Artickeln des glaubens. 


Der Ehurfürft.ıs. Run 
Sagte / Sie hetten fich leichtlich zuerflären / anff bei⸗ 
den theilen. 
14 Dathenus 16. 


| Wirfagen Ja. Dieweil aber die andern geſagt / Sie 
nemen ſie ſo ferr an/foferr fieder Schr Chriſti nicht zuwider / 
Begern wir zuwiſſen / wo Moſes / vnd die Propheten / in der 
Cchrt vom glauben / dem newen Teſtament zuwider. 

Y Hans Buͤchel.y7. 

Iyhr wolt mit diſen angezogenen fprächen bewiſen has 
ben / daß gleich fo wol auß dem Be die ur 


‘ 
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ſtuͤck des Chriſtlichen glaubens / follen vnd moͤgen bewiſen 
werden / als auß dem Newen. Darauff wirt angezogen wir 
ſollen etwas fuͤrbringen / ſo Moſes / vnd die Propheten geleh⸗ 
ret haben / daß der Lehr Chriſti zuwider. Nun zuckt Mo⸗ 
ſes das Schwerd / vnnd über die Rach / Chriſtus heiſſet das 
Schwerd einſtecken / vnd den Feind lieb haben. Matth. y5. 
Lüc. 6 Moſes ſpricht / Hand vmb hand / aug vmb aug / etc. 
Chriſtus ſpricht / Wer dich ſchlecht an ein backen / ꝛc. Mo⸗ 
ſes ſpricht / Exod. am zo. Capit. Du ſolt nit toͤdten. Chriſtus 
ſpricht / Matth. 5. Wer zu ſeinem Bruder ſagt Racha / der 
if des Raths ſchuͤldig / ꝛc. Mogen diſe lehrn auch mit einan⸗ 
der vergleicht werden? Moſes ſpricht / Du ſolt nicht falſch 
ſchweren / ꝛc. Chriſtus ſagt / Matth. am 5. Ihr ſolt allerding 
nit ſchweren. Habt weiter gehoͤrt / daß zu den Alten geſagt iſt / 
Du ſolt keinen falſchen Eyd thun / vnd ſolt Gott deinen Eyd 
‚halten: Ich aber ſage euch / daß jr aller ding nit ſchweren ſolt / 
weder bey dem Himmel/danmerift Gottes ſtuel / Noch bey 
der Erden / dann ſie iſt ſeiner fuͤß ſchemel / Noch bey Jeruſa⸗ 
lem / dann es iſt eins groſſen Königs Statt / ꝛc. Auff den Chris 
ſtum hat vns Moſes gewiſen / Vnd Johannes mit dem fin⸗ 
ger zeigt: Das iſt das Lamb Gottes / auff welchen der heilig 
Geiſt ſichtbarlich / in geſtalt einer Tauben / kommen iſt. Da 
geſchach ein ſtin von Hinmel/ Diß iſt mein lieber Sohn / an 
dem ich wolgefallen hab / Den ſolt jr hoͤren / ꝛc. Da ſteht Chris 
ſtus mit lehr vnd leben / vnd hat nit allein macht im Himmel / 
vnd Erden / vnd mag todten / vnd lebendig maͤchen / Sonder 
gibt macht kinder Gottes zuwerden / denen die an jn glauben / 
Bey dem werden wir vns finden laſſen / der iſts / dauon Mo⸗ 
ſes / vnd alle Propheten gezengt haben. Wer will hinderſich 
lauffen / mags thun / Wirt werden fuͤrſich auff das fuͤrgeſteckt 
RAN 


Y sich 
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zviel lauffen. Doch wollen wir das alt Teſtament hiemit nit 
verworffen haben / ſonder in ſeiner wirden bleiben laſſen / alß 
ein ding fo zu ſeinem end abgelauffen. Dann Chriftusiftdes 
gefeges end / Rom. Jo. einem jeden zur frombkeit / der an jhn 


Chriſtumglaubt. 
| Dathenug.)s. ze 
Vnſer antwort iſt diſe. Erftlich /daß afhie indifer ante 
wort auff zweierley weiß der handel verwickelt ond vermifche ' 
wird. Dann erftlich haben wir begert / daß jhr inn der [ehr von 
den Artikeln des glanbens / etwas auß Moſe / Dauid / vnd 
Propheten fuͤrbringen ſoltet / daß der Lehr vom glauben im 
newen Teſtament zuwider were / welchs noch nit beſehehen. 
Zum andern. Wirdt der handel inn dem vermiſcht / 
daß alhie die Diſputation von dem Schwerdzucken / vnnd 
Ampt der Oberkeit / eingefuͤrt wirt / welche inn dem zehenden 
Arrickel ordenlich ſoll croͤrtert werden. Doch nicht deſto mes 
niger / damit die Maͤnner ſpuͤren / daß wir es trewlich vnd 
wol meinen / Wollen wir kuͤrtzlich jhre angezogene Argu⸗ 
menta / oder Beweißreden ablamen / Doch begerende / daß 
wir alßbald zu dem fürgenommenen Artickel ſchreitten / 
vnnd denſelbigen außfuͤren / Vnnd wollen nachmals an 
ſeinem ort / auff die angezogene Spruͤch / wider antworten. 
Daß Chriſtus Matth. am 5. Moſi nithts zuwider ges 
lehrt hab / erſcheint Erſtlich auß dem / daß Chriſtus im gemel⸗ 
tens. Cap. Matt. ſagt / Ihr ſolt nit wehnen daß ich kommen 
bin / das geſetz / oder die Propheten auffzuloͤſen / Ich bin nit 
kommen auffzuloͤſen / ſonder zuerfuͤllen / ꝛc. Solten die fehriffe, 
ten Moſis / vnd der Propheten / bey vns jetz nichts gelten So 
hette Chriſtus nit allein Moſem / vnd die Propheten auffge⸗ 
loͤſet / ſonder gang auffgehaben / vnd wegk genommen. | 
Ba | Ga zum 
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Zuntandern bezeugt Chriſtus in dem Capitel / daß er’ 
nicht ſtraffe oder verdamme die Lehr Moſis / oder der Pro⸗ 
pheten / Sonder allein die verkerung / vnd falſche außlegung 
der Schrifftgelehrten / Wie es auß dem erſcheint / da er ſagt / 
im gemelten s. Capitel Matthei / Es ſey dann ewer gerech⸗ 
tigkeit befler/dann der Schrifftgelehrten vnd Phariſeer / So 
werdet jhr nicht in das Himmelreich kommen. Er ſagt nicht / 
es ſey dann daß ewer gerechtigkeit beſſer ſey / dann das geſetz 
Goites erfordert. Dann das geſetz Gottes erfordert ein ſolche 

gerechtigkeit / dardurch wir heilig werden / Wie Gott heilig 
—— ſagt / Defles dann der Schrifftgelehrten / und, 
ariſeer. | 
Zum dritten / Sicht man im ſelben Eapitel/ das Chris 
ſtus ſagt / Ihr habt gehört / daß geſagt iſt Du ſolt deinen‘ 
Nechſten lieben / Vnd demen Feind haſſen. Dieweil diſe 
wort / du ſolt deinen Feind haſſen / in Moſe nirgendsgefun⸗ 
den werden / Sonder daß Moſes das widerſpiel lehrt / Le⸗ 
uit. 79, Erſcheint / daß Chriſtus bie nichts anderß ſtrafft / 
dann allein die falſche außlegung der Phariſert. 

Zum vierdten / Daß geſagt worden iſt / Chriſtus hab 
beuolhen / das Schwerd in die ſcheiden zuſtecken / ꝛc. Das i 
Mofi nicht zuwider / dann Moſes Deut. za. lehret eben 
wol / daß die Rach Gottesiſt / als Chriſtus Matth. 5. thut / 
Vnd laſſet die Rach keinem andern zu / ohn allein der Ober⸗ 
keit. Wie auch Chriſtus durch den Apoſtel Paulum Rom.4. 
die Rach / vnd ſtraff des boͤſen / vnd das zucken des Schwerds / 
der Oberkeit zuleſt. Daß Chriſtus bruilcht / den Feind lie⸗ 
bin / das lehrt auch Moſes im 3. Buch am y9. Capitel / Vnd 
Salomon in ſeinen Spruͤchen am 25. Derowegen hiemit 

noch wir dewiſen iſt / daß Chtiſtus vnd Moſes ns 
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ſolten zuwider fein / ob gleich. die außlegungen der Phariſeer / 
beide Mofiond Chriſto zuwider ſein / Aber von difen rücken 
wollen wit ferner handlen / an feinem ort / im jo. vnd 11. Arti⸗ 
ckel / vonder Oberkeit / vnd Kippe. 

Letzlich / daß geſagt worden iſt / Sie wollen bey dt Herrn 
Chriſto bleiben / von dem alle Propheten zeugen / ꝛc. Sagen 
wir gleicher geſtalt daß wir auch wollen bey jhm bleiben. 
Seen aber hinzu / daß es nicht ftreittige ding ſein / Jeſum 
Chriſtum hoͤren / vnd den Geiſt Jeſu Chriſti / ſo iñ vnd durch 
die Propheten geredt / Vnd ſolchs heiſt nicht zurück tretten / 
oder hinderſich gehen / Sonder ſich dem beuelch Chriſti ge⸗ 
meß halten. 

Belangend den Spruch Rom.jo. Chriſtus iſt des ge⸗ 
ſetzes ende / zur froͤmbkeit oder gerechtigkeit / wer an den glau⸗ 
bet / der iſt gerecht / ze. Damit Paulus lehrt / daß wir in Thri⸗ 
ſto alles haben / was das geſetz von vns erfordert zur ſeligkeit / 
vnd daß alle figurn des alten Teſtaments / in Chriſto jhr we⸗ 
ſen vnd warheit haben. Darmit wirdt noch lang nit bewi⸗ 
ſen / daß die ſchrifften Moſis / Dauids / vnd der Propheten / 
die Artickel vnſers Chriſtlichen glaubens zuerklaͤren / vnd zu⸗ 
beſtetigen / nichto gelten ſolten / Dieweil Paulus in demſel⸗ 
ben Brieff das widerſpiel lehret / Wie wir beweiſen wer⸗ 


den. 

Derowegen iſt abermal vnſer begern / daß die Maͤn⸗ 
ner hie zugegen wollen etwas auß Moſe / Dauid / vnd Pro⸗ 
pheten anziehen / vnd darthun / welchs den Artickeln des glau⸗ 
bens / (daruon hie der handel iſt) vnd der Lehre Jeſu Chris 
ſti / zuwider ſey / Oder aber / daß ſie ſich mit uns zur Schrifft 
des alten vnd newen Teſtaments bekennen / und alſo zur eroͤr⸗ 
terung der andern Artickel ſchreiten. 


38 Prototoll - 
tr Dfehold. Jg, 
Sch mein alfo / Nach dem wir alfo verftanden / durch 
e wer anzichen / der Sprüch / oder Außlegung / Match. am 
5 verfichen wirs anderf / IBollenderohalben den Zert les 
en. 
Daß jhr angezogen / Chriſtus ſey nit kommen / das ge⸗ 
ſetz und die Propheten auffzuloſen / ſonder zuerfuͤllen / Iſt mit 
vns / begern derohalben den Text zuuerleſen. 


- Dathenuss2o. 1... 
Dieweil wir ons erbotten haben / vom yo. vnd j. Ars 
eickel /darinn vonder Dberfeit / vnd Eydt zuhandlen / zure⸗ 
den/ vnd alſo das 5. Cap. Matth.zuerflären. Darzu dieweil 
wir anfenglich von euch begert haben / etwas auß Moſe / 
Dauid /onnd den Propheten zuhoͤren / daß der Lehr Chris 
/ inn den Articheln des Chriftlichen glaubens / zuwider 
ein folte/ welche von euch noch nit geſchehen / Darmit die 
Fragftück nie durch einander vermifche/ Sonder ordenlich 
nach einander /lautdes Mandats / vnnd beuelchs / tractiert 
werden/ Darmitwir zurfachen kommen / vnd die Zuhörer 
nit vergeblich auff halten / So wollen wir das widerfpiel bes 
weiſen / Nemtich / daß die Schrift des alten Xeftaments / 
die hauptſtůck Chriftlichens glaubens / ond wandels/ darmit 
subeftetigen /den Chriſten jetz fo vil gelte / als die Schrift 
des newen Teftaments/ Vnnd das darumb / daß ihr weder 
Ja / noch Neinfagen wolt / Vnnd auch mit beweifen Font / 
daß Mofes/ Dauid / und die Propheten / inn der Lehr von 
den Artickeln Chriſtlichs glaubens / etwas gelehrt haben / 
daß der Schr Chriſti / vnd der Apoftel/vonden Artikeln des 
glanbens/zumiderfip. * 
J 2* 


Des erſten Artickels. 3 
Alſyo redet der Apoſtel Paulus / zun Roͤmern am ſech⸗ 
zehenden Capitel: Dem aber / der euch ſtercken Fan / laut» 
meines Euangelij / vnnd predig von Jeſu Ehrifto / durch > 
welche das geheimnuß offenbaret iſt daß von der welt her», 
verfchwiegen gewefen iſt / Nun aber offenbaret / auch Funde ,, 
gemacht /durch der Propheten fchrifft/ auß beuelch Desemi> ,, 
‚gen Gottes /den gehorſam des glaubens außzurichten / ons »» 
der allen Heiden. — 
Da ſagt der u Paulus / daß das geheimnuß von 
der ſeligkeit / dich Jeſum Chriſtum / nit allein den Juden / 
ſonder auch allen Heiden / durch die ſchrifft der Propheten 
kundt gemacht worden ſey. Darneben ſagt der Apoſtel Pe⸗ 
trus inn der 2. cpiſt. cap. j. alſo: Wir haben ein veſtes ee > 
tiſch wort / Vnd jhr thut wol / daß jhr darauff achtet / alsauff >> 
ein Liecht / daß da ſcheinet inn einem duncklen ort / biß der tag >> 
anbreche / vnd der Morgenſtern auffgehe / inn ewrem Bergen. >» 
Darauß ſchlieſſen wir alſo / Dieweil wir Heiden ſein / vnd 
Gott allen Heiden / durch die ſchrifft der Propheten / das ge⸗ 
heimnuß von Chriſto geoffenbaret hat / Daß wir Heiden die 
Schrifft der Propheten zuerforſchen / zuleſen / vnd zuglau⸗ 
ben / verbunden ſein. Item / dieweil das achthaben auff 
die Prophetiſche ſchrifft / wehren ſoll / biß daß der tag an⸗ 
breche / Nemlich / der volkommenen erloͤſung: So volgt / 
daß wir alle / fo lang biß daß CHRIſtus kommen wire 
zurichten die Lebendigen / vnnd die Todten / Die Schrifft 
auch des alten Teſtaments zuhoͤren / zuleſen / vnd zuglauben / 
ſchüldig ſein / Darauff begeren wir richtige antwort. 


Rauff. 2). 
Auff ewer angezogene antwort / ſeind wir et 
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daß jhr vns auff die vorige Artickel zu ihrer zeit antworten 
‚ wollet/ Dieweil jhr aber begert / als etwas auf Moſi / daß 
nach vnſerm verſtand nicht mit Euangeliſcher Lehr ſtim̃ / 
oder gleich laut / anzuziehen. Vnd wie wir Die erfüllung 
Chriſti im diſem Eapitel verftehen/ So mercket die rede des 
Herrn / eben in diſem Capitel Matthei am 5. verfaſt / als da 
. erfagt/ hr habengehört/dap zuden Alten gefagift/ Du 
folt nicht Chebrechen / ic. 
Da verſtehen wir Moſen / daß erim gefer den nicht zu⸗ 
todten beuilcht / der ein Weib anſicht / jhr zubegern / daſſel⸗ 
big aber mit der that nicht beweiſt / noch ſie darumben anredt: 
welchen doch Chriſtus hie in ſeinem Bund oder Teſtament / 
als den der die Ehe in ſeinem hertzen mit jhr gebrochen / an⸗ 
zeucht / oder verflagt. Darauf wir dann verſtehen / nicht als 
ob Chriſtus den Ehebruch / oder das gebott auffhebe / Sons 
der allein ſcherpfft / vnd nachdem Geiſt richt / die gedancken 
Des geneigten gemüts zuthun: gleich wie Moſes die that. 
Darmit wirdie volfommenheit Chrifti vor Moſierkennen. 
Sp vil auff den verſtandt. 
Dathenus.zz. 
Kürglich it onfer antwort / daß Chriſtus in difer Schr 
Mofi nichts zumider ſey / oder auch das gebott nicht härter 
ſcherpffe / dan Mofes gethan hat/ Erfcheint auß dem 20. Cas 
piteldes andern Buchs Mofis / Da Mofes nit allein den 
Ehebruch verbotten hat/fonder auch alle bofe gedancken / vnd 
begirden. Dann alſo redt Moſes / Laß dich nicht geluͤſten 
deines Nechſten hauß / ꝛc. Wie hart aber Moſes auch die 
ſen beuelch / von den boͤſen luͤſten vnd begirden / geſcherpfft 
hab / erſcheint auß dem / daß im 27. Cap.dess. Buchs Moſi 
geſchricben ſtehet / Verflucht ſey / wer nicht alle wort —* 
N geſetzes 
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geſetzes haltet / dz er darnach thue / Vnd alles volck ſoll ſagen / 
Amen. Nunkan Chriſtus den beuelch / von den boͤſen begir⸗ 
den / vnd luͤſten / nicht haͤrter ſcherpffen / dann wann er ſagt / 
Daß auch die verflucht / vnd vermaledeiet ſeien / die diß gebott 
verbrechen. Derwegen iſt alhie in der Lehr Chriſti / vnd Mo⸗ 
ſis / gantz keine widerwertigkeit / Sonder allein der ſtreit iſt 
zwiſchen der falſchen außlegung der Phariſeer / vnd Chriſti. 

Wir ſagen aber abermals / daß hiemit vnſerm begern 
noch nit gnug beſchehen / Dann wir begert haben / Sie ſolten 
beweiſen / daß Moſes vnd Chriſtus / inn der Lehr der Artickel 
des glaubens / wider einander ſeien: welchs noch nit geſchehen 
iſt. Derohalben begern wir / daß ſie etwas bringen auß dem 
alten Teſtament / ſo den Artickeln des glaubens zuwider / wie 
die im newen Teſtament außgetruckt. 

Rauff. 23. 

An ewerer gethane antwort / ſein wir noch nicht zufrie⸗ 
den geſtelt / dieweil jhr noch nicht angezeigt habt / Ob der / ſo 
nach laut der reden Moſi / durch die luͤſte daß geſetz vbertret⸗ 
ten / mit gleicher ſtraff / wie der / ſo es an der thaat volbracht / 
gehalten ſey worden. Welche wir beide von Chriſto verſte⸗ 
hen / daß ſie nach der volkommenheit Chriſti gleich gehalten 
werden. Damit jhr aber vns des vnderſcheids halben / zwi⸗ 
ſchen Moſi / vnd der volkommenheit Chriſti / etwas verſtend⸗ 
licher mercken moͤgt / So hoͤrt die red des Herrn ſelber / eben 
in diſem Capitel / Esift geſagt / Wer ſich vonfeinem Weib 
ſcheidet / ꝛc. Welchen ſcheidbrieff / kuͤrzlich daruon zureden / 
weder Chriſtus / noch feine Apoſtel zugeben gelchrt / auch nie⸗ 
mand daſſelb nach jhnen zulehren beuolhen. Derohalben wir 
hierin nit der Phariſeer falſche außlegũg / ſonder die volkom⸗ 
menheit Chriſti darinn angezeigt werden befinden. 

D Dathe⸗ 


6 Brotocolt/ 
Dathenus: 
Vnſer antwort iſt diſe Belangend die ſtraffen / dar⸗ 
mit die ſolten geſtrafft werden / welche das jo. Gebott vber⸗ 
tretten / mit luͤſten / vnd boͤſen begirden / finden oder leſen wir 
Matth.am 5. nit / daß Chriſtus ein andre ſtraffe vermeldet 
habe / dann eben die / welche auch Moſes vermeldet / Nem⸗ 
lich / daß fie verflücht und vermalcdeiet ſeien / als vbertrettet 
des geſetzes. Dann von der euſſerlichen ſtraffe / redt Chriſtus 
Jeſus daſelbſt kein wort. Derowegen iſt alhie kein ſtreit zwi⸗ 
ſchen der lehr Chriſti vnd Moſis. 
Zum andern / Belangende die Eheſcheidung / So iſt 
Chriſtus dem geſetz Moſis mit nichten zuwider / Dieweil ein 
groſſer vnderſcheid iſt / zwiſchen einer erlaubung / die Moſes 
den Juden / wie Chriſtus bezeugt Matth. J9. von wegen jhret 
hertzen haͤrtigkeit / erlaubt hat / Vnd zwiſchen einem beuelch / 
vnd ſatzung Gottes. Derowegen iſt daſſelbig noch nit erwi⸗ 
ſen / Vnd bitten abermal / daß jhr etwas auß Moſi / Dauid / 
vnd den Propheten herbey bringt / dz den Artickeln des Chriſt⸗ 
lichen glaubens (dann von dem wandel ſeind wir vnbeſchwert 
naehmals wider zureden) wie fie inn dem newen Teſtament 
erklaͤrt worden / entgegen ſey. Bitten diß vmb Gottes willen / 
oder antwortet auff die angezogene Spruͤch. 
Darneben belangend die Eheſcheidung / wirt diſer Ar⸗ 
tickel an ſeinem ort im 8. Artickel gehandelt. 


Rauff. 25. 

Daß jr hiemit anʒichet iñ ewrer verantwortung / Daß 
Chriſtus nit einige ſtraff vermeldet hab / diſer antwort ſein 
wir noch nit gnugſam erſettigt / Dieweil jr ſagt / daß die lehr 
vnd wandel Moſis / vnd Chriſti (wir verſtehen euch dann nit 

recht⸗ 


* 


Des erſten Artikels, 27. 
recht ) einsfeien / dieweil fienie mit einer ſtraff geſtrafft wer⸗ 
den/ond doch von Ehrifto/ond auch euch/ inn dem angezoge⸗ 
nen luſt / alß gleich geachtet/oder gehalten werben. 

So vil aber den Scheidbrieff belangt/ fragen wir / Dies 
weil jr glauben / lehr ond wandel Mofis/ und der Propheten 
gleich haltet / (im fall daß wir euch recht verftanden haben) 
begeren wir jetz von euch bewifen werden / Wo jhr deſſen bey 
Chriſto ond feinen Apofteln moͤgt beweifen / daß ein Scheide 
brieff jemand als Chriftlich zugegebẽ / dieweil glauben/ wars 
del / vnd lehr altes ond neiwes Teſtaments / eins fein follen. 

Weiter begern wir / Dieweil Chriſtus nit kommen / die 
gebott feines Vatters auffzuloͤſen / ſonder zuerfuͤllen / War⸗ 
umb er nit das Weiblein im Ehebruch begriffen / nach 
dem gebott ſeines Vatters / hat ſteinigen laſſen / So er 
doch ſelber zeugt / Wie mir mein Vatter gebotten hat / alſo 


thue ich. | 
. Dathenus.26; 
Seit jhr alle difer meinung/ wie difer geredt? 
Rauff. 27. 


Man kans noch einmal leſen / Darnach fragen. 
Iſt verleſen worden. ) 
| Diebold. 18. 
Es langt dahin / daß jhr anziehet / Chriſtus hab allein 
die falſche außlegung der Phariſeer gemeint hie / verſtehen 
wir nit. Sonder Chriſtus redt auß dem lautern klaren ge⸗ 
ſetz Moſis / vnnd nit der falſchen außlegung der Phari⸗ 
ſeer. Darumb wir begeren / daß es ein falſche außlegung der 
Phariſeer ſey / wolt jhr vns beweiſen. Hab ich wollen hinzu 


thun. 
D 2 Dathe⸗ 


28 Protocoll / 
Dathenus. 29. 

Antwort. ch beruffe mich auff das Protocoll / daß ich 
nit geſagt / daß Chriſtus Matth. 5. Feine ſtraff vermelden 
ſolt / wie jht meine wort habt angezogen / Sonder hab geſagt / 
daß Chriſtus daſelbſten von keiner weltlichen ſtraffe geredt 

ab, 


Zum andern auch / Daß Chriſtus den vbertretterndes 
geſetzes / mit den boͤſen luͤſten / vnd gedancken / kein andere ſtraff 
vermeldet habe / dann eben die / So Moſes inn feinem geſetz 
ſolchen vbertrettern —— hat. Diſe antwort bleibt be⸗ 
ſtendig / biß daß auß dem 5. Cap. Matthei erwiſen wird / daß 
Chriſtus gemelten vbertrettern Matthei am s,eine euſſerli⸗ 
che / oder andere ſtraff / dann Moſes gethan hat / verkuͤndigt 
babe. Bitten derowegen / daß wir mit ſolchen vnnoͤtigen eins 
teden mit auffgehalten werden. 

Zum dritten / WBelangend die Ehefcheidung. Dieweil 
wie geſagt / daß die Ehefcheidung nit Gottes geſetz / vnd Ord⸗ 
nung ſey (den Ehebrach allein auggenommen) Sonder nur 
rin erlaubung Moſis / daruon wir nit diſputirn wollen / was 
weltliche Fürſten vnd Herrn / jhren vnderthanen erlauben / 
Sonder reden vom geſetz Gottes. So iſt vnudnnoͤten / daß 
wir auß dem Euangelio beweiſen ſolten / Daß ſolche Eher 
ſcheidung von den Apoſteln erlaubt worden ſey / Weil wir 
auch im alten Teſtament nit leſen / daß die Gottſelige Pro⸗ 
pheten / vnd Kinder GOttes / ſich ſolcher Eheſcheidung ge⸗ 
braucht haben. | 

Zum veirdien / Haben wir vns erbottẽ / was weiter von 
der Eheſcheidung zuſagen / zuerklaͤren im achten Artickel 
ponder Ehefcherdung. - . 

Zum fuͤnfften / Daß Chriſtus nie benolhen en 


des erfien Artikels, 29 
WMeiblein/deflen Johan. am 8, meldunggefchicht / zuſteini⸗ 
gen / Vnd darauf geichlöflenwerden will/ daß Chriſtus ſich 
dem geſetz feines Vatters nicht gemäß ſolte verhalten haben. 
Sagen wir/daß Gott / der das geſetz gegeben hat/ein anderg 
den Propheten / vnd Kirchendienern / wie Chriftus gemwefen 
iſt / ein anderß aber der Oberfeit beuolben hat. Derowegen 
it der Herr Chriſtus in diſem ſtuͤck / nit allein dem gefeg feines 
Vatters nit zuwider / Sonder thut / was im geſetz jihm nach 
ſeinem ampt aufferlegt / vnd beuolhen iſt. Darauß dann er⸗ 
ſcheint / daß Chriſtus mit nichten dem geſetze zuwider ſey / inn 
dem / daß er den beruff der Kirchendiener / vnd der Oberkeit / 
nit hat vermiſchen wollen. Dann ſolt Chriſtus das Weiblein 
verdampt haben / ſo hette er nach dem geſetz Gottes / x5. Moſis 
19. Cap. die zeugen verhoͤren muͤſſen / vnd andere ſtuͤck mehr 
thun / welche der weltlichen Oberkeit gebüren. Welches als 
les/ weil es CHAIſto / alß einem Lehrex feiner Kirchen / von 
Gott ſeinem Vatter nit beuolhen geweſt / hat er das gebott 
ſeiñes Vatters nit vbertretten. FE — 
etzlich / Daß von Dicbold fuͤrgebracht iſt / Chriſtus 
Matth.5. ſtraffe nie die falſche außlegung der Phariſcer / 
Sonder die leht vnd geſeß Moſis / haben wir zuuor auß dem 
5. Capit. Matthei mit drey ſtarcken Argumenten das wider⸗ 
ſpiel dargethan / darauff ſie billich antworten ſolten. Bitten 
aber nochmals vmb Chriſti willen / ſie wollen bey der erſten 
frag bleiben / vnd beweiſen / daß inn dem alten Teſtament / von 
den Areickeln des Chriſtlichen glaubens / anderß dann inn 
dem Newen gelehrt worden ſey / vnnd daß ſie derowegen die 
Prophetiſchen ſchrifft des alten Teſtaments / durchauß nie 
koͤnnen annemen / Oder ſo ſie nichts haben / darmit ſolchs zu⸗ 
beweiſen ſey / So bitten wir / daß er 
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BE. Protocoll / des erfien 
daß die ſchrifft des alten Zeftaments /inn fachen des glau⸗ 
bens/ond Thriſtlichen wandels / eben fo vil / als die ſchrifft des 
newen Zeftaments gelte. 

f Abſchied. 30. D. Ehem. 

Dieweil es darauff beruhet / daß die Maͤnner ſollen auß 
‚der ſchrifft beweiſen / dz Moſes / Dauid / vnd Propheten / von 
Artickeln des glaubens / anderß dann Chriſtus / vnd die A⸗ 
poſteln / im newen Teſtament gelehrt / ſollen ſie morgen daſ⸗ 
ſelbig darthun / vnd deſſen fich inn mittels zubedencken has 
ben. ( Darauff haben die Maͤnner begert abſchrifft der letz⸗ 
ten rede Datheni / Die iſt jhnen verguns / vnd das Protocofl 
mitgetheilt worden.) 

| Dathenus. 3}: 

Wir bezeugen das vor dem gangen ombftand /daf wir, 
diß nit thun / als ob wir an vnſerer Lehr zweiffelten / oder vn⸗ 
gewiß weren / Bey deren wir auch beſtehen wollen. Bitten 
die zuhoͤrer / vmb fleiſſigs zuhoͤren / dann nichts hie geſucht 
wirt / weder die ehre Gottes / erbawung der Kirchen / vnnd 
einigkeit. Sonſten wo wir auß Gottes wort eines beſſern 

vberwiſen / wolten wir nit halßſtarriglich ons widerſetzen / 
Deßgleichen wir vns auch zuden Männern verſehen. 
Diebold. 32. | 
Das ſolt jhr vns auch vertrawen. 


Das ander Geſpreche / den 
29. Map. /früe zu 6. vhren. 
Dathenus.i. . 
Nach gethanem Gebet. 
Lieben Maͤnner / jhr habe naͤchten begert / euch zube⸗ 
| dencken / 


Artikels. 2. Action. 31 
Benden / wie jhr auß der Schrifft des alten Teſtament s / 
etwas fuͤrbringen moͤchten / welchs dem Newen Teſta⸗ 
ment / inn der Lehr von den Artickeln des Chriſtlichen 
glaubens / zuwider were. m fall jhr nun etwas hettet / 
auß dem Alten Zeftament/daß dem Newen inn glaubens 
fachen zuwider were / Bitten wir / jhr mollet das fürbrins 
gen. So jhr aber nichtshaber /fo bitten wir / daß jhr folchs 
befennen wolle / Damit wir volgende bemweifen mögen / 
daß die Schrift des Altın Teſtaments / inn glaubens ſa⸗ 
ashen / uns Chriften nit weniger geltenfoll / als die Schrift 
des Newen. Das iſt onfer beger / Laflet es euch fürlefen/ 
damitjhresrecht falle. Ä 
— MAauff. | | 
So vil glaubens ſachen belange / Hoffen wir /ihr habe: 
yns anderß nit verfianden / dann was allen Altuättern/ 
pe Patriarchen / ond Propheten verheiffen / vnd 
von CHRIſto geweiſſagt ſey / daß cs auch alfo gelaift/ 
vnd des jeß Difer ſey der zuhoͤren / nach laut: der wort Mo⸗ 
fi/ ond der ſtimmen des Vatters von Himmel. Was ar 
ber die Propheren auff dife jetzige zeit / daß noch erfüller: 
werden folle / gercde haben / das laffen wir inn feiner wir. 
den ſtehen / Ichrens / vnd glaubens wie auch jhr. Wie vil 
aber nach laut des Artickels zum Chriſtlichen wandel dient / 
und daß das Juͤdiſch vnd Chriſtlich ein Volck fein folte/ 
haben wir / wie vns duͤnckt / gnugſam Exempel angezo⸗ 
gen / darinnen jht vnſern verſtandt mercken moͤgen / As 
ber bißhero durch ewre antwort noch mit geſettigt worden/ 
Vnnd ſonderlich daß jhrfagt/ daß die Gottſeligen Prophes 
een / vnd Kinder Gottes im Alten Zeftament/des angezo⸗ 
Sn Scheidbrieffs ſich nit gebraucht, Fragen wir — 


72 Protocoll / 

Moſes ſolchs den Heiden geredt hab. So vil aber das Weib⸗ 
lein im Ehebruch begriffen anlangt / iſt vns auch kein ver⸗ 
nuͤgen geſchehen / dieweil die zeugen zugegen / vnnd ſie es nit 
widerſprach. So vil aber die falſche außlegung / die jhr auff 
etliche Artickel geſtern angezogen / welche Chriſtus ſolte ge⸗ 
ſtrafft haben / belangt / befinden wir mie im Text / Daß er alſo 
zuuerſtehen / dieweil der Herr anzeucht / Den Alten iſt geſagt. 
Vber das auch Chriſtus ſelbſten von jhnen zeugt / Matth. 3. 
daß ſie ſich auff Moſis ſtuel geſetzt haben / vnnd ſagt / Alles / 
was ſie euch ſagen / daß jr halten ſollet / das haltet / vnd thuts 
Aber nach jren wercken ſolt jhr nit thun / dann ſie ſagens w 
ſpricht der Herr / ſie thuns aber nit. Daß jhr aber vmb Chri⸗ 
ſius willen gebetten / Ewre obgemelte lehr / nach laut des Ar⸗ 
tickels zubeweiſen / ſein wir zufrieden / vnd wollen fie gern hoͤ⸗ 
ren / Auff dz / ob wir fie etwan biß anher nit gnugſam verſtan⸗ 
den hetten / daß nach erleuterung ſolchs geſchehen moͤge. 

| Dathenug. 3. 

Wir haben die gegebne antwort dahin verftanden/ 
Daß die Dinner nichtshaben/oder fürbringen fönnen/ auß 
der fehrifft des alten Zeftaments / Daß der lehre von den Artis 
ckeln des glaubens / wie fie in Dem newen Zeftamenterflärt 
feind / zumider ſey. Belangenddie Ichr vondem Chriftlichen 
Ichen ond wandel / haben fie etwasangezogen/ Vnnd erſtlich 
vonder Ehefeheidung/darin ſie fragen / Ob dann Mofesden 
Heiden ſolchs geredt habe. 

Sagen wir mit Chriſto / Matth.)9. daß Moſes ſolchs 
erlaubt habe / aber nit beuolhen / oder gebotten / denen die ein 
hartes hertz gehabt haben. Vnd ſeind willfaͤrig / von der Ehe⸗ 
ſcheidung / inn der erklaͤrung des 8. Artickels / weiter zureden. 
Belangend das Weiblein / ſagen wir / daß die Maͤnner nit 

gnug⸗ 


x Aritickels. . Action: : 35 
gnugſam erwagen haben /den onderfcheid / den wit zwiſchen 
eines Propheten / vnd Lehres Ampt / vnd der weltlichen O⸗ 
berfeit geſtern geſetzt haben / Seind auch bereit / von diſen 
Puncten inn dem Jo. Artickel weiter zuhandlen. Die gloſen 
belangend/ oder außlegung der Pharifeer / haben wir geſtern 
bewiſen. Daß Chriſtus nit das wort / vnnd die lehr Moſis / 
welche Gottes ſeines Vatters lehr geweſen iſt / geſtrafft / oder 
verdampt habe / Dann ſonſt muͤſte der Sohn ſeinem Vat⸗ 
ter / inn des glaubens vnd Chriſtlichen wandels ſachen / zuwi⸗ 
der ſein. Daß aber die Maͤnner haben angezogen / Chriſtus 
habe geſagt / Matth. 5. Ahr babe gehoͤrt / daß zn den Alten 
geſagt iſt · Diſe wort ſeind eben die / darmit die Männer ges 
ſchlagen werden / Dann Chriſtus nit ſagt / Ihr habt inn dem 
Moſe / oder inn den Propheten geleſen / Sonder / daß den Az 
ten geſagt worden iſt. Laſſens aber auff dißmal bey den grün⸗ 
den / ſo geſtern angezogen fein/bewenden ’ Dieweil dieſelbige 
gründe von jhnen mit nichten biß anhero ſeind beantwort 
worden. Daß auß dem ⸗ 3. Kap. Matth. angezogen worden 
iſt / daß man thun ſolte alles was die Phariſeer ſagen / Vnd 
jhr daranf ſchlieſſen wollt / daß die Phariſeer die lehr Moſis / 
vñ der Propheten / nit ſolken Ss op volgt nit / 
wie Chriſtus inn demſelben Capitel Matth. am 23. an dem 

6. verſickel / vnd darnach beweiſet (laſe den ſpruch / Wehe 
euch verblendten Leuten /2c.) Vnd Matt.y5. beweiſet Chris 
ſtus / daß die Phariſeer das gebott Gottes / Du ſolt Vatter 
vnd Mutter ehren / mit hrer falſchen außlegung verfert has 
ben. Vnnd im ſelben Capitel ſagt er / daß die Phariſeer die 
ſeind / von welchen Jeſaias geweiſſagt / Diß volck nahet ſich 
zu mir mit ſeinem mund / vnd ehret mich mit ſeinen Lippen / 
Aber jhr hertz iſt ferrne von mir / Aber —— — 

| EUR ie 
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Protocoll / des erſten 
—* — lehren folche Sehr die nichts dann Men⸗ 


ſchen gebott 


rg Dieweil Johan. amg. Cap. vermeidet / daß 
— alle die inn den Bann gethan haben / welche 
Chriſtum recht bekennt haben / Erſcheint gnug / daß die Pha⸗ 
feer nit allein ein ergerlich leben gefuͤrt / ſonder auch die Lehr 
faſt durchauß verkert / ond verfelfche haben. Belangend den: 
verſtand der wort Chriſti / Alles was fie uch fagen. Das 
woͤrtlein Alles /begreifft nichts anderß / dann ſo ferrn fie ge» 
lehret haben / was Moſi und den Propheten gemäß iſt. Sonſt 
hette Chriſtus Matth. 16. vergebenlich geſagt / Huͤtet euch 
vor dem ſaurteig der Phariſeer und Saduccer / welchs dar⸗ 
nach am jr. verſickel / vonder Lehr der Phariſeer verſtanden 
wirt / ( laſe die wort / Wie verſtehet jhr dann nit / ec.) Sonſt· 
ſolten die zuhoͤrer der Phariſcer gethan haben / was die Pha⸗ 
rifeer geſagt haben / und gebotten / So müßten fie Chriſtum⸗ 
gefenglich eingezogen haben. Dañ die Phariſeer Joa. am 7. 
ſolchs gebotten / vnd geſagt haben / Das haben wir auff die 
Puncten geſagt / ſo zu der hauptſach nit dienen. Jet wollen! 
wir die hauptſache auß Gottes wort erklaͤren / vnd beweiſen / 
Daß die ſchrifft des alten Teſtaments inn glaubens ſachen / 
vnd auch des Chriſtlichen wandels / eben ſo vñ gelten muß / alß 
Die ſchrifft des newen Teſtaments. Vnd darmit die Männer: 
nit vberſchuͤtt werden / mit maͤnge der zeugnuß / wollen wir 
nur ein eintzige zeugnuß auff dißmals vermelden. 
| ). Ehem: 4: | 
Guͤnſtige Herrm/ on⸗ Sreumd wiur haben vermerckt / 
geſtern und heut / daß man einander nit verfichen will / was die 
lehr vom glauben / vñ was die vom wandel were/wiedie Maͤn 
ner ſelbſt bekennen / Sollen derwegen die vnſern he 


ſcheid pmb beſſers verſtands willen erkſaͤren. 


Artickels. Action. 3 


.m 


| Dathenus.s. % 
| Wolan liche Maͤnner / dieweil dann zuerleuterung diß 
handels begert worden jſt / was wir halten von der Lehr des 
glaubens / vnd von der Lehr des Chriſtlichen wandels. So 
wollen wir ſolches kuͤrtzlich vnd einfeltigerklaͤren. Das hal⸗ 


Vrder⸗ 


ten wir für die Lehr des glaubens / beide im Alten vnd Newen hobeid de 


Teſtament / was vns Gott / vnd Goͤttliche art / vnd natur / 


CLehr vom 
glauben di 


Chriſtum Jeſum den Heiland der welt inn feiner Perſon / werden 


vnd inn feinen dmptern erkennen lehret / und beweiſet / wie 
wir auf lauter gnaden/ ohne zufagung einiges werds / ha⸗ 
ben durch Jeſum Chriſtum vergebung der fünden /den heili⸗ 
gen Geiſt / ware gerechtigkeit / vnd endlich das ewig leben. 
2 Sa mir / daß es die Schr vondem glauben fcp / beide 

m Alten vnd Newen Teſtament. Diß aber halten wir / daß 


die Lehr ſey in beiden Zeftamenten / von dem Chriſtlichen le⸗ 


ben vnd wandel / alles was von vns erfordert / daß wir Gott 
‚von gantzem hertzen / vnd vnſern Nechſten wie ons ſelbſten 
Beben follen / Vnd haben will / daß wir vnſern beruff mit ei⸗ 
nem Chriſtlichen wandel beſtettigen / vnd zieren ſollen. Wer 
recht verſichet / was da heiſt vnd ſey / das geſctze vnd das E⸗ 

nangelium / der kan die Lehr von dem glauben / vnd die Lehr 
von den wercken / leichtlich vnd wol vnderſcheiden. Wann 
die Maͤnner begern / daß wir alle Artickel des Chriſtlichen 
glaubens / auß der ſchrifft des Alten Teſtaments beſtettigen / 

ſeind wir ſolchs zuthun vhrbietig. Aber darmit wirs inn ei⸗ 

nen Puncten verfaſſen / wie wir zuuor haben angefangen / 

darmit fie auch nit vberſchütt werden/ wollen wir jnen nur cis 

. nen fpruch zubedencken geben / freundlich bittend / fiewollen 
inn Gottes forcht denfelben erivegen. Alfo rede Paulus inn 
den Sefchichtender Apoficham 26, gr da er Handelt — 
——— 2 m 


. 


36. Protocoll / des erſten 
dem König Agrippa / faſt von allen Artickeln Chriſtlichens 
glaubens / vnd ſagt / Daher / lieber Koͤnig Agrippa / war ich 
der Him̃liſchen erſcheinung nit vnglaubig / Sonder verkůn⸗ 
digets zu erſt denen zu Damaſco / vnd zu Jerufalem / vnd inn 
aller gegend Juͤdiſchen Lands / auch den FHeiden/daßfiebuß 
cheten / vnd ſich bekerten zu Gott / vnd theten rechtſchaffene 
werck der buß /ꝛtc. Vnd bald hernach / Vnd ſage nichts auſſer 
dem / daß die Propheten geſagt haben / Daß es geſchehen ſolt / 
Vnd Moſes/ꝛc. 
Da ſagt der Apoſtel Paulus / daß er nichts ſage / oder 
predige / auſſer dem / daß die Propheten geſagt haben von 
Chriſto / vnd vonder Buß / oder bekerung / das iſt / von dem 
glauben / und von den wercken. Darauß ſchlieſſen wir alſo/ 
“43 bleibet Wer ein rechter Lehrer iſt / der Fan nichts anderß lehren / 
— dann was Paulus gelehret hat. Paulus hat nichts gelehret / 
wubrau, Dann was Moſes / vnd die Propheten geſagt haben. Dar⸗ 
wortet. auß volgt / daß auch ein rechter Lehrer / nichts anderß lehren 
ſoll / dann was Moſes / vnnd die Propheten gelehrt haben. 
Das iſt vnſer erflärung. ee 
Darmit wir zu der handlung kommen / Bitten wir / 
die Männer wollen fich auffdifen letzten Punsten rund erfla⸗ 


ren.- 
Diebold 6. . 

So mei ich/ wie geſagt iſt daß man zum ende möchte: 
fommen. So vil angcezogen wirt/ auß dem alten ond newen: 
Teſtament /die lehr vom Chriſtlichen glauben die da zeigt: 
auff Ehriftumden Herr. Daß den glauben belangt / daß 
mir in Chrifto Jeſu allein haben die erlöfung durch fein blut / 
vnd die vergebung unferer fünden/ ond alle gerechtigfeit ohn 
einige gute werck / darinn / oder darmit fein wis wol zufrieden / 
F | wie: 


Artickels. 2. Actlon. 5 
wie darinnen angezogen iſt. Aber / daß darinn angezogen 
wirt die lehr vom Chriſt lichen wandel / daß wir Gott ſollen 
lieb haben von gantzem hertzen / vnd von gantzer ſeel / vnd den 
Nechſten wie vns ſelbſten / ſo inn diſen Puncten gehoͤrt / oder 
auch darinnen ſtehet / ſeind wir ſein gar wol zufrieden. Dann 
ein wenig ich da leſen will / was jhr angezogen habt / Daß wir 
das wol zufrieden / wie der heilig Apoſtel Paulus inn der 2. 
Epiſtel Timoth.am 3. Capitel ſagt / Du aber bleibe inn dem / 
daß du gelernet haſt / vnd dir vertrawet iſt / ſintemal du weiſt / 
von wem du gelernet haſt / Vnd weil du von kind auff die hei⸗ 
lige Schrifft weiſſeſt / kan dich dieſelbig vnderweiſen zur ſe⸗ 
ligkeit / durch den glauben an C.NRIſto Jeſu / Dann alle 
ſchrifft von Gott eingegeben / iſt nuͤtz zur lehre / zur ſtraff / zur 
beſſerung / zur zuͤchtigung iñ der gerechtigkeit / daß ein menſch 
Gottes ſey volkommen / zu allen guten wercken geſchickt. 
Darbey wirs bleiben.Laflen wollen / Aber wie angezogen 
wirt /wiedaßder heilige Apoftel Paulus nichts gelehrt foll 
haben / dann was das geſetz / Moſes / ond die Propheten ges 
redt haben / Darinnen ſeind wir noch nicht bericht / begerns 
weiter zuerklaͤrt werden / Dann wir im Moſe vil finden / daß 
> Year en den wandel belanat. 

i ’ J u * 7: 
Wie mir dann ober dig erempel auflerm newen Zeftas 
ment einen bericht begern/alß geſchrieben ſtehet / Deuter. 23. 
Du ſolt an deinem Bruder nit wuchern / weder mitgelt/noch 
mit ſpeiß / noch mit allem dem / darmit man wuchern kan / An 
dem frembden magſtu wuchern /aber nit an deinem Bruder. 
Weiter redt er imz 4. Cap. hernach / Wann du deinem Nech⸗ 
en ein ſchuld horgeſt / ſo ſoltu nit inn ſein Hauß gehen / vnd 
min Pfandt nemen / Sonder du — ſtehen / Vnd 
| 3 er / 
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er dem bu borgeſt / ſoll ſein Pfand zu dir herauf bringen. 

er aber benoͤtiget / ſo ſoltu dich nit ſchlaffen legen / mit fe 

nem Pfand / Sonder foltibmfein Pfand widergeben / wann 

die Sonne vndergehet / daß erinn feinem Kleid fchlaffe / vnd 

lobe dich / So wirtdir das vor dem Deren deinem Gott zur 

gerechtigfeit gerechnet werden. Hie begern wir bericht / Wo 

Paufusfolchs gelehre habe. | 
Dathenus. 8. 

( DBegert man fol jbr rede verlefen/ iſt geſchehen.) 

Wir haben die antwort verftanden/ Damit aber wir 
ein mal auß der handlung von glaubens fachen Fommen/. 
vnd daß nit für.ond für des glaubens fachen / mit der Schr 
von den wercken vermifcht werde / Fragen wir / Ob alledie 
Männer /mitdem Diebold / eines verftands / vnd meinung 
ſeind / Nemlich / ob fie nachlaflen / vnd zugeben / daß inn 
alaubensfachen Mofes/ Dauid /die ade / Ehriftus / 
vnd feine Juͤnger / einerley gelehrt haben / Vnd ob fie inn den 
volgenden Artickeln / ſo den glauben antreffen / die ſchrifft des 
Alten Teſtaments / eben ſo vil als des Newen gelten laſſen 
wollen / oder nit Darnach werden wir an feinem ort / Nem⸗ 
lich inn dem Artickel von der gemeinſchafft der guͤter / da 
von kauffen / vnd weltlichen handtierungen geredt werden 
ſoll / gnugſam antwort / vnd bericht geben. Die andern Maͤn⸗ 
ner wollen fich erklaͤren wie Diebold gethan hat / vnd jetz 
vermeldet worden iſt. m 

Rauff.o. 

Wie vil die Schr desglaubens beider Teſt amenten / wie 
jhrs erzelt / belangt / glauben wir alle / daß wir auß gnaden 
ohne einige werck 

Dathe⸗ 
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“hen; ſ0o. 
7 Dasift die —— mir.) 
zn ee auff. j. 
Vergebung der fünd/ den heiligen Geiſt / ware gerech⸗ 
tigkeit / vnd endlich inn Chriſto das ewig leben haben / das ſein 
wir mit euch / wie der Diebold angezogen / zufrieden. Dieweil 
aber diſer Artickel auch den wandel betrifft / hoffen wir noch 
wie vor / Ihr ſolt euch nit beſchweren / auff vnſer begern der 
obgemelten ſprůch zuberichten · 
—— Dathenus. 1%; Eee 
Wi antwortren alſo / dz vnſerer frag nit gnug gefchehen 
— wir fragen / Ob die ſchrifft des Alten Teſtamenis / 
vil als des Newen Zeftamerits gelte/ Nit allein diſen Arti⸗ 
ckel / ſonder auch alle Artickel des Chriſtlichen glaubens be⸗ 
langend /vonwelchem volgends zuhandlen fein wirt / ſo vil 
gelte / oder nit. So bald ſich die Maͤnner mit jhrem Ja / oder 
Nein erklaͤrt haben / vñ alſo diſer punet eroͤrtert wirt / ſeind wir 
bereit / auff die fürgebrachte einreden / jhnen ein ſatie / vnd 
ndliche antwort auß Gottes wort zugeben. Bieten dero⸗ 
ben / fie wollen ſich alle inn diſer frag rund / vnd Chriſtlich 
erflären/ mie ar oder Reini 
u Aue 
Wie vil die Schr des glaubens anlangt / hoff ich / jr habe: 
vns gnugſam verſtanden / daß wir der zufrieden. Aber ſo vil 
den wandel anlangt / nach laut des Artickels / begern wir von 
euch wie vor / der erleuterung ewrer Artickel / daß jhr vns 
beybringen / ob auch die Apoſtel / wie Moſes / einen Scheid⸗ 
* zugelaſſen habe / von der hertzen hertigkeit wegen / oder 


Zum: 
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Zum andern / So vil die zween angezogene Sprũch⸗ 
Deuter. 23. und 24. ons möchten von Chriſto / oder Paulo 
gelehrt / bewiſen werden /feind wir das —— ewer 
frag zuantworten. | 

Darhenus.i4. . . 

Ihr wollet erklären / was jhr fürein frag meinet bare 

auff jhr nochmalsantworten wolt/darmit wir — 


verſtehen. 
Kaufl.ss. 

So jhr vns recht verſtanden habt / So ſein wir je /wie 
wilden Artickel / vonder leht des glaubens wie jhrs big 
gen / belangt / zufrieden. | 

Dortor Ehem. 16. | 

Daß wir einen rechten verſtand haben / Es var 

Ob die —5 x. (laſe den Aruitei And Peak Su jhr 


Damit zufrieden | 
" KRaufl.)7 Aa 
Wie vil fieangezeigt Baba sh * anhel / ſin 
ran en. | Ä 
| Diebold.18. una 


"Da RE die lehr ——— 
vnd wandels belangend / daß die ſo wol auß dem Alten /als 
newen Zeftamentmog bewifen werden. Antworten wir, 

4 Dathenus. Jo. ES 

Sagt Nein / oder Ya. Bitt vmb Gottes willen a 

Diebold.20, 

Wie geredt und angezogen / So vil belangt die Lehr 
von oß biß auff Chriſtum/ a wir zufrieden, Wasaber 

weiter 
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weiter belangen will / daß es mog / vnd muͤß bewiſen werden / 
laut Mandats / glauben wir / daß ſolchs alles im newen Te⸗ 
ſtament / inn der Lehr Chriſti / vnd feiner heiligen Apoſtel hai⸗ 
ter / vnd gewiß gnug beſchrieben iſt / Ob man ſchon das Alte 
nicht hette / Doch aber das Alte allerding nit auffgehaben / 
noch verworffen / inn diſem Artickel. Darmit euch ein ant⸗ 
wort werde / auff ewer frag / will ich ein wenig leſen / in 2. brieff 
Corinth. 3. wils Capitel leſen. 


Darhenus.2y. 
Iſt vnuonnoͤten / Wir wiſſens wol. 
Dicbold.22. 
Da ſagt er / Daß jhr ein Bri iſti ſeid / durch vn⸗ 
ſern dienſt zubereitet / etc. (biß zu end des els von jm ver⸗ 


leſen worden. ) 

Daß jhr nun verſtehet / daß wirsin allen orten nit kon⸗ 

nen gleich rechnen / oder halten / Sonder allein / da es dein E⸗ 

a Chriſti / ond der £chrfeiner Apoſteln gleich / vnd ges 
iſt. | 


Rauff.27. 

Mögen aber die vorangezeigten fpräch / durch die Schr 
Chriſti / vnd feiner Apoſteln auß Mofe bewifen werden / ſo 
wollen wir daſſelbig mit gedult hoͤren. Wir Fönnen weder 
Ja noch Neinfagen, 

‚Ehem.24. 

hr werdet inn erfichen Artickeln einig / inn etlichen nit 
einig fein. Da jhenunginig / ſolt jhrs anzeigen / iſt auch bil⸗ 
lich / daß ihr Nein ſagt / wo jhr nir einig. Darumb wirt von 
euch gefragt / etc. dery. Artickel / ꝛc. Da jhr es nun glaubt / iſt 
es billich / daß jhr Ja ern Sein fagen. 
— a Kauff 
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Kauff. 25 
So pildie en des glaubens. 
Dathenus. 26⸗ 
Alle Artickel? 


Rauff. 27. 
Habens zuuor nit angezeigt. 
D. Ehem. 28 >- 
Dieyz. Artickel / glaubt jhrs nit / ſagt Nein / werden fies: " 
beweiſen / Sagt inn welchem / inn welchem nit. 
EIER in ips Joͤſel. ꝛc. 
ttes / vnd jhr alle mit einander / einen! 
EN an feiner wirden bleiben daffend / So ift das mein 
answortauffdifen Artickei / daß ihr ſagt / vnd uns gefragt / Es 
konne vnd muͤſſe bewiſen werden / alle Artickel des Chriſtli⸗ 
chen glaubens vnd wandels / gleich ſo wol auß dem Alten / alß 
auß dem Newen / das iſt ewer frag, - 
Dathenus. 30. 
¶Vat vmb anred / VBehaltet ewre wort) 


Nur ein wort. 
| Philips. 77.- 

Ich hab nit außgeredt. 
Zuleger. zu: 
Laſſet jhn reden. 

Dat athenus. 33: 

Die frag iſt nit vom wandel/ fonder allein vom glau⸗ 
ben: Darm glauben und werck nit abermal vermiſchi wer⸗ 


Philips. 34. — — 


Birticheld.2.Kciöh, 45. 

Stehet im Artikel nit / ob wirs glauben / Nut dieweil 

Ihrs ons vorlegt / iſt billich daß jht vns das —— dar⸗ 
thun / alß nemlich / vber ben Artickel des Scheldbtieffo halb. 


D. Ehem.zs. 

Wirt geſchehen. 
Philips. 36. 

Wann jhr vns darthut / daß von den Apoſteln vnd von 
Chriſto / eben ſo wol erlaubt ſey einen ſcheidbrieff zugeben / als 
won Mofe/ Darnach koͤnnen wir Ja oder Dein ſagen / mit 
ſampt den andern zweien ſpruͤchen / im g. buch Moſiangezo⸗ 
gen / Wo wir das bewiſen werden mit klarer ſchrifft / die nit 
hin vnd her mag gedeutet werden / nach laut des Mandats / 
Darnach wie geinelde / Fönnen wir ſagen Ja oder Nein / das 
begern wir auff dißmal. 

Es haben die Maͤnner allerley. von dem glauben und 
«bon den wercken geredt /onddurch einander geworffen /dars 
auff vnmuͤglich fein will /ordenlich antwortzugeben.. Aber 
wie wir ons erbotten haben / ond allbereit zum theil fchon ges 
than haben / Ihnen vondem Scheidbrieff ferrner zuantwors 
ten / vnd volgend auch vnſer gründtliche meinungauß Got⸗ 
tes wort / von dem 23. vnd 24.Capitel/dess. Buch Moſis zu⸗ 
geben / Alſo erbieten wir vns abermals. Bitten aber / damit 
alle vermiſchung vermitten bleibe / vmb Gottes willen / dar⸗ 
mit wir vnd die zuhoͤrer gebeſſert werden / die Maͤnner wollen 
ſich rund erklaͤren / Ob die ſchrifft des Alten Teſtaments eben 
fo vil gelte / alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / vnd Lehr⸗ 
ftürk zubewehren / vnd zubeſtettigen / als die ſchrifft des New⸗ 
en Teſtaments. Begeren darauff Nein / oder Ja. 

5 2 D.Ehem. 
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D. Ehem. 38. 
Glauht jhrs ⸗ 
Dathenus. ʒo. 
Ja. 


D. Ehem. 40. 
(Zu den Maͤnnern) 
Glaubt jhrs auch? 
eonhard Sommer. 41: " 
Sch glaubs nit / daß ichs frey herauß ſage / Was ſorich 
* drumd herumb gehen / wie ein Katz vmb ein heiſſen 


. Dre. 


D.Ehem 
Fragt die andern / ob feat mitm il Daha⸗ 
ben ſie fich vnderredt. | 
1.43: 
Wie vil den erſten Artickel belangt. 
Dathenus.44. 


Bitten ſagt Ja / wie wir / Dder — 2 alle PIC 


swer Geſell. 
D. ** = 

Was wolt ihr euch lang an / wann: jhrs nie 
glaubt / muͤſſen fie es beweifen. 

Rauff 46. 

Es gilt nit fangens / man muß zun zeiten vnderſchei⸗ 
den. ( Darnach redt er alſo fort/ ) ſagen wir / daß die Leht 
von Hauptſtuͤcken Chriſtlichen glaubens auſſerm alten Te⸗ 
ſtament koͤnn vnnd mög bewiſen werden / Doch fo vil Die 
sehr Chriſti / vnd feiner Apoſteln leiden mag. Dann wir rich⸗ 

fc! 


ft 
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een Chriſtum nit nach Mofe/fonder Moſem nach Chriſto / 
daß wer vnſer verſtand / Derohalben alles was von allen Ar⸗ 
eickein Chriſiliches glaubens im alten Teſtament / durchs 
New bewiſen wirt / wollen wir gern Ja darzu ſagen. Begeren 
derohalben / daß die vorigen ſpruͤch / vnd faͤrgelegte fragen / 
möchten dardurch erleutert werden / vnd nachmals mit den 
Artikeln fortgefaren. | 

rc. D- Ebem.g7. 
Ihr ſagt chen wie ewer Geſeli / jhr glaubis nit albes / 
darumb den vnſern auffzulegen / daß fie es beweiſen / x. 
| Hans Buͤchel 48. 
Iſt billich / wann wir je bewiſen werden / wollen wirs 
oſauben / koͤnnen es ſonſt nit thun. 
Ehem 49. 
Drumb wexden fie es bewiſen. 
Dathenus.50oꝛ 
Wir haben alle gehöre / daß einer vnder (nen bekent 
habe / daß die Artickel Chriſtlichen glaubens auf der ſchrifft 
des alten Teſtaments nit koͤnnen erwifen werden. Hergegen 
aber der mehrertheil bekent / daß etliche / aber nit alle Artickel 
des Chriſtlichen glaubens / ſo wol auß der ſchrifft des alten 
Teſtaments / als des newen Teſtaments bewiſen werden koͤn⸗ 
nen. Nungebuͤrt vnd zubeweiſen / daß nit allein etliche / ſon⸗ 
der alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / eben ſo wol auß 
dem alten / alß auß dem Newen bewiſen werden koͤnnen / ond 
ſollen / Vnd beweiſen das alſo. J— 
Auß welchen ſchrifften Chriſtus / vnd ſeine Apoſtel / alle 
Artickel des glaubens beſtettigt haben / auß denſeibigen ge⸗ 
burt uns Chriſten alle Artickel des — er. 
5 | 
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Sleibe vn⸗ Nun aber haben Chriſtus vnnd die Apoſtel / alle Artickel des 
beantwor⸗ Chriſtlichen glaubens / auß der Prophetiſchen fchrifftdesale: 
“ ten Teſtaments beſtettigt. Darumb gebuͤrt vns Chriſten auß 
denſelbigen ſchrifften / alle die Artickel des Chriſtlichen glau⸗ 
bens auch zubeſtettigen. Die vrſach iſt diſe / dieweil wir nit al⸗ 
lein zuhandlen haben mit jrrenden Chriſten / bey welchen das 
New Teſtament gilt / ſonder auch mie Juden vnd Tuͤrcken / 
welche das Newe Teſtament verwerffen / vor welchen wir nit 
beſtehen koͤnten / ond onfern glauben verantworsen / warn er 
nit eben fo wol innder Prophetifchen fchrifft des Alten Te⸗ 
ſtaments gegrundt were/alsinndem Pewen. 
Duseants Daß demalfo fep/erfcheint erflich auß dem 26. Ca⸗ 
worcet pitel der Geſchichten der Apoftel/ da Paulus fagt / Ich ſage 
nichts auſſer dem / daß die Propheten geſagt haben / etc. dar⸗ 
mit wir die zeit ſparen. 
Zum andern / auß dem j. Capitel an / die Roͤmer / da 
Paulus ſagt / Er ſey abgeſündert zu predigen das Euange⸗ 
— lim Gottes / welchs er zuuor verheiſſen hat / durch feine 
A Propheten inn der heiligen ſchrifft. Das Euangelium ber 
| greifft alle Artickel des Chriſtlichen —— — E⸗ 
nangelium iſt verfaſſet inn der ſchrifft der Propheten. Dar⸗ 
auß volgt / daß auch alle Artickel des Chriſtlichen glaubens 
inn der ſchrifft der Propheten begriffen ſeind. 
Zum dritten / ſagi Paulus an die Corinther ans. Ca⸗ 
pit. des brieffs / Dañ ich hab euch zufoͤrderſt gegeben / welchs 
— ich auch empfangen habe / daß Chriſtus geſtorben ſey für uns 
ſere ſuͤnd / nach der ſchrifft / Vnd daß er begraben ſey / vnd daß 
er aufferſtanden ſey am dritten tag / nach der ſchrifft. Dar⸗ 
mit Paulus lehret / daß ſeine gantze Predig / vnd Euange⸗ 
lium ſchrifftmaͤſſig geweſen ſey · Andere zeugnuß / vnd beweiß 
veden / 
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reden / wollen wir darnach mehr einfären / wiewol dife gnug⸗ 
fam fein, Begeren bieranffeinrichtige antwort, 

D. Ehen. sy 
Glaub jhrs e 
Hans Buͤchel. sr. 
Wir glanhen wie geredt iſt. Niemand kans widerſpre⸗ 
chen / der Gott foͤrcht. Haben auch eben alſo gelchret. | 
2.2.2 Mebold: 53: = 
Wir Babensgefiern alſo geredt / Iſt vnſer glaub. = 


u ATS | 

Es ſtehet im Protocoll, Ob jr aber weiter zeugnuß eins 
sufüren hettet / wollen wirs nit wehren. 

Colonius. 55. 
Die Männer aber muͤſſen acht haben? auff das Euan⸗ 
gelion / dag daſſelb inn des ſchrifft begriffen iſt. 
Dathenus. 56. 

Dieweil durch Goties gnaddie Männer mit vns inn 
diſem Puncten eins worden ſeind / auß den angezognenbes 
weißreden / daß nemlich nie etliche /fonder alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens/ eben fo wol auf der ſchrifft des Alten / 
elf außder ſchrifft des Newen Teſtaments bewilen werden : 
Fönnen / vnd follen / Vnd aber deſſen auch weiterer zeugnuß 
zu jhter beſtettigung begeren. 

— Zuleger. g&- | 

r habts geſagt —— — 
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Rauff.59. 
Anderer Artickel halb begern wir zeugnuß. 


D. Ehen. 6% 

Sir begerensnit weiter, 

Dathenus. 6). 

Wollen wir dife benant haben. 

Luce amy6.beuitche Chriſtus / vnnd fagt / Sie haben 
Moſen und die Propheten. Luce am 24. Capit. Er aber 
fprach zu ihnen / Das feind die red die ich zu euch gefagt/da 

ch noch bep euch war / Dann es muß alles erfüllt werden / 
Onbeant, was von mir gefchricbemift/im geſetz Mofi/ inn den Propber 
ten / ondinn Pſalmen. Da oͤffnet er jhnen das verſtendnuß / 
daß ſie die fchrifft verfiänden. Vnd ſprach zu jhnen / Alſo iſts 
geſchrieben / vnd alſo muͤſte Chriſtus leiden / vnd aufferſtehen 
von den todten am dritten tage / vnd predigen inn ſeinem na⸗ 
men buß / vnd pergebung der ſuͤnd / vnder allen Voͤlckern / vnd 

anheben zu Jeruſalem. 

Das verſtendnuß hat er jhnen eroͤffnet / die ſchrifft zu⸗ 
nerſtehen / darauß fie daſſelbig ſeligmachend erkentnuß Got⸗ 
tes / vnnd Jeſu Chriſti / auch aller Artickel des Chriſtlichen 
glaubens haben faſſen koͤnnen. Das ſeind nun die ſchrifften 
Mofis/Damds/ond der Propheten. Andie Roͤmer am ſ6. 

Dusean, Cap ſchier am ende / ſagt Paulus alfo / Dem aber der euch 
wort,  fterekenfan/faut meines Euangelif /ond predigt von Jeſu 
Chriſto / dutch welchen das geheimnuß — iſt / daß 

von der welt her verſchwigen geweſen iſt / Nun aber offenba⸗ 
ret / auch kundt gemacht / durch der Propheten ſchrifft / auß 

beuelch des ewigen Gottes / den gehorſam des glaubens auff⸗ 
zurichten / vnder allen Heiden. Da ſagt er / daß — 

| nu 
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nuß von Chriſto / welchs inn ſich begreifft alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens geoffenbaret / vnd kund gemacht wor⸗ 

den ſey / durch der Propheten ſchrifft / auß beuelch des ewigen 

Gottes / den gehorſam des glaubens auffzurichten / vnder al⸗ 

len Heiden. 

Item / im andern Brie iam . Capitel / ſagt Pe⸗ 

trus alſo / Wir haben ein feſtes Prophetiſch wort / vnd jr thut Vube ant⸗ 
wol / daß jr darauff achtet / als auff ein Lecht / daß da ſcheinet Mr 
inn einem tuncklen ort / biß der tag anbreche / vnd der Mor⸗ 
genſtern auffgehe inn ewren hertzen / ac. 

Vnd inn dem andern Brieff an Timoth. im 3. Capit. 
gebeut Paulus dem Timotheo / vnd ſagt: Du aber bleib inn Vnbean 
dem / daß du gelernet haſt / vnd dir vertrawet iſt / Sintemal wort, 
du weiſt / von wem du gelernet habſt / Vnd weil du von Kind 
auff die heilige fchrifft weiſſeſt / kan dich dieſelbige vnderwei⸗ 
ſen zur ſeligkeit / durch den glauben an Chriſto Jeſu / Dann 
‚alle ſchrifft iſt von Gore eingegeben / iſt nuͤtz zur Lehre / zur 

ſtraffe / zur beſſerung / zur zuͤchtigung inn der gerechtigkeit / 
daß ein Menſch Gottes ſey volkommen / zu allen guten wer⸗ 
cken geſchickt. 

Darrdt Paulus von der ſchrifft des alten Teſtaments / 
dieweil dazumal die ſchrifft des newen Teſtaments noch nit 
vorhanden war / Vnd gibt jhr diß lobe / daß ſie den Menſchen 
vnderweiſen kan / zur ſeligkeit durch den glaubenan Chris 
ſtum Jeſum. | 
- - Band zum andern/ Daß fie den Menfchen Gottes 
volfommen/ondzu alten guten wercken geſchickt unache. Inn 
bifen beiden Puncten ift alles verfaffet / was einem Chriften 
zur ſeligkeit von noͤten iſt / Nemlich / der glaub vnd die gute 


wa, | 
E & Item / 
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Vubeant⸗ ¶Item / andie Roͤmer amjg. Cap. Was aber zuuot ges 


wortet. 


ſchrieben iſt / (habt acht / zuuor ſagt er ) das iſt vns zur Lehte 
geſchrieben / auff daß wir durch gedult / vnd troſt der ſchrifft / 
hoffnung haben. a / 

Jrlem / inn den Geſchichten der Apoſtel am 7. Cap. ſte⸗ 
het alſo von denen/fo Paulum zu Theſſalonica gehoͤrt haben: 


Dann ſie waren die edelften vnder denen zu Theſſalonica / die 


namen das wort auff gantz williglich / vnd forſchten taͤglich 
inn der ſchrifft / ob ſichs alſo hielte. 


Dube ant⸗ Darauß erſcheint / daß die Chriſten die ſchrifft des Al⸗ 


wortet. 


ten Teſtaments / als einen Probierſtein gehalten haben / 
dem nach ſie von der Lehre Pauli gerichtet / vnd geurtheilt 


ben. 
Item / inn den Geſchichten der Apoſtel am 24. Capit. 
ſagt Paulus alſo / Das bekenne ich aber dir / daß ich nach di⸗ 
ſem wege / den ſie eine Secten heiſſen / diene ich alſo dem Gott 
meiner Vaͤtter / daß ich glaub allem was gefchrichen ſtehet 
im gefeg/ondinnden Propheten: 


Onbeant⸗ Hiemit beweiſi der Apoſtel / daß er inn glaubens ſa⸗ 


wortet. 


chen / nit allein etwas auß Moſe / vnd den Propheten geglau⸗ 


bet hat / Sonder geſagt / ich glaub dem / was geſchrieben ſte⸗ 


het im geſetz vnd Propheten. 
Endtlich ſpricht der Herr Jeſus Chriſtus / vnd gebeut 
vns / welchs beuelch ſich billich alle Chriſten vnderwerffen 
ſollen / Vnd ſagt / Suchet inn der ſchrifft /2c. zeuget. Joan. 
am 5. Vnd im ſelbigen Capitel / Wann jhr Mofiglaubtet/ 
fo glaubtet jhr auch mir / Dann er hat von mir gefchrieben/ 
So jhr aber ſeinen ſchrifften nit glaubet / wie werdet jhr mei⸗ 
nen worten glauben. | — 5 
Darmit er anzeigt / daß es vnmuͤglich ſey / daß ae 
| 9 3 
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recht an Chriſtum Jeſum glauben konne / der den ſchrifften Vabeant. 
Moſi / vnd den Propheten nie glaubt. Auß diſen ſpruͤchen Mr 
allen / volgt notwendig / daß nit allein etliche Artickel Chriſt⸗ 
lichs glaubens / ſonder alle die einem Chriſten zur ſeligkeit zu⸗ 
wiſſen von noͤten / inn den ſchrifften Moſis / vnd der Prophe⸗ 
ten erklaͤret / vnd beſtettigt ſeind / vnd derowegen alles inn 
glaubens ſachen angenommen werden muß / was auß den 
ſchrifften Moſis / vnd der Propheten bewiſen wirt / ſo wol als 
was auß den ſchrifften des Newen Teſtaments bewiſen wirt / 
Sintemal es ein einiger heiliger Geiſt iſt / der jhm ſelbſten 
nit zuwider iſt / Dardurch fo wol die Propheten alß die Apo⸗ 
ſtel geredt haben. 
Verſtegus. 62. 
Ob ſie es begeren wider zuleſen. 
Hans Buͤchel. 63. 
Habs meins theils wol verſtanden / hab nichts darwi⸗ Der art 
der zuſprechen. Artikel 


Diedritte Handlung / des bemelten 


tags / zu zwey vhren nach mittag. ren 
Dathenus. J; | — 


- . (Hatt gebett/ vnd darnach geredt.) 

Geliebte Maͤnner / Wir haben bißher vondefh Erſten 
Puncten / oder theil der eren fragen gehandelt / onnd ons 
verglichen / daß alle Artickel des Ehriftlichen glaubens / ſo ei⸗ 
nem Chriſten zur ſeligkeit zuwiſſen noͤtig fein / Eben ſo wol 
auß der Schrifft des Alten / alß des Newen Teſtaments / 
koͤnnen vnd ſollen bewiſen / vnd beſtettigt werden. Jetz iſts 
an dem / daß wir mit einander auß GOttes wort vns 

ee G 2 auch 
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auch vergleichen? Ob alle ſtuͤkk des Chriſtlichen wandels vnd 
febens/niteben fo wol auß der Prophetiſchen ſchrifft / alß auß 

der Apoſtoliſchen koͤnnen bewiſen werden. Wir reden aber 

von ſolchen ſiucken / die indem Newen Teſtament / von den 

Sc won, Chriſten erfordert werden / Vnd ſagen / daß inn dem Newen 
AnFTeſtament / den Chriſtlichen wandel vnd leben belangend / 
| nichts erfordert wirt / daß nit gleicher geftalt inndem Alten 
abe Zeftament gelehrt / onderfordert worden fev. Darauff.bes 
der im (ind gern wir einer antwort / Dbjbr zu difer Propofition/ oder zu 
ver  diferfrag/ Ja / oder Neinfagen würdet, Wir ſeind bereit auf 
Gottes wort zubeweifen/daß.inn dem Newen Teſtament das 

(eben und wandel belangend / nichts erfordert ſey / daß nit auch 

inn dem Alten Teſtament vns aufferlegt / vnd beuolhen wor⸗ 


den ſey. u 
Rauff. ⁊c 
Wanns euch nit benilhe/ ſo begerten wir die angezog⸗ 


nen ſpruͤch des glaubens halben wie wir. abgezogen ſein / vns 
wider zuuerleſen. 
Dathenus. 3. 
Antwort / Es iſt vns nit zuwider / daß die vorangezo⸗ 
gene ſpruͤch / dardurch wir zur vergleichung kommen ſein / zu 
der beſſerung der zuhoͤrer / auß dem Protocoll verleſen wer⸗ 
den / Vhd was die Notarij kürtze halben nit verzeichnet has 
ben / das wollen wir auß dem Text / wie heut cin mal geſche⸗ 
hen / ergentzen. 

C(Hierauff iſt die erklaͤrung auß dem Protocoll geweſen 
anfangend / Dieweil durch Gottes gnad / etc. hat Dathenus⸗ 
ergentzt auß dem Text. | 
Aanff begert cinzuteden.) 

J Rauff 
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Begern wir zuwifſen / Dieweil das Mandat vermag / 

daß die Reden außtruͤcklich / vnd verſtendlich geſchehen ſol⸗ 

len / die nit hin vnd her gedeutet moͤgen werden / Was jhr auß 

diſem ſpruch Luce amy6.begert zuerhalten / Ob jhr auß den 

reden Chriſti / vnd ſeinen Apoſteln / vorhin nach der lenge ge⸗ 

ſchehen / das geſetz beweiſen / Oder ob nn durchs geſetz / und 

Schr der Propheten / dag Chriſtus der Meſſias ſey /bezeugen 
woͤllen. Begern wir einer erflärung. 

Dathenus.5. 

Diß iſt vnſer antwort / Daß wir mit dem Protocoll 
beweiſen koͤnnen / daß wir Feine antwort gebraucht haben / 
welche hin vnd her Fönne oder möge gedeutet werden. Sons 
der haben geredt eben daffelbig / daß Jeſus Chriſtus / vnd der 
heilig Geiſt durch jhn / vnd feine Apoftelgeredt hat. Derowe⸗ 
gen achten wir die fürgeftelte frag Feiner andern antwort 
wirdig/ Diemweil heut zwifchen ons befchloflen/ vnd verglis 
chenift / daß alle Artikel des Chriftlichen glaubens/ das iſt / 
was einem Chriſten zu ſeiner ſeligkeit zuwiſſen von noͤten iſt / 
Eben ſo wol auß der Prophetiſchen / als der Apoſtoliſchen 
ſchrifft / koͤnne vnd ſoll bewiſen vnd beſtettigt werden. Bege⸗ 
ren derohalben / damit wir ein mal fuͤrſchreitten / Die Maͤn⸗ 
ner wollen jetz nit inn einen zweiffel ziehen / daß fie heut zuge⸗ 
laſſen / vnd bekennt haben. Derowegen iſt abermals vnſer be⸗ 
geren / Dieweil ſie ſo hart auff die erklaͤrung der Lehr / von 
dem Chriſtlichen wandel gedrungen haben: Sie wollen jetz 
beweiſen / Ob Chriſtus vnnd ſeine Apoſtel / den Chriſtlichen 
wandel belangend / etwas von vns erfordert / daß vns inn der 
Prophetiſchen ſchrifft nit aufferlegt vnd beuolhen ſey / Vnd 
— G3 wofcrrn 
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wa feren fie fich deflen beſchwerẽ / So feind wir folches ſtůck⸗ 
weiß / nach einander zubeweiſen bereit / Nemlich / daß das 
Newe Zeftament von ons nichts ander erfordert / dann 
was ons inn der Prophetifchen fchrifft aufferlegt/ vnd be⸗ 
uolhen ift/ Derowegen fie thun entweder. das cin / oder das 
ander, | 


Rauff. 6. 


An den angezognen ſchrifften der Lehr Chriſti / vnd 
feiner Apoftel / tragen wir keinen ſchewen / Aber die deu⸗ 
tung daruon / begeren-wir nochmalß / wie vor / zuwiſſen / 
Dieweil wir uns vorhin erflärt / daß wir Die Lchr Chriſt⸗ 

Widertauf lichs glaubens / im alten Zeftament nit weiter gelten laſ⸗ 
fer —— fen / dann wie vil dag Newe erleiden moͤge Darauf wir 
Koh ua onsdann inn keinem wege / bieweil Chriftus die Thuͤr / vnd 
der. Sche der Weg iſt / durch den man zum Vatter kompt / treiben lafe 
Actiõ 2. o3 ſen wollen. Das haben wir mit difen worten vorhin anges 
Digiß eine zeige / daß wir nit Chriftum nach Moſi / fonder Moſem 
— vers nach Chriſto zurichten begeren / Vnd daß Moſes gleich alß 
kr or ein Knecht / Chriſtus aber alß ein Sohn inn feinem eignen 
hauß gerede hat. | 

Dathenus.7. 

Vnſer antwort iſt diſe / Wir wollen vns inn diſem han⸗ 
del auff die zuhoͤrer / vnd das Protocoll gezogen haben / Vnd 
ſagen / daß heut bewiſen / vnd zu beiden theilen bekennt wor⸗ 
den iſt / Daß die ſchrifft des Alten Teſtaments / inn glau⸗ 
bens ſachen / dem Newen Teſtament / nit allein inn etlichen 
Artickeln / ſonder inn allen gleich lautet. Darzu ſagen wir / 
daß es vns nie inn ſinn komen ſey / jemand von Chriſto / der 
die Thür zum Vaiter iſt / abzutreiben / Sonder wollen alle 

| menjchen 
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menfchen zu Chrifto weiſen / Wie dann alle Propheten 
auch gethan haben. Deromegen ift folchs ein vergebenli⸗ 
ehe außflucht. Daß Ehriftus auf Mofe foll gerichtet. wer⸗ 
den / iſt von uns nit vermeldet worden: Sonder daß Mos 
fes von Chrifto zeugnuß gebe / vnnd ons zu Chrifto weife, 
Daß Mofes ein Knecht / Chriftus aber ein Sohn inn feis 
nem Hauß genenne wirt / zeigt an den onderfcheid der aͤm⸗ 
pter Mofis/ond Chriſti / beſchuͤldiget aber mit nichten die 
Lehr Moſis einicher vnwarheit / oder lügen. Darmicwir 
aber die zeit gewinnen / vnnd die zuhoͤrer nie vergebenlich 
aufhalten / Will ich die Männer fragen / Nach dem fie 
befennet / daß Die hauptſtück Chriftlichen glaubens / eben 
fo wol inn der Prophetiſchen / alß inn der Apoftolifchen 
Schrifft aegründee fein / Ob fie den Artickel / Nemlich / 
Daß EDEL der Vatter / Sohn / vnnd heiliger Geift/ 
find das einige Goͤttliche weſen / doch jnn — 
nen vnderſcheiden / für ein hauptſtuͤck / oder Artickel des 
Ehriftliehen glaubens halten / oder nit. 
Item / Solchs frag ich auch, vom Dritten Artickel. 
Bon dem Vierdten/ꝛꝛ. — | 
a Erſtlich von dem Dritten/ Bon Chrifi Menſchwer⸗ 

Ne... | 


Von dem Vierdten / Belangenddie Erbfünd. 

Von dem Fünfften / Von der Kirchen. 

Von dem Sechſten / Belangend die gerechtmachung. 
WWVon dem Siebenden / Betreffend die aufferſtehung 
deaflifche | | | 
Von dem Zwoͤlfften / Belangend den Tauff. 

Vnd dem dreizchendẽ / betreffend das h. Abendmal. * 
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ſie die ſtuͤck halten fuͤr hauptſtuͤck des Chriſtlichen glaubens / 
oder nit. So ſie bekennen / daß es Artickel des glaubens / wel⸗ 
che alle Chriſten zuwiſſen ſchůldig ſeind / dieweil wir vns ver⸗ 
glichen / daß ſolche Artickel auß der Prophetiſchen / vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen ſchrifft ſollen bewiſen werden / ſo wirts eine ſchlechte 
meinung haben. Solten ſie aber verleugnen / daß diſe vermel⸗ 
te ſtuck / Artickel des Chriſtlichen glaubens ſeien / Seind wir 
daſſelbig auß Prophetiſcher / vnd Apoſtoliſcher ſchrifft jhnen 
zubeweiſen / vnd darzuthun bereit / einen Artickel nach dem 
andern / darmit es alles ordenlich zugehe. BEE 
" Ru 

Wir begeren noch / wie auch vor /da man vns bie bes 
deutung der obangezognen ſpruͤch anzeigen woͤll / auff weiß / 
vnd geſtalt / wie vor begert, 

Dathenus. 9, ch 

Antwort/ Wir ziehen ons auffdas Protocoll/ond ew⸗ 
redarauff eruolgte bewilligung / Im fall jhr aber / was heut 
von vns geſagt / vnd von euch fuͤr recht erkant worden iſt / a⸗ 
bermals auß dem Protocoll zuhoͤren begeren / iſt vns ſolchs 
nitzumider/ Im fallaber nit / begeren wir wie vor / jhr wollet 
‚anzeigen / ob jhr die vorgemelte Artickel / auß dem Mandat 
— — /.für Artickel des Chriſtlichen glaubens haltet / 
oder mit? 


— 


NN)auff. o. 
Esrs wundert vnsfaſt / daß jht euch der bedeutung halb 
beſchweren / ob jhrs vom geſetz auff Chriſtum / oder von Chris 
ſto auffs geſetz gewiſen haben. —— 
DODathenus.y RS 
Ant wort / Wir verwundern vns noch vil mehr / daß da 
wir 


. 
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wir onderfchiedlich von dem glauben gehandelt haben / daß 
Ihr heut vnnd geftern fo hart auff die werck getrungen habt / 
Jetzund aber / da der Artikel vondem glauben verglichen / 
vnd wir vns von den wercken zuhandlen erbotten haben / auff 
den glauben dringet. Belangend vnſer bedeutung / dieweil 
fie heut offentlich geſehehen / von euch auch fuͤrrecht erkant / 
am Protocoll verzeichnet worden iſt / Vnd jekund euchfrey 
geſiellet / daß jhr dieſelbige auß dem Protocoll abermals an⸗ 
gehoͤrt / koͤnt jhr vns nit verdencken / daß wir pns vnſerer erklaͤ⸗ 
rung ſchaͤmen / Derowegen wo jhr nichts anderß habt / bitten 
wir gantz freundtlich / jht wollet anzeigen / Ob ihr Die angezo⸗ 
‚gene Artickel / fuͤr Artickel des glaubens haltet / oder nit. 


Diebold.2. : 
Das Mandat vermag /daf man das Protocollmwider 
verleſe. | 
Zuleger. 13. 


Mann hattsdoch por angefangen / Warumb habt jhr 

‚nitlaflenfortfarene " 
Philips. 74: 

Es iſt nur von j2. Artikeln meldung gefchehen. 

athenus. Jg. 

Es iſt geredt worden heut von allen Artickeln des glau⸗ 
bens (nit nur von j2. oder 3.) die einem Chriſten zuwiſſen 
von noͤten / wie das Protocoll anzeigt / Vnnd belangend die 
deutung / haben wir kein andere deutung / dann ſo die angezo⸗ 
gene ſpruͤch der ſchrifft mit ſich bringen. 

Iſt das Protocoll verleſen / Anfang. 

Wir haben angehoͤrt / ꝛc. 

16. Wolt einer (Hans —— einreden / Iſt * 
9 ort 


— 
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fort geleſen worden / was er zuſagen / ſoll er darnach thun. 
Hans Greicker.y7. 

Ich meint alſo / jhr ſoltens vns nit zu vngut a uffne⸗ 
men / Dieweil wir fo viel fragen / vnd begern zuerfor ſchen / 
wie die Schrifft angezogen / ob ſie auch alſo auff Chriſtum / 
oder auffs Geſetz moge gedeutet werden. Wie auch die glau⸗ 
bigen / wie gemeldt iſt / ſich teglich erforſcht haben / inn der⸗ 
Schrifft / ob ſichs auch alſo hielte. So mein ich noch wie 
vor / Es ſoll euch nit befrembden / noch wunder nemen / daß 
wir auch vns begern darinn zuerforſchen / damit niemand 
vbereilt / oder zu kurtz geſchehen moͤcht. Nach dem auch im 
Euangelio Idann. am 5. Capitel angezogen / vnd gemeldt 
wire / Erſuchet die Schrifft / Cheltder Text inn / Das iſt ge⸗ 
nedt) Dann jhr meinet / jhr habt das leben darinnen / Vnd 
fie iſts / die von mir zeuget. So vil iſt inn diſem Text ange⸗ 
zogen worden / vnd nit mehr. Noch weiter helt der Text 
hernach / Vnd jhr wolt nit zu mir kommen / daß jhr das le⸗ 
ben haben moͤgt. Da ſcetze ich / vnd frag / Bitt / vnd begere 
auch / jhr ſoltet vns zuuerſtehen geben / Wie wir dann glau⸗ 
ben / daß Moſes / vnd alle Propheten von Chriſto dem Sohn 
Gottes geſchrieben haben / vnd ſein geſchrifft / jhr geſchrifft 
forthan weiſet / biß auff ſein zukunfft / da er inn menſchlicher 
geſtaͤlt / der Sohn Gottes ſelber ſich auff Erden erklaͤtt hat. 
Vnd diſe jetzgemelte ſchrifft des Teyxts dazumal den vnglau⸗ 
bigen Juden / die nit an jhn haben wollen glauben / daß er 
der Meſſias ſey / welcher dem menſchlichen geſchlecht ver⸗ 
heiſſen iſt / Setze ich / vnd verſtehe auß ſolcher ſchrifft / daß 
ſie Chriſtus da beſcheidt / vnd weiſet / daß ſie die Schrifft er⸗ 
ſuchen ſollen / ſo werden ſie es befinden / daß er der Meſſias 
iſt. Darumb ich dann frage / vnd ſage / daß alle — 
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auch Mofes / auff jhn gedeutet haben. Aber die vnglaubigen 
‚haben nit wollen zu jhm kommen / daß fie das leben haben 
möchten. Wiedann Chriſtus ſelber ſpricht Joann. am 14. 
Capitel / Er ſey der Weg / die Warheit / vnnd das Leben / 
Vnd komme niemand zum Vatter / dann alleindurchjhn. 
So habt jhr mich verſtanden / daß ich ſetze / vnd glaube / was 
Moſes / vnd die Propheten von jhm zeugen / auch an jhm er⸗ 
fuͤllet iſt Wie dann Moſes ſpricht: Einen Propheten wirt Siſer 
euch Gott erwecken auß ewren Bruͤdern / gleich wie mich / Spruch iſt 
dern ſolt jhr hoͤren / inn allem wascr euch fagen wire. Vnnd * — 
weiche Seel diſen Propheten nit hoͤren wirt / ſoll auß feinem 
volck gereutert werden. Darumbich ſage / was vor geſchrie⸗ 
Ben iſt im Geſetz / iſt inn Chriſto erfuͤllet / kan vnd mag nit wie Chriſtun 
der zurück gedeutet werden. Vnd beger zuwiſſen / ob es auch auß der 
ewer ſinn vnd meinung alſo ſey / die Schrifft in diſem ort u Tee 
freichenlaflen. Beger ein antwort darüber. ertennenier 
—— Dathenus. 18. * 
Antwort / Alle diſe wort dienen nur die zeit zuuerlie/ hin, 
ren / vnd feind vil zuſchwach darzu/daß fie vnſer heutig bewei⸗ 
ſung / vnd ewre darauff zum andern mal erfolgte bewilligung 
vmbſtoſſen koͤndten oder ſolten. Derowegen laſſen wirs bey 
der beſchehenen beweiſung bewenden / auf welcher erſcheint / Die Chris 
daß nit allein die Juden / ſonder auch die Chriſten / nach Chris fit des new 
fi Him̃elfart / ſo auß den Heiden bekert waren / zu der ſchrifft Teſta⸗ 
des alten Teſtaments ſeind gewiſen worden / Nit daß ſie zu⸗ ng 
ruͤck treten follen/ Sonder nach Ehrifti / vnnd des heiligen erforfchung 
Geifts beuelch / auf der Prophetifchen Schrift / Das ge- de — 
heimnuß des Euangelions von EHA NEO erlernen / vnnd als 
alfo durch den glauben felig werden möchten. Derowegen fih gang?» 
bitten wir noch einmal / So form ie Männer uft vn 
2 da 
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Daß die zeit wolangelege /ondnit vergeblich zugebracht were 
de / Dieweil ſie einhelliglich bekennet haben / daß die Artickel 
des Chriſtlichen glaubens / alleauß Prophetifchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen fehrifften beſtettigt / vnd erflärt werden follen /fie 
wollen rund befennen / obfie die inn dem Mandat zunor are 
gezogene Artickel/ für Artickel des glaubens halten / oder nit / 
mit jhrem Ya /oder Nein / Vnd die zuhoͤrer nit vergebenlich 


anffhalten. 
D.Ehan.ıg. 

Witr haben nun zwo ſtund faſt vergebenlich zugebracht.- 
Das Mandat gibt maß wie man handlen ſoll / Mañ hat den 
erſten Artickel fuͤrgenommen / vnd fo weit kommen / daß jhr 
bekant / daß die Artickel des glaubens auß dem Alten Teſta⸗ 
ment bewiſen werden ſollen / Vnd an dem geſtanden / daß die 
vnſern wollen auch den andern theil vom Chriſtlichen wan⸗ 
del beweiſen / Das habt jhr nit haben wollen Darnach ſie ſich 
erbotten / von Punctenzu Puncten zuhandlen. 

Hans Buͤchel. 20. | 

Sch hoffte bald hindurch zukommen / wann diß erledigt / 

Ob die ſpruͤch hinderſich oder für ſich giengen. F 
athenus. ꝛ. 

Sie gehen fuͤrſich auff Chriſtum / Dann wer den recht: 

erkennt / gehet nit hinderſich / ſonder fuͤrſich. 
Doctor Ehem. 22. 

Ihr fagtsdoch ſelbſt· 

Hans Greicker. 25. 

Verſtehet mich alſo / M. Peter, Es iſt allwegen inn 
vnſerm beſchluß vorbehalten worden / Daß wir glauben / daß 
die hauptſtuͤck / von der heiligen ſchrifft Chriſtliches 
| re ns > 
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bens vnd wandels /fo wol auß dem Alten Teſtament Finnen 

bewiſen werden / alß auß dem Newen / haben wiruns allwe⸗ Das wis 
gen vorbehalten / daß wir es gelten laſſen / So ferr daß der ge⸗dah fie 
fchrifft des Newen Zeftamentsnit zuwider iſt. So jhr noch queh, 63, 
deſſelben ſinnß feind / bin ich deßhalben der ſchrifft wegen / fo 
angezogen iſt / wol zufrieden. 


Dathenus.24. 
Arntwort / Wir ziehen vns auff das Protocol / welchs 
ſetz verleſen iſt. — 

D. Ehen. 15; | 


Darmit mann auß dem handel kom̃ / follen die vnſern 
> vnderſcheid / zwiſchen dem Alten und Newen Teſtament 
er 


laͤren Eu | 
ns. Dathenus.26. 
Wann ſie es begern / fein wirs zuthun willig 
D. Ehem. 27. 
Wolt daß es geſchehe. 

Glreicker.ꝛ28. 

Bitt vmb Gottes willen mich zuhoͤren / vnd berichten 
mit dem Geiſt der ſanfftmuͤtigkeit. Ich bins zufrieden / mit 
der ſchrifft des Alten Teſtaments / Wann dem Newen fein: 
abbruch geſchicht 
Dathenus. 292 


Es geſchicht hiemit feinem buchftaben mit nichten ei⸗ 
niger abbruch / Wir begeren auch nit den geringſten buchſta⸗ 
ben / vonder ſchrifft des Newen Teſtaments wegk zunemen / 
oder abzureiſſen / Sonder ſagen / daß alles das / was das New 
Teſtament inn glaubens fachen ———— ſey auch 
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der ſchrifft der Propheten gelehrt vnd beſtettig worden / wie 
heut von vns bewiſen / vnd von euch bekannt worden iſt. Im 
fall aber / da jhr zu weiterm bericht begert / zuuernemen war⸗ 


iñ dann der vnderſcheid des geſetz / vnd des Euangelij ſich ver⸗ 


halte / ſeind wir zuerleuterung des handels euch ſolchs mitzu⸗ 
theilen willig vnd bereit. Vnnd darmit es geſchehe / will ichs 
kuͤrtzlich verfaſſen. 

Hierinn beſtehet der vnderſcheid. Erſtlich hat das geſetz 


— zeitliche verheiſſungen des euſſerlichen Lands Canaan. Sol⸗ 
— 23. & che euſſerliche verheiſſungen hat das Euangelium nit. | 


15 


Zum andern / Hat das gefeß etliche fehatten die auff 
Chriſtum gedeutet haben / wie andie Ebreer am jo. Capit. ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. Item / allerley opffer und waſchung oder rei⸗ 
nigung / welche jr weſen vnd warheit inn Jeſu Chriſto Haben/ 
der da iſt das volkommen opffer einmal geſchlachtet / die ſuͤn⸗ 
de zuuertilgen. Vnd ſolcher geſtalt ſagt Paulus / Das Ge⸗ 
ſetz ſey ein Zuchtmeiſter zu Chriſto / an die Galat. am 3. Vnd 
widerumb / Chriftus ſey des Geſetzes end / an die Römer am 
70. Capitel. 

um dritten / Das geſetz / welches moralisLex genannt 

wirt / das iſt / die Zehen gebott / das Geſetz der ſitten / iſt inn ſtei⸗ 
nernen Zafflen gehawen oder geſchrieben worden / Vnnd 
Bat erkanntnuß der ſuͤnden / Rom. 3. vnd 7. auch ſehrecken 
vnnd forcht gewürckt. Derowegen auch am dritten Capitel 
der 2. Epiſtel an die Corinther / der dienſt Moſis / ein dienſt 
des todes genannt wirdt. Das Euangelium aber lehret / 
wie GOtt ſein Geſetz den außerwehleten inns hertz ſchrei⸗ 
be / vnnd jhnen die ſuͤnde verzeihet / ſie zu Kindern vnnd Er⸗ 
ben auffneme / vnd endtlich durch Chriſtum auß gnaden ewgg 
ſelig mache. Ze | 
| Zum 
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Zum vierdeen. Das Geſetz mit feinen Ceremonien / Cerema 
ift allein gegeben worden einem gewiſſen Volck / das auf "en bee 
Abraham geboren war. Das Euangelium aber wire ge⸗ ”" 
predigt allen Ereaturen / Marci am fechschenden Capitel. 

Inn diſen Rücken ſihet mann / worinndas Geſetz vnd Euan⸗ 
gelion einander vngleich ſein. 

Hergegen fo ſeind das Geſetz / vnd Euangelium / das Man die 
iſt die Prophetiſche / vnd Apoſtoliſche fehrifft / inn diſen ſtuͤe Propteiis. 
cken einander durchauß gleich. * ee | 

Erftlich. Daß das Euangeliunt / von dem einigen vnd ae 
waren Gott inn dreien Perſonen vnderſchieden / nichts leh⸗ vberein 
ret / ohne allein eben daſſelbig / daß inn der Prophetiſchen ſtimme. 
ſchrifft auch gelehrt iſt. 

in andern. Das Euangelium lehret nichtsvon den 
beide Naturen inn Ehrifto /von feinem ampt /Frafft feines 
leidens vnd ſterbens / Vnnd volgends von allen Artickeln / 
fo zur ſeligkeit zuwiſſen von noͤten feind / Dann eben dafs 
- auch. Moſes vnnd die Propheten zunpr gelehrt 
aben. ’ . 


Zum dritten. Das Euangelium erfordert nichts ans 
derß/vondenendie zu dem glauben fommen/ond durch Chris 
ſtum erloͤſt fein / belangend den Chriſtlichen wandel/ dann 
daß fie alß danckbare Kinder Gott ſchuͤldig fein/ wie auch‘ 
ebendaffelbig von den Chriſten inn der Dropbertfihen ſchrifft 
erfordert wirt. Derowegen da wir ſagen / daß wir auß dem 
Geſetz / vnd Propheten Chriſtum erlernen ſollen / verftehen' 
wir das nit von den ſchatten / figuren / opfferungen / reini⸗ 
gungen / vnd anderen Ceremonien / welche iñ er auffhoͤ⸗ 
ren / ſonder von der lehr betreffend die Artickel vnſers Chriſt⸗ | 
lichen glaubens / vnd Thriftlichen wandels / wie jetz erklͤsrtt. 

Daran’ er 
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Darauf erfeheinet / daß da wir nach dem Exempel Pauli die 
Leut vermanen / daß ſie das geſetze / vnd die Propheten erfor⸗ 
ſchen ſollen / So ſchicken wir die Leut nit zuruͤck / von Chriſto 
auff Moſem / Sonder begern / daß ſie dem beuelch Chriſti 
nach / auß den ſchrifften Moſis / vnd der Propheten / inn wel⸗ 
chen der heilige Geiſt / nit weniger als inn den Apoſteln ges 
redt hat / die Artickel des Chriſtlichen glaubens / vnd wandels 
Dip Stan erlernen / Wie dann Paulus ſagt / daß er nichts ſage aufs 
vnbeant⸗ ſer dem / daß die Propheten geſagt haben / inn den Geſchich⸗ 
worte ten der Apoſtel am 26. Capit. Das ft vnſer verſtand kuͤrtz⸗ 
lich / daß inn dem geſetz Moſis etwas iſt / daß auffhoͤrt / Nem⸗ 
lich die Ceremonien / vnd was demſelbigen anhengig. Etwas 
iſt das bleibet / Nemlich die Lehr von den Artickeln des glau⸗ 
bens vnd Chriſtlichen wandels. | : 
Wir verhoffen daß jhr nun ſolchs verſtehet / Wie dann 
heut ſolchs auch bewilligt / Nemlich daß alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens / eben ſo wol auß der ſchrifft der Pro⸗ 
pheten / alß der Apoſtel / koͤnnen vnd ſollen bewiſen werden / 
nd derowegen guch nun mehr vnbeſchwert ſein ſolt / eine 
richtige antwort fügeben/ Ob jhr die Artickel auß dem Mans 
dat nun mehrmal angezogen / fuͤr Artickel des glaubens be⸗ 

kennt / oder nit. | 

Greicker. 30. 

Auff die reden die geſchehen / vnd eeliche file des geſetz 
Widertauf erklaͤrt / welchs vnmüglich alles zuerzelen. Nach dem wir 
on dann verfichen / daß der Schr Ehrifti fein abbruch follgefche» 
im ale Te, ben / fund wir das auch aljo inn guter hoffnung / daß es ſoll 
ftament fen alfo gehen / oder gehalten ſoll werden. Vnd wann etwas durch 
eat dee dasgefegeingefüre wirt / daß der Lehr Chriſti / und feiner Az 
zuwider, poſtel zuwider were / wie wir dann nit hoffen / ſo — * 
ri⸗ 
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Chriſtum / vnd ſeine Apoſiel mit jhren Schrifften/ daſſelbig 
mn wisen laſſen. 
Dathenus.ʒj. 
Sagts karglich / was jhr ſagen wollt die Leut werden 
lang — — 
Greicker. 32. 
Sefendonoc, einmal. ( Iſtgeſchehen.) 


Dathenus. 33. 

Haben wir macht /Fürgfich zuantworten? 

Antwort/ Wir haben zuuorgefagt /fagen auch noch/ 
daß wir dem Euangelio Chriſti nit den geringſten abbruch 
zuthun begern / Sagen darneben / daß Moſes / die Prophes 
ten / vnd Apoftel /inn den drey letzt erklaͤrten Puncten /gang 
vnd gar einander nit zuwider ſeind / So aber etwas ſtreittig 
zuſein jemand bedüncken wolt / das komme nit auß dem E⸗ 
uangelio / oder Prophetiſchẽſchrifften fonder auß menſchli⸗ 
chem verſtand her / Wie Chriſtus den Saduceern antwor⸗ 
tet / Matthei am 22. Capit. Ihr jrret darumb / daß jhr die 
ſchrifft nit verſtehet / oder wiſſet / vnd die krafft Gottes. De⸗ 
rowegen iſt vnſer begern / die Männer wollen ſich diſe ie 
bedencken / vnd vns morgen / auff vnſer offtgethane frage an 
worten / Nemlich / ob die offtermalß angezogene Artickel auß 
dem Mandar/Artickefdes Chriſtlichen glaubens ſeien / oder 
nit. Darbey wollen wirs dißmals laſſen beruhen / vnd wollen 
Gott danckſagen. 

Hans Buͤchel. 34. 

So vil den vnderſcheid des geſetzes / vnd des Euangelij / 
iſt vnderſchieden worden / Vnd wirt alſo gehalten / wie gehoͤrt 
— wir zufrieden Vnd —— vnd nn 

ic 
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lich gefellt vns das / daß man die Menſchen von Moſe auß 
dem geſetz zu Chriſto weiſet. Das thun wir auch / das iſt deſ⸗ 
ſen wir lang begert haben. 
F D. Ehem. 35. 
Seidt jhr alle diſer meinung ? 
| Hans Buͤchel. 36. Ta 

Doch wie gehoͤrt / vnd durch ihren felbft mund befannt/ 
daß fie hierinn inn jhrem gangen fürnemen nit fuchen einen: 
titel vondem Newen Zeftament / hiemit aufzuheben, Alf 
haben wirs verſtanden. 
Rauff. 37. 

So hab ichs verſtanden. 

| athenus. 38. 
ch habs gefagt/ vnnd fagsnoch / Wir begeren feinen: 
buchſtaben des Newen Teſtaments zuuerrucken. 
Verſtegus. 39. 
So er inn ſeinem rechten verſtand angezogen. 
D. Ehem. 40. 

Wolt jhr dann alſo morgen fuͤrſchreitten / wie begert * 

Sagtenja. Dafur Philips darein / vnd ſagt.) 
| Philips. 

Wir wollen hierinnnit.gefahrtfein/daß wir morgen; 
gleich. auff Die Artickel wollen antworten / die jhr begert. 
Dannichnoch etliche heut-morgen angezogene fprüch von: 
Petern angezeigt/ zunerantwortenhab.- 

Die vierdte Action / morgends 

zu 6. vhrn / 320. Map. 
Dathenus gebett. | 
u —— O. 2m. 
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fe D. Ehen. | % 
Liche freund /wir Haben geftern die zeit mit oil vnnot⸗ 
wendigen fragen hingebracht. Vnd iſt not / ſoll das Geſprech 
mit nutz abgehn / daß ordnung gehaften , darmit die Chriſten 
auß dem Protocoll deſto beſſer zu vrtheilen. Weil dann das 
Mandat maß gibt / daß nit die Artickel vnd materi durch ein⸗ 
ander gemiſcht / vnd geſtern im erſten Artickel vom glauben 
verglichen / vnd nun vom wandel zureden / verſehen wir vns / jr 
werdet denſelben zufoörderſt erledigen / vnd ſolt jr beiderſeits ſa⸗ 
gen / was jr daruon halten / wollen wir ewer grund anhoͤren. 
Zum andern / Weil geſtern gemerekt worden / daß jhr 
Männer nic eins ſeind / Bitten wir / wolt allwegen ench one 
derreden / vnd vergleichen / vnd darnach cine einhellige ant⸗ 
wort geben / damit der ander theil darnach auch ſein notturfft 
darauff fuͤrbringen koͤnne / vnd was er beſtreitten oder nit be⸗ 
ſtreitten ſoll / wiſſen möge. 
Rauff. | 
Erhatgemeint/beide Punctenfollen ſamptlich beant⸗ 
wort werden/ Darumb ift es Des onuerfiandsfchuldt. 
| Dathenus.z. 
Wir Haben von anfang diß Gefprechs nichts anderf 
gewuͤndſcht / dann daß die Artickel ordenlich vnnd vnuer⸗ 
mifcht erklärt / vnnd erörtert werden möchten /begern auch 
noch nichts anderß. Vnd belangend die frag vom Chriftlis 
chen wandel / Ob der eben fo wol inn Prophetifchen fchriffz 
gen / alsinn dem Newen Zeftament befchrichen werde / Sa⸗ 
gen wir / daß das Newe Teſtament / den Ihriftlichen wandel 
betreffend / nichts von vns erfordere / dann eben daſſelbige / 
was auch inn der ſchrifft des Alten Teſtaments erfordert 
wirt / Vnd beweiſen das alſo / vnd ſagen A = 
“ 2 
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Daß Paulus inn dem andern Brieff an Timoth. z. cap. 
da er vonder ſchrifft des Alten Teſtaments redet / Nach dem 
er geſagt / daß ſie den menſchen zur ſeligkeit vnderweiſen koͤn⸗ 
ne / durch den glauben an Jeſum Chriſtum / ſetzt er hinzu den 
wandel betreffend / daß ſie nuͤtz iſt zur lehre / zur ſtraff / zur beſ⸗ 
ſerung / zur zůchtigung inn der gerechtigkeit / Daß ein menſch 
Goltes ſey volfommen / zu allen guten wercken geſchickt. 

Diß bleibt Darauß ſchlieſſen wir alſo. Welche Lehr uns fuͤrt / zu einem 
= volfommenen wandel / ond ons zu allen guten wercken allein 
geſchiekt macht / derfelbigenmangeltnichts inn der Lehr vom 
Chriſtlichen wandel. Diß thut die Prophetiſche £chr vnd 
ſchrufft. Darumb fo mangelt derſelbigen nichts inn der. Lehre 
vom Chriſtlichen wandel. —XX 
O⸗Ehem.4. 


mehr? 


Rauff. 5. 


* 


Wir koͤnnens doch mit alles faſſen. Darauff begeren 


wir / daß ihr ons deutlich erklaͤrt / was jhr mit dem woͤrtlein 
Wandel begriffen haben wolt. Vnd ſonderlich vns zuuerſte⸗ 


hen gebet / Ob der Juͤdiſch / vnd Chriſtlich wandel / cin leben 
vnd wandel ſeien / der vns zu ſolchen guten wercken / wie jhr 


angezogen / geſchickt mache. 
Dathenus.6. 


J 


St eben ¶ Antwort / Wir haben geſtern nach der leng erklaͤrt/ 
A an wie weit das geſetz Moſis ein ende habe / vnd wegk genommen 


29. fey/ vnd geſagt / daß die Eeremonten/ Opffer / vnd was den⸗ 


felbigen anbengig ift / alß nemlich etliche Politifche ſatzun⸗ 
‚gen /fo die Inden / welche cin. befonder Volck geweſen feind / 
—— im: 


Gh 


Beny den wollen wirs laſſen bleiben’ Dder begert jhr 


— — 
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im Sand Canaan / angelangt haben/durch Chriſtum auffge⸗ 
haben feind / Inn welchem jetzund fein Jude noch Griech et⸗ 
was iſt / Sonder wir ſeind alle ein Volck / wie Paulus lehret. 
Solchs wollen wir hiemit widerholet haben / Vnn d wie wir 
geſtern auch geſagt / daß belangend den wandel / das iſt / das 
Chriſtlich leben / vnd allerley gute werck / daß die Schr/ welche 
ein volkommene liebe Gottes / vnd des Nechſten erfordert / 
darinn alle gute werck / ſo den Chriſten noͤtig / begriffen ſeind / 
Eben dieſelbige Lehre ſey im Newen Teſtament 7 die auch im 
Alten geweſen iſt / Alſo daß Juden vnd Chriſten belangend / Die gleubl⸗ 
die liebe Gottes / vnd des Nechſten / einerley geſetz vnd gebott gendes Al⸗ 
haben. Wie Paulus an die Römer am jz. lehret / da er ſagt: Tem nn 
Seid niemand nichts ſchuͤldig / dann daß ihr einander liebet / yapz — 
Dann wer den andern liebet / ver hat das geſetz erfuͤllet. Ja ley geſetz / 
eben das geſctz / Du ſolt nit Ehebrechen / Du ſolt nit tdten/ graen u 
Du ſolt nit ſtaͤlen / Du ſolt nit falſche zuugnuß geben / Dir omnd des 
ſolt nit begeren / Vnd ſo ein anderß gebott mehr iſt: das wirt Nechſien. 
inn diſem verfaſſet / Nemlich / Du ſolt lieben deinen Nechſten 
alß dich ſelbß. Die liebe thut dem nechſten nichts boͤß. Solchs 
lehrt er auch an die Galater amx5. Summa / der Chriſtlich 
wandel beſtehet inn der liebe Gottes / vnd des Nechſten. 
Rauff. 7. 
Wir verſtehen auß ewrer antwort / daß jhr die Lehr des 
geſetzes / vnd der Propheten bekennet / Alß ob ſie eins ſey / vnd 
mit der Schr CHRgIſti / vnnd feiner Apofteln. Bes 
chlieſſet darauß / daß der Chriſtlich wandel beſtehe inn der 
liebe Gottes / vnd des Nechſten ohn vnderſcheid. So fragen Außflacht. 
wir nun / wie wir die zwen Artickel geſtern angezogen / Deut. 
23,0nd 24,diefelbigen durch mitſtimmung Chriſti / vnd feiner 
Mar : 33 Apos 


7% Protocoll/deserfien 
Apoſteln verfichen möchten / vom Pfande/ond Wucher / die⸗ 
weil es ein wandel beider Voͤlcker ſein ſoll. 

Ehem.s. 

Wir kommen inn vnordnung / vnd wider inn einen 
weiten handel / Sie ſollen jhre gruͤnd darthun / habt jhr dar⸗ 
nach etwas darzu zuſagen / wirt mans auch hoͤren. 

athenus. 9. 

Antwort. Bir haben bißher geſpuͤrt / daß jhr nie auf 
einen grundt / vnd fpruch /fo wir gefeßt / geantwort/ Sons 
der allzeit / wie auchnoch / außflucht gefischt habt. Wir ha⸗ 
ben ons erbotten / thuns auch noch / zu gelegner zeit Euch 
auff die fürgebrachte Einrede gründtliche antwort zugeben. 
Begerẽ aber / darmit die Difputation/oder vnderredung / or⸗ 
denlich vnd verſtendtlich / vnuermiſcht / nach laut des Man⸗ 
dats gehalten werde / jhr wollet auff vnſern geſetzten grundt / 
darmit wir bewiſen / daß alles was inn dem Newen Teſta⸗ 
ment / zum Chriſtlichen wandel erfordert / inn dem Alten 
auch erfordert worden ſey / antworten / vnnd fagen / Ob 
ihr inn dem mit ons eins feide / oder nit / mit Ja / oder 


Dein, 
Rauff. jo. 
Wie vil den ſpruch belangt / Seidt niemand nichts 
ſchuͤldig. 


Dathenus.jj: | | 
Dasift onfer Argument nit / Leſet onfer Argument 


nocheinmal. 
Konradus. j2. 
Inn der 2. Epiſtel an Aimotheum am 3. ift unfer 
gument. ——— | 
Rauff 


Artickels. 4. Actiom 7) 
Ranff. 13. 
e Habt jhr nit zuuerſtehen geben / Daß liebe den Nech⸗ 
en. 


u Dathenus. 14. 
Iſt nie das Argument / fonder ein befrefftigung / daß 
sun Abm. 13. (Das Argument iftihnen wider gelefen. ) 
- DEbem. is. 
Darauff muß geantwortetfein. 
Rauff.6. — 
Wir halten an der Schr der Propheten / oder Moſis/ Widerteuſ 
einen vnderſcheid / ſo vil den wandel belangt / Vnnd ander fr win 
Sehr Chriſti / ond feiner Apoſtel. Dani jene feind durchs Der was 


Geſetz geregiert worden/ Dife aber Durch die Euangeliſche * ar 


| Dathemis.)7. — 
Antwort. Hiemit antworten ſie gantz vnd gar nit/auff 
einigen theil / vnſers auß Gottes wort gefaßten grunds / wei⸗ 
cher noch vnangefochten ſtehet. Dieweil wir aber mercken / 
daß ſie nit verſtehen / weder was geſetz ſey / noch was das E⸗ 
uangelium ſey / will ich ſie hiemit fragen / ob fie esdarfür hal⸗ . 
sen / Daß inn dem Alten Teſtament fein Euangelium ſey / 
Vnd ob inn dem Newen Teſtiament kein Geſetz ſey * Date 
auff begeren wirjhrantwort, 
Doctor Ehem.16. 
Ihr werdet euch wider mit fragen inn einander mi⸗ 
ſchen / hr muͤſſet es jhnen erklaͤren. 
| Dathenus. 9. 
Wann es die Maͤnner begeren / fo will ich * 
Bo’ 


- 
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kuͤrtzlich erfidren / was Geſctz heiſſe / vnd was das Euange⸗ 


lion ſey. — | \ 
Rauff. 20. 
( So koͤnnen wir einander verſtehen.) 
Dathenus.2). 


Vnd will beweiſen / daß das Euangelion auch im Als 

een Zeftamentgemwefenfey/ Vnd hergegen / daß das Geſetz 

— inn dem Newen Teſtament auch ſey. Das geſetz / wie Pau⸗ 
gefeg Bor, [45 das wort durchauß braucht heiſt und ift cin volfommene 
sa fe... erklärung /des ewigen ond vnwandelbaren willen Gottes / 
darmit GOtt erfordert einen volkomnen /pndbeftendigen / 
ewigwerenden gehorſam / aller ſeiner gebott / jnnerlich vnd 
euſſerlich / Dardurch er auch alle die verdammet / ſo diſem ſei⸗ 

nem geſetz vnnd willen durchauß nit volkommenlich gnug 

thun. Das Euangelion aber iſt ein froͤliche gute zeitung / 

Beſchrei⸗ vnd verkuͤndigung der gnaden Gottes / durch Jeſum Chri⸗ 
Puh ſtum / den von anfang der welt verheiffenen / und endtlich gez 
ons, ſandten Mefliam/dasıft/gefatbten Jeſum Ehriftum. Dar⸗ 
inngelehrtt wirt / daß alle foinndifen Jeſum Ehriftum glau⸗ 

ben / wie die Schrifft ſagt / haben auß gnaden vergebung der 

fuͤnden / ware gerechtigkeit / den heiligen Geiſt / vnd das ewig 
Das Euan leben. Daß nun diß Euangelium inn dem Alten Teſtament 
— geweſen ſey / erſcheint auß dem 3. Capit.desy.buchs Moſis / 
Proppeii, da Gott dem Adam verheiſſet / vnd ſpricht / Ich will feind⸗ 
fh. fehriffe ſchafft ſetzen / zwiſchen dir vnd dem Weibe / vnd zwiſchen dei⸗ 
gelehret. ae ſamen / vnd j hrem ſamen / derſelb ſoll dir den kopff zer⸗ 
tretten. Vnd Geneſ. amyz. wirt diß Euangelium / oder vers 

heiſſung von der gnaden Gottes durch Chriſtum / widerho⸗ 
ſet Da GOit dem Abraham ſagt / Ich will die ſegnen / die 
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dich ſegnen / Vnd verfluchen / die dich verfluchen / Vnd inn 
Dir follen gefegnet werden alle gefchlechtauff Erden. Andis- 
fen orten wire Chriftusder Meſſias verheiflen/ wie Paulus 
am die Salat. am 3. folchserfläre / Vnd wirt zugeſagt / daß 
Chriſtus den Teuffel vnnd Tode vberwunden / den zorn vnnd 
vermaledeiung Gottes von vns abwenden / Vnnd den ſegen 
Gottes / oder gebenedeiung allen glaubigen erlangen vnd zu⸗ 
bringen würde. Diß Euangelion erklaͤrt Jeſaias nach der 
lenge am 53. Capitel / vnd ſagt: Fürwar er trug vnſer kranck⸗ 
beit / vnd lude auff ſich vnſer ſchmerzen. Vnd alßbald her⸗ 
nach : Aber er iſt vmb vnſerer miſſethaten willen verwundet / 
vnd vmb vnſer fünde willen zuſchlagen / Die ſtraffe ligt auff 
jhm / auff dag wir friede hetten / vnd durch feine wunden ſeind 
wir geheilet / Vnd was darnach volgt. Sagen endtlich / wo iñ 
dem Alten Teſtament fein Euangelion gewefen were / ſo het⸗ 
ten alle Ertzuaͤtter / und Propheten / keinen glauben gehabt. 


Fernerß / Daß inn dem Newen Teſtament auch das Bewei⸗ 


Geſetz ſey / das beweiſt dasgangey. Capit. Matthei. Item/ lung dad 
das 7. das 19. Das 22. Das j2. vnd g.andieXdmer/das 6. ——— 
des erſten Brieffs an die Corinth. das 5. vnd 6. an die alas Vrewe Tes 
eher / das 4. 5. vnd 6. an die Epheſ. das 3. vnd 4. an die Co⸗ ſtament ſeh. 
loſſer / vnd vnzeliche andere / inn welchen Chriſtus vnd ſeine 
Apoſtel / bey verlierung der ſeligkeit lehren / vnnd vermanen / 
wie alle Chriſten das boͤſe meiden / vnnd das gute thun ſollen. 
Vnd wie fie Gott euſſerlich vnd jnnerlich mit einem volkom⸗ 
menen / vnd beſtendigen gehorſam / zudienen ſchuͤldig ſein / 
Vnd jren Nechſten wie ſich ſelbſt lieben ſollen. Da habt jr vn⸗ 
fer meinung / von dem Geſetze / vnnd yon dem Euangelio / 
darauff wir zuhoͤren begeren / Ob hr dann bekennet / daß im 
dem Alten Teſtament auch das —n geweſen 8 

ode 
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oder nit / Vnd ob innden Newen Deſtament auchdasgefek 

Wwerꝛenf ſey / oder nit. | 

an Rauff. 22 

ne Daß im Geſetz das Enangelion inn der verheiffung 
nie im der geweſen ſey / das glauben wir / Dann wir wiſſen / daß Adam/ 
ehatomd vnd Abraham wie angezogen / ſolchs verheiſſen iſt / fie aber 
er die verheiflung nit erlangt haben / Sonder durch denglaus 
Ebreern ben dieſelbig gefehen / fich deren getroͤſt / onnd daran gehan⸗ 
emm gen. Wir leugnen auch nit / wie angezogen auß denfchriffe 
Ziders ten der Apoſteln / wie es Paulus erklaͤrt / daß ſo vil das Ge⸗ 
—— ſetz der Taffel Moſis / ſampt der liebe / ſo im Geſetz gebotten / 
wasgefeg. anlangt / wir gleichwol zuhalten ſchuͤldig fein. Fragen dero⸗ 
fep.- Balben /darmit. wir die zeit nit vergebenlich verzeren/ Ob fie 
vns darthun moͤgen / und beweifen/ daß Mofesond die Pros 
pheten /zuder gchorfame volfommenheit Chrifti/ vnnd ſei⸗ 
ner Apoftel auch gewandelt. Dann wir glauben und hals- 
ten darfür / Bann Moſes inn allen dingen ſolt gehoͤrt wor⸗ 
den fein/ zur volkommenheit Ehrifti/ Sp wuͤrde er nit den 
— Des Propheten /der erweckt folt werden / zuhören beuolhen has 
7" ben: Auch halten wir darfür /wie auß ewern worten geftern 
angezogen/ Daß C.NRyIſtus ſey das ende des. Geſetzes zur 
froͤmbkeit / einem jeden der da glaubt. Wie es dann auch 
Mattheus am zwoͤlfften Capitel beſchreibet Daß Chris 
ſtus auch ein HERR des Sabbatho ſey / welcher Moſes 
nit geweſen. Derohalben wir / wie vil den wandel antrifft / 
darinn jetz vnſer handel ſtehet / Chriſtum mehr / oder hoͤ⸗ 
her halten zuhören ſein / dann Moſem. Dann wir darinn 
pes lebens halben der Juden / vnd Chriſten / einen groſſen vn⸗ 

derſcheid halten. — 
Dathe⸗ 


x 
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Dathenus. 27. 
Antwort. Diß ift abermalsfein richtige antwort / wie 
vnſere frag erfordert hat / Sonder dienet darzu / daß wie fie 
von dem erſtlich gelegten grund /außdem dritten Capitel des 
2. Vrieffs an Tmotheum gelegt / abgefuͤrt haben / daß 
fie uns abermals auch von diſer frag abfüren / Ob nen ⸗· 
lich inn dem Alten Teſtament das Euangelion /dasift/die 
gnugſame 9— der ſeligkeit / geweſen ſey / oder nit / Vnd auch 
ob inn dem Newen eſtament das Geſctze ſey / oder nit. 
Doch fagen wir kuͤrtzlich daß das Euangelion nit allein 
inn der verheiffung /fonder auch inn der Frafft und wirdung Hie gieusts 
zur feligfeit aller glenbigen / im Alten Zeftament geweſen gen des als 
ſey / Sonſt muͤſten Abel/ Noe / Abraham / vnnd andere ht Leis 
Heiligen des Alten Zeftaments / frgend inn einem dritten pas Buans 
ort / wiedann die Papiften erdichten / biß auff EHIN Ffizus gelich inn 
Eunfft/verfperret geweſen ſein / welchs Chriftus Luce am feche di 
zehenden / vnd Petrusinn den Sefchichten am fünffjchenden par /wänie 
Kapitel außtrücklich verneinen. Dazu wire durch dife Schr / allemn im 
das Priefterehumb Jeſu Chriſti / welchs ewig iſt / verleugnet / ag, 
Dann ſo die krafft des Prieſterampts / Opffers / vnd gehor⸗ 
ſams Chriſti / ſich nit eben ſo wol biß auff den anfang der 
welt erſtreckte / alle glaubigen ſelig zumachen / wie ſie ſich er⸗ 
ſtrecket / biß auffs ende der welt / Sp Fan Chriſtus nit der 
ewig / vnnd Hoherprieſter Der Kirchen Gottes ſen. Daß gie 
aber die Maͤnner ſich inn dem verjrren / vnnd daß die krafft des gchors 
Des opffers Chriſti / ſich auff die Ergudtter / vnnd Pro, famsChrks 
pheten zur ſeligkeit erſtreͤckt habe / erſcheint auß dem / daß eo sau 
Jeſaias nit ſagt / Er wirt onfer Franckheit tragen / Er den anfangı 
wirdt vmb onfer miſſethat verwundet werden / Sonder / * 
Er trug / vnnd ex iſt vmb vnſer⸗ — verwundet 3. der wc” 
2 ar⸗ 
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Darmit er anzeigt / daß ob gleich das leiden vnd ſterben Chri⸗ 
ſti wircklich / vnd mit der that noch nit geſchehen war / daß nit 
beſto weniger die krafft des zukuͤnfftigen opffers / vnd gehor⸗ 
fams Chriſti / durch den glauben zur ſeligkeit jhnen zugegen 
war, Diß iſt / daß Chriſtus lehret Joanne8. da er nit allein 
ſagt / Daß Abraham fro ward / daß er den tag Chriſti ſehen 
ſolt / Sonder ſetzet hinzu / Vnd er ſahe jhn / vnd frewet ſich. 
Dover: Er hat jhn geſehen. Diß iſt / daß auch der Apoſtel an 
die Ebreer lehret / da er ſagt am 9. Capitel / Chriſtus hab ein 
ewige erlöfung erfunden. Vnd am j3. Capitel / Jeſus * 
ſtus geſtern vnd heut / vnd daſſelbige auch inn ewigkeit. Vnd 
innder Offenbarung Joann. am jz. ſtehet / Daß das Lamb 
erwuͤrget iſt vom anfang der welt. | 
TOR Chei⸗ errnerß daß geſagt iſt Daß Chriſtus des geſetzes ende 
des — ſey / verſtehet ſich (mie auch geſtern zum theil erklaͤrt von 
kraa,o, Den fihatten / Ceremonien / und was denſelben anhengis iſt. 
Ei AR. Darneben von der frafft des geſetzes zur verdammuß / welche 
3. äft: 29. Frafft Chriſtus jm genommen inn dem er dem gefege durchs 
auß gnug gethan hat / vnd vns feinen volfomnen gehorfam 
Sen geher⸗ geſchenckt. So vil aber den gehorſam des geſetz belanget / den 
fam des ge⸗ wir als danckbare finder Bott ſchuͤldig fein/ Diſen gehorſam 
us hat Chriſtus nit auffgehaben/ wie Panlusan die Romer am 
nie auffges 3. Capitel ſagt / Daß wir Durch den glauben das geſetz beſtet⸗ 
daben. tigen. Was weiter von Chriſto vnd Moſe geſagt iſt / haben 
wir nie geſagt / daß Moſes inn ſeiner Perſon ſo herrlich ſey / 
als Chriſtus / Sonder haben geſagt / daß die Lehr von der vol⸗ 
komnen lieb Gottes / vnd des Nechſten / ſo wol Gottes lehr iſt 
Daß a. vnd wort / da es durch Moſen / alß daes durch Chriftumift 
york de verkuͤndigt worden. Endtlich / daß Chriſtus ein Herr des 
enffertihen Sabbatho ſey / Moſes aber nit / benimbt der Lehr 5 
nichte / 
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nichts / Sonder zeigt anden onderfcheidder Perſonen / vnnd Sabbath⸗ 
der ämpter Mofis und Chriſti / dauon alhie der ſtreit nit if. —— 
Vnd ob gleich Chriſtus den Sabbath auffgehaben /folchs Iyons on 
benimbt der Schr Moſis nichts / dieweil Chriſtus den Sab⸗ der Prophe 
bath nur auffgehaben hat / fo ferrn er ein ſchatten vnd Cere⸗ tenınchts, 
monien geweſen iſt: Aber den jnnerlichen geiſtlichen Sab⸗ 
bath / dardurch wir von ſuͤnden nachzulaſſen / vnd Gott durch 
ſeinen Geiſt inn vns regieren zulaſſen / ermanet werden / nit 
wegk geno mmen. 
Schließlich / Daß zwiſchen den Juden vnd Chriſten / ZYartfi dee 
demvandel belangend / ein vnderſcheid fein ſolte / Iſt difer ge, Prderfheib 
ſtalt war / ſo ferrn mann die Juden mit jhren Ceremonien / gieusigen 
vnd Politiſchen bürgerlichen ſatzungen / welche inn das Reich des Aĩten 
Jeſu Chriſti nit gehoͤren / anſihet. Wie wir zuyor ondgefen Yen a, 
auch geſagt haben / daß das geſetz inn diſem theil auffgeha⸗ kamcute 
ben ſey / Aber inn Chriſto iſt zwiſchen Juben vnd Heiden fein beſtehe. 
vnderſcheid / wie Paulus zun Galaternam z3. Vnd Petrus 
lehrt inn der Geſchichten am j5. Cap. und macht kein vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen uns vnd jhnen /2c. Dann einer wie der ander / 
Gott von gantzem hertzen / vnd ſeinen Nechſten wie ſich ſelb⸗ 
ſten zulieben ſchuͤldig iſt. Begeren derowegen / die Maͤnner 
wollen auff den grundt / den wir auß dem 3. Capitel des an⸗ 
dern Brieffs an Timotheum gelegt haben / antworten / vnd 
vns vnd die zuhoͤrer mit ſolchen vmbſchweiffen nit auffhal⸗ 


ten. | * 
Hans Buͤchel4a. Dias vl 
Mit erlaubnuß. Wir haben angezeige/ vnd glaubens / zer — | 


daß faſt inn allen Puncten / wie vil das gefegunddas Euan- aa an, 

gelion belangt / inn der Lehr / leben ond wandel etwas zu vn⸗ 63. AA, 

derſcheiden iſt. Vnd haben hierauff angezeigt / auß dem h. 34: 36. 
X8 3 


Capitel ꝰ 
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Capitel zun Ebreern / Daß die alten frommen Vaͤtter ha⸗ 
ben zeugnuß vberkommen / durch den glauben / daß ſie Gott 
gefallen haben / Vnnd haben die verheiſſung nit eingenom⸗ 
men / nach laut deſſelben Capitels. So bringt jhr mit vil 
vmbſtenden / das ſtracks zubeweiſen / mit der gleieh vorge⸗ 
ſehriebnen ſchrifft / alß ob die Alten allerding weren entledigt 
geweſen vom Geſetz / vnnd fluch vor dem leiden vnd ſterben 
Jeſu Chriſti. Alſo Haben wirs verſtanden / Wöll hierauff 
sin ſpruch oder etliche anziehen. nn 
| Darhenus.2s. 
Dieweil er ” 


iljhr. | 
Hans Buͤchel.26. | 
Wann cs je muß geredt fein /fo wollen wir reden wie 
wirsglauben/ fo fan mann darauf fommen. 
Solche nebenfragen follen erft zulege / laut der ord⸗ 
nung / gehandelt werden / nach erörterung der fuͤrgeleg⸗ 


sen. 
Hans Büchel. 18. 
Laſſen es biß inndenfünfften Artickel beruhen. (Auch 
Diebold.) | 
Dathenus.29, 


Bitt euch liche Maͤnner vmb ein wore/ Wir ſehen vnd 
ſpuͤren inn diſer gantzen handlung / daß euch das 5. Capitel 
Matthei im weg ligt / daß jhr zu vns nit trettet / Sonder mei⸗ 
net / Chriſtus hab daſelbſt etwas volkomners gelehrt / dann 
Moſes im Geſetz gethan hat. Wo jhr dann begert / ſo 
wollen wir das fuͤnffte Capitel Matthei fuͤr die handt ne⸗ 


men. 
| 30. Dür 
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Buͤchel. 30. 
Wir begern das nit. 
VDiicbold ʒz. 
Dieweil es im fuͤnfften Artickel ſoll eroͤrtert werden / 
Fan mann die zeit ſparen. 


Buͤchel. 32. Zu 
Meine liche Herrn /dem gangen vmbſtand zu gutem 

Bermerchen mich / was wir fischen / Nemlich nie onfer chr/ 
fonder Gottes ehr / vnd preiß / ſonſt wolten wir nithiefein. Vdertau⸗ 
Weilaber die Alten / ſo vor ons geweſen fein / werden durch per — 
ewer fuͤrbringen frey ledig zelt / Bin ich verurſacht / ein ſpruch die Heitigen 
oder etliche anzuzeigen. en 
: Sucasam4.Cap. Der Geiftdes Herrn auff mit / deß⸗ auf 
a. geſalbt hat / vnd gefandt zunerfündigen das Chrifti dus 

uangelionden Armen / zuheilen die da feindeineszerfnirfeh HU ocfan 
ten hergens/zupredigendengefangnen/daß fietoß follenfein/ fepioffen 
vnd den blinden das geficht/ond den zerſchlagnen / daß fie frey selegen. 
ledig fein follen.Acto.13. Daß euch verkuͤndet werde verge⸗ 
bung der ſünden / durch diſen / vnd entledigung von allen de⸗ 
nen dingen / die euch im Geſetz Moſis nit moͤchten fromb ma⸗ 


Fernerß / Rom. 7. Sun aber ſeind wir vom Geſetz le⸗ 
dig / vnnd im abgeſtorben / daß vns gefangen hielt / Alſo daß 
wir dienen ſollen im newen weſen des Geiſts / vnd nit im al⸗ 
sen weſen. Item / Galat. am 4. Waren wir gefangen vnder 
den euflerlichenfagungen: Da aber die zeit erfuͤllet war / ſand⸗ 
te Gott ſeinen Sohn / auff daß er die ſo vnder dem Geſetz wa⸗ 
ren / erloͤſte. Epheſ. 4. Er iſt auffgefaren inn die hoͤhe / vnnd 


hat / Kr - 
u . Pet. 3. 
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1.Betriz. Inn demfelben Geiſt / iſt er auch hing angen / 
vnd hat gepredigt den Geiſtern inn der Gefengknuß / die vor⸗ 
zeiten vnglaubig waren. | 

Weiter fpricht Dauid im 74. Pſalmen / Wer wirt 
Iſrael zu Zion helffen / wannder Herr feins volcks gefengk⸗ 
nuß wenden wirt/ fo wirt Jacob frölich fein. | 

Im 68, Pfalmen / Ein GOtt der dem einſamen das 
hauß voll Kinder gibt / der die Gefangnen außfüret nach 
wounfch. Aber die Abtrünnigen inn der därre. Der HERK 
wirt geben mit groffen feharen Euangelifien. Du biſt inn 
diehöhe/u. Im 126. Pſalmen / Wann der HErr die ge 
fengknuß / rtc. Zraumenden baͤch iin mittag/ıc.(Efa.42.Dars 
umb wirt auch der HErr dich bewaren / Dich zu cinem bund 
des Volcks / ꝛxc. Eſai. 45. Ich werde jhn auffrichten / ec. 
gefuͤrt werden / ꝛc. gaben willen / redt der Herr. Cſai. 49. 
werde dich zu einem bundt des volcks machen / daß du der Er⸗ 
den wider auffhelffeſt / vnd die zerſtrewete Erb / ꝛc. Eſai. am 
6. Er hat mich geſalbet / vnd geſandt / ꝛc. Zachar. 9. Du 
leſſeſt auch durch das blut / ꝛc. Vnd deren oͤrter wolten wir 
noch vil anziehen / Begern antwort vnd widerlegung. 

Dathenus. 33. 

Die ſpruͤch ſeind inn der Bibel / wiſſen aber nit was jht 

damit ſchlieſſen oder meinen wolt. 
Hans Buchel. 34. 
Ahr wolts etwan nit wiſſen? 


D. Ehem 35. 
Was wolt jhr ſchlieſſen e ala begert das Dathe⸗ 
Hans Bachel. 36. 


nus,) 


Wir 
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Mir haben angezeigt/ durch den fpruch zun Ehreer am 
. Capitel / daß die Alten zeugnuß vberkommen haben / vnd 
fich der verheiſſung vertroͤſt / vnd die nit erlangt haben / Sons 
der erſt wie wir / durch das einig Opffer Jeſu Chriſti / ſeind 
zur freiheit gerathen / Ebre. am jo. Dann kein Teſtament veſt 
werden mag / vnangeſehen was darinnen verheiſſen / oder ver⸗ 
ſchrieben ſey / mag es doch nit veſt werden / der ſterbe Dann / 
derß verordnet hat. Das wollen wir mit dem 8. Capitel zun 
Ebreern / deßgleichen mit dem 9. und auch im Jo. dem gantzen 
vmbſtand zuerkennen geben / wer ons nachliſet. 
| "VDathenus.37- 
Geliebte Männer / vnd jhr zuhsrer alle mit einander / 
darmit wir kuͤrtzlich auff diſen außſchweiff auch antworten / 
ſolt jhr wiſſen / vnnd vernemen / Daß noch heut von diſen 
Maͤnnern / mit keinem eintzigen wort / daſſelbig vmbgeſtoſſen 
worden ſey / daß wir jhnen auß Gottes wort bewifen haben, 
Sonder wie alle jhre wort dahin gedient haben / vns von dem 
haupthandel abzufuͤren / So dienen auch diſe jetz verleſene jre 
wort / inn welchen ſie durch einander allerley ſpruͤch des Alten Widerteuf 
vnd Newen Teſtaments / auf jhren Regiſtern verleſen / vnd * 
durch einander geworffen haben. nn welchen ſpruͤchen zum ſchẽ de Ba 
theil vonder geiftlichen erlöfung / welchedurch Jeſum Chri⸗ — 
ſtum geſchehen iſt / der vns auß des Teuffels / der Hellen / des dr eriäfung 
Tods / vnd der Sünden gewalt erloͤſet hat / geredt wirt Zum daranfimit 
theil aber von der euſſerlichen erloͤſung des Voleks Iſrael / ei — 
anf der Babiloniſchen gefengknuß gelehret wirt / Welche nag 7 nder 
beide erloͤſungen fie vnuerſtendtlich durch einander miſchen. dem Teuffel 
Nun bekennen wir / daß alle die angezogene ſprůch / wie fie un dd Sale 
der ſchrifft des Alten und Newen Teſtaments ſtehen / war⸗ erlöfüg dar 
hafftig ſeind. Daß aber jhr meinung / die fie von der vor⸗ auß durch⸗ 
— £ burg / einander, 


Fu 
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burg / oder vorgebew der Hellen / mit den Papiſten gemein 
haben / ( So ferrn ſonſt das jhre meinung iſt) darauß bewi⸗ 
fen werden koͤnne / ſeind wir inn abred. Vnd dieweil der meh⸗ 
rer theil der angesogenen ſpruͤchen / auß dem alten Teſtament 
gezogẽ / welchs ſie doch biß anhero durchauß nit haben wollen 
gelten laſſen / Seind wir bereit vnd willig / an feinem ort von 
einem jeden fpruch nach notturfft zubandlen / vnd durch era 
wegung deſſen ſo vor / vnd nach ſtehet / zubemeifen : Daß den 
Prophetenfolchsnie inn finn kom̃en ſey / daß Sie darauß zu⸗ 
ſchlieſſen vermeinen. Doch daß wir uns zuuor deſſen vers 
gleichen / wie der erſt Artickel im Mandat vermag / Vnd wir 
bißhero nichts anderß begert / Ob die ſchrifft des Alten Te⸗ 
ſtaments den Chriſten ſo vil gelte / alß des Newen / die haupt⸗ 
ſtuͤck Chriſtlichen glaubens / vnd wandels darauß zubewei⸗ 
ſen. So lang alß das nit geſchicht / werden ſie wie biß an⸗ 
hero geſchehen / fuͤr vnnd fuͤr / vnſere gruͤndt / vnnd beweiß⸗ 
reden / vnbeantwort bleiben laſſen / vnnd andere newe auß⸗ 
flücht erdencken. 
Widertaͤuf Dann die geſchrieben handlung beweiſet / daß ſie biß⸗ 
fer nemen her das alt Teſtament angezogen / vnd gebraucht haben / da 
en ceihnendienet/ Da es aber Ihnen zuwider fein wili / da wol⸗ 
fehE (hriffe len fie daſſelbig nit gelten laſſen. Sagen derowegen ſchlüß⸗ 
was jnẽ zu lich / daß alle die angezogene zeugnuſſen / weder vns zuwi⸗ 
erg der feind/noch auch jhre meinung beftettigen / Wie wir an 
der verwerf feinem ort ordenlich gnugſam / vnd nach einander zubewei⸗ 
ff», ſen bereit fein / So bald wir vns des erften Artickels / wie 
gemeldet / verglichen haben. Daß wir hierinn nichts ans 
derß begeren / dann was billich / vnnd zu einer ordenlichen 
handlung von noͤten / Kan der gange vmbſtand leichtlich er⸗ 


kennen. „4 
DEhem. 38. 
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| D. Ehen. 38. | 
Die zeit iſt verfloſſen / wir werden wider inn ein worte 
gezenck gerathen / drumb ſoll innder ordnung geblichen wer⸗ 
den. Im Puncten vom wandel / ſolt jhr auff ihren grundt 
antworten / oder ſie fortfaren laſſen. Ewre gruͤnde ſollen dar⸗ 
nach auch gehoͤrt werden. Er 
| | Buͤchel. 39. 
Wir ſeind zufrieden / haben uns allwegen erbotten / 
beide Teſtament zubrauchen / Wo ſie einander leiden moͤ⸗ 
gen. 
Dathenus; 40. Ä 
| Wir haben bewifen/daß fie einander nit zuwider / Vnd Sihe A&. 
geſtern erfläxt / wieferndas Alt Zeftamentauffgehaben. 2. ät- 65 


Büchel. 41. äß. 34, 
WMit erlaubnuß /noch ein kleins / Es ſtehet im Alten 3° 37" 
Teſtament / daß Moſes ſpricht: Ein jeder binde fein ſchwerdt 
an ſich / vnd erwuͤrge fein Bruder, Solcher vnd dergleichen 
ſpruͤch ſeind dannoch zubedencken. 


Dathenug. 42. 


”  Difer ſpruch / vnd was dergleichen iſt / wirt inn dem 
yo. Artickel / da von der Oberkeit gehandelt wirt / erörtert 


werden. 
Seinds zufrieden. 
D. Ehem / vnd Zuleger. 44; 


Werffts nit alles durch einander / vnnd habt gedult / 
biß jedes an feinem ort erklaͤrt wirt / Daß M. ©. H. darauß 
koͤnne kommen / etc. zu 

| {2 Die 
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Die fünffte Action / den dreiſſigſten 


sag May / zu zwey vhrn. 
Dathenus hat gebettet. 


Zuleger. j. 

Dieweil mann noch inn erklaͤrung des erſten Artickels 
beſtehet / welchen jhr durchaus bekennen / vnd zubeweiſen er⸗ 
botten / Nemlich / Ob / ꝛc. (lafedeny.Artickel) hergegen jhr 
auff ewrem theil angezogen / daß das New und Alt Teſta⸗ 
ment iñ etlichen ſtuͤcken widerwertig: Darinn jr dem Newen 
zufallet. Stehets darauff / daß der eine theil ſein Ja beweiſe/ 
Ihr ewer einrede vnd gegenbeweiß auch thut. 

Rauff.ꝛ. — 

Wann ſie deſſen mit vns zufrieden / wollen wir vnſer 
beweißthun / biß auff die Artickel beruhen laſſen / ſo vil den 
wandel belangt. 

Zuleger. 3. 

Das iſt die meinung / Sie wollen bey einem jeden Ar⸗ 
tickel anzeigen / wo das New Teſtament von dem Alten une 
derſchieden / da fie nie. mit zuſtimmen. 

Dathenus. 4. 

Vnſer antwort iſt / darmit inn einem jeden Artickel nit‘ 
von noͤten ſey / allemal auff ein newes von der Prophetiſchen 
ſchrifft / wie vil ſie gelten ſoll / zu diſputiern / vnnd zuhand⸗ 
len / So ſeind wir willig vnd bereit / einmal zubeweiſen / daß 
die Prophetiſche ſchrifft / inn der Lehr von dem glauben / vnd 
von den wercken volkommen ſey / Vnnd daß nichts inn dem 
Newen Teſtament / inn glaubens / vnd auch des Chriſtlichen 
wandels ſachen gelehrt / Welcho auch inn der — 

ritt· 
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ſchrifft nie gelehrt ſey / Doch den vnderſcheid fuͤrbehalten / den Die volto⸗ 
wir geſtern vnd heut / zwiſchen geſetz und Cuangelion / geſetzt er 
haben. Wolan / die volfommenheit der Prophetifchen jene fehrife 
ſchrifft / Erftlich inn glaubens ſachen / beweiſen wir alſo. in glaubens 
Die Schre/ welche lauter iſt wie ein ſilber / daß fibenmal (reremıs 
durchleutert iſt / die ohn wandel iſt / die Seelen erquickt / ge⸗ 6, beweiß⸗ 
wiß iſt / die Albern weiſe macht / die richtig iſt / die rein iſt / Die redendars 
die augen erleuchtet / die ewig bleibt / welcher mann nichts zu * = 
oder abthun foll/ die ift inn der Lehr von dem glauben vol⸗ u * 
kommen. Solche iſt die Prophetiſche Lehr / wie im je. vnd inn dereäuffere 
dem9. Pſalmen / im s.buch Moſis am 4. vnd am 2. Capit. vnbeaut⸗ 
zufehenift. Item / Prouerb. am zo. Darauß volgt / daß die" 
Prophetiſche Lehre inn glaubens ſachen volkom̃en ſey. Das 
iſt ein grundt. — 
ODer ander iſt / Die ſchrifft / auß welcher Chriſtus vnd paper vu⸗ 
die Apoſtel / alle Artickel des glaubens / ſo ons Chriſten zur scancwors 
ſeligkeit zuwiſſen von noͤten ſein / gelehret vnd beſtettigt has tt 
ben / die iſt volfommen. Solche iſt die ſchrifft des Alten Te⸗ 
ſtaments / auß welcher Chriſtus vnd die Apoſtel / alle Artickel 
des Chriſtlichen glaubens / ſo vns zur ſeligkeit zuwiſſen von 
noöoͤten ſeind / beſtettigt haben / wie die ſchrifften der Euangeli⸗ 
ſten vnd Apoſteln ſolchs bezeugen. Darauß volgt / daß die 
ne Propheten / inn der Schr vom glauben volfoms 
menfep:: | 
Zunm dritten / Paulus der Apoftel/nach dem er ein | 
Ehrift / vnd Apoſtel worden iſt / — andern Lehr ge⸗ — 
glaubt / dann der / ſo den glauben volkommenlich gelehrt hat / cr, 
Solche iſt die Schr der Propheten / welcher Paulus inn allem 
geglaubt hat / wie inn den Geſchichten der Apoſtel am vier 
vnd zwaintzigſten Capitel ſtehet. N volgt / — die 
3 
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— ſchrifften / inn der Lehr vom glauben / volkom⸗ 
men ſeind. 
Zum vierdten. Die Lehr auſſerhalb welcher Pau⸗ 
lus der Apoſtel nichts geſagt / oder gelehrt hat / die iſt inn der 
Sleibt on, Lehr des glaubens vollommen. Ein ſolche Lehr iſt die Pros 
‚beautwors Phetifche Lehr / wie inn den Geſchichten der Apoftel am 26. 
«et, Gapitel zufchen it. Darauf volgt / daß die Prophetifche 
Lehr inn glaubens fachen / ſo vil zur feligfeit von noͤten iſt / 
volfommenfey. 
Zumfuͤnfften. Die Schr / welche fund vnd offenbar 
macht / das geheimnuß von Chrifto / auß beuelchdes. ewigen 
— Gottes / den gehorſam des Euangelij auffzurichten vnder 
et, allen Heiden /die ift inn glaubens fachen volfommen. Ein 
folche Schrift die Prophetifche Schr / wie Paulus an Die Roͤ⸗ 
mer amı6. Capitel lehret. Derowegenift die Lehr der Pros 
pheten inn glaubens fachen auch volkommen. 
Letſtlich. Die Schr / welche den menſchen vnderwei⸗ 
fer zur feligfeit / durch denglaubenan Jeſum Chriftum / iſt 
Bleibe vn⸗ innglaubensfachen ein volfomne Lehr. Ein folche Schrift 
DANS die Lehr der Propheten/ Wie im 2. Brieffan Zimoth. am. 
Capitel zuſehen iſt. Darauß volgt / daß die Prophetiſche 
Lehr / inn dem handel des glaubens zur ſeligkeit / auch ein vol⸗ 
komne Lehr ſey. 

Alle Arti⸗ Vnd darmit wir nit allein ins gemein vom glauben 
ed des reden / ſeind wir zur erleuterung des handels / einen jeden 
Aruickel des Chriſilichen glanbens/ auf der fehrifftdes Al 
der Prophe ten Teſtaments zubeſtettigen / bereit / Wie wir dann alle 
* Kae wiflen/ daß fie inndem Newen Teſtament auch wol gegrüns 
werde, Letfein. nnd fegendiß alhie anfenglich zu einem grund/ 

daß Paulus andie Ephefer am andern Capitel lehret — Se Ä 
us 
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JEſus Chriſtus der Eckſtein fep / darauff nie weniger die 
Propheten /danndie Apoftelgebawerfein. Item / an die E⸗ 
pheſer am 4. ſagt er / Ein Herr / ein Glaub / ein Tauff / ein 
Gott/ und Vatter / x. 
VBVnd an die Roͤmer am vierdeen Capitel / lehret Pau⸗ 
lus / Daß Abraham ein Vatter ſey aller gleubigen / ſo wol 
inn der vorhautt / als inn der beſchneidung. Darauß note „,, F 
wendig volgen will / daß die Kinder Abrahams keinen um feine 
andern glauben haben Finnen noch follen / dann den jhr finder maſ⸗ 
Vatter Abraham gehabt. Doch mit difem anhang / daß Irene, 
wie Abraham innden zufünfftigen Mefliam Jefum Chri⸗ gen. 
ſtum geglaubt hat/ wir jeß auch alfoinndenfelben glauben / 
. der zu beſtimpter zeit gekommen / vnd das verrichtet hat / daß 
zur ſeligkeit aller außerwehlten von noͤten war. ddar⸗ 
mit jhr verſtehen moͤget / daß Abraham / vnd die Propheti⸗ 
ſche Kirch des Alten Teſtaments / eben daſſelbig von den Ar⸗ 
tickeln des Chriſtlichen glaubens gehalten / vnd bekennet ha⸗ 
ben / daß wir heutigs tags auch glauben vnd bekennen / Will 
ich das Artickels weiß kuͤrtzlich beweiſen. 
Alſo lautet der erſt Artickel vnſers Chriſtlichen glau⸗ 
bens: Ich glaub iñ Gott Vatter den Allmechtigen / Schoͤp⸗ 
fer Himmels / vnd der Erden. Darinn diſes ſtuͤcklein zumer⸗ 
cken / Erſtlich / wir bekennen daß ein einiger Gott ſey. Solchs _Der erſte 
hat die Prophetiſche Kirch auch bekannt / Deut. 6. Jeſai. am Pre 
43.000 44.10. Wir glauben /zum andern / Gott ſey onfer 
Vatter. Solchsbefennetdie Prophetifche Kirch auch / Yes 
fai.am 63. Zum dritten / Wir glaubendaß Gott allmechtig 
ſey / ic. Solchs hat die Prophetiſche Kirch auch bekennt / Ge⸗ 
neſis am 17. Capit. ꝛc. Zum vierdten / Wir glauben / daß 
Gott ein Schoͤpffer Himmels / vnd der Erdenfen. > | 
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hat die Prophetiſche Kirch auch bekennet / Geneſ. amy.Zum 
fuͤnfften / Wir ſetzen vnſer vertrawen auff diſen Gott / ſolchs 
hat die Prophetiſche Kirch auch gethan / Geneſ. jy. c. wie mit 
vilen zeugnuſſen zuuermelden were. 
De ah Der 2. Articfel vnſers glaubenslautalfe : Vnd inn 
Yrseetves Jeſum Chriftumfeineneingebornen Sohn onfern HErrn. 
glaudens. Erſtlich befennen wir hierauf / daß Gott einen Sohn habe / 
Solchs bekennt auch die Prophetiſche Kirch / inn dem andern 
Pſalmen / verſ.ſa. Wir bekeñen zum andern / Daß der Sohn 
Gottes vnſer HErr ſey / Solchs bekennet die Prophetiſche 
Kirch / im jjo. Pſalmen. Wir bekennen / daß ex iſt Jeſus / 
das iſt / der Heiland / Solchs bekennet auch die Prophetiſche 
Kirch / Yefai.g3. Jerem.23. Wir bekennen / daß er iſt Chris 
ſtus der geſalbter / Solchs bekennet auch die Prophetiſche 
Kirch / Daniel. am 9. Wir ſetzen vnſer vertrawen auff diſen 
Sohn Gottes / Solchs thut auch die Prophetiſche Kirch / im 
2. Pſalmen / vnd Iſai. am 28. 
Der dritte Derz3. Articfel onfers alaubens / lautet alfo: Der em⸗ 
rg pfangenift vom heiligen Geiſt / geborn auf der Jungfraw 
Maria. Darmit wir erftlich bekennen / daß Chriftus vol⸗ 
kommenlich heilig fep / ohne fünden / Das befenneedie Pros 
phetifche Kirch auch/ Jeſai.am 53. Yerem.23. Daniel.am9. 
Wir befennen /daßerauß einer Jungfrawen geboren fip/ 
Dasbefennet die Prophetifehe Kirch auch/ Jeſai.am 7. cap. 


Bir befennen zumdritten/ Daß Ehriftus Jeſus ein ware. 


Menſch ſey / Das bekennt die Prophetiſche Kirch auch / Deu. 

18. am 2. Samuel. am 7. ꝛc. 
Der bierd⸗ Der 4. Artickel vnſers glaubens / laut alſo: Der gelit⸗ 
ee Arsicret ten hat / vnder Pontio Pilato / geereutziget / geſtorben / begra⸗ 
— ben / abgeſtigen zu der Hellen. Belangend das leiden / ſterben / 
| begrebs 
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begrebnuß / vnd abfteigen zu der Hellen/ Hat die Prophetifch 
Kirch folchs auch geglaubt / Wieim zz. Pſalmen / Item / 
Pſalm. 69. efai.am 53. vnd im 16. Plalmen zufehen iſt. 

Wir glauben / daß wir durch Chriſti leiden / ſterben / vnd 
volkommen gehorſam / haben vergebung der ſuͤnden / vnd das 
ewig leben. Solchs hat auch die Chriſtlich Kirch geglaubt / 

Jeſai. 53. Daniel.amg, 

Der 5. Artickel / lautet alſo: Daß Chriſtus auffer⸗ gu Ar⸗ 
Ko: ſey vondentodten /amz.tage. Solchs hat anch die tictel -des 
Prophetifche Kirch geglaubt/ Pſalm.j6. Jeſai. 63. ꝛc. Vnd 
was von dem nutz diſes Artickels ferners geſagt werden kan. 

Der 6. Artickel / lautet alfo: Daß Chriſtus auffgefa⸗ Der o Ar 
ren ſey gehn Himmel / vnd ſitze zu der rechten hand Goties. titel dee 
Solchs hat auch die Prophetiſche Kirch geglaubt / inn dem glaube, 
658. vnd 110. Pſalmen / da auch der nutz der Himmelfart Chris 
ſti beſchrieben wirt. Wir glauben / daß Chriſtus vnſer ewiger 
Mittler / vnd Fuͤrbitter ſey. Solchs hat auch die Propheti⸗ 
ſche Kirch geglaubt / welche inn dem jo. Pfalmen Chriſtum 
einen ewigen Prieſter erkennet. 

Der 7. Artickel vnſers glaubens / lautet alfo: Daß er Der >. Ar 
von dannen widerfommen wirt / zurichten die lebendigen und “tel des 
die todten. Solchs hat auch die Prophetifche Kirch geglaubt / i 
Jeſai. amp. undam 45. Wie Paulusan die Römer am 4. 
folchsdarauß beweiſet. 

Der 8. Artickel / lautet alfo : Daß wir glauben innden Hera Ar 
Heiligen Geiſt. Solchs hat die Prophetifche Kirch auch ge⸗ td des 
glaubt / wie Geneſ. am j inn dem 33. Pſalmen / Jeſai. am 44, rubas, 
vnd anderßwo mehr zuſehen. 

Der 9. Artickel iſt: Daß wir glauben ein allgemeine Der 9. Ar⸗ 
Ehriftliche Kirche/ oder gemeine /die gemeinfchafftder heili- tere dcs 

M gen/ glaubens. 
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gen / Solchs iſt iñn der Prophetiſchen Kir chen auch geglaubt 
worden / wie inn dem 27. inn dem 76, inn dem 87. Pſalmen / 
vnd anderßwo zuſehen iſt / Jeſai. am 54. vnd durch die gantze 
geſchrifft. Item / daß diſe Kirche die feligmachende Schr von 
dem glanben/darneben auch die H. bundzeichengebabt / iſt 
außdem}2.0nd}7.Ghenefis/auß dem j2. Exodi zuſehen. 
dieſelbige Kirch von anfang biß auff die zeit Chriſti beſtendig 
blieben ſey / vnd gewehret hab / iſt auß der gantzen ſchrifft of⸗ 
fenbar. 
Derjo. Ars Der yo. Artickel des glaubens iſt / daß wir glauben vers 
hl us gebung der ſuͤnden. Solchs hat die Prophetiſche Kirch auch 
geglaubt. Wie nit allein die ſuͤnd vnd ſchuldopffer des alten 
Teſtaments / ſonder auch das gebett Dauids / Pfal. 6. z2. 38⸗ 
5430. auch Danielis am 9. vnd andere folcher gebett mehr 
beweiſen. 
Der Ars Der 1. Artickel vnſers glaubens ift/ da wir glauben 
eich des aufferſtehung des fleiſchs. Solchs hatdie Propherifch Kirch 
BB. > geglaubt/wie folchs Jeſai. 26. 0nd Zanicüs am je. zu⸗ 
cheniſt. 
Dir 2. Ar⸗ Se y2. Artickel onfers glaubens ift/ daß wir glauben 
edel Des ein ewiges leben. Solchs hat die Prophetifch Kirch auche 
glaubt / Jeſa. 25. am 65. vnd 66. Daniel. am jr. vnd anderß⸗ 
wo mehr. 

Hierauf erfcheint /daß dann die Prophetifche Kirch 
ebendiefelbige Artickel des glaubens bekeñet hat / welche auch 
vns im newen Teſtament zuglauben aufferlegefein. Dar 
diß eruolgt / daß die lehr vom glauben / zu der ſeligkeit vonno⸗ 
ten / eben ſo wol bey jnen geweſen ſey / alß fie jetz bey vns iſt / Ob 
gleich dieſelbige Lehr durch Chriſtum vnd feine Apoſtel / jetz 
heller vnd klaͤrer dargethan ſey. 

as 


Artikels. x. Action. 9) 


Das leben und Chriſtlichen wandel belangend / iſt offen⸗ Die votre 
bar / daß die Prophetiſche lehr inn den gebotten vom Gottſe⸗ menhelt der 
ligen wandel vnd wercken auch volk ommen ſey / Welches wir PCs 
alſo beweiſen. — * 6* 

Erſtlich. Die Lehr welche uns vermanet / daß wir fuͤr lichen wan⸗ 
Gott vnd feiner gemein heilig vnd vnſtrefflich ſeien / die iſt inn ep wire 
dem handel / von den guten wercken volkomen. Ein ſolche lehr mir vier be⸗ 
iſt die Prophetiſche Lehr inn dem handel von den guten wer⸗ weißreden 
cken / wie im 3.buch Moſis am 1.19.21. Capit. vnd anderßwo dar gethan. 
zuſehen iſt. Darauß volgt / daß die Prophetiſche Schr inn dem en 
Bandelvon den guten werden ond wandel volkommen ſey. worte, 

Der ander grund. Welche Lehre denen fo fie halten / 

Das e wig feben verheift /dieift innden handel von denguten 
werefenvolfommen. Ein folche Schr inn dem handel vonder DIE ift ons 
guten wercken / iſt die Prophetifche Lehr / wie Leuit.)8: Esch, Kanteors 
am 20. zufehenift. Derowegen iſt ſie inn dem handel von den 

guten wercken volkommen / Solchs iſt auch auß dem zo. Ca⸗ 

pit. Deut. abzunemen. | 

Zum dritten. Die Lehr darauf Chriftus / vnd ſeine A⸗ 
poſtel / alle menſchen zu allen guten wercken vermanet haben / 
die iſt inn dem handel von den guten wercken volkommen. 

Ein ſolche Lehr iſt die Lehr der Propheten / wie Matth. 7. Bleibt vn⸗ 
am 22. an die Roͤmer am j2. 13. vnd durauß innallen Brief⸗ beantwor⸗ 
fen Pauli vnd Petrizuſehen iſt. Darauf volgt / daß die Pros" 
phetiſche Lehr inn dem handel von den guten wercken / vnnd 

wandel volkommen iſt. 

Letzlich und ſchließlich. Die lehr die den menſchen zu der 
volkommenheit weiſet / vnd zu allen guten wercken geſchickt Bleibt auch 
macht / Die iſt ion dem handel von den guten wercken vol Warren, 
kommen. Ein ſolche Schr iſt die Pryy henſthe Lehr / Wie 

| 2 inn 
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inn dem 2. Brieffan Timoth. am z. Capit. zufehen. Darauf 
volgt /daß die Prophetifche Lehr / inn dem handel von guten 
wercken / ond Gottſeligem wandel volkommen ſey. 

Geliebte Maͤnner / vnd zuhoͤrer / Die erklaͤrung ſo ich 
jetz von dem glauben vnd wercken gethan habe / iſt nit der mei⸗ 
nung geſchehen / daß ich begere / daß vnſer gegentheil / auff alle 
Artickel jetzund nach einander antworte / Sonder daß die 
Maͤnner einmal inn diſem Puneten / vnſere gründt vnnd be⸗ 
weißreden hoͤreten / Vnd alſo ein Argument vor / das ander 
darnach mit GOttes wort / woferrn ſie koͤnnen / widerlegen / 
oder aber dieſelbige beweißreden annemen / damit wir alſo 
fortfaren. 

In fall ſie aber weder das ein / noch das ander thun 
koͤnnen / oder wollen / Seind wir bereit / auch nach einander 
anzuhoͤren / was ſie fuͤr gründt haben / darumb ſie die Prophe⸗ 
tiſche ſchrifft / Erſtlich inn glaubens ſachen / vnnd nachmals 
inn dem handel der guten werck / nit eben ſo vil wollen gelten 
laſſen / alß die ſchrifft des KRNewen Teſtaments. Da ſeind jnen 
drey weg geoͤffnet / ſie thun jetz / was zu aufferbawung der Kir⸗ 
chen dient. 

Rauff. 5. u | 

So vil den glauben anlangt der 42. Artickel /feind wir‘ 
deſſen zufrieden / So vil aber den wandel / vnd gute werck der 

opheten / Daß im Newen Teſtament zur volkommenheit 
wiſen / vnd begriffen / ſeind wir auch zufrieden: Darauff wir 
vns allzeit / vnd noch beruffen / Seitenmal die Chriſten / Kin⸗ 
der des Newen Teſtaments ſeind. Was aber andere Artichel/ 
daruon wir hiernor angezeigt / alß des Scheidbrieffs halb / 
Schwerdt / oder Wuchers / vnd anderß / ſo ſich inn nachfol⸗ 
genden Artickeln erfinden moͤcht / ſo dem Newen gr 
£ 
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der Schr Chriſti / vnd feiner Apoſteln / gegen dem Geſetz oder. 
Alten Teſtament / fich etwas vngleich anfehen laͤſt nach vn⸗ 
ſerm verftand / hoffen wir / moͤchte inn den Artickeln erfläre 


werden. BAR: 
| D. Ehem. 6. | 
Daß mannfore fehreitt / ſeind ſie zufrieden / Vnd daß 
man ein Artickel nach dem andern handele. 
| Diebold. 7. 
Mann nemeeinennach dem andern an diehandt.- 
ws athenus. 8. 
Wir ſeind bereit. 


446 7 * | | 
Vom Andern 
| Artickel. | 
Dathenus. 9 
Alſo langer der zweyte Artickel indem Drandat/ von’ 
Go: Ob der Vatter / Sohn / vnd heil: 
ger Geiſt ſeindt das einig Goͤttlich we⸗ 
rg drey Perſonen vnderſchie⸗ 
en. 
Wir ſtellen vnſerm Gegentheil frey / ob ſie hieruon vn⸗ 
fer befanntnuß hoͤren / oder aber die jhre thun wollen. 
Rauff. jo. 
Darmit wir auß diſem Artickel deſto cher komen moͤch⸗ 
M3 ten / 
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ten / Seind wir bereit / jhren grund derohalben zuhoͤren. 
Dathenus. min mm 

Wir ſeind bereit / auß Gottes wort onferbefanntnuß 
zuthun / Wir glauben von hertzen / vnd bekennen mit dem 
mund / daß Gott ſey ein geiſtlich / ewiges / einiges weſen / 
Doth im 3. ſelbſtbeſtendigen / oder für ſich ſelbſt beſtehenden 
Perſonen vnderſchieden / Nemlich der Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt / Alſo / daß der Vatter warer Gott ſey / der 

Sohn warer Gott ſey / der h. Geiſt warer Gott ſey / vnd dan⸗ 
noch nit drey Goͤtter / Sonder ein einiger / vnd warer Gott 
ſeind. Bekennen auch darzu / daß diſe drey Perſonen inn 
dem einigen Goͤttlichen weſen alſo nit zertrennt / noch zer⸗ 
theilt / ſonder vnderſchieden feind / daß der Vatter mit iſt der 

Sohn / noch der hd. Geiſt / Alſo auch iſt der Sohn nit der 
Datter / oder der heilige Geiſt Auch iſt der heilige Geiſt nit 
der Vatter / oder der Sohu / Sonder ſeind drey vnderſchie⸗ 
den Perſonen / inn einem Goͤttlichen weſen. 

Daß wir ſolches bekennen / daß cin einiges geiſtlichs 
— ſey / lehrt vns ſolches die ſchrifft Deuter. 6. 
Jöre Iſrael / dein Gott iſt ein einiger Gott. Iſa. am 43.0nd 
44. Inn der J.andie Corinther s. an die Epheſ 4. Johan. 4 

t iſt ein Geiſt. Vnnd inn der zian-die Corinther am z. 
af wir inn dem einigen Goͤttliehen weſen / drey Perſonen 
bekennen ſollen / lehret vns die ſchrifft Matthei am 3. vnd am 
28. Johann. am. am j5. auch am4. Vnnd inn dem erſten 
Brieff Johannis am 5 Vnd inn dem 2. an die Corinthe 
am 3. Daß wir von bem vnderſchied der Perſonen geſagt 
haben / daß der Vatter nit der Sohn ſey / vnnd was fernerß 
—* verzeichnet iſt / das lehret vns die ſchrifft Johan. am. 
avonden Vatter geſagt wirt / Er habe feinen. Sohn ges 
boren / 


Artickels. 5. Actlon⸗ er, 
boren / Von dem Sohn aber witt geſagt / daß er vom Dat 
eer geboren ſey / Doch ohn anfang / vnd von ewigkeit her / wie 
Miche. am 5. Capitel geſchrieben — Bomb. Geiſt aber 
wirt geſagt / daß er des Vatters Geiſt ſey / Matthei am jo. 
Vnd daß Er des Sohns Geiſt ſey / an die Galater am 4. 
Vnd daß Er vom Vatter außgehe/ Johan 5. vnd j. Dar⸗ 
auß der vnderſcheid der Perſonen abzunemen iſt.  / 

Letzlich / Daß der Vatter warer Gott ſey / bedarff vn⸗ 
ſers erachtens keiner weitern beweiſung. Daß der Sohn auch 
warer Gott ſey / erſcheint auß dem andern Pſalmen / verſ. je. 
Jeſai.am 9. am 43. Jerem am 23. Miche.am 5. Idan. am j. 
andie Roͤmet am 9. Acto. am 20. in der erſten an Timo. am 3. 
inn der j. Joan. am 5. Joan. amzo.andie Ebreer am j. vnd 
anderßwo mehr. Daß der heilige Geiſt auch warer Gott ſey / 
erſcheint Joan. j6. inn den Geſchichten am 5. vnd am 28. int 
der erſten an die Corinther am 3.2. vnd anderßwo mehr/ fürs 
nemlich aber Matth. am 28. Daß wir geſagt haben / daß diſe 
drey / Datter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / ein einiger vnd wa⸗ 
rer Gott ſeien / lehret vns Johannes inn dem erſten Brieff 
am 5. da er ſagt / Vnd diſe drey ſeind ein. 

Da habt jhr vnſer einfeltig / vnd runde bekantnuß von: 
Gott / belangend den 2. Artickel. 


Dieweil jhr inn ewter bekanntnuß euch erklaͤrt / Daß 
Gott ein Geiſt ſey / So fragen wir was jhr mit dem woͤrt⸗ 
fein Perſon zuuerſiehen gebet / Ob jhr das woͤrtlein Perſon 
ſichtlich / oder greifflich haltet. 

Dathenus. 33. 
h Darauff 
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Darauff ſeind wir zuantworten bereit / Begern aber 
zuuor zuuernemen / Ob vnſer gegentheildie gantze bekantnuß 
für Chriſtlich vnd recht halt / Allein daß fie. nur bericht bege⸗ 
ren / von dem eintzigen woͤrtlein Perfon/ Begeren datauff jhr 
Ja / oder Nein. Dieweil en lehrt / daß vnſer Ja ſoll Ja 
Fein / vnd Nein ſoll Dein ſein / Matth. 5. vnd Paul. an die 
Corinth.im z.Brieffimerften Capitel / Sagt ſein E 
lium oder Lehr ſey nit Ja / vnd Nein geweſen / Sonder Ja. 
Vnd thun diß darumb / daß wir vergebenlich von dem woͤrt⸗ 
lein Perſon lang ſolten diſputiern / wann wir ſonſten inn der 
hauptſachen diſes Arguments nit eins weren. 


Rauff.)4- 

Dieweiljhr euch vor erbotten / euch difes Artikels zu⸗ 
erflären, hoffen wir/ibrfoltonsfolchs nit abfehlagen/ Dann 
wir fischen nichtsdarin/dann daß wir ewer erflärung gründe 
lich verfichen möchten / vnd darnach beantworten. 


Dathenus.ıs. 

Antwort. ch hoff daß alle zuhoͤrer onfer erflärung 
nach der long vernommen/ond verftanden haben. Befrembdt 
vns aber /daf wir noch keinmal ein richtige befanntnuß mit 
Ja / oder Nein haben erhalten Finnen. Aber doch darmitder 
fachen gehofffen werd / wollen wir erflären / wie wir mitder 
gangen Ehriftlichen Kirchen das woͤrtlein Perfon verftehen. 

Don dem Dieweil wir von Gott geſagt / daß Gott ein einiges Geiſili⸗ 
wori / Per⸗ ches weſen ſey / Verſtehen wir nit / daß eine Perſon inn dem 
ſen. Goͤttlichen weſen etwas greifflichs / oder ſichtbars ſey / So 

vil das Goͤttlich weſen belanget: Sonder daß es ein Geiſtli⸗ 
che felbfibeftendige eigenſchafft ſey inn Gott / ohne zertren⸗ 
nung des einigen weſens, Alſo verſtehen wir das woͤrtlein 
Perſon / 


Perſon / wann wir von Gott reden / Wiſſen aber wol / daß es 
etwas anderß bedeutet / da man das wort Perſon inn menſch⸗ 
lichen ſachen gebraucht. Da habt jhr vnſer antwort. 
| Rauff. 10. 
Daß jhr inn ewrer red aniehet / daß jhr nie Fein richtige 
antwort von vns bekommen / Hoffen wir / jhr ſolt es vns nit 
betrugsweiß abnemen / dieweil wir nun vilmal des vnuer⸗ 
ſtands von euch beſchuͤldigt worden. So vil aber den an⸗ 
dern Artickel belangt / achten wir vns vnwirdig / hoch / oder 
tieff zuerſuchen / was oder wie Gott ſey / Dieweil Eccleſ. am 
43. meldet / vnd ſagt / Wer mag jhn ſo groß machen / alß Er 
iſt / dann noch gar vil groſſer ding / dann die ſeind / verborgen / 
Wenig feiner wercken / haben wir geſehen / dann alle ding hat 
Er gemacht / Vnd den Frommenhat Er weißheit gegeben. 
Deßhalben hoffen wir auffs aller kuͤrtzeſt / fchlechfts/ vnd ein⸗ 
feltigſts / alß wirs wiſſen mögen / zuerklaͤren. Vnd glauben / 
daß ein einiger vnſichtbarer / durch fich ſelbſt beſtendiger ewi⸗ Meer 
ger/ondallmechtiger Gott ſey. Vnd wie Joannes am 4. Ca⸗ seremmuß 
pitel zum einfeltigſten bekennt / daß Gott ein Geiſt ſey. Dar⸗ don Get 
nach bekennen wir auch Jeſum Chriſtum einen Sohn des le⸗ 
bendigen Gottes / inn dem GOtt gewohnet / oder geweſen / 
Wie Paulus inn der 2. Epiſtel zun Corinth. am 5. bekennt / 
vnd ſagt / Gott wat inn Chriſto / vnd verfünet die welt mit jm 
ſelber. Wir bekennen auch einen heiligen Geiſt / der inn 
Gott ift/ Wie Paul. inn der 1. zun Corinth. am andern Ca⸗ 
pitel meldet / vnd ſagt Niemand weiß was inn Gott iſt / dann 
der Geiſt Gottes / der inn jm iſt. Diſe drey bekennen wir / wie 
Joannes ſagt / ſeind eins. 
Dathenus. | Pa — 
N Die⸗ 


BE 
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Dieweil die zeit dißmal verlauffen iſt / vnd diſer Arti⸗ 

ckel weitere erklaͤrung fordern wirt / ſo wollen wirs auff diß⸗ 
mals hiebey bewenden laſſen / Wollen morgen zum Erften 
durch Gottes gnaden / vnſere antwort vnd erklaͤrung ferner 
thun / Derowegen wollen wirjeg GOtt lob vnnd danck ſa⸗ 
gen / etc. — — Kr nn- 
Die fechftebandlung /deneinond 
dreiſſigſten tag Dray/früezu 6. vhrn. 
Dathenus hat das Gebett gethan. 
Dathenus J. on 
Geliebte Männer /wir haben geſtern vnſere bekannt⸗ 
nuß von dem einigen vnd waren Gott gethan / welche biß ans 


hero vnangefochten bleibt. Haben auch darneben ewre be⸗ 
kantnuß von Gott angehoͤrt / vnd verſtanden / Vnnd dieweil 


jhr geſagt / daß jhr euch vnwirdig erkennet / ſolchen Artickel 


tieff vnd ſcharff zuerforſchen / vnd darauff den ſpruch Iheſus 
Sprach am 43. angezogen habt / Sagen wir / daß Iheſus 
Sprach mit nichten verbeut / daß wir mit allem fleiß Gott 
nit ſolten erkennen lernen / fo vil er fich inn feinem wort offen⸗ 
baret hat / Sonder lehret nur / daß wir die krafft Gottes inn 
feinen wercken /alßdafeind Sonn / Mond / Stern/ Regen⸗ 
bogen / x. nit gnugſam ergreiffen / vnd außfprechen fönnen 7 
dauon alhie der fireienitift.Dieweil aber Chriftus Joan. am 
y7.Eapit. lehret / Daß diß das ewig leben ſey / daß fie Dich, 
du allein warer GOtt biſt / vnd den du geſandt haſt Je 
Chriſtum erkennen / So gebuͤrt allen Chriſten / ſarnemlich 
aber den Lehrern / allen fleiß anzuwenden / daß ſie Gott auß 
ſeinem wort recht erkennen darmit ſie nit einem "zz 
* tt 
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Gott predigen / wie die zu Athen einem vnbekandten Gott 
jeng haben / Actor.am 97. Derowegen bitten wir euch 
freundelich/ daß wir difen Artickel / der cin grund iſt aller vol⸗ 
genden Artickeln /auß Gottes wort mit einander recht erwe⸗ 
gen / vnd erklaͤren. Dann ewre bekanntnuß / die jhr von Chri⸗ 


ſto gethan habt / iſt fuͤrnemlich zu diſer zeit) vnuolkommen / 


vnd gefaͤhrlich. Dann daß jhr Erſtlich bekannt / daß Chris 
ſtus des lebendigen GOttes Sohn ſey / daſſelbig ſagt auch 
Paulus an die Galater am z. Capit. und anderßwo von al⸗ 
kon Chriſten / Dann jhr ſeit alle GOttes Kinder / durch den 
glauben an Jeſum Chriſtum. Band}. Corinth. am 6. ſpricht 
der Apoſtel: So will ich euch annemen / vnnd ewer Vatter 
fein / vnd jhr ſolt meine Soͤhn und Töchter ſein / ſpricht der 
allmechtig Herr. Nun iſt offenbar / dieweil kein anderer Gott 
iſt / ohn allein der lebendig Gott / weil die Chriſten GOttes 
Soͤhne ſeind / volgt daß ſie auch Söhne des lebendigen Got⸗ 
tes ſeind. | 
Zum andern / habt ihr geſagt Daf Gott inn Chriſto 
gewohnet habe / vnd inn Chriſto geweſen ſey / darzu jhr das 5. 
Cap. des 2. Brieffo an die Corin. angezogen habt. Solchs kan 
auch von allen Chriſten geſagt werden / dann inn dem 6. Cap. 
des gemelten Brieffsftcheralfo: Ihr aber ſeit der Tempel des 
lebendigen Gottes. Wie dann Gott ſpricht: Ich will inn jnen 
wohnen / vnd inn jhnen wandlen / ꝛtc. Ya nit allein lehret die 
ſchrifft / daß Gott inn den Chriſten wohne / ſonder auch (das 
mehrift) daß alle menſchen inn Gott leben / weben / vnd ſeind/ 
Acto. am y7. Darauß volgt / daß ewer bekanntnuß nach (es 


fen dann daß jr die ferner erfläre/ welchs wit freundtlich bege⸗ 


ren) Fein vnderſcheid ſey zwiſchen Chriſto vnnd den andern 
Chriſten. Darauff begeren wir ewern bericht. 
| 12 Rauff. 2, 


sin, 
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Raufftꝛ ches Ar 
Mirkabensnitgemeint/ daß man Gott nit ſoll fernen 
erkennen / Sonder wir habrn allein die unnötige hohe erfor⸗ 
fehung ( wie jhr dann am erſten der Perfonen halben angezo⸗ 
gen ) vnderwegen gelaflen. Daß dann auch Paulus zun Nds 
mern am j. verbeut / da er alſo fpricht: Da fie fich weiß hiel⸗ 
ten / ſeind ſie zu Narren worden / Vnd haben verwandelt die 
herrligkeit des vnzergaͤnglichen Gottes / durch ein gleichnuß 
eines erdichten Bilds / Nit allein des zergenglichen men⸗ 
ſchens / Sonder auch der Voͤgel / vnd der vierfuͤſſigen / vnd 
kriechenden thier. Daß wir dann ewrthalben alß ſchmech⸗ 
lich / wie wir hierinn möchten verdacht werden / gar nit reden / 
Sonder allein wie mann taͤglichs ſicht / vmb des vnnuͤtzen 
mahlwercks willen / der verblendten menſchen / geredt haben. 
Auff den zweiten anzug / ſagen wir / daß inn Chriſto gewoh⸗ 
net habe die gantze volle der Gottheit weſentlich / zun Coloſ. 
am 2. Vnd bekennen weiter / wie auch Johannes im Euan⸗ 
gelio am . Capit meldet / vnd ſpricht: Im anfang war das 
Wort / vnd das wort war bey Gott / vnd Gott war das wort / 
daſſelbig war im anfang bey Gott / Alle ding ſeind durch daſ⸗ 
ſelbig gemacht / Vnd ohn daſſelbig iſt nichts gemacht / was 
gemacht iſt. Darbey vermeinen wirß dißmalß / ſo jhr ein ver⸗ 
nuͤgen hettet / bleiben zulaſſen. Duo ET tn 
Dathenus.3. ah 
Hierauß verſtehen wir / daß die Männer nitalleinbes 
kennen / daß Ehriſtus Gottes Sohn ſey / von wegen der inn⸗ 
wohnung Gottes inn Chriſto / Sonder auch daß er ewiger / 
vnd warer Gott ſey / den Datterinn macht / gewalt / vnd we⸗ 
fen gleich / welchs / wo ſie es auch alſo mit vns halten / wollen 

wir fortfaren. ur — — 
| Raafı 4. 


| > Rauff. 4. BE 
Wir feind alfodeffen/mie erzelt/ als der Gottheit / zu⸗ 


fricden/ So fern das ander / die drey Perfonen / belangend / Widert auf 
greifflich /oder ſichtbatlich / Chriſtum außgenommen /auff — mader 


* 


den dreien namen Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / be⸗ Ders 


ruhen mag.- u, 
Drathenus.5. 
Darmit wir euch nit vnrecht — wollen wir ſa⸗ 
gen / was wir. auß ewrn worten gefaßt / Nemlich diß iſt ewer 
meinung / daß der Sohn Gottes / dieweil er iſt geſehen wor⸗ 
den / iſt ein Perſon / der Vatter aber / vnd h. Geiſt / dieweil ſie 
nit geſehen werden koͤnnen / mit menſchlichen augen in diſem 


leben / ſeien keine Perſonen / Vnnd daß Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt / drey namen ſeien / haben wir euch recht vtr⸗ 


ſtanden / oder ni t“ 
Wr juni! Rauff. 6. 

Ja /Aber ein weſen / wie vor gemeldt / Vnnd anf der 
Epiſtel Johann. am 5. Capitel angezeigt / Diſe drey ſeind 


eins. 

5 Hierauß — ſen des Sohns 
ierauß volgt as weſen des Sohns 
feheharfep md das Got wefen des Batters / vnd des 
heiligen Geiſts vnſichtbar ſey· Dieweil dañ der Sohn Got⸗ 
tesein ſichtbars Gottlich weſen hat / Vnd aber der Vatter / 
vnd heiliger Geiſt ein vnſichtbars / daß der Vatter vll Sohn 
nit eines weſen ſein / Dieweil was ſichtbar / vnd was vnſicht⸗ 
ar iſt / nit tinerley oder ein weſen iſt. Darauff begern wir 

Rauffs. 

N3 


— 


ſonen / drey 
Nawen. 
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Daß das weſen Gottes des Sohnes ſichtbar ſey / vnd dj 
weſen des Vatters / vnd heiligen Geiſts vnſichtbar / haben 
mir nit bekannt / Sonder daß jhr ons recht verſtehet / daß 
ſich GOtt geoffenbaret hab im fieiſch / Wie im Euangelio 
Johann. amj. Capit. gemeldet wirt / daß Das Wort fleiſch 
ward / vnd nit geweſen iſt. 

| Dathenus. 9. 

Antwort. Was wir gefagt haben / volgt notwendig 
auf ihrer bekanntnuß / mie fiezunor von ons widerholet / und’ 
von jhnen bewillige iſt / Nemlich dieweil der Sohn Gottes‘ 
darumb ein Perfon ift inn der Gottheit / daß er fichtbarift: 
Vnd aber der Vatter / vnd heilige Geiſt nie Perfonch ſeind / 
dieweil ſie vnſichtbar ſeind / volgt notwendig / daß entweder 
der Datter / vnd der Sohn / nit eines weſens ſeind / Oder daß 
inn Chriſto zweierley Goͤttliche weſen ſeind / ein ſichtbares / 


vnd ein vnſichtbares. Belangend die offenbarung des Sohns 


Gottes im fieiſch / daruon ſoll inn dem dritten Artickel ge⸗ 
handelt werden, 
Rauff. jo. J— 
So vil die Gottheit Chriſti belangt / wiſſen wir wol / 
vnnd bekennens mit euch / daß ſie mit fleiſchlichen augen nit 
fichtbar iſt / Vnnd meinen / jhr ſollet vns bey dem verſtandt / 
den jr auß dem Euangelio Joannis des erſten Capitels / Date 
inn zuuernemen / bleiben laſſen / Dann wir hierinn feinen bes 
trug inn keinem weg ſuchen / Sonder wie Chriſtus von jhm 
ſelber Johannis am vierzehenden Capitel / vnnd die gantze 
ſchrifft zeugt / ſeind wir deſſen an allen orten wol zufrieden / 
hoffen auch / jhr ſollets inn aller einfalt darbey bſeiben laſſen / 
"pp zum nachuolgenden Artickel ſchreiten. 
Dathe. 
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Dathenus.y. 

Antwort. Gott weiß daß was wir alhie handlen / auß 
ſeinem wort belangend die Gottheit / nit geſchicht auß fuͤr⸗ 
witz / ſonder auß dringender not / Dieweil Chriſtus der Eck⸗ 
ſtein ſeiner Kirchen iſt / Iſt billich daß wir wiſſen / was wir von 
jhm halten ſollen: So vil vns inn der ſchrifft geoffenbaret 
iſt. Furnemlich zu diſer zeit / inn welcher die Gottheit Chris 
ſti fo hart beſtritten wirt. Begeren auch euch inn der ein⸗ Eufalt. 
falt bleiben zulaſſen / ſo fern die dem wort Gottes nit zuwi⸗ 
der iſt. Derowegen daß wir zu der ſachen kommen / Sagen 
wir auff ewern geſchehen vortrag / alſo: So der Vatter / vnd 
heiliger Geiſt darumb keine Perſonen ſein koͤndten / daß ſie 
inn dieſem leben mit menſchlichen augen nit geſehen koͤn⸗ 
nen werden / Dieweil jhr bekennet / daß die Gottheit des 
Sohns auch vnſichtbar iſt· So volgt notwendig auß ewern 
worten / Daß auch der Sohn Gottesnach feiner Gottheit 
Fein Perſon ſey: Vnnd alſo wirt inn dem Goͤttlichen weſen 
gantz und gar kein Perfon fein. Darauff begeren wir ewren 


| Rauff. ꝛ... 4 
Wit begern / daß jhr vns widerumb muͤndtlich anzeigt / 
oder im Protocoll leſen laſſet / was jhr geſtern von dem woͤrt⸗ 
lein Perſon / wie jhrs meinet / oder verfichet, bekannt habt, 

Dathenus. 15. Aa 

Wir feindzufrieden / daß mans auß dem Protocollfes 
ſe / was wir geſtern von dem woͤrtlein Perſon bekannt haben / 
Vnd ſo etwas weiters von noͤten zu weiterer erklaͤrung / ſeind 
wir das / ſo offt es begert wirt / bereit zuthun / CR verleſen 


worden.) 
— Rauff / 


104 Protocol / des audern 


Rauff / vnd Diebold.4 
Wir ſeind deſſen zufrieden / wann das woͤrtlein Per⸗ 
ſon / mit anderſt gebeuteg/obergenommenwirt. - 
MDathenus.5. 
| So ſeind wir dann durch Gottes gnad /bifes Pete 
‚auch eins / Nemlich / dag inndem einigen Goͤttlichen wefen / 
nie allein drep bloffe Namen / Sender auch drey felbftendige 
eigenfchafftenfeind /welche wir mit der gangen Chriſtenheit 
Perſonen nennen / Alſo / daß der Vatter hatfeine eigne ſelbſt⸗ 
endigkeit / Vnd iſt der Vatter nit die ſelbßſtendigkeit / oder 
erſon des Sohns / noch des heiligẽ Geiſts / Auch der Sohn 
nit die ſelbßſtendigkeit /oder Perſon des Vatters / oder Des 
Beiligen Geiſts. Noch auch der heilige Geiſt die ſelbßſtendig⸗ 
keit / oder Perſon des Vatters / oder des Sohns. Sonder daß 
Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / ſeind drey ſelbſt beſten⸗ 
digkeiten / vnd vnderſchiedlichen Perſonen / inn dem einigen 
Goͤttlichen weſen. Darauf erſcheint / daß es feine vnnoͤ⸗ 
tige erklaͤrung ſey / Sonder ein gantz noͤtige / vnd nutzliche / 
die ich geſtern inn vnſerer belanntnuß / von den dreien vnder⸗ 
ſchiednen Perſonen / inn einem Goͤttlichen weſen / gethan 
habe. Derowegen wollen wir nun fortfaren: So fern ſie 
diß / wie es je erklaͤrt iſt mitons alfo von bergen — 


Rauff ss 
Wir wiffender Perfonen lb /wiejäts auflcge /ke 


Widertaͤu 
fer wollen * nen vnderſcheid zumachen / Sonder bekennen / wie Joannes 


die drey 


Perſonẽ inn 
dem einigen 


am 5. Capit inn ſeiner Epiſtel ſagt Der Vatter / das Wort / 
vnd heiliger Geiſt / die drey (ſpricht er) dienen inn eins / Vnd 


Börslichen wir wiſſen fein weitere erkiaͤrung / ober trennung darzwiſchen 
m — 
bekennen. 


Dathes 
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Dathenus,r7. 

Antwort. Wir Finnen uns inndife antwort nit recht 
ſchicken / vrſach / daß die Männer gefterndie erklaͤrung der je. 
Artickel des glaubens / fo kuͤrtzlich durch vns geſchehen ift/ für 
recht erkennt haben / auch noch heut ſich haben vernemen laß 
ſen / daß ſie mit vnſerer erflärung/vondem woͤrtlein Perſon / 
zu frieden ſein. Jetz aber da die hauptſumma der Lehr von 
Gott / zuſamen gefaſſet iſt /eben wie ſie vorhin durch vns er⸗ 
klaͤrt / vnd von jhnen angenommen / vnd gebillichet iſt: Hat es 
das anſehen / alß wolten ſie keinen vnderſcheid der ſelbſtbeſten⸗ 
digkeiten / oder Perſonen inn dem einigen Goͤttlichen weſen 

zuͤlaſſen / Sonder allein drey Namen erſetzen / darzu ſie dann 

auß dem erſten Brieff Joan. am 5. die wort haben angezo⸗ 
gen / Diſe drey dienen inn eins. Da doch Joannes nit geſagt 
hat / ſie dienen inn eins / Sonder ſeind ein. Aber darmit wir zu 
dem handel kommen / wollen wir ſie fragen / Ob auch der 
Vatier die menſchliche Natur / das iſt / wares fleiſch vnd blut / 
doch ohne ſuͤnd / Vnnd eine ware menſchliche ſeel angenom⸗ 
men hab / oder nite Vnd ob der Vatter auch ſey geſandt wor⸗ 
den. Ober gelitten hab / vnd geſtorben ſey / oder nit. Wir bit⸗ 
ten die Waͤnner / wollen ſich runderklaͤren. 


Rauff.18. 

Wir wiſſen ons inn ſolche hoche ding nit einzulaſſen / Mas hier⸗ 
ſonder bey der einfalt der h. ſchrifft / was die befennt / zubleis auff acäg 
ben. Auchhaben wirdas Capit. Johan. inndery. Epiſtel am —— 
5. nit faͤlſchlich angezogen / ſonder wie es im buch ſtehet. 

Dathenus.9. 
Ehe wir antworten / begern wir / daß die Notarij / oder 
Schreiber / den Text auß jrer der re tranßlation 7 
as, ( 
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Iſt geſchehen / Vnnd ſtehet alſo im Text / Getruckt 
Zuͤrich y538.. 
| Ddaathenus. 20. | 


J Das muß notwendig durch vnfleiß des truckens ver⸗ 
ſetzt fein / Dieweil das nit allein die Griechiſche / vnd La 
niſche Exemplar / oder Bücher / da fie von dem Valter / 


Hat hhuen Wort / vnd dem heiligen Geiſt reden / ein ander wort brau⸗ 
Bann hen / dann da fie von dem Geiſt / wafler / vnnd blut reden / 
dartragen Sonder auch daß andere Züricher Bibel das anderſt ge⸗ 


vnnd gewi⸗ geſetzt / Nemlich alfo: Dann drep find / die zeugnuß geben 
en. 


im Himmel/der Batter/das Wort / vnd der heilige Geiſt / 
vnnd diſe drey findeins. Vnnd drey feind die da zeugen auff 
Erden / der Geiſt / das Waſſer / vnd das Blut / Vnnd die 
drey dienen inn eins. Inn dem Erſten ſtehet das woͤrtlein 
Seind / Inn dem andern ſtehet Dienen / zwiſchen welchen 
ein groſſer vnderſcheid iſt. Aber vnangeſehen daß die Maͤn⸗ 
ner geſtern den gemelten Text anderſt haben angezogen / wol⸗ 
len wirs hiebey beruhen laſſen / dann wir nit einem wort⸗ 
zanck / ſonder den grund der warheit ſuchen. Derowe⸗ 
gen auff beſchehenen vortrag / antworten wir alſo / Daß 
die Maͤnner geſagt haben / ſie wiſſen ſich inn ſolche hoche 
ſachen nit einzulaſſen / darzu ſeind ſie vnbefuͤgt: Dieweil 
billich nit allein die Lehrer / ſonder auch die aller einfeltig⸗ 
ſten Chriſten wiſſen ſollen / Ob der Vatter eben ſo wol wa⸗ 
ver menſch geboren / vnd geſtorben ſey / alß der Sohn / oder 
nit / Das iſt / Ob der Vatter alſo wol fleiſch worden ſey / 
wie Johannes fagt / Daß das Wort fleiſch worden ſey / 
‚oder nit, Darauff begeren wir abermals ein richtige ant⸗ 


wort. ED 
4 Zuleger 
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Zuleger. 27. Bess 

Helfft ons vnnd euch der fachabe / darmit man zum 

dritten Artichel fommenmöge. 
Rauff. 22. 

Auff diß geben wir außder heiligen fehrifft Furge ant⸗ 

wort/ ond reden wieder Text meldet: Vnnd das Wort ward 

fleifch / vnnd wohnet under ons / Vnnd wir fahen feine herr 

ligkeit / Ein herrligkeit alß des eingebornen Sohns vom 
Vatter / voller anaden und warheit. 

Weiter /am vierzehenden Kapitel im Euangelio Nos 
hannis / Begert Philippus / daß jhnen der Herr den Vatter 
zeige. Jeſus ſpricht zu ihm: So fang bin ich bey euch / vnd 
du haſt mich nicht erkannt / Philippe. Wer mich geſehen 
hat / der hat auch den Vatter geſehen / Vnnd wie ſprichſt du 

dann: Zeig vns den Vatter. Glaubſtu nit daß ich im Vat⸗ 
ter / vnnd der Vatter inn mir iſt. Die wort die ich zu euch 
rede / die rede ich nit von mir ſelbſten / Der Vatter aber der 
inn mir wohnet / derſelb thut die werck. Glaubet mit / daß ich 
im Vatter / vnd der Vatter inn mir iſt / Wo nit / ſo glaubt 
mir doch vmb der werck willen. Solchs wollen wir auff 
ewer frag zur antwort gegeben haben. 


Dathenus. 23. | 

Antwort. Diefrageift nie / wie diſe wort bey dem E⸗ 
nangeliſten geſchrieben ſtehen / Sonder wie jr die wort ver⸗ 
ſtehet / vnd jhren zuhoͤrern erklaͤren. Vnd fragen diß einfelti⸗ 
glich / ob das woͤrtlin ( Wort) da Joannes ſagt: Das Wort 
ward fleiſch / bedeutet die dreyfaltigkeit / nemlich den Vatter / 
Sohn vnd h. Geiſt / Oder aber ob es allein bedeute die ſelbſt⸗ 
beſtendigkeit / eigenſchafft / — des Sohns Gottes / 
2 inn 
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inndem einigen Goͤttlichen weſen. Dasift fein mund 
frag / fonder eine ſo notwendige / daß Feiner von Gott etwas 
fruchtbarlichs Ichren fan/der die frag nit gründlich verſtehet 
Eike auch Dann es vermeldet der Ambrofins inn feinem Büch von 
Amsrofiäi der Drepfaltigfeitfechs oder ſibnerley außlegung difer wort: 
ib. de iv Das Wort ward fleiſch / welche die Kegerdifem fpruch haben. 
nis domı, auffgetrungen, Deromegen es nit an diſen worten ſonder 
nice Sa, am rechten verſtand gelegen iſt. | 
ng zuleger.2 . 
(Schwiegenficeinwenigftill.) 
Darmit mann auß difem Artickel kom̃en / fo der hoͤchſt 
des glaubens / Gebt runde antwort / wie jhr daruon lehrt⸗ 
Dann die frag kan ſonſten nit eroͤrtert werden. 


Rauff. ꝛ25 
Das ihr zuwiſſen begert was Das wort ward fleiſch/ 
bedeute / Begern wir / daß jhr vns erklaͤrt / Ob jhr das darmit 
—7 wie vor angezogen / Ob Gott am Creutz gelitten 


Dathenus.26. 

Vnſer fragiſt / Dieweil jhr inn dem einigen Gottli⸗ 
chen weſen den vnderſcheid der dreien ſelbſtbeſtendigkeiten / 
oder Perſonen nit geſtehen wolt / Darmit wir euch ſolchs de⸗ 
ſto fuͤglicher zuuerſtehengeben möchten / haben wir geftagt / 
vnd fragen noch / vnd bitten freundlich / Ihr wolt unsfagen? 
ob die Dreyfaltigkeit / Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt⸗ 
oder aber allein die ſelbſtbeſtendigkeit oder Perſon des ſohns / 
ware menſchliche Natur angenommen hab / oder nit ? 

Rauff. ⁊zx 

Auff ewer vorige frag / geben wir lurtze antwort / Daß 

wir 


Artickels. 6. Action. 109. 
wir glauben / daß Chriftus empfangen fep vom heiligen Geis Der Wi⸗ 
ſte / am fleifch gelitten / vnd geſtorben / Vnd dag nie Gott ſter⸗ dertäufer 
ben koͤnnen / ſonder lebendig gemacht / nach dem Geiſt. außflucht. 
Dathenus, 28. 
Antwort. Dasifinit auff die frag geantwortet / dann 
wirder empfängfnuß Chriftiniegedacht. Sonder / Ob die 
Dreyfaltigfeit / Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / Oder 
aber allein der a ala nie der Vatter / vnd heiliger Geiſt / 
ware menſchliche Natur angenommen babe / vder nit? Das 
iſt darmit jhrs reche verſtehet (fo jhrs zuuerſtehen begert ) 
Ob der Datter/ auß welchem der Sohn geborenift / eben fo 
woldiemenfchliche Natur angenommen hab /alßder Sohn 
der auß dem Datter geboren / vnd vom Vatter gefandt ift / 
ware menfchliche Natur angenommen hat? Das ift immer 
eine verſtendtliche / und notwendige frage, 
E 29. 
Darmit wir die frag deſto beſſer verſtehen / begern wir 
hierinn ewern grundt zuhoͤen. 
eger 30. | 
Man ift bie / daß mann ſchrifft gegen fchrifft halten 
foll/ ondeinedurch die andererfläre / wieihr geftern felbft ges 
fagt. Nun wiſſet jhr ja wie jhr lehret / ſagt ewren verftand/ fo 
fan man euch darauß helffen 
Dathenus. 37. - 
| wils jhnen noch verftendtlicher vnd kuͤrtzer ſagen _ 
Ihr Männer bekennet ja / daß der Sohn GOttes warer 
menſeh worden iſt / vnd inn feiner menſcheit geſtorben / Thut 
jhr nit e —V — — — 
Diebold. 3, Ja. — 
ren, > Dir 


/ 
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= Mie angezogen iſt nach der fehrifft des Apofiels Per 
tri / daß er gelitten nach dem fleifch. | 
Dathenus. 33. 
(Begert Ja / oder Nein. ) 

Nun frag ich ferner / Ob auch der Vattet warer menfch 
worden / vnnd inn ſeiner menſcheit auch geſtorben ſey / oder 
nit⸗ 

Es iſt nit allein vom Leiden. ( Hierauff war jhnen die 

frag wider fuͤrgeleſen.) 
Diebold. 35. 

Sagt Ja. | 


Dathenus.36. 
Ihr koͤnnet mie Ja / oder Nein antworten. 
Rauff. 37 
Wir glauben / daß das Wort / ſo vom Vatter außgan⸗ 
gen / fleiſch worden ſey / vnd gelitten habe. 
Zuleger. 38. 
Das iſt die frag nit. 
Dathenug.39. 
Laflet fie außreden. 
Rauff. 4 
Leſet unswider was wir geſagt. ( Iſt widerumb vers 


leſen worden. ) 
E Vnd der Vatter nit. I | Tee Rare 
Zuleger. 42% — 
Das hett jhr vor mit einem wort ſagen fönnen. 
win . Dathes 
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Dathenus. 43. 

Zum dritten. Darmit jhr euch defto baß außwicklen 
Fönnct/ond difen handel verftehen/ Frag ich / Ob der h. Geift 
auch menfch worden / vnd geſtorben ſey /odernit? Antwors 
tee mie Ya /oder Nein Es iſt ein ſchlechte frag / doch not⸗ 


wendig. 
Rauff. 4 


antwort / auf dem Capitel ram a am * Daß Sort ein Er 
J Zuleger. 45° u. reine 


Iſt eben die frag / wie — — * — 
| hae Sc — fleiſch angenommen hab. 


Rauff. 46 
Win ſienit / —— Geiſt / vnnd die u. 
ſeind ei ns. 
Zuleger. 47. 
Da muß etwas hinder ſtecken. 
Diebold.48. 
Hein. ER 4 
Dathenus. 49. | 


ch wills ihnen befler erflären. 
Antwort. Keben Männer’ jhr tragt die fuͤrſorg / daß 
ihr die Gottheit trennet / Wann jhr bekennen ſolt / daß der h. Zune oh⸗ 
Geiſt nit hab menſchlich natur an ſich genom̃en / Aber frvers me —— 
ſtehet euch ſelbſt nit recht. Dann dieweil jhr bekannt habt / daß * —— 
der Sohn ſey menſch worden / vnd nit der Vatter / nn 
o 
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doch das Goͤttlich wefen mitnichten getrennet wire / War⸗ 
umbfolt es getrennee werden / Wann jhr das auch von dem 
heiligen Geiſt bekennet / welches jht albereit von dem Vatter 
befennehabt? Derowegen euch zum beſten / vnd ärum 
der fachen /fragen wir. noch einmal/ Ob der heilige 

auch warer menfch worden ſey / oder nit e Mit einem Neu 


wort kondt jhrs beantworten / ſo faren wir darnach fort. 


Widertaͤuf 


fer finden 
nit inm der 
ſchrifft O6 
der h. Beift 
menfch wor 
den ſey / oder 
nit, 


Diebold. so. 

Mit erlaubnuß / Ein kleins ſpruͤchlein wolt ich da leſen. 

| Doathenus. SI. 

Thuto nit zur frag / So bitt ich vnderlaſſet das leſen. 

iebold. 52. 

Es wirt baryı dienen. 

Chrifiusredt Johan. am 8. So jhr bleiben werdet inn 
meiner rede / ſo ſeit ihr warlich meine Juͤnger / und werdet die 
warheit erkennen / vnnd die warheit wirt. euch frep machen, 
Auff das finden wir nirgend inn der Lehr Chriſti /ondfeiner 
Apoſteln / daß man alſo reden ſolle / Ob Gott gelitten hab/ 
Oder ob der heilige Geiſt gelitten hab. Dieweil wirs nit ge⸗ 
ſchrieben finden / defchweren wir uns auſſerhalb des HErren 
worts etwas zureden. Wolten aber gern von euch hören/ ob 
jhrs darauß koͤndt bewehren. 

Dathenus.53. 

Antwort. Diſe antwort left ſich anſehen / alß wanns 
nur ein außflucht were / darmit ſie auff die ainfaltige fuͤrge⸗ 
ſtalte frag nit antworten. Dieweil aber die ſchrifft uns lehret / 
Daß: Goit feinen Sohn geſandt / daß der von einem Weib 
geborn / Daß der gelitten hab / vnd geſtorben ſey. Vnd aber 
wir nirgend ieſen / daß der Vatter von dem Weib — 

u 


nn u Tem 
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Auch nirgends leſen / daß der heilige Geiſt von dem Weibe 
geboren ſey / vnd gelitten habe. Bekennen wir volgende der 
heiligen ſchrifft / Daß der Sohn Gottes warer menſch wor⸗ 
den / vnd geſtorben ſey. Daß aber der Vatter / oder der heilige 
Geiſt menſch worden / vnd geſtorben ſein ſolten / glauben wi 
nie / dieweil die ſchrifft daruon nichts meldet / ſonder Das wi⸗ 
derſpiel lehrt. Seit jhr hierinn mit vns eins / oder nite 
Rauff. 54. 

Wie jetz bekannt / daß jhr nirgend leſet / daß der Datz 
ter vom Weib geborn / vnd geſtorben ſey: Deßgleichen auch 
des heiligen Geiſts halben / bekennen wir mit euch / Doch 
wollen wir hierinn alle gefdhrd außgenommen haben. 

Zuleger. ss. 
Es iſt kein gefahr nit / wann manfagt was die warheit 


Rauff. 56. 

Wann mans nur nit anderß deutet. 

Diebold 77.. 

Das iſt vnſer Lehr vnd bekanntnuß / daß wir einfaltig 
lehren / Daß der Sohn allein menſch worden ſey / Vnnd nit 
der Vatter / oder der heilige Geiſt. 

athenus. 58. 

Darauff ſagen wir alſo / Dieweil dann die Maͤnner / 
Gott lob / mit vns bekennen / daß der Vatter / vnd h. Geiſt nit 
menſch worden / vnd geſtorben feind/ So volgt daß allein der 
Sohn ware menſchliche Natur hab angenommen / darinnen 
er auch gelitten hat / vnd geſtorben iſt / Wie Petrus inn der er⸗ 
ſten Epiſtel am vierdten Capitel meldet. Dieweil dann nun 
ſolchs bekannt / daß allein der une der 

Ei eilige 
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heilige Geiſt / ware menſchliche Natur angenommen hat⸗ 
Konnen die Maͤnner jetzund leichtlich verſtehen / daß inn dem 
einigen Goͤttlichen weſen / nit allein drey bloſſer Namen 
ſeind / Sonder drey ſelbſtbeſtendigkeiten / die wir mit der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit Perſonen nennen. Begeren derowegen von 
jnen zuuernemen / Ob ſie jetzund auch mit ons iñ diſem Pun⸗ 
eten eins ſeind / oder nit / Nemlich / Ob inn dem einigen / vnd 
ewigen Goͤttlichen weſen / drey vnderſchiedne ſelbſtbeſtendig⸗ 
keiten / oder Perſonen ſeien / oder nit. 
Rauff. 59 

Wir haben auß ewrer erklaͤrung / des woͤrtleins Per⸗ 
fon halben / verſtanden / Alß ob jhrs nit auff das Goͤttlich 
weſen ziehet / Derohalben wiſſen wir den Vatter / vnnd hei⸗ 
ligen Geiſt hierinn nit zutrennen / ſo vil die Perſonen be⸗ 


langt. 
Dathenus; 60. 
Dieweil diezeit vorüber / vnd mehr zeit erfordert zuz 
erflärung difes Artickels wollen wirs biß nach mittag vers 
bleiben laſſen. Ihr begert erflärung / fol nach mittag ges 


fehehen. 
Die fibende handelung / vmb zwey 
vhr nach mittag. 
Nach geſchehenem Gebett redet 


Dathenus. j. 
Siebe Maͤnner / Wir haben vor mittag ewer antıvore> 
gehoͤrt / vnd verſtanden / Vnnd wie wir das woͤrtlein Perſon 
(da wir pon Gott handlen) verſtehen / haben wir — 
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fam erklaͤrt / Doch zumehrererleuserung des handels / ſagen 
wir / daß inn diſem handel ( von Gott) werden diſe Griechi⸗ 
ſche woͤrtlein Vaa und Hypoſtaſis gebraucht / Vnd andere die 
eben ſo vil bedeuten / alß diſe gemelte. Nun aber / da der Apo⸗ 
ſtel an die Ebreer am erſten Capitel / Chriſtum nennet ein 
Ebenbild / da ſtehet nit im Griechiſchen Zert/ Vras,dasift / 
des weſens / Sonder / Tr imosärion, Das iſt (wie wirs nit 
beſſer zuuerteutſchen wiſſen) ſelbſtbeſtendigkeit / oder Per⸗ 
fon. Alſo daß der Sohn Goͤttes nach der eigenſchafft der 
fprachen/nit ein gegenbild des Goͤttlichen weſens fey/ eigent⸗ 
Lich zureden / Dieweildas Goͤttlich weſen nichts haben kan / 
daß jhme fich vergleicht / Sonder daß er ein gegenbild sro, 
siriue,das iſt / der felbfibeftendigfeit / oder ( wie Die gange 
Chriſtliche Kirche redet) der Perfondes Battersfey. Wol⸗ 
lens auch hierbey verbleiben laſſen / Es ſey dann daß jhr ein 
beſſer / bequemer / vnnd verſtendtlicher wort vns fuͤrbringen 
koͤnnet / inn der Teutſchen ſprachen / dann die gantze Chri⸗ 
ſtenheit biß anhero hat fuͤrbringen oder erdencken koͤnnen. 
Vnd darmit wir zum handel kommen / dieweil wir ſehen / daß 
das woͤrtlein Vnderſchiedlich / euch hindert / wollen wir daſ⸗ 
ſelbig / wie wirs verſtehen / kuͤrtzlich erklaͤren. | 
Da mir fagen/ daß inn dem einigen Goͤttlichen we⸗ 
fen / drey onderfchiedliche Hypoftafes , das iſt eigenfchaffs 
een / felbfibeftendigkeiten / oder wie mans am beften ver⸗ 
teutſchen fan / ſeien / Verſtehen wir nit/daß das einig Goͤtt⸗ 
Sich weſen inn vil ſtuͤck zertheilt / zer ſpalten / oder zertrennt ſey / 
Nein / Sonder diß iſt der vnderſchied / daß wir glanben mit 
der ſchrifft / daß der Vatter nit geborn worden ſey / Sonder 
von ewigkeit / vnd one anfang ſeinen ſohn geborn hab. Item / 
daß der ſohn von der ewigkeit / von dem a wor⸗ 
2 den 
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den ſey / Alſo / daß gleich / wie der Vatter ein ewiger Vatter 
MR / vnd nit erſt inn der zeit ein Vatter worden iſt / Alſo ſey 
auch der Sohn ein ewiger Sohn. Der heilige Geiſt aber ift 
von ewigkeit vom Vatter außgangen / alſo daß er ein ewiger 
Geiſt des Vatters ſey. Solcher geſtalt / daß nit drey ewige 
ſeind / fonder ein einiger ewiger Gott / Doch inn dreien ſelbſt⸗ 
bfiendigfeiten alſo vnderſchieden / Das iſt mit feinen eigen⸗ 
ſehafften beſchrieben. Diſen vnderſcheid ſehen wir Matthei 
am z. Capit. Dader Vaiter fein ii hoͤren leſt / vnd ſagt: 
Difer iſt mein geliebter Sohn / ꝛc. Da hoͤrt man des Vat⸗ 
ters ſtin / Da wirt Chriſtus der Sohn Gottes getaufft / da 
bezeugt der heilige Geiſt ſeine gegenwertigkeit / durch die ge⸗ 
ſtalt einer Zauden. Item / Johann. am j5. Cap. ſagt Chris 
ſtus alſo: Wann aber der Troͤſter kommen wirt / welchen 
Ich euch ſenden werde vom Vatter / der Geiſt der warheit / 
der vom Vatter außgehet / der wirt zeugen von mir. Da hoͤ⸗ 
sen wir Erſtlich den Vatter vermelden / von welchen der hei⸗ 
lige Geiſt außgehet. Zum andern hoͤren wir meldung des 
Sohns / der den Troͤſter ſenden wirt / vnd jetz geſandt. Vnd 
sum dritten hören wir meldung des Troͤſters / der dazumal 
nochnit fommen war. Das iſt ja ein mercklicher vnderſchicd. 
Vnd diß iſts eben / daß inndery. Epiſtel Johannis am 5. Ca⸗ 
pitel gelehret wirt / Es ſeind drey / Vnnd doch ſeind die drey 
eins. Derowegen muß die einigkeit des Goͤttlichen weſen⸗ 
dermaſſen geſett werden / daß die Dreyheit der ſelbſtbeſten⸗ 
digkeiten / vnd Perſoͤnlicher eigenſchafften nit verloren wer⸗ 
de. Hergegen auch muß vnd ſoll man die Dreyheit / oder 
Dreyfaltigkeit der ſelbſtbeſtendigkeiten / vnd Perſoͤnlichen eis 
genſchafften alſo lehren / daß die einigkeit des Goͤttlichen we⸗ 
ſens nit verloren werde, So fern es die Maͤnner bey diſer ers 
| krnaͤrung/ 
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klaͤrung / das woͤrtlein Vnderſchieden betreffend / verbleiben 

laſſen wollen / ſo wollen wir fortfaren / Im fall aber ſie etwas 
hetten auß Gottes wort diſer erklaͤrung zuwider / ſeind wir 
ſolchs anzuhoͤren bereit. 


Raufl.z. 
Wie jhrinn ewrer erfldrung den Vatter / Sohn / vnd 
heiligen Geiſt angezeigt/laffen wir alfo bleiben. Aber der ans 
dern woͤrtlein halben/ hoffen wir / jhr follet uns nit ober vnſer 
erkanntnuß / wie fleinn der ſchrifft gegruͤndt treiben / Nem⸗ 
lich wie auch heut angezogen / auß dem 5. Cap. inn der erſten 
Epiſtel Joannis / da erß nennt / Dann —— die da zeug⸗ 
nuß geben im Himmel, der Vatter / das Wort / vnd der hei⸗ 
lige Geiſt. So jhr deſſen alſo zufrieden / moͤgt jhr im andern 


Artickel fortfaren. 
| Dathenus. 3. 


Antwort. Mit vnſerer erflärung / vnd mit den worten 
inn dem j. Brieff Johan. am 5. ſeind wir wol zufrieden / Dies 
weil aber ewre gegebene antwort etlicher maſſen dunckel iſt / 
inn dem jhr ſagt / der andern woͤrtlein halben / vnd doch wao 
das fuͤr woͤrtlein ſeind / die euch jrren und auffhalten / nit ve⸗ 
melde: Darmit wir von diſem hauptpuncten nis allein einet⸗ 
ley wort / ſonder auch einerley verſtand fuͤren / Begeren wir 
freundtlich zunernemen von euch / was inn dem angezogenen 
ſpruch Johan. heiſſet Ein / oder Eins fein. Vnd zum andern / 
was da heiſſet Drey ſein / Darnach wolle wir ſchlieſſen / Dan 
Johann. braucht eben fo wol diſe wort / Es ſeind Drey: Al 
er thut die volgende wort: Vnd diſe Drey / ſeind Eins / oder 
Ein. Bitten vmb ein richtige antwort. 

Rauff. 4. 
P 3 Wir 


8 Protocoll/ des andern 
Wir begeren inn der kuͤrtz / bey difer ſchrifft Johannis / 
wie erß nennt / vnd anzeigt / zubleiben / vnd nit die Griechiſche 
woͤrtlein Vna, vnd Hypoſtaſis, daxunder zumiſchen. 
Zuleger. 5. 
Das iſt die frag / wie jhrs verſtehet / Drey / vnd Eins / 
dann jhr habt heut gefagtvondrep Namen, . 
Wie esda ſtehet. 
= * Dothenus. 7. 
Ob jhrs verfichet vondrey Namen /odervondrep Ei⸗ 
genſchafften inn dem Goͤttlichen weſen / welche fuͤr ſich ſelbſt 
ſeind / vnd en .. 


8, 

Wir begeren fein weitere außlegung difer Dreyer / 
daruon Johannes fagt / zuthun/ Sonder wie es der bloffe 
Teyxt erklaͤrt. | 

a Dathemis. 9. | 
Antwort. Bann jhr von Feiner ſchrifft ewer meinung 
Hettet wollen anzeigen/ ware es onndtig / diß Geſprech anzu⸗ 
Ben Dann jhr hettet die gange Bibel koͤnnen ſchicken / vnd 
agen / Diß iſt vnſer meinung. Dieweil aber der ſtreit iſt 
von dem verſtand der Schrifft / wie ſie durch einander auß⸗ 
gelegt / vnd erklaͤrt werden ſoll / Bitten wir / jhr wollet euch 
verhalten / wie Lehrern gebuͤrt Wie Petrus inn ſeiner J. Epi⸗ 
ſtel am 3. Capitel vermanet / Daß ein jeder bereit fol fein/ 
Rechenfchafft der hoffnung zugeben /dieinnjhmift. Deros 
wegen bitten wir noch einmal / Ihr wollee ons erflären / 
wie jhr inn dem angegogenen fpruch Johannis dife wort / 
Esfeind Drey / ond die Drey feind Eins / (oder Ein - = 
5 : ehet. 
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ſtehet. So ſolchs von vns begert wuͤrde / ſeind wir ſolches zu⸗ 
thun bereit. | 
Zuleger. jo. 

Ihr Männer belfft uns ond euch ab / erklärt — wie 
jhrs bißhero ewrem Volck fuͤrgetragen / iſt euch laut des E⸗ 
dicts ohn gefahr / Kan man euch auß Gottes wort helffen / 
habt jhrs darnach anzunemen / oder nit. Auff daß man ſchen 
koͤndte was jhr lehret. Lehret jhr anderß / ſo werden ſie jhr Lehr 
beweiſen muͤſſen. Iſt vns im geſtrigen Artickel auch alſo gan⸗ 
gen. Man muß rund handlen. 

Diebold.yj. 

Wir habens biß anhero nit anderß gehalten / oder auch 
gelehrt / dann wie der Apoſtel den Heiligen da geſchrieben 
hat / ſchlecht / vnd recht / inn der einfalt / wie ſie es auch erklaͤrt. 
Wollens darbey bleiben laſſen außgenonimender Gricchi⸗ 
ſehen woͤrtlein / vnd das woͤrtlein Perſon. 

Rauff. yr. 

Bleibt darbey / wie jhrs erklaͤrt habt. 

athenus. 73. 

Sagt erſtlich / mein lieber Rauff / warinn die einigkeit 
des Vatters / des Sohns / oder des Worts / wie es Johannes 
nennt / vnd des h. Geiſts beſtehe / oder warinn ſie eins ſeind / 
Bitten wir vmb Gottes willen / diß iſt eine ſchlechte ag. 

Zuleger. 74. 
Das habt jhr ja 
Aue Ä 
Simson gechan / fthf * 
c 
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Ich bins zufrieden / fo bald jhr euch recht erklaͤrt / will 

ich mich auch erflären. 
Rauff.)7. 

Bir wollen fürglich Daruonreden / Daß wir ein eini⸗ 
gen /ewigen / vnd allmechtigen Gott / der ohn anfang und 
end iſt / bekennen Band Jeſum Thriftumfeinen Sohn ohn 
anfang/ ond end / Vnnd denbeiligen Geiſt / wie ficvor auch 
bekannt / der vom Vatter außgehet. | 

Zuleger.)8. u 

Dieweil der fpruch da ſtehet / ſolt jhr euch erflären / 
Marinnfeinfie Eins? 

Diebold. 19. R 

Inn einem Goͤttlichen wefen. 

Dathenus. 20. 

Iſt recht / ſo kompt man drauß. Iſt das auch ewer mei⸗ 
nung / daß fie eins ſeind / Nemlich der Vatter / en / vnd 
heiliger Geiſt / inn einem Goͤttlichen weſen / Wie Diebold 
bekannt hat / vnd recht / vnd iſt auch vnſer bekanntnuß. 

Rauff- 2) + 
Wir haben fie allwegen alfo erfannt/onzertrennt. 
| Dathenus. 22. 

Esiftrecht/ wir bekennens auch alſo / dah der Vatter / 
Sohn / vnd heiliger Geiſt / eines einigen Goͤttlichen weſens 
ſein vnzertrennt / wie auch die allgemeine Apoſtoliſche / auch 
die Prophetiſche Kirche zu allen zeiten gelehret hat. Nun vol⸗ 
get die ander frag / Nemlich warinndie Dreyheit beſtehe / O⸗ 
der / warinn der Vatter / Sohn / vnnd heiliger Geiſt / drey 
feine Darauff koͤndt jhr / wo fern jhr wolt / ein kurtze vnd rich⸗ 
tige antwort geben. 

Diebold.23. 
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Es iſt onfer freundtlich bitt / an euch miteinander / daß 
jhr vns inn ſolcher einfalt der geſchrifft / wie die erklaͤrt iſt / vnd 
wir bekannt haben / bleiben laſſet / Dann wir vns ſehr vbel 
foͤrchten / daß wir zuhoch auffſteigen ſolten / die Gottheit zu⸗ 
ergründen / daß das geſchoͤpff den Schoͤpffer außrechnen 
ſolt / iſt vns vil zuſchwer / Dann wir ſolches von keinem Apo⸗ 
ſtel ſo hoch gefragt ſeind / Dann wir vil lieber wollen lehren / 
Gott zufoͤrchten / vnſer volck Chriſti / vnd zur liebe des Nech⸗ 
ſten / dann von ſolchen ſchweren dingen vil zuhandlen / die⸗ 
weil wir deſſen keinen beuelch haben. Dann die ding ſo dir zu 
Hoch ſeind / dem wolſtu nitnachfragen / Sirach 3. 
Dathenus.24. Ä 

Antwort. Es ift eingroffer onderfcheid / zwifchen ein» 
falt / vnd halßſtarrigkeiit 

Zum andern. Wer auß Gottes wort ſagen kan / wie 
Diebold gethan hat / vnd die andern bewilligt / Warumb der 
Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / ein einiger Gott ſeind / 
der kan auß demſelben wort / wofern er will / auch anzeigen / 
Warumb ſie drey ſeind. 

Zum dritten. Begern wir nit / daß wir Creaturen den 
Schoͤpffer außrechnen / Sonder daß wir / wie wir beuelch 
haben / auß ſeinem wort jhn erkennen. Belangend Gottes 
forcht / gedult vñliebe / Die tugenden ſeind noͤtig / helffen doch 
gantz vnd gar nichts / denen ſo Gott nach ſeinem wort nit ken⸗ 
nen / Dann was ohn glauben iſt / ſagt Paulus an die Roͤmer 
am 4. iſt ſuͤnde / Iſt auch vnmuͤglich / daß einer Gott recht 
foͤrchte / den er nit recht erkennet. Bitten abermalß / die Maͤn⸗ 
ner wollen kuͤrtzlich / warinn der — Sohn / vnd Ve 

ei 
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Geiſt drey ſeind / dieweil Joannes außtruͤcklich ſagt / Es ſeind 
drey / etc. erklaͤren. 

Zuleger. ec. 

Daß wir auß der ſachen kommen / weils ein Artickel 
vom glauben / der im Mandat angezogen / vnd jhr Lehrer ſeit / 
Auch wann euch ewer zuhoͤrer einer fragt: Lieber Diebold / 
ſeind drey Goͤtter / Wann jhr drey nennet / was wolt jhr jhm 
darauff antworten? | 

Diebold. 16. 

Seind nit drey / Sonder ein Gott. 

| Zuleger. 27. 

Erflärt euch dann / wie jhr euch zuuor auch erklaͤrt / 

Sagtauch / warumbfeindsdrey. Daß man ewer Lehr recht 


verſtehe. | 
$ Dicbold. 18 
Wir habens nit anderf angezogen /dannwicesder H. 
Apoſtel meldet / Dann wir wiſſen nit Ha danneineinigen 
Gott / wie geſtern erholt iſt / j. Cor. s. da er ſagt / Vnd daß fein. 
andrer Gott ſey dañ der einig. Vnd wiewol es ſeind die Goͤt⸗ 
ter genannt werden / es ſey im Himmel / oder auff Erden / ſei⸗ 
tenmal es vil Goͤtter / vnd Herren ſeind / ſo haben wir doch 
nur einen Gott / den Datter/ von welchem alle ding ſein / vnd 
wir inn jhm. 
Zuleger. ⁊cq. 
Antwortet auff die frag. Dieweil jhr drey nennet / er⸗ 
klaͤrt ſie / warumbs drey ſeind. 
Dathenus. 30% 
Wasiiſts / daß jhr vil Text leſet. 
| Diebold. 35 
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Wir haben den Batterim Sohn / vnd den Sohnim 
Vatter / wie Joannes ſagt / der h. Geiſt von beiden außgehet / 
wiſſen beſſer nit zuerklaͤren / ſorgen ſteigen zuhoch iñ der frag. 

Dathenus. 32. 

Sieber Diebold / diß dienet allein Die zeit zuzubringen. Ir 
habt erklaͤrt / warinn Vatter / Sohn / vnd h. Geiſt Ein ſeind. 
Wir bitten euch jr wollet vns erklaͤren / warinn ſie auch Drey 
ſeind. Eben wie jr thun ſoltet / wann ewer zuhoͤrer einer hieriñ 
einen gründlichen bericht begerte: Dieweildie Dreyheit / oder 
Dreyfaltigkeit / eben fo wol alß die einigkeit auß Gottes wort 
bewafen werden kan / Oder wo jhr nit wolt / oder —— 
wirs euch zum beſten ſelbſten erklaͤren. 

Rauff. 33. 

Wir geben hierauffkurtze antwort / vnd ſagen / daß wirs 
alſo inn aller einfalt / wie es die Apoſtel geſchriben / zufrieden 
feind/ Dann wir zeugen mit dem 9. Cap. im buch der Weiß⸗ 
beit / da er ſpricht: Gar ſchwerlich mögen wir ermeſſen / die 
ding die auff erden geſchehen / Vnd mit groſſer muͤhe vnd ar⸗ 
beit finden wir die ding / die wir iñ vns haben / Wer wolt dann 
die ding / die im Himmel geſchehen / ergründen. Vnd wiewol 
Paulus entzuckt geweſt iſt in dritten Him̃el / ſagt auch er hab 
vnaußſprechliche wort gehoͤret Sagt er doch zun Roͤm. am 

H. daß die Gericht Gottes vnbegreifflich / vnnd feine weg 
vnerforſchlich feien. Hoffen derohalben/manfoll vns nit trei⸗ 
ben zu hoch / Sonder inn Artickeln fortfaren. 

y Zuleger.34. 

Weilſies nit wolldoder koͤñen erflären/fartj jrcaa Dath,) 
fort / auß dem wort Gottes / nit auß menſchlicher vernunfft. 

21 * Dahtnus, 28. 
kl Q 2 Ant⸗ 
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Antwort. Diß ſeind nur gefuchte außflüchten / Dann 
Paulus inn dem andern Brieff andie Corinth. am j. Vnd 
andie Römer amy. Wie auch folchs im buch der weißheit 
am 9. gelehrt wirt / rede nit vonder erkanntnuß Gottes / vnd 
Jeſu Chriſti / darinn wie Chriſtus bezeuget Johann. amı7. 
das ewig leben beſtehet / Sonder von dem ewigen vnd verbor⸗ 
genen Rath Gottes / den er vns inn ſeinem wort nit hat offen⸗ 
baret. Wir erfordern aber kein ander geheimnuß / ohn allein 
das / daruon an die Roͤmer am 16. ſtehet / Da Paulus von ſei⸗ 
ner predig ſagt / daß dardurch geoffenbaret ſey das geheim⸗ 
nuß / daß von der welt her verſchwiegen geweſen iſt / Nun a⸗ 
ber offenbaret / vnd kundt gemacht / durch der Propheten 
ſchrifft / sc. ci 

Weil ſie nun dann folchs geheimnuß / durch der Pros 

heten fchrifft / vnd Pauli predig geoffenbaree /entweder nit: 
önnenerflären/ oder jenitwollen / Wollen wir folchs auß 
Gottes wort kuͤrtzlich thun. ne 

Sagen erftlich / daß Johann. am j. diſer vnderſcheid 
gelehrt wirdt / da Chriſtus der eingeborne Sohn: vnnd der 
Vatter ein Vatter genannt wirt. Item / im ſelben Capitel: 
Das Wort war bey Gott / vnnd Gott war das Wort. Da 
wirt von Chriſto geſagt / daß er bey Gott war / darinmder uns 
derſcheid / ſo zwiſchen dem Vatter und dem Wort iſt / ange⸗ 
zeigt wirt. An die Roͤmer am 8. Capitel lehret Paulus alſo / 
Welcher auchfeines eignen Sohns nit hat verſchonet / ſondet 
hat jhn fuͤr vns alle dahin gegeben. Da lehret Paulus / Daß 
ja ein anderß iſt / ſo vil die ſelbſtbeſtendigkeit / oder perſoͤnliche 
eigenſchaffte belanget / der /der feinen Sohngibt / vnnd der 
Sohn / der gegeben worden iſt. An die Galat. am 4. Da aber 
bie zeit erfuͤllet war / ſandte Gott feinen Sohn / ꝛtc. Da ſihet 

man 
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man abermals/daß ein ander ift/ So vil die eigenfchafft der 
Perſonen belanget/der da fendet/ und der gefandt wirt. Sol⸗ 
cher fprüch feind im Euangelio Joannis / ohn anzal / Wie 
dann zunor bewiſen auß demys. Capit. Ioann. daß er mel» 
dung thut / des Vatters / auf welchem der heilig Geiſt auß⸗ 
gehet. Auch Chriſti des Sohns / der den Geiſt zufenden vers 
heiſſen. Vnd desh: Geiſts / der ein Xröfter genannt iſt / Wie 
zuuor auch ſolches nach der lenge erklaͤrt. Dieweil dann 
von dem Sohn geſagt wirt / daß Er der eigen/ Kom. 8. vnnd 
Johann.5. Vnd auch der eingeborn Sohn des Vatters ſey / 
vnd aber ſolchs von dem Vatter nirgends geſagt wirt: War⸗ 
umb ſoll ſich einer ſchemen zuſagen / daß hierinn die perſoͤnli⸗ 
che eigenſchafft / oder vnderſcheidt des Vatters / vnnd des 
Sohnsbeftche? Item / dieweil der heilige Geiſt ein Geiſt des 
Dattersgenanntift/Matth.jo. Vnd ein Geiſt des Sohns / 
an die Galat. am 4. Item / daß der Geiſt auch vom Vatter 
außgehet / welchs alles weder von dem Vatter / noch von dem 
Sohn geſchrieben ſtehet: Warumb ſoll ich mich ſchemen / 
die eigenſchafft des heiligen Geiſts auß Gottes wort / vnnd 
eben mit ſolchen worten / die des heiligen Geiſts ſind / vnd nit 
vnſer / zubekennen? Hierauf volgt nun / wie vorhin auch ges 
ſagt / daß die Goͤttliche einigkeit des Vatters / Sohns / vnd 
heiligen Geiſts / daruon Johann redet im j. Brieff am 5. 
beſte het inn der einigkeit des vnzertrennten / vnzertheilten / 
Goͤttlichen weſens. Die dreyheit aber / das iſt / warinn der 
Batter/ Sohn / vnd heiliger Geiſt / drey ſeind / beſtehet hier⸗ 
inn / Nemlich daß der Vatter nit geboren ſey / der Sohn aber 
iſt auß dem Vatter / wie vorhin bewiſen / von anfang / vnnd 
von ewigkeit her geboren / Vnnd inn der fuͤlle der zeit inn die 
welt geſandt. Der heilige Geiſt iſt nit — Sonder ei 
3 auß 
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auß vom Vatter / vnd vom Sohn von ewigkeit her / vnd ohn 
“anfang. Da habt jhr die erklaͤrung der Goͤttlichen einigkeit / 

vnd widerumbder Dreyfaltigkeit / auß den worten des heili⸗ 

gen Geiſts / vnd nit auß vnſern hürnen genommen / Habt jhr 

etwas darwider / das ſeind wir bereit anzuhoͤren / ſonſt wollen 


wir fortfaren. 
Diebold.36. 
Ihr mogt fortfaren. 
| Zuleger. 37. 
Habe jhr nichts darwider? 
Rauff. 38. 
Wir laſſen die ſchrifft ſtehen / wie ſie angezogen / die 
außlegung nit. | 
Zuleger.39. 
Habt jhr etwaszumider/fo bringts fuͤr. 
Diebold.40. 


Mir feind wider diſe fchrifft allefament nicht / allein 
iderräuf daß wir darauß verſtehen /von den drey Perſoͤnlichen eigen⸗ 
feriſche ein, ſchafften. Das laſſen wir bey dem 5. Capit. der Epiftel Joan⸗ 
fl, nis bieiben / dann alle die ſchrifften iehren wir ſelbſten. Begern 

daß man fortfare. | | 
| .  Dathenus. 41. 
Dieweildanndem alfoift / daß die Männer wederjhre 
erflärung geben wollen/ noch die onfere mit Gottes wort wis 
derlegen fönnen/ So wollen wir fortfaren. Ä 
Es hat der Diebold dasachte Eapiteldes 1. Brieffs an 
die Corinther geleſen / vnd angezeigt / Daß der Vatter Gott 
fen / vnnd Chriſtus ein Herr ſey / Wie es inn ſeinem rechten 
verſtand war iſt. Dieweil er diſe wort auch nit it 


ar⸗ 
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Darmit diſer Artichel ein mal recht erörtert werde /wollen 
" wir die Dinner fragen/ Ob ſie auch glauben/daßder Sohn 
Gottes ewiger wefentlicher Gott ſey / Oder aber/ober feinen. 
anfang inn der erſchoͤpffung Himmels vnnd der Erden be⸗ 
kommen habe / da Bott fagt/ Es ward liecht / 1. Oder aber/ 
Ob er nur Gottes Sohn geweſen ſey / inn der verheiſſung / 
vnd alſo ſeinen anfang inn der Jungfrawen Maria / da der 
Engel Gottes zu jht kommen iſt / genommen habe. Wir bit⸗ 
ten / die Maͤnner wollen rund anzeigen / welche meinung 
vnder diſen dreien ſie fuͤr recht / vnd dem wort Gottes gemaͤß 


erkennen. 
| Rauff. 42: 

Wir hoffen / jhr habt auf unferer vorigen befanne- 
nuß nit verkanden / daß er feinen anfang erft inn Maria 
genommen / Sonder wie Paulus zun Ebreern meldet / Daß 

Chriſtus geſtern / heut / ondinn cwigfeitfep. | 


Dathenus. 4%. 


Antwort. Dieweil jhr befannenuß /fofie geftern ges 
ehan / onuolfommen / und gefährlich zu diſen zeiten iſt / feind 
wir gezwungen geweſen / vmb weitere erflärung noch eins 
mal anzubalten / Vnnd Laflen uns mie den bloffen worten 
Pauli nit abweifen. Dieweil auch die Arianer / welche nit 
die Goͤttliche natur (wie fie fichs vernemen laflen) Son⸗ 
der die ewige / weſentliche Gottheit Chriſti verfeugnet/haben 
diſen ſpruch gefürt / Doch alfo/ daß fie den Sohn bekant ha⸗ 
ben von ewigfeit her / darumb daß er von dem Vatter von 
ewigkeit her / zuder erloͤſung desmenfchen verordnetwar / ob 
er gleich nie ein ewiger / vnd felbfibeftendiger Sohn — 

geweſen 
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geweſen ſey. Derowegen begern wir nochmals / die Maͤnner 

wollen onbefehwert ſein / ſich zuerklaͤren / Ob ſie glauden / daß 

Chriſtus ein ewiger / vnnd warer Gott / der dem Vatter im 

weſen gleich fen/odernits 
Rauff.44: 

Wir haben doch allwegen fein srennung zumachen bes 
gert / Hoffen auch/ jht follet euch auß vnſerer bekanntnuß 
felbſt / ſo jhr anderß molt/befcheiden koͤnnen / vber die wort auß 
der erſten Epiſtel Joannis am 5. Capitel angezogen. Dife 
* dienen inn eins / Derohalben hoffen wir / jhr ſolt fort⸗ 
aren. 

Zuleger. 48. | 

Warn fiefagen / Chriſtus ſey Gott von ewigkeit / ſeit 


jhrs zufrieden? 
Diebold. 46. 
Eins weſens mit dem Datter, 
auff.47- 
Ja / ein einige weſen / wie im Protocoll /habens nie 
wollen feheiden/den Vatter / Sohn / vnd heiligen Geiſt. 
| Dathenus. 48. | 
Chriftum recht nach feinen worten kennen / heiſſet nir⸗ 
gend inn der ſchrifft trennung machen. Dargegen ſagen wir/ 
Wir glauben / vnnd bekennen / daß der Sohn Gottes des 
Vatters / ein ewiger warer Gott ſey / eins weſens mit dem 
Beste! vnnd dem heitigen Geiſt. Bekennt ihr das auch / 
odernit? 


Rauff. 49 nr 
Wir wiſſen nis anderß /dann daß es hieuor auch alfo 

von vno bekannt. 
Dathe⸗ 
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Dathenus. so: 

Wolan / das ſey Gott gedanckt /daß wir den Artickel 
alſo eroͤrtert haben / Belangend den ewigen Sohn Gottes. 
Vnd dieweil die zeit furüber / ſo wollen wirs biß morgen hie⸗ 
—— vnnd jetz Gott dem Allmechtigen danck 
ſagen. 


Die achte handelung / den erſten Ju⸗ 
nij / fruͤe zu ſechs vhrn. 
Nach gethanem Gebett 


Dat henus.). 

Wir haben vns dann / geliebte Maͤnner / inn dem Ars 
tickel vonder ewigen Gottheit Chriſti / mit einander durch 
Gottes gnad verglichen. Aber zu mehrer beſtettigung diſes 
Artickels / wie wir nechſt die Goͤttlichen Natur Chriſti / inn 
der erflärung der j2. Artickel des glaubens mit der Prophe⸗ 
tiſchen ſchrifft beſtettigt haben / Alſo wollen wir auch etliche 
zeugnuſſen auß der Apoſtoliſchen ſchrifft anziehen / darmit 

ell vnd klar bewiſen / daß Jeſus Chriſtus warer vnd ewiger 
ott ſey. Johann. am). Im anfang war das Wort / Item / 
Alle ding ſeind durch daſſelbig gemacht / Vnnd ohn daſſelbig 
iſt nichts gemacht / was gemacht iſt. An die Coloſſ. am j. 
Welcher iſt das Ebenbild des vnſichtbarn Gottes / der erſt⸗ 
geborn vor allen Creaturn / Dann durch jhn iſt alles geſchaf⸗ 
fen / das inn Himmel vnd auff Erden iſt / ꝛc. An die Ebreer 
am j. Durch welchen er auch die welt gemacht Hat. Vnd bald 
hernach / Vnd traget alle ding mit ſeinem krefftigen wort. 
Daraußzufchlieffen: IBer Himmelonnd Erden / vnnd alles 
was drinnen iſt / erſchaffen hat / vnd es erhefe/ Iſt der ware 
ewige 
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ewige Gott. Solchs thut Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes / 
derowegen er warer ewiger Gott iſt. Item Joa.7. Verklaͤr 
mich (ſpricht Chriſtus) du Vatter bey dir ſelbſt mit der klar⸗ 
heit / die ich bey dir hatt ehe die welt war. Inn Geſchichten am 
20.cap.redt Paulus die Lehrer an / vnd ſagt: Sie ſollen die ge⸗ 


mein Gottes waidẽ / welche Gott durch ſein eigen blut erwors- 


ben hab. An die Roͤm. am 9. Derdaift Gott vber alles gelobt 
inn ewigkeit / Amen. Inn j. Joan.5. Wir ſeind inn dem wars 
hafftigen / inn ſeinem Sohn Jeſu Chriſto. Diſer iſt der war⸗ 
hafftige Gott / vnd das ewig leben: Iñ der Offenbarung Jo⸗ 
an. am j. ſtehet von Chriſto / Zum 2. mal / Ich bin das A. vnd 
das O. der Anfang vnd das End/ etc. Auf welchen allen er⸗ 
ſcheint / daſt Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes warer / vnnd 


ewiger Gottiſt / eines weſens mit dem Vatter / vnnd dem H. 


Geiſt / Welchs auch offenbar wirt auß dem / daß der h. Geiſt 


vns auff Chriſtum vertrawen heiſt / welches allein Gott ge⸗ 
buͤrt / wie Jerem. am 7. lehret. Dieweil wir dann auch auff 


Chriſtum vertrawen muͤſſen / wie inn dem 2. Pſalmen gelehrt 
wirt / da Dauid ſagt: Aber wol allen die auff jhn trawen. Wie 


auch ſolchs Jeſai. am 28. und zun Roͤm. am Jo. gelehrt wirt / 


Volgt daß Chriſtus warer Gott ſey. Item / Chriſtus Matt. 
am. wirt genannt Jeſus / das iſt ein Heiland. Nun aber. 
ſpricht GOtt durch Jeſaiam / am 43. Capitel / Ich bin der 
HErr / Vnd iſt auſſer mir kein Heiland. Darauß volgt / wie 
auſſer Gott fein Heiland iſt / Vnnd aber Chriſtus der einig 
ware Heiland iſt / wie Acto. am 4. ſtehet: Es iſt den Men⸗ 
ſchen kein anderer Name gegeben / ꝛc. Volgt daß Chriſtus 
warer Gott ſey. Item / dieweil Chriſtus die ſuͤnde vergibt / 
Matth. am 9. Auch die gedancken des hertzens ſihet / vnd er⸗ 
lkonnet / welchs beides eigenſchafften ſeind des waren Gottes / 
ie 


= — — — . 


wie Jeſaias am 43.0nd Yerem.amyr7.zulefenit/ Volgt daß 
Jeſus Chriſtus warer Gott ſey. Lewlich / daß wirsfurg mas 
chen / Es ſpricht der ewig vnd ware Gott / Dfeeamız. Aber 
ich will fie erloͤſen auß der Hellen / vnd vomtoderretten. Todt 
ich will dir ein gifft ſein / Hell ich will dir ein Peſtilentz ſein. 
Solche vberwindung hat Chriſtus erlangt / vnnd zuwegen 
bracht / Wie j. Corinth.)5. 2.Aimoth.j. an die Ebreer am 
2. Cap. zuſchen iſt. Darauß volgt / daß Jeſus Chriſtus ewi⸗ 
ger vnd warer Gott ſey. Diß haben wir allein darumb ver⸗ 
meldet / daß jhr / vnd alle zuhoͤrer hierauß abnemen / Daß 
wir vnſers glaubens inn Gottes wort / guten grundt haben. 


Zuleger. ꝛ. 
Habt jhr etwas einzureden / moͤgt jhrs anztigen ⸗ 
| Diebold. 3. 
Sagt Nein / Vnd die andern deßgleichen. 


Zuleger. 4. 
| Stehet im Drandat / man follsancherflären / darmit 
hr wiſſet was man innder Pfaltz lehret. 

Dathenus.5. 

Nun kommen wir weiter zu der ſachen / Vnnd dar⸗ 
mit wir beſchlieſſen / Dieweil die Maͤnner naͤcht auch rundt 
bekannt haben / daß der heilige Geiſt eines Goͤttlichen weſens 
ſey / mit dem Vatter / vnd dem Sohn / wie wir es auch gentz⸗ 
lich darfuͤr halten / Wollen wir ſie nur fragen / Ob ſie daſſel⸗ 


big mit vns auch alſo von hertzen glauben / Nemlich / daß der 


heilige Geiſt warer / vnd cwiger Gott ſey / mit dem Vatter / 
vnd dem Sohn, 
R2 Zuleger 
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Zuleger.b. 
Darmit der Artickel gar werde beſchloſſen 
Darhenus.7. 
Dorffenur Ja has: 


auf. 
Wir wiſſen ſie nit zu vnderſcheiden. Iſt offt geſagt. 
uleger. 9. 
Buingt zeugnuſſen 
I Dathenus 0. 

Wir haltens auch ganß vnd gar alſo / vnd beweiſen das 
ker alle. Beneſ . Vnd der Geiſt Gottes ſchwrbet auffdem waſ⸗ 
ven fer. Darmit Mofesfehret / daß ehe die Engel weren / weltche 
ver ort auth Geiſter genannt ſeind: So iſt der heilige Gtiſt da ge⸗ 
— Sm weſen / der die erſte materiam auch erhalten hat. Danıdan 

”» 93. Pſalmen / Der Himmil iſt durths wort des HErrn 
macht / Vund all fein Heer durch den Griſt feines munds. 
Job am 33. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht / Vnd der 
Athem des Allmechtigen hat mir das Ichen gegeben. Jeſai. 
am wirt der heilige Geiſt genannt dar Geiſt des Herrn / 
Der Geiſt der weiß heit vnnd des verſtands / Dir Gent des 
Raths / vnd der ſtertcke / Der Geiſt der erkanntniuß / vnd forcht 
des Herrn. Vnd). Corinth. am ja ſagt Paulus: Dig aber aĩ⸗ 
led wircket derſelbig einige Geiſt / vnd theilet einem jeden ſer⸗ 
nesdu / nach dem er will. Bad Chriſtus Johann. y5. vnd 8. 
Auch am 4. Capit. lehret / Daß der heilige Geiſt der Troͤſtet 
— Geiſt der warheie ſey / der vns inn alle war heit lanttt. 
un iſt offenbat / daß kein Creatur die erzelte werck ihun / oad 
verrithten/ vnd dir fuͤrgemelten gaben außteilen Fan. Welchs 
heider / weil eodet ——— 


— a we ee m A ya KK ee me m ee een > 


— u EEE m ms ⏑— 


wollai wir fortfaren. 
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iſt / ines weſens mit dem Vatter / vnd dem Sohn. Darzu ha⸗ 
ben wir auch außtruͤcklithe zeugnuſſen / darinn der heilige 
Geiſt / Sort genannt wire / Alß Actor. 5. ſagt Petruszu As 
nania / Warumb hat der Sathan dein hertz erfuͤllet / daß du 
dem heiligen Geiſt lugeſt. Vnnd bald hernach / Du haſt nit 
Menſchen gelogen / ſonder Gott. Danennt er denſelbigen 
Goꝛt / den er zunor den heiligen Geiſt genennt hat. Vnd inn 
den Geſchichten am 28. ſagt Paulus: Daß wol der Heilige 
Geiſt geſagt habe / durch den Propheten Eſaiam / zu vnſern 

Vaãttern / ec. Den Paulus da nennt den Heiligen Geiſt / den 
nennt Jcſaias / inn dem vom Paulo angezognen ort / den 
Ham Zebaoth. Jeſai 6. Item / Lorineh.3.fage Paulus: 
Wiſſet ſhr mit / daß jhr Gottes Tempel ſeit / vnnd der Geiſt 
Gottes inn cuch wohnet Vnd im 6. Cap. deſſelben Brieffs⸗ 
Oder wiffet jhr nit / daß rrrer leib ein Tempel des h. Geiſts 
iſt / ec Daerebanalfodie Chriſten Tempel nennet des heili⸗ 
gen Geiſtes / Wit er zunor ſie Terapel Gottes genennt hat: 
Darmit anʒuzeigen / daß der deilige Geiſt warer Bott ſcy. 
Sebließlich/ Chriſtud hat beuolhen / daß feine Jünger / wie 
Matthri am 28, Capitel ſtehet / tauffen ſollen / un Wamen 
(In nöommefagter /Daer von einein Namen / vnnd nit von 
dien Namen ſagt) des Batters/ Sohns / vnd h. Geiſts. 
Ichrex alſo / daß der ewig / einig / vnd ware Gott / vns mnden 
bund ſeiner gnadẽ anffnimbe/der ſich mit diſen eigenſchafften 
ſelber alſo geoffenbaret hat / daß er iſt Vatter / Sohn / und 
Heaiger Geiſt. Das habẽ wirfürglih/den Artickel vom hei⸗ 
tigen Geiſt ideſtettigen / vermeſden wollen. So die Männer 
ctwas darwider haben / wollen wir das anhoͤren / Wonmit/ 


Dibold. y. 
Rz DR 
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Moͤgt fortfaren. 
| Zuleger. 2: 


Iſt abermalß / wie zunor auß dem Mandat gemeldt / 
Habt jhr etwas / moͤgt jhrs fuͤrbringen Wonit/ mag man 


fortfaren. 
Diebold / vnd Rauff. 13 
Wir wiſſen nd 
uleger. 34. 
So mag man fortfaren. 
| Dathenus.)g. 

Lieben Männer /nach dent wir difes Artickels eins ſeind / 
. bitten wir euch/daß ihr bedachtfam hieruon redet / Dann der 
Matthiß Ceruaß redet vom h. Geift gar gefaͤhrlich /inn feis 
nem Vermanbrieff / da er ſagt /fchreibt alſo auß dem j. Cap. 
Geneſ. Wir wollen menſchen machen / ꝛtc. Da iſt der Sohn 
mit inn wirckung gleich dem Vatter / Dann durch den eini⸗ 
sen Geiſt (der nit iſt / bekennen wir / ein beſondere Perſon / 
Sonder Er iſt die krafft Gottes) haben fie beide / alß ein 
warhafftiger Gott / gewürckt / ond geherrſchet / vom anfang/ 
vnd inn ewigkeit / Vnd durch diſe beide / doch nit zween / ſon⸗ 
der einen warhafftigen Gott / ꝛc. Im buchſtaben J. im 8. 
blat. Darauß erſcheint / daß er den h. Geiſt auß der Goͤttli⸗ 
chen wirckung ſchleuſſet / Vnd zeigt an / daß inn dem Goͤttli⸗ 
chen weſen nit ſey die Dreyheit / oder Dreyfaltigkeit / Wie 
wir nun bewiſen / vnnd beides theils bekannt haben / Sonder 
daß nur 2. ſeind / welchs ſo vil geſagt / alß were der h. Geiſt nit 
Gott. Dieweil jr aber endtlich ein beſſere bekanntnus gethan 

habt / wollen wir ſolchs nur zur warnung geſagt haben, 

Dicbold.16. 

Sagt 
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Saagt ſie wiſſen nicht daruon / haben vor der zeit nichts 
von ſhm gewüſt / koͤnnen ſich nit drauß richten. 


Zuleger.)7. 
Es iſt doch ewer meinung nit. 

Diebold. 18. 
Kein. © 

Anftatt. 19. 


Ä Es mag auch im trucken oberfehen ſein / wie auch ge⸗ 
ſtern inn der Bibel ſolchs ſich funden / (Vnd er wolt jhn ent⸗ 
ſchuͤldigen.) 
Zulecger / zu Datheno. 20. 

Wolt ihr jhn das gemehl der Dreyfaltigkeit nit auß 

den augen ruͤcken? en 
»  Dathenus.2j. Ä 

Esift einfchentlicher mißbrauch/ auch dem wort Got⸗ 
tes zuwider / Wolt Sort /eswere nie inndie welt kommen / 
dann wir ſetzen keinen alten Mann inn einem grawen barth / 
vnd ein jungen Mann / fuͤr ſeinen Sohn / vnd für den h. Geiſt 
ein Taub / oder ſonſt etwas. 

Zuleger. 22. 
Ihr wiſſet wol / daß es vns nit gefellt. 
Dathenug. 23. | e 

Wir machen auß Gott nichts fichtbars / Sonder hal⸗ 
ten jn fuͤr einen Geiſt / ond Goͤttlich wefen / daß man nit mas 
len ſoll / oder kan. 

Anſtatt. 24. | 

Hetten ſie vns geftern morgens das gefagt / weren wir 

wol zufrieden geweſt / vnd hettenit vil gedoöͤrfft. 
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gleich zur ſachen. 
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Dr Dritte 
Artickel. 


Dathenus.25. 
ER Nun volgt der dritt Artickel / welcher alfo lautet/ von 


hrifto: 
Ob Chriſtus das weſen feines flet⸗ 


ſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der 
Jungfrawen Marie / oder anderßwo⸗ 
her angenommen habe. 


Wann die Maͤnner von diſem Artickel jhr einfeltige 
bekanntnas auf dem wort Gottes thun wollen / Darumb 


wollen wir ſie freundtlich gebetten haben. 


Zuleger. 26. 
Thue ein jglicher ſein runde bekanntnuß / damit man 
drauß komme. 
Diebold.27. 


Wann einen nit beſchwerlich were / begeren wir daß 
fie die jhren am erſten thun. 
Rauff. 28. 
Darauff koͤndt man Ja / oder Nein ſagen. 
Zuleger. 29. 
Wann jr erklaͤrtet / was jhr dauon gelehret / keme man 


Dathe⸗ 
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Dathenus. zo. 
Bann fie wollen feind wir bereit, 


Zuleger. 31. 
Damit man darzı kom̃ / Glaubt jhr biſen Artickei 
war / oder nit? 
Dathenus. 32. 


Das iſt vnſer befannenuß / Wir glauben daß Chriſtus Midertäuf 
das weſen feines fleifches nit anderß woher / ſonder auß der FX baden 
Ba desfleifchesder Fungfrawen Marie angenommen wife ve 

r meniche 
Zuleger/suden Maͤmern. 37. Sum? 
So thut jhr jeg auch ewerbefannenuß / wie jhrdauon 
ret. 


Rauff. 34. 
Wir begeren / daß fie vno jrer erklaͤrung auß der ſchrifft 
grund darthun. 
Zuleger. 35. 
Glaubt jhrs nit⸗ W 
Rauff. 36. 

Haben keine eigentliche ſchrifft / darumb wollen wir 
fie anhoͤren / Können wir darnach mit euch a Bene: wol⸗ 
len wirs thun. 

Zuleger. 37. 
Sagt: Was haͤbt jhr bißher dauon gelehrt? 
Rauff. 38. 

Wann ſie vns jhre gründe anzeigen / iſt bald Ja oder 

Nein darzu geſagt / oder ſchrifft dargelegt / die ihnen zuwi⸗ 


der. | 
S Dathe⸗ 
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Dathenus. 39. 

Wir ſeind wilfartig ond bereit ſolchs zuthun. Aber da⸗ 
mie wir wiſſen / welchen theil wir beweiſen ſollen / begeren wir / 
daß die Maͤnner erklaͤren / was ſie iñ vnſrer gethanen bekant⸗ 
nuß der ſchrifft zuwider fein bedüncke / Oder welche ſtuͤck vn⸗ 
ſrer bekaninuß ſie bewiſen haben wollen. 


Zuleger. 40. 
r Zheileden Artickel / anff daß man wiſſe wo der man⸗ 
gel ſey. 
Dathenus: 41. 


Diß feinddie ſtuͤck / Erfifich daß Jeſus Chriſtus ware: 
menfchliche Natur anfich genomenhab. Das ander ſtuͤck / 
daß Chriſius das weſen ſeines fleifches nit auf der lufft / oder 
anderßwoher genommen hab. Das dritte iſt / daß Chriſtus 
das weſen ſeines fleiſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der 
Jungfrawen Marie angenommen hab. 

| Zuleger. 42. 
Welchen theil begert jr / daß fie euch beweiſen ſollen. 
Iſt jhnen auff jhr begeren fürgelefen. ) 
Zuleger. 43. 

Wann jhr auff ein jedes ſtuck ſagt Ya oder Nein / fg: 

muß mans euch beweiſen. 
Diebold. 44: 

Wir möchtens gern alledrepnach einander hoͤren er⸗ 

klaͤren / ( Dißfagt erzum zweiten mal, ) 
| Rauff. 45. 

Oder das erſte / ſo fuͤre man fort, * 

Diebold. 
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Diebold. 46. | 
Die zween möcht jhr ons erflären/ Dann daß er fein 
fleiſch auß der lufft hab empfangen / glauben wir auch nit. 
Zuleger. 47. 
Oder auch anderßwo⸗ 
Dathenus. 48. 
Lieben Maͤnner / wir begern ordenlich vnd verſtendtlich 
zuhandlen / damit wir auch inn diſem Artickel eine verglei⸗ 
chung treffen. Erſtlich ſagen wir / daß der Sohn Gottes wa⸗ 
re menſchliche Natur / das iſt / leib vnd ſeel angenommen hab. 
Darumb er auch Joan. am 8. vnd inn der). an Timo. 2. ein 
menſch / vnd durchauß des menſchen Sohn genennet wirt. 
Bekennet jr das auch oder nit? Das iſt von dem erſten ſtuͤck. 


Rauff. 49. | 
Wir befennens auch /daß er menfch worden / Doch yyiterräuf 

‚wollen wir hierinn /fonder aller gefahr /biß zuerflärung Der ferifche fürs 

andern Puncsen/gercde haben. fichigtent. 

Dathenus. so; 

Wolan / deſſen ſeind wir dann eins / Daß Chriſtus ein 

warer menſch ſey / vnd des menſchen Sohn. Der ander theil 

iſt / daß Chriſtus fein fleiſch vnd blut nit auß dem Himmel/ 

lufft / oder anderßwoher / auch nit auß dem weſen des Vat⸗ 

ters / oder des heiligen Geiſtes angenommen hab. Vnd bege⸗ 

ren der Männer bekanntnuß von diſem ſtuͤck zuhoͤren. 


Kauf. ss. 
* Wir möchten/ fo es ſein koͤndte / wol leiden / daß jhr vns 
die ander bekanntnuß auch thetet / damit niemand keiner ge⸗ 


be — 
* een © 2 Dathe⸗ 
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Dathenus. 52. 

Antwort. Wir wiſſen nit was das fuͤr gefahr auff ſich 
habe / dz einer ſeine bekanntnuß von dem Herrn Chriſto thue / 
mit den worten / die der heilige Geiſt daruon im Alten vnd 
Newen Teſtament hat verzeichnendaſſen. Aber doch die ſache 
zubefoͤrdern / ſagen wir / wie das dritt Rück vnſrer bekanntnuß 
vermag / Daß der Sohn Gottes das weſen oder ſubſtantz ſei⸗ 
nes fleiſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der Jungfrawen 
angenommen habe. Vnd beweiſen das alſo. Die erſte ver⸗ 
heiſſung der gnaden nach dem fall Adam laut alſo / Geneſ. 3. 
Ich will feindſchafft ſetzen zwiſchen dir vnd dem Weibe / vnd 
zwiſchen deinem Samen / vnd jhrem Samen / derſelb ſoll die 
den kopff zertretten. Diſe verheiſſung wird erholet vnd er⸗ 

Da ate klaͤret / Geneſ.z. Da Gott dem Abraham ſagt: Vnd inn dir 
Bleise under ( Habt acht auff das woͤrtlein nn dir ) ſollen geſegnet wer⸗ 
auworttt. den alle gefchlecht auff Erden. Diſe verheiſſungen Ich» 

ren / daß der Meſſias und Heiland der welt/ auf Abraham / 
fo vil feine menfcheit belange ( Wieauch Paulusan die Gas 
later am 3. Capitel lehret Daß difer Same Chriſtus ſey) 
herfommen. Vnd iſt auch vermeldet worden / Daß. er des 
Weibes Samen feinfolte. Wie auch Jeſaias am 7. ſagt: 
Daß ein Jungfraw ſchwanger werden (das iſt /Concipere, 
vnd nit Accipere, empfangen / ſchwanger werden? vnnd nit 
empfangen / Alß wann einer dem andern ein buch oder etwas 
gibt: das heiſt Accipere, ) vnnd ein Sohn geberen ſoll. So 
glauben vnnd bekennen wir / daß er ſeine menſchliche Natut 
von Abraham / auß der ſubſtantz der Jungfrawen Marie/ 
durch krafft des h. Geiſtes / on alle ſuͤnd angenomen hab / Vñ 
barımb des Weibs ſamen / Gene. am 3. Vnd die frucht Des 
leibes Marie / Inc Vnd die frucht der lenden Oauids gen 
em 
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dent fleifch/ Actor. 2. vnd am j3. der Same Dauido genennt 
ſey. Hierauff begeren wir der Maͤnner antwort. 
| Rauff. 53. 
Obs Chriſtus das weſen ſeines fleiſches / auß der ſub⸗ 
ſtantz des fleiſches der Jungfrawen Marie angenommen / 
Geben wir diſe antwort: Daß wir bekennen auß dem 2. Ars Außflucht. 
tickel des Chriſtlichen glaubens / Daß er vom heiligen Geiſt 
ernpfangen / vnd auß der Jungfraw Maria geboren. Vnnd 
ſagen weiter / wie vns die geſchrifft zun Heb. am yo. anzeigt: 
Darumb ſo er inn die welt kompt / ſpricht er / Opffer vnd 
gaben haſtu nit gewolt / Einen leib aber haſtu mir zubereitet / 
Daß wir dann Gott / wie er jhn zubereitet hat / jhn ſein vner⸗ 
forſchlich gericht heimſtellen wollen. So vil aber des Weibs 
Samens halben / auß dem Cap. Geneſ. z. angezogen / Bege⸗ 
sin wir denſelben ſprueh ons zuucrlefen.- 

| Dathenus. 54. 

Antwort: Vnſere geſchehene beweißreden bleibt hi⸗·B met 
mit vnangefochten. Zum andern / iſt der ſtreit nit von den 
worten diſes Artickels / Sonder von dem rechten verſtand / 
wie er auch inn dem vorigen Artickel geweſen iſt. Zum drit⸗ 
ten / gehoͤrt der ſpruch Pauli an die Heb. am jo.nit hieher / 
dieweil der Apoſtel nit von dem herfommen des fleifches es 
ſu Chriſti / ſonder von der krafft vnnd wirckung des opffers 
Chriſti daſelbſt handlet: Daß man von dem vnerforſchiichen 
gericht Gottes ſagt / dienet auch alhier nit / dieweil wir von 
diſen Maͤnnern nichts weiters begeren / dann eine bekannt⸗ 
nuß von diſem Artickel / ſo ferner inn Gottes wort geoffen⸗ 
baret / vnd erklaͤret iſt. Daß fie entlich denſpruch Geneſ. z. 
abermal zuhoͤren degeren / das ſoll RETTEN u. r 

3 er 


N 
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tet alfo Vnd ich will / ſpricht der HErr zu der Schlangen’ 
feindſchafft ſetzen zwiſchen dir vnd dem Weib / zwiſchen dei⸗ 
nem Samen vndjhrem Samen. derſelbe ſoll dir den kopff 
zertretten / vnnd du wirſt jhn inn die ferſen ſtechen / Oder wie 
etliche verdolmetſchung haben / die ferſen zertretten. Was 
begeren die Maͤnner / diſen Spruch belangend / anzuzei⸗ 
gen. 

| Rauff. sr. 

Wir wiſſen difen Artickel beffer nie zuerflären / dann 
daß feine Empfengnuß vom h. Geiſt / ond wiedas Capit. zun 
— Hebreern angezogen / verſtehen wir dahin / wie die wort lau⸗ 
Keane un fen: Einen Leib aber haſtu mir zubereitet. Deßhalben wiſ⸗ 
difem Arci, fen wir niteigentlich zuſagen / Was oder wie vieler von der 
FR — Jungfrawen Maria angenommen / dieweil die geburt vn⸗ 
datuͤriich iſt / vnd auch fein fleiſch Die verweſung nit gefehen 


wifes hat / Acto. 2. | 
Dathenus. 6. RR 
Antwort. Diß iſt abermalebendas/fo vor gefagt. Das 
mit wir aberdarauß kom̃en / wollen wir die Maͤnner fragen / 
Dieweil fie auff das woͤrtlein / an die Hebr. am jo. Nemlich / 
den Leib aber haſtu mir zubereitet / das iſt / aptauiſti, zugefuͤgt / 
oder zugeeignet / dringen / wie ſie das woͤrtlein verſtehẽ. Nem⸗ 
lich wir begern zuwiſſen / Ob Gott der Vatter ſeinem Sohn 
Chriſto einen Leib inn dem Himmel zubereitet habe / ehe er 
von der Jungfrawen empfangen war/odernite Sie wollen 
Doch fürglich mit Ja oder Nein antworten, | 


Rauff. 57. 
Der Text deſſelbenorts gibt euch klare antwort / da er 
ſagt: Darumbfo er inn die Welt kompt. en N 
J Dathe⸗ 
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Dathenus. s$. 


orten 
| Rauff. 50. 
Da er inn die Welt kompt / hab er jhme einen Leib zu⸗ 


bereitet / gibt der Text ſelbſt / Wie aber / oder wann / iſt uu⸗ 


vnerforſchlich. 
Dathenus. 60: 


Antwort: Dieweil jhr nit wiſſet wie oder wann Chris 
ſtus der Sohn Gottes ſeine menſchliche Natur angenom⸗ 
men hat / ſo volgt / daß jhr auch im zweiffel ſtehen muͤſt / Ob 
die menſchliche Natur Chriſti ewig oder inn der zeit geworden 
ſey / ob er die auff Erden oder im Himmel angenommen hab / 

inn wir nit ſehen koͤnnen / mit was grund das jr ewre zu⸗ 
hoͤrer vnderweiſen koͤnnet. Damit wir aber den angezogenen 
ſpruch Pauli / mit andern auß derſelbigen Epiſtelerklaͤren / 
vnd daß Paulus / vnd nit wir / ein außleger ſeiner wort ſey / 
wollen wir leſen / was er von dem vrſprung des fleiſches Chri⸗ 
ſti gelehrt hat / vnd erkleret welcher geſtalt der Vatter ſeinem 
Sohn einen Leib zubereitet habe. Alſo ſagt er im andern 


Was ſchlieſſet jhr aber darauß / Der ſtreit iſt nit von 


Capitet: Nach dem nun die Kinder fleiſch vnd blut haben Bermcig 
iſt er deſſelbigen auch gleicher maſſen theilhafftig worden AB Sotee 
uff daß er dürch den tod die macht neme dem / der des per Chris 


todes gemalt hat/dasift dem Zeuffel/ Vnd erloͤſete die / ſo fius feine 
durch) forcht des todes inn gantzem leben pflichtig waren Menfhliche 


Natur an⸗ 


der Knechtſchafft. Dann er nimbt nirgend die Engel an genemmay : 


fich /fonder den Samen Abrahe nimbt eran fich / Daher hab. 


muͤſt er allerding feinen Brüdern gleich werden / auff daß et 
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barmhertzig wuͤrde / vnd ein trewer Hoherprieſter vor Gott / 
zuuerſoͤnen die ſuͤnde des Volcks. Dann darinn er gelitten 
hat / vnd verſucht iſt / kan er helffen denen die verſucht werden. 
Bnd am 4. Capitel erklaͤrt der Apoſtel weiter / wie Gott ſei⸗ 
nem Sohn einen Leib zubereitet hab / vnnd ſagt: Dann wir 
haben nit einen Hohenprieſter / der nit koͤndt mitleiden haben 
mit vnſeret ſchwacheit / ſonder der verſucht iſt / allenthalben / 
nach gleicher maß / ohnfünd. Da hoͤren wir / daß der Apo⸗ 
ſtel ſagt / Daß der Sohn Gottes des fleiſches vnd bluts / das 


Bleibt vn⸗ Die Kinder haben / theilhafftig worden ſey. Zum andern / 
ze wie folchs gefchehen fey / erfläret er mit dem woͤrtlein glei⸗ 


N 
- 


cher maflen. Zum dritten / Daß ernit einen geiftlichen 
leib auß dem Himmel hab angenommen/beweißt er inn dem / 
daß er ſagt / Daß er nirgend die Engel an ſich nimbt. Zum 
vierdten / was er angenommen hab / erklaͤret er abermals mit 
diſen worten: Er hab den Samen Abrahe an ſich genom⸗ 
men. Zum fuͤnfften / Was das fuͤr ein Same ſey / erklaͤret 
er / da er ſagt: Daher muͤſt er aller ding ſeinen Bruͤdern gleich 
werden. Habt acht auff das woͤrtlein ( Aller ding ) welches 


gantz vnd gar nit warhafftig fein koͤndte wann Chriſtus inn 


der ſubſtantz / vnd inn dem weſen / ein ander fleiſch hette / dann 
die Kinder Abrahe / vnd alle gleubigen / die Chriſti Bruͤder 
genennet ſein. Zum ſechſten / Damit wir das woͤrtlein Als 
lerding recht verſtehen / ſo thut er am 4. Capitel darzu: Doch 
ohne Suͤnde. Hiemit erklaͤret Paulus / wie Gott ſeinem 
Sohn den leib hab zubereitet. Begeren zuhoͤren / was jhr 
inn diſer erklaͤrung zuſtraffen habt. 
Kolonius. 6% 

ch wolt den Männern etwas Fürglich fürtragen / 
But ſie wollens mie fleiß hören. Daß nemlich dife frage nit 

i ein 


Artikels. 8. Action. j4s 
ein fuͤrwitzige oder unnüge frage fen / Sonder gantz vnd gar 
‚ notwendig vnd fruchtbarlich. Dann dieweil diefünde in uns 

ferm fleifch begangen ift/fo ift es von noͤten geweſen / daß auch 
die bezalung nit inn einem andern fleiſch / das nit geſuͤndigt 
hette / ſonder eben inn diſem vnſern beſchehen ſolte. Derowe⸗ 
gen iſt es von noͤten geweſt / daß Chriſtus der Sohn Gottes 
ſein fleiſch / auß diſem vnſerm ſuͤndlichen fleiſch neme / doch 
ohne alle ſuͤnde / Auff daß auch die bezalung diſem fleiſch zu 
gut keme. Wann er ein ander fleiſth angenommen hette / ſo 
keme es nit diſem vnſerm menſchlichen geſchlecht / ſonder eis 
nem andern zu gut / welches er nemlich angenommen hette. 
Darnach ſo wer er auch ein Bruder vnd verwandter / oder 
Hoherprieſter / eines andern menſchlichen geſchlechts / dann 
eben diſes vnſern menſchlichen geſchlechts / vnnd derowegen 
kondten wir keinen freien vnd ſichern zugang zu jhme haben / 
alß zu dem der keine gemeinſchafft mit vns hette. Das iſt die 
vrſache / warumb wir ſo hart treiben auff diſen Artickel / von 
der waren menſchwerdung des Herren Chriſti. Die Maͤn⸗ 
ner moͤgen ſolches betrachten / vnd jetz folgends darauff ant⸗ 


worten. 

Wir ſtehen inn keim zweiffel / wie vor erholet iſt / Ob 
Chriſtus der Herr ſein fleiſch mit jme vom Himmel gebracht 
habe / dann das haben wir vor nit bekañt / und bekennens auch 


noch nit. | 
Rauff. 63. | 

Auffdie vorige ſchrifften / darinn angezogen / daß er ſei⸗ 
nen Bruͤdern gleich worden / Auch daß er nit die Engel / ſon⸗ 


der den Samen Abrahams an ſich a a glauben wir 
mit 
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mit euch. Aber fo hoch diſe ding zuerforſchen / Alß daß Chri⸗ 
ſtus nach der menſcheit von einem ſuͤndlichen fleiſch kom⸗ 
men / beſchweren wir vns zubekennen / Dieweil wir deſſen 
kein außtruͤckliche heilige ſchrifft haben / Sonder wollens 
dem beuelhen / der da Allmechtig / vnnd alle ſeine ding wun⸗ 
derbarlich auß nichts erſchaffen hat / gentzlich heimgeben. 
Vnnd wollen gerne vnſere vernunfft darinne gefangen ne⸗ 
men / dieweil wir kein ſonderlichen außtruck dauon wiſ⸗ 
ſen / Vnnd ſo jhr vns bey ſolchem inn aller einfalt möchten 
bleiben laſſen / wie vor bekannt / Daß er vom heiligen Geiſt 
empfangen / vnnd auß Maria geboren / weren wir zufrieden / 
Doch ohne ſuͤnde die empfengnuß / ſo vil das fleiſch anlan⸗ 


gend. 
Draathenus.64. 

Antwort: Auf den worten des Diebolds / vnnd auch 
des andern ſo nach jhme geredt hat / erſcheint / daß wir inn dem 
erſten vnnd zweiten theil / vnſrer heut gethanen bekanntnuß 
eins ſeind / deſſen wir wol zufrieden. So vil aber angezeigt‘ 
worden ift/von dem fündlichen fleifch/ weil wir zuuor inn ons 
ſrer erflärung die fünde inn Chrifto vilfaltig außgenommm: 
und außgedingt haben / koͤmen alle guthertzige abnemen / wie 
das verſtanden werden ſoll / daß von dem ſuͤndlichen fleiſch 
geſagt worden / Nemlich daß Chriſtus vnd wir einerley fleiſch 
haben / ſo vil das weſen / oder fubftang belanget / Inn vns aber 
ir es ſuͤndlich / inn Chriſto aber iſt es rein / vnd ohne fünde/ 

arumb auch der Engel geſagt / Luce am erſten Capitel / 

Das heilige das von dir geboren wirt / Vnd von Eliſabeth / 

durch den heiligen Geiſt: Inn dem gemelten Capitel / Ge⸗ 

DEE Genedeiet.ifidie Frucht deines leibs. Mit dem wörtlein frucht 
* we des leibs / lehret der heilige Geiſt / daß Chriſtus ein er 
men 4 
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menſch / vnd ein warer menſchen Sohn ſey. Mit dem woͤr⸗ 
lein gebenedeiet lehret er / daß er ohne ſuͤnde ſey / vnd heilig / 
Wie auch zuuor auß dem Brieff an die Hebreer am vierd⸗ 
ten vnd ſibenden Capitel bewiſen iſt. 

Daß die Maͤnner geſagt haben / von der allmacht Got⸗ 
tes / dardureh Gott alles auß nichts erſchaffen / welches wo es 
nie beſſer erklaͤrt wirt / auch dahin moͤchte verſtanden werden / 
Alß ſolte Gott ſeinem Sohn ein keib auß nichts erſchaffen vñ 
zubereitet habẽ. Wo fie aber ſolches meinen / ſo jrren ſie. Daũ 
Adam iſt nit auß nichts erſchaffen worden / ſonder auß der 
Materien / ſo Gott zunor darzu bereitet hatte. Alſo iſt die 
Eua nit auß nichts erſchaffen / ſonder auß der Rieb Adams, 
Alſo ſeind volgends die Kinder Adams vnnd Abrahams nit 
auß nichts erſchaffen worden / ſonder auß jhrem Samen / wie 
die ſchrifft lehret. Vnnd weil zu beiden theilen bekannt / daß 
Chriſtus ein warer menſch ſey / So volgt / daß er auch nit 
auß nichts erſchaffen worden ſey / Sonder wie auch Actor. 
y7.selchriben ſtehet / Daß Gott hat gemacht / daß von einem 
blut / aller menſchen geſchlecht (vnder welche geſchlechter 
auch Dauids vnd Abrahams geſchlechter gehoͤren / auß wel⸗ 
chen Chriſtus iſt / fo vil ſein fleifch anlangt ) auff dem gantzen 
erdboden wohnen ſolten / ꝛc Derwegen wofern die Maͤnner es 
bey diſer von vns auß Gottes wort bißher erklaͤrten einfalti⸗ 
gen bekanntnuß auch bleiben laſſen wollen / ſo ſeind wir damit 
zufrieden. Vnd wollen alſo fortfaren. 

Rauff. ss. | 

So vil die red des Euangeliſten / von der frucht des leibs 
Marie belanget / daß die gebenedeiet / bekennen wir mit euch / 
dieweil er auch vom heiligen Geiſt empfangen. Wie vil 
aber die Empfengknuß Marie beianget / koͤnnen wir nit 

J & 2 eigente 
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eigentlich abnemen / vnnd ſonderlich auß ewrem hieuor ange⸗ 
zogenem ſpruch / darinn die verheiſſung erſtlich geſchehen / der 

laut alſo / da Gott Geneſ. z. ſagt: Vnnd ich will feindſchafft 
ſetzen zwiſchen dir vnd dem Weib / vnd zwiſchen deinem Sa⸗ 
men / vnd jhrem Samen. Wie wir dann meinen/ hr wer⸗ 
det das woͤrtlein Zwiſchen ſelbſt merefen. So haben auch wir 
nit angezogen / Daß Adam auß nichts geſchaffen / Sonder 
wir wollens dem beuelhen / der alle ding auß nichts erſchaffen 
hat. Begeren derohalben gantz freundtlich / wo es ſein kan / 
daß jhr vns deren ding halben / die vns faſt ſchwer ſein / nach 
der tieffe zugrüblen / zufrieden laſſen / vnd im andern Artickel 


fortfaren.. on 
 Dathenus. 66; i 

Antwort. Daß die Männer mit ons beide diſe ſtuͤck 
bekennen / die fie dann auch nit verneinen Finnen / Erſtlich / 
dag Chriftusdie frucht des leibs Marie ſey / nach feiner men⸗ 
fcheit. Zum andern / daß es ein gebenedeite Frucht iſt Das: 
dancken wir Gott. Daß fie aberfagen / fie Finnen nit vers 
fichen/ wie vil fievon der Empfengnuß Marie halten follen/ 
Haben wir jhnen folcheszuerflären / die wortdesh. Geiſtes / 
an die Hebreer am 2. vnd 4. Capitel / angezogen / vnd darauß 
erwiſen / Daß Chriſtus das fleiſch vnd blut der Kinder / vnd 
den Samen Abrahe / darinn er allerding (die ſuͤnd außge⸗ 
nommen }feinen Brüdern iſt gleich worden / ꝛc. Wann ſie 
nun mit diſer erklaͤrung des heiligen Geiſtes / belangend die 
Empfengnuß Marie / zufrieden / ſo wollen wir fortfaren / 
Vnd ſollen wiſſen / daß diß nit ſey fuͤrwitzig ergruͤblen / wann 
man von glaubens ſachen / die weiſe zureden gebraucht / wel⸗ 
che vns von dem heiligen Geiſt fuͤrgeſchriben iſt. Wo fern ſie 
hiemit zufrieden / wollen wir den ſpruch / Geneſis — 
apitel 
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Capitel / für die hand nemen / damit ordenlich inn diſer fache 


gehandelt werde. - | 
| Kauff. 67; 


Wir Haben nit geſagt / daß wir nit willen / wie vil wir 
von der Empfengnuß Marie halten ſollen / Darauß etwa 
jemand verfichen moͤchte / alß ob wir gar nichts dauon hiel⸗ 
ten / oder alß ob er gar nichts von jhr empfangen hett. Wir 
wollen daſſelb Gott heimſtellen / Sonder wir haben bekannt / t — 
Daß wir nit wiſſen / wie vil er von jhr angenommen / Alſo daß niejob Chri 
wir keinen zweck / oder gewiſſes darinn koͤnnen ſagen / ſonder Rus — 
es gerne Bott heim geben. Was aber für heilige ſchrifften a 
angezogen/ die laflen wir auch alfo bleiben/ fo fern es bey dem angenomen 
bloffen Xert beruhen mag. = — | 
Dathenus. 68: — 
Das ſind nur andere wort / aber der ſinn vnd meinung 
iſt einerley / Dann wer nit weiß was CHR Rus von feiner 
Mutter angenommen hat / zeigt damit an / daß er den Arti⸗ 
ckel von der Empfengnuß Chriſti nit verſtehe / wie dann diſe 
Männer anzeigen / daß ſie hierinn nichts gewiſſes ſagen koͤn⸗ 
nen. Daß ſie darneben vermelden / ſie laſſen die angezogene 
ſpruͤch / auß dem Brieff an die Hebreer am 2. vnd 4. Capitel / 
ſo vil den bloſſen buchſtaben belangt / alſo bleiben / Das koͤnd⸗ 
ten ſie auch alſo ſagen von der gantzen ſchrifft. Sie ſolten ſich 
aber zuerinnern wiſſen / daß diſe zuſamenkunfft darumb an⸗ 
geſtellt / daß man eine ſchrifft mit der andern erklaͤren / Vnd 
ſich inn den Artckeln des glaubens / eines einhelligen ver⸗ 
ſtands auß Gottes wort vergleichen ſolle. Derowegen da⸗ 
mit wir zum handel kommen / begeren wir abermalß / daß ſie 
rund anzeigen / was ſie inn der erklaͤrung des Aruckels von 
8 3° der: — 


Au Fflucht, 
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der Empfengnuß Chriſti / die wir auß dem erſten Capitel Lu⸗ 
ce / Auß dem y7. Capitel der Geſchichten / Auß dem 2.0nd 4. 
der Epiſtel an die Hebreer gethan haben / zuftraffen willen/ 
Daß ſie ſolches in ſpecie thun vnd anzeigen / was ſie eigentlich 
auß Gottes wort ſtraffen moͤgen. 

Die Männer mögen ſieh bedencken / biß nach miftag / 
daß ſie etwas bringen / daß zu erorterung der fachenthug, 

Zuleger. 69. | 

Es fichetdarauff/dieweil jr zu beidentheilen Lehrer ſeit / 
haben die onfereden Ärtickel von derempfengnuß erklärt / ſo 
ehutes auch/wiejhr gelehrt habt / oder ſtoſſet jre gruͤnd vmb / 
oder ſagt jhr haltets mit jnen / Habt jhr aber grund / die jhnen 
zuwider / die zeigt an. 
Darauffift das Gebett geſprochen worden. 


Die neundte handlung / den erſten 
Junij / nach mittag vmb zwey vhr. 


Nachdem Gebett von Datheno gehalten. 
Rauff.. 


Da jr vorbegert euch anzuzeigen / was wir außeiwrer 
erklärung zuftraffen/ vber dasy.Lap.Luce. Sagen wir auch / 
daß wir Chriftum einen menfchen/ondeinesmenfchen Sohn 
bekennen. Wie vil aber das Capitel iñ den Öefchichten am 17. 
belangt / ſagen wir / vber diſe vnd andere Capitel vorhin ange⸗ 
sogen / daß wir nit eigentlich wiſſen ſolche geheimnuß außzu⸗ 
fprechen/ was oder wie vil Chriſtus fleiſch und blut von Ma⸗ 
ria angenom̃en. Sonder haben jhn bißher / vnd noch / mit dem 
Apoſtel Matthei am 6. ein Sohn des lebendigen Gottes be⸗ 
kannt / welcher bekanntnuß ſich der Herr ſelbſt von ver hat 

etti⸗ 
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ſettigen laſſen. Welcher doch auch ein Sohn Dauids nach 
dem fleifch genannt wirt. Dann das woͤrtlein zun Ebreern die Hebrere 
vorhin von vns angezogẽ / nemlich / Einen leib aber haſtu mir am . vñ 4 
zubereitet / hoffen wir nit alſo hoch anzurüren. Wollen aber 99° 
auch deflen ein erempel / daß folche Ding gefährlich / nach vn⸗ nacure Epri 
ferm duͤncken zureden/ beſchen / Alß im andern buch der Ma⸗ hiſtehe / wit 


chabeer am 7. von den ſiben Brüdern vnd jhrer Mutter / etc. —— 


Dathenus.2. — 
Wir wiſſen das Capitel wol / ſagt was jr darauß ſchlieſ⸗ 
ſen wolt. 
| Kauff. 3; 

Fuhr fort zuleſen. Sch weiß nit wie jhr inn meinen leib 
kommen ſeind / dann ich hab euch weder athem noch ſeel ge⸗ 
ben / auch das leben nit / So hab ich euch die glieder nit zuſa⸗ 
men geſetzt / ſonder der Schöpffer der gantzen welt / der des 
menfchengebursgefaltet / und aller dingen anfang / der wirt 
euch auch auß ſeiner erbarmung das leben wider geben / wie 
ſhrs dann jetz vmb ſeinet willen verſchaͤtzen. 

Dieweil dañ diſe mutter ſelbſt nit gewiſt / wie der teyt an⸗ 
zeigt / ſeind wir ſorgſam höherer dingẽ annemung zuergruͤndẽ. 
Dda—athenus.4. | 
Wir haben auß —— ſei⸗ 
ner menſcheit nach ein frucht des leibs Marie ſey / Welches 
noch vnbeantwortet. Derwegen wollen wir diſe außflucht / 
ſo keiner antwort wert iſt / bleiben laſſen / vnnd geben dem 
vmbſtand zubedencken / was diß fuͤr ein ſchlußrede ſey: Die 
Mutter der ſiben Söhne / hat nit gewüſt / wie jhre Kinder 
inn jhrem Leibe zuſamen geſctzt ſein. Darumb ſollen wir 
Chriſten dem heiligen Geiſt nit glauben / der u 
| en. 


‚wie die andern getban haben. 
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Jeſu Chriſti / vnd wie vil Chriſtus von ſeiner Mutter ange⸗ 
nommen / hell vnnd klar beſchreibt / nit glauben. Eben alſo 
ſchlieſſen diſe Maͤnner / deſſen ſie ſich billich ſchemen ſolten. 
Damit wir dann auff den Artickel wider kommen / fragen 
wir / Ob das fleiſch Jeſu Chriſti auß nichts erſchaffen ſey? 
Oder aber / ob es ſeinen anfang habe auf etas / fo zuuor ge⸗ 
weſen iſt / oder nit? Darnach wollen wir weiter kommen / be⸗ 
geren darauff antwort. 
| Diebold. $. 


Verterte ¶ Wanns je ein Apoftel Chriſti / auff einfolche weiß von 
— 


einem Chriſten gefordert hat / achten wir billich auch antwort 
darauff zugeben. Dieweil wir aber ſolches nit finden / willen 
wir vns inn ein folchesdifputiern niteinzulaflen. 

Zuleger. 6. 

Wann jr ewer bekañtnuß rund gethan hetten / doͤrfft es 
des fragens nit / Ihr ſolt rundt bekannt haben / von der Em⸗ 
lisa Chriſti / ond derenfrucht / wasjhrdauon gelchree. 

un muß man euch wol fragen / Thut jhr nur befanntnuß / 
Diebold. 7 

Wir laſſens beyden j2. Artickeln des glaubens bleiben/ 
wie geſagt if / Empfangen vom heiligen Geiſt / vnnd geboren 
auß Maria der Jungfrawen / hoͤher willen wir nit zufoms 
nen. 

Zuleger. 8. 
Wann der nußerfläre were/ wer es lauter. 
Dathenus. 9. 
Wasd darffs des nugens / es iſt noch die fachen nit eroͤr⸗ 


tert. 
Diebold 
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Diebold. J0. Ar 
Wie nun das wort inn jr fleifch worden/oder wie vil es Has gift 


auch angenommen /swiflen wir nit zu articuliern / beuelhens rede vun 
Gott. —F ant wort ge 


c ben / der hoff 

Zuleger. 1. ng; fo um 

Man weiß doch was jhr lehret / vnd ewre Bücher weis ar 
fenesauß. — | alles vera 
114) | 3 werten] 
(Daranffiftjbnen jhre antwort färgelcfen worden. ) * —— 
auff. y. —— 

Es iſt alſo/wie vorgeleſen worden. sous rt, 


Dathenus. 75. 
Antwort. Wie vil zubalten fey von einer Lehr / die 
man den onuerfiendigen aufftringen/ vnd bey verficndigen 
nit befennen darff / laſſen wir ander Seut erfennen. Diemweif 
aber die Männer auff die einfeltige fürgeftelte frage nichte 
antworten koͤnnen / oder wollen / wollen wir diefelbige fra 
Ihnen mit den worten ber fchriffe fürftellen. Bir fragen fie 
noeh einmal / Ob ſie bekennen / daß CHAR Yftus nächfeiner 
menfcheit / des Weibs Abrahams und Dauids Samenfep: 
Die frucht des leibs Marie ond der Inden Danido / oder nit? 
Das iftja auß der ſchrifft gefragt. 
u Zuleger. 14. 
Darumb iſt der gange hauptfireit. 


Diebold.j5. 


Wo wire Chriſtus des Weibs Samen genennt ebe⸗ 
geren wir die geſchrifft. 
w WE Dathenus. 16. Mr 
Habt jhr aufgeredee Wir a fragſtuͤck zufas 

| men 


— 
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men gefaſt /begeren drauff daß jhr Ja oder Nein ſagt / dar⸗ 
ro beweiſen. 


nach wollen wi 

Diebold: 7. 

Begeren zuwiſſen wo das ſtehet geſchrieben. 

Dathenus. )8. 

Sagt Ja oder Stein. 
Zuleger. 19. 

Ihr wiſt freilich was jhr inn ewren bergen glaube: 
Dicbold. 20. 

Das weiß ich woll | 

Wir bekennen / daß er nach der verheiffung auf Abra⸗ 
Bamsfamen / vnnd auf Danidsfamengeborenif. Samen’ 
. aber halten wir fuͤr das geſchlecht. 

Darbenus.2y: 

Antwort: Das iſt nit geantwort auff die frag / Dann 
Chriſtus auch mir vnnd allenglaubigen verheiffenift. Iſt 
aber nit darumb mein Sohn. Sonder das iſt die frag Ob 
jhr C.HRIſtum nach feiner menſcheit bekennet / des Wei⸗ 
bes Abrahame vnnd Dauids Samen zuſein. Item / Ob jhr 
Chriſtum die frucht des leibs Marie / vnd der lenden Dauids 
zuſein bekennet / oder nit. Wir fragen nit von dem Namen / 
ſonder von dem weſen. 

Rauff. 22. 

Mir wiſſen nit woher jhrs genommen / das woͤrtlein 
Weibs ſamen. Daß aber Chriſtus auß Abrahams ſamen / 
vnd den lenden Dauids herkommen / auch ein frucht des leibs 
Marie genennt werde / ſeind wir Der geſchrifft keins wegs 
zuwider, Doch begeren wir / daß Ihr vns inn ſolchem = 
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tickel nit hoͤher treibet / dann wir auch glauben koͤnnen / Son⸗ 
der wolten lieber / daß fir inn andern Artickeln fortfuͤ⸗ 


tet. 
Dathenus. 27. 

Antwort. Dasift abermalein außflucht / dann die frag 
nit iſt / ob Chriſtus alfo genannt werde / Dann er iſt auch ein 
Felß ond Weinſtock genañũt /2c. daß er darumb nit iſt weſent⸗ 
lich. Sonder ob Chriſtus nach ſeiner menſcheit des Weibs 
Abrahams Dauids ſamen warhafftig ſey / oder nit / nach dem 
fleiſch / Vnnd ob er die frucht des leibs Warie / vnd der lenden 
Dauids nach dem fleiſch warhafftig ſey / oder nit. Wollen die 
Maͤnner ſolches nit bekennen / daß fie es dannverleugnen/ 
damit wir Ja oder Nein haben. 

auff. 24. 

Wir verſtehen nit faſt wol / was jhr mit ewrer frag ge⸗ 

meinet / Ob jr dem geſchlecht nachfraget / oder was jhr damit 


bedeuten wolt. 
| Dathenus. ꝛ5. 

Antwort. Wann wir fragen mit runden worten / Wo⸗ 
her en fein fleifch angenommen hab? wolt jhr nit ant⸗ 
worten. Wann wir euch fragen mitden worten des h. Geiſts / 
inn der ſchrifft verfaſt / ſagt jr / jr verſtehets nit. Wir wollens 
euch aber darnach erklaͤren. Jetz aber begeren wir zuwiſſen / 
auff vnſere offt fuͤrgeſtelte frage / auß den worten des h. Geiſts 
genommen / Ja oder Nein. 

Diebold. 26. 
rin erklaͤre vns die frage / trifft ſie mit vns zu / wollen 


wir Ja ſagen. 
V 2 Eo 


nz 
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Es ſeind lautere ſtrick. 

olonius.28. 
&s ſeind lautere wort der ſchrifft. Gebuͤrt euch Ja/ 
oder Nein zuſagen. 
Dicbold. 29. 
Des Weibsfamens halben begeren wir bericht: 
Dathenus.30. 

Antwort. Wir haben die wort / wie das Protocollum 
oder geſchriebne verzeichnuß vermag / nun offt vnnd vil er⸗ 
klaͤrt / wie wir auch / da es von noͤten ſein wuͤrde / noch zuthun 
bereit fein. Damit wir aber von diſer frag / daran vnſer 
höchfter troft gelegen / nit abweichen / fragen wir noch ein⸗ 
mal/ Ob jhr Chriſtum nach feiner menſcheit des Weibs / As 
brahams / Dauids Samen zuſem bekennet / oder nit. Objhr 
Chriſtum nach ſeiner menſcheit die frucht des leibs Marie / 
vnnd der lenden Dauids / warhafftig zuſein befennet / oder 
nit. Wann jhrs nit bekennet / koͤndt jhrs mit einem wort ver⸗ 
ueinen / So wollen wirsdarnach beweiſen / vnd nit che. 

Zuleger. 3: 

Haltet uns nit auff/ befennet ewren glauben runde / 
helfft euch auß /fagt was ihr glaubt in ewren hergen/ vnd ge⸗ 
ſehret habt. Iſt doch ohne gefahr. | 

Rauff. 32. 

Wanns ohn gefahr were. 

Zuleger. 33. 
Iſt euch ohn sr Ä 
auff.34.- _ 
Wir haben vorhin bekennet / daß Chriſtus die Frucht 
— 
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des leibs Marie ſey / Aber Bag er von Abrahams vnd Dauids Merck de 
Samen nach menſchlicher weiſe geboren / das bekennen wir ee 
nit / Sonder verfichen hie das woͤrtlein Samen vom ge⸗ weg, 


ſchlecht. ER: 

— Zuleger. 35. 

Von des Weibs ſamen? 
auff. 36. 


Von des Weibs ſamen wiſſen wir nit / begeren bericht / 
vnd daß man vns ſolcher fragen erlaſſe. 

Dathenus. 37. | 

Antwort. Damit ift onfer frag mitnishten beantwors 
tee. Dann die frag nie iſt / Ob Ehriftus leifchlicher oder 
geiſtlicher weife geboren ſey. Item / was das woͤrtlein Sa⸗ 
men bedeute / inn diſem handel / weil es Paulus an die Gala⸗ 
ter am z. Capitel vil beſſer hat außgelegt / Sonder ob Chris 
ſtus inn der warheit ſey (belangend feine menfcheit ) daſſel⸗ 
bige daß der heilige Geiſt von jm ſagt / Nemlich des Weibs / 
Abrahams vnd Dauids ſamen / die frucht des leibs Marie / 
vnd der lenden Dauids / oder nit: Es iſt groß wunder / daß jhr 
— Ja noch Nein auff die wort des heiligen Geiſto ſagen 
wolt. | ” 

2 (Zuleger. 38. 

Die frag ift klar / gebt cin klare antwort: Von der 
menſcheit Chriſti iſt die frag.) 

u.a Dicbold. 39. 

Es nimbt vns auch wunder/daß jhr ons vordifentagen' 
bekannt habt / vnd wir mit euch innden 2. Artickeln des glaus 
bens/ Daß er fey empfangen vom heiligen Geiſt / geboren 
auß Maria der Jungframen, Vnd wie wir euch nun verſte⸗ 

V 3 hen / 
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- 


hen / es ſey dann vnſer verftand vnrecht / daß der Herr hab 
ſein fleiſch vnd blut allein von der empfengnuß Marie. Der⸗ 
halben wir warhafftig bekannt haben / vnd noch bekennen jhn 
fuͤr den Sohn des lebendigen Gottes / wie jhn Petrus be⸗ 
kannt hat / vnd ein Sohn Dauids nach dem fleiſch / zun Roͤ⸗ 
mern am j. Capit. Daß vns derſelb erloͤſt hat von dem ewi⸗ 
gen tod / Das iſt vnſer hoͤchſter troſt. Begeren derhalben / 
daß man pns.bep diſer bekanntnuß bleiben laſſe. 


Rouff.40. 

- ( Wolte einreden / da Dathenus zu antworten anges 
fangen /feind jhre wort wider vnd abermalsgelefen worden / 
vnd darnach fagt der Rauff.) 

Dieweil wir nie vor gewiß Haben bekennen koͤnnen / 
woher fie ſey / Sonder daffelb allweg GOet heimgeftele/ 
Fetten wir gehofft / jhr folt uns nit weiter getrieben ha⸗ 


den. 
Dathenus. 4. - 

Wir haben befennet /befennen auch noch / daß Chri⸗ 
ſtus Jeſus durch den heiligen Geiſt empfangen / vnnd von 
Maria der Jungfrawen geboren joy. Das ift aber jet die 
frage nit / Sonder diß iſt die frage: Dicweil die Dränner 
Ehriftum auf der fchrifft befennen / wie fiefagen / einen ſohn 
Gottes / vnd einen Sohn Dauids / nach dem fleifch / obfie 
diß auch die fchrifft vnnd das wort des h. Geiſts zufein beken⸗ 
nen/ Daß Chriſtus nach ſeiner menfcheit/ des Weibs / Abra⸗ 
hams vnd Dauids Samen ſey / die frucht des leibs Marie / 
vnd der lenden Dauids nach dem fleiſch / oder nit. Wann fie 
nit hierauff antworten wollen / Bitten wir daß ſie nur ſagen / 
wir wollen nit antworten / ſo koͤnnen wir uns darnach ee 

Ä au 
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RA 
Mirbegerenbepdifenworten/ daß erein Sohn Got⸗ 
les nach dem Geiſt / und ein Sohn Dauids nach dem fleifch/ 
zubleiben / Meinen nun jhr moͤget eucherfldren / wie jhr be⸗ 
ſchließlich ſtehet Dann wir gedencken vns nit ii diſem Arti⸗ 
ckel hoch einzulaſſen. ba Ä 
Dathenus. 43. | 
Antwort. Dieweilder gange vmbſtand gnugſam hoͤ⸗ 
ret / daß dife Männer er wort / Daß Chriſtus des 
Weibs Abrahams vnd Danids Samen / auch die frucht des | 
leibs Marie / vnnd der lenden Dauidsnachdem fleifchfen / —— 
Wwort des heiligen Geiſts zuſein nit bekennen / vnd nichts dar⸗ den grund 
auff antworten wollen. Vnnd doch nit deſto weniger den vſer ſeg⸗ 
grundt vnſerer ſeligkeit inn zweiffel ſtellen / Wollen wir kuͤrtz⸗ | 
lich onfere meinung / vonder fuͤrgeſtelten frag / auß Gottes 


wort darthun. — 
*— Dieweil an die Hebreer am j. Cap. des glau⸗ 
bens Ab eis meldung geſchicht / Vnnd aber kein glaub da ſein 

kan / da rit ein wort der verheiſſung iſt von Chriſto Damm der 

grund des glaubens iſt Jeſus Chriſtus: Dieweil auch Adam / 

Abel / Seth / Enoch / ꝛc. biß auff Abraham kein ander wort der 
verheiſſung von Chriſto haben / ohn allein diß / welches heut 

auß dem z. cap. Gene. iſt angeʒogen worden: Sagen wir / daß 

die gemelte verheiſſung von Chriſto Jeſu / warem Gott / vnd 

warem menſchen zuuerſtehen ſey. Derowegen daß Chriſtus Arne diſe 
daſelbſt des weibsfamen/dzift ein warer menſch / auß menſch / Hasfelgene 
doch ohne ſuͤnde verheiſſen worden ſey. Alſo daß fein Goͤttli⸗ reden —— 
che natur daſelbſt auch mit gelehret wirt / iñ dem jme die krafft vndeant⸗ 
Ben wirt / daß er der Schlangen den kopff zertretten POrth 


A Sum: 
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Zum andern. Dieweil Gott Genefis am 12. Capitel 
‚Abraham verheiflen hatt / Inn dir follen geſegnet werden 
alle acfchleeht auff Erden. Sagenwir; Diewerldiefegnung 
nit inn einem Him̃liſchen fleifch / oder anderftwoher genom⸗ 
men/fonder ina Abraham Inn dir / ſpricht der Herr zu⸗ 
geſagt iſt / So ſagen wir / wo fern das fleiſch Nailart are 
den fleilch Abrahams nit daflelbige fleifch iſt / doch diefünde 
inn Chriſto aufgenommen /daß noch alle menfchen inn der 
vermaledeiungftecken. Diemweilaber Paulus lehret / zun Ga⸗ 
latern am z. zun Epheſern am j. Daß wir durch Chriſtum 
geſegnet ſein / fo volget / daß es der verheiſſung nach / inn A⸗ 
braham / das iſt / inn Abrams ſamen / welcher iſt Chriſtus Je⸗ 
ſus / zun Galat. am 3. geſchehen iſt. — 

Zum dritten. Daß Chriſtus der ſamen Dauids ſey/ er⸗ 
ſeheint auß den Geſchichten der Apoſtel am 3. Capıtel/ Da 
Paulus alſo ſagt / vnnd meldet: Ich hab funden Da id den 
Sohn Jeſſe / einen Dann nach meinem hergen/derfoll thun 

allen meinen willen. Auß Difes Samen hat & tt / wie er ver 
heiſſen hat / gezeuget ( Das woͤrtlein will recht bedachtfein ) 
Jeſum / dem Volck Iſrael zum Heiland. Vnd damit ſol⸗ 
ches noch beſſer verſtanden werde / wollen wir hiebey vermel⸗ 
den/die erklaͤrung des Propheten Jeſaie am j. Capitel / da er 
ſagt: Vnd es wirt ein Rute auffgehen / auß dem Stam J⸗ 
ſai / vnd ein zweig auß ſeiner wurtzel frucht bringen / auff wel⸗ 
‚chen wirt ruhen der Geiſt des Herrn / ꝛc. Da wirt Chriſtus 
genannt ein Rute vnd ein Zweig. Vnd damit lehret der Pros 
phet / daß wie ein Rute mit jhrem ſtam̃ / vnd ein Zweig mit ſei⸗ 
ner wurtzeln / einer ſubſtantz vnd weſens ſein / Daf auch alfo 
Dauid und Ehriftus Jeſus / fo vil ſein menfcheit belange/ ei⸗ 
nes weſens vnnd einer fubftang ſeind / Doch inn 4 die 
f de 
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Sünde allzeit außgenonunen. Hicher gehoͤrt auch / daß Chri⸗ 
ſtus Jerem. am 23. das gerechte gewechßh Danide genankt 
wirt. 

Zum vierdten. Daß Chriſtus die frucht des leibs Mas 
tie inn der. warheit ſey / erſcheint auß den worten Sue am. 
der alfo ſchreibt / Vnnd Elifaberh ward des heiligen Geiſis 
voll / Vnd rieff laut vnd ſprach / Gebenedeiet biſtu vnder den 
Weibern / vnd gebenedeiei iſt die frucht deinesifeibe/ sc. Nun 
iſt offenbar — die frucht eines dinges ſey / Alß zʒumex⸗ 
ernyel eines Ackers oder Baums: daß von der u... 
ſafft / vnd ſubſtantz des Ackers oder Baumsannımdt. Dann 
‚ein ſtein / wann man jhn durch einen Baum wirfft / iſt noch 
lang die frucht des Baumenit. „Das waſſer das durch ein 
Vohr laufft / iſt noch lang die frucht des Rohrs nit. Alſo ſolte 
Chriſtus nach feiner menſcheit nur durch Mariam paſſirt 
ſein / fo köndt er die frucht des Isbsnochlangnitfein. Was 
er aber auß jht hab angenommen / beſchreibt der Apoſtel zun 
Hebteern am 2. Capitel / da er ſagt: Wach dem mundie Kine 
der fleiſch vnnd blut haben / iſt ersgleicher maſſen teilhafftig 
worden. Dasiiſt die vrſach / darumb Chriſtus die frucht des 
cibs Marie ———— — | 
Eexlich. Daß Chriſtus die Frucht der lenden Danids 
ſey / erſcheint auß den worten Damids/inndemn 32. Pſalmen / 
welche Petrus auff den Pfingſtag / da er voil de⸗ heiligen 
Seiſts war / erklaͤrt / inn den Geſchichten am 2. Capitel / vnd 
ſagt alſo: Aber alß ernun ein Prophet war / vnd wuſte daß jm 
Gott verheiſſen hat mit einem Eidt / daß die frucht ſeiner len⸗ 
den / ſovil das fleiſch angehet / Joite auff frinem ſtuel figen/har 
— — geredt vonder aufferſtehung Chris 


X Dar⸗ 
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Dar auß erſcheint / daß wir keine andere wort / dann des 
he Dauids / des h. Petri / ja des h. Geiſts / der inn jhnen geredt 
hat / brauchen / Da wir Chriſtum nach feiner menſcheit / die 
frucht nennen der lenden Dauids. Das erklaͤret auch Paulus 
zun Roͤmern am 9. Capitel / da er ſagt / vnd von den Juden 
redet: Welcher auch ſeind die Vaͤtter / auß welchen Chriſtus 
herkompt nach dem fleiſch. Daß wir aber auff diſen Artickel 
fo hart dringen / darzu zwingt ons die gantze heilige fehrifft / 
auf welcher Paulus einenfurgen außzug gemachthat/im: 
dem andern Brief an Zimotheum am 2. Capitel / da er ſa⸗ 
ger: Habt inn gedechtnuß Jeſum Ehriftum /der aufferſtan⸗ 
den iſt von den todten / außdem Samen Dauids / nach mei⸗ 
nem Euangelio. Damit er lehret/ daß die haupt artickel vnd 
fürnembſte ſtuͤck feiner Lehr diſe geweſen ſein: Erſtlich / Daß 
Verleug⸗ Chriſtus von den todten aufferſtanden ſey / Vnnd zum an⸗ 
aung der dern / daß er ſey auß dem Samen Dauids / wie er ſich a 
and mars wo weiter erfläret, Vnnd inn diſem Artickel beſtehet on 
euen in Eroft. Dann ſo Chriſtus nit vnſer fleiſch vnd blut (Doch ohne 
Chriſto / de⸗· ſuͤnde hett angenommen / So iſt der zorn vnd ſtraffe 
Cheat ai. tes / welche vnſerm fleifchanfferlegt war/ Geneſ. 3.nochnit 
es cofkes , HEN vns genommen vnnd iſt der gerechtigfeit Gottes noch 
nit gnug gefehehen. Zum andern. So Ehriftus Jeſus mit 
ein warer menfch ift / vnſers fleiſches vnnd bluts ( doch ohne 
ſuͤnde) So kan er nit ſein / wie jin Efaiasamr. Capit. nennt/ 
vnſer Immanuel / das iſt / Gott mit vns. Zum dritten Wo 
Chriſtus inn vnſerm fleiſch nit von den todten a 
den / vnnd gehn Himmel gefahren iſt / Haben wir der auffer⸗ 
ſtaͤndtnuß halben vnſers fleiſches / gantz vnnd gar kein hoff⸗ 
mins. Dann im erſten Brieffian die Corinther am j5 Ca⸗ 
pitel / ſchleuſt der Apoſtel Paulus / Daß wir werden auffer⸗ 
— — * fieben/ 
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ſtehen / dieweil Chriſtus aufferftanden iſt. Die ſchlußrede 
aber iſt gantz vnd gar nichts wert / wofern Chriſtus ein ander 
fleiſch hat / alß wir haben. Letzlich. Wofern Chriſtus nit 
vnſer / ſonder ein ander fleiſch anderßwoher hat angenom⸗ 
men / So iſt vns der troſt benommen / den vns Paulus gibt / 
zun Hebreern am andern Capitel / da er ſagt / Warumb 
Chriſtus feinen Brüdern gleich worden ſey: Nemlich auff 
daß er barmhertzig wuͤrde / vnnd ein trewer Hoherprieſter 
vor Gott / zuuerſoͤnen die ſuͤnde des Volcks / Dann darinn 
et gelitten hat / vnnd verſucht iſt / kan er helffen denen die ver⸗ 
ſucht werden. Welches gang nit volgen koͤndte / wo Chris 
ſtus inn der ſubſtantz vnd weſen ein anderß fleiſch hette / dann 
wir haben. — 
Hierauf wirt jedermenniglich / wie wir ver hoffen / vers 
ſtehen / daß wir die wort des heiligen Geiſtes brauchen / da 
wir Chriſtum des Weibs / Abrahams vnnd Dauids Sas 
men /die frucht.des leibs Marie / vnnd die frucht der lenden 
Dauids nennen. Vnnd daß wir recht thun / daß wir mit dem 
Apoſtel an die Hebreer am andern Capitel daraufffghlich- 
ſen / daß Ehrifinsdas fleifch vnnd blut der Kinder haͤb ange⸗ 
nommen / inn allen Dingen vnnd allenthalben feinen Bruͤ⸗ 
dern gleich worden ſey / vnnd derowegen ein warer menſch 
von menſch ſey / doch ohne ſuͤnde. Item / daß diß nit iſt ein 
fuͤrwitzige vnnoͤtige frag / ſonder ein ſtuͤck der hauptſummen 
des Euangelij / oder der Lehre Pauli / darauff nit weniger / 
alß auff den Artickel von der Gottheit EHRT Fi / vnſere ſe⸗ 
ligkeit beruhet vnnd gegrimdet ſtehet. Haben nundie Maͤn⸗ 
ner / inn der erklaͤrung diſes Punctens / etwas zuſtraffen / 
ſolches wollen wir anhoͤren / vnd beantworten. 


Kr Zulc⸗ 








164; Protocoll/ des dritter 
Zukeger/ und Dathenus, 44: 
( Die Männer gefrage / von Zufeger und Datheno / 
Ob man es jhnen ſolt ableſen. Sagt Dicbold / fie begertene 
nie. Rauff / Es bedarffs ſein nit. Diebold / Eo gilt vns gleich / 
ft doch abgeleſen worden.) 
Rauff. 45 | 

Die gefchrifft fo Peach toiffen 
wir an keinigem ort / wie ſie ſelbſt laut/ auß genommen Geneſ. 
am z;3. Da er hat des Weibs ſamen meldung gethan/ zuftraß 
fen /fo fernfie ohmaußlegung bleibt. Sender allein wie wir 
auch vorhin erklaͤrt / wie wir inn der außlegung des Samens' 
halben ſtehen / wie jhr dann angegogen auß den Geſchichten 
am 3. Capitel / Ich hab funden Dauid den Sohn Jeſſe / 
nach meinem hertzen / der ſoll thun allen meinen willen: Auß 
des Samem hat Gott nach der verheiſſung auffgericht / dem 
Volck Iſtaelis/ den Hriland Jeſum. Vmb der kuͤrtze willen: 
laſſen wirs alſo bey vnſerer verfidrung / daß wir das woͤrtlein 
Allo tan Samen vor Geſchlecht verſtehen / bleiben. Daß wir abe 
man alle darum ſagen wolten / daß Chriſtus wie ein waſſer durch ein 
Argumente Rohr paſſitt / geſtehen wir nit / Sonder wie vorhin verane⸗ 
ten] Qpir wortet/ Wie er inn Murter leib menſch worden / wollen wit 
woliens Gott beuelhen. Seind auch guter hoffnung man ſoll vns da⸗ 


Gott beutl⸗ 5 
RR hey bleiben laſſen. 
* Dathenus. 46 


Antwort. Dieweil die Maͤnner mit vnſerer geſchehe⸗ 
nen erklaͤrung nit zufrieden ſeind / Bittenwir/daß ſie nur ein 
ſtuͤck nach dem andern mis: Gottes wort anfechten wollen / 
Welches ſie biß anhero noch nit gethan. Dieweil ſie aber vn⸗ 
fire erklaͤrung / mit dem woͤrtlein Samen / — 
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onderſtehen / wollen wir zu mehrer erklaͤrung nur kuͤrtzlich et⸗ 
was darzu thun. | : 

Erſtlich. Siefagendas woͤrtlein Samen bedeute das 
Geſchlecht: So das war iſt / muͤſte volgen daß Chriſtus nie 
einieinige menſcheit / ſonder alle Abrahams Kinder / mit leib 
vnd ſeel / gute vnd boͤſe an ſich genommen hab. Dann die wort 
des Apoſtels ſeind klar / zun Hebreern am 2. Capitel. Sonder 
den Samen Abrahe nimbt er an ſich. Das iſt geſagt / wie diſe 
Leut vermeinen / alle geſchlecht ſo auß Abraham kommen / 
Imaeliter / Edomiter / vnnd was des Volcks mehr iſt / mit 
leib vnd ſeel nimbt er an ſich. Welches wie vnwarhafſtig vnd 
abſcheulich es ſey / konnen alle verſtendige erkennen. Das iſt 
cino. 

Zum andern: Sollen die Chriſtlichen zuhoͤrer beden⸗ 
cken / daß wirdas woͤrtlein Samen nit mit vnſern worten / 
fonder des heiligen Geiſtes / an die Galater amz.Capit.auße 

legt haben. Welchs die Männer fein furuͤber gangen feind.- 
Alſo redet Paulus zun Galatern am 3. Capitel. Nun iſt die 
verheiſſung dem Abraham vnnd ſeinem Samen zugeſagt / 
Er ſpricht nie / durch die Samen / alß durch vile / ſonder alß 
Burcheinen/ Sonder durch deinen Samen / welcher iſt Chris 
us / Darin zuſehen / daß jhre außlegung inn diſem handel 
son Paulo außtruͤcklich geſtrafft vnd widerlegt wirt. Weil 
aber die zeit furuͤber / vnnd fie mit keinem zeugnuß weder jhre 
meinung beſtettiget / noch Die vnſere angefochten haben / wol⸗ 
len wir gewertig ſein / daß fie morgen vnſete erklaͤrung von 
ftůͤck zu ſtůck fuͤrnemen / vnd (ſo ſie konnen ) mit Gottes wort 
widerlegen / Oder ſo fern ſie nit wollen / daß fie ſolches rund‘; 
WEN ——— ſachen fort 


x 3 Zule⸗·⸗ 


1665. Protocoll/des dritten 
u Zuleger. 47: 
Habt jht noch etwas fuͤrzubringen / ſoll es gehoͤrt wer⸗ 


Rauff. 48. 


Ja / kurtz / vnd ſagen daß des Weibs ſamens halben / w⸗ | 
den wir nitvonden Iſmaeliten / Edomiten / oder jhres glei⸗ 
‚chen /.fonder allein wieder tert ſelbſt meldet / Inn Iſaac ſoll 
‚der Same genennct fein. Dieweil jhr.dann vorhin nach der 
lenge gehört / wie wirinnfolchem Artikel. onfere erflärung 
beruhen laſſen wollen/ Hoffen wir / jht ſolt vns der rit halben 
nit lenger auff halten | 


Darhenus. 49; 


Ein wort darzu / die zeit iſt dißmal verlauffen / Vnd ſo 
vil die erklaͤrung des Samens belangt / wirt laſſens bleiben? 
bey dem / das jetz geſagt / vnnd ihr Frambe euch wie jhr wolt / 
wo das woͤrtlein Samen inn diſem Artickel / Chriſtus iſt 
der Samen Abrahams / Geſchlecht bedeutet: So volget / 
daß Chriſtus auff das wenigſt alle Geſchlechter / ſo auß dem 
Iſaae geboren ſeind / beide gute vnnd boͤſe / Maͤnner vnnd 
Weiber / Kinder vnnd geſtandene Leut / durch einander mit 
leib vnnd ſeel angenommen hat. Belangend das auffhal⸗ 
ten / ob wir euch / oder aber jht uns auffgehalten habt / laſ⸗ 
ſen wir alle zuhoͤrer erkennen / vnnd die geſchribene ver⸗ 
zeichnuß wirt zeugnuß geben. Letzlich. Weil wir von vn⸗ 
ſerer Obrigkeit beuelch haben / diſem werck außzuwarten / 
ſeind wir demſelben nachzukommen willig und bereit. Be⸗ 
geren aber / damit wir morgen fortfaren moͤgen / ſie wollen 
dig seihpibenene — ſich nemen / damit ſie —* 
ge 


% 

‘ 

. ’ 
* . 
* 


Artikels. jo. Aclom ſ67 
geſchehene erklärung von ſtůck zu ſtůck morgen deſto ordenli⸗ 
cher anfechten vnd beſtreiten mögen. 

Zuleger.50. 
Habt jhr nichts weiters? — 

Rauff. 5j. 
Weiß nichts. 
|  Zulge.gn 

Dieweil nun die gründe geſetzt feind / —— euch 
engehoͤrt / ſtehet euch zu / dieſelben zuwiderlegen / Oder vrſa⸗ 
chen anzuzeigen / warumb jhrs nit mit jhnen haltet. Damit 
man fortfaren köͤnne. | 
| Raufsz v 
Wir achtens für vnſer Perſon vnnotig / Dann was 
follen wir vil dauon handien / wir muͤſſen auch darzu glau⸗ 


ben. | | | 
| Darauf iſt das Gebett von Datheno gefpros 
chen worden. 


dDie zehende handlung / den andern 
Junij / fruͤe zu ſechs vhrn. 
Nach gehaltenem Gebett. 

Dathenus. . Ä 
Idhr lieben Maͤnner / wie wirnächten begert / alfobiks 
ten vnd begeren wir abermals / daß jhr eintweder vnſere auß 
Gottes wort geſchehene erklaͤrung annemen / odet aber or⸗ 
denlich von ſtuͤck zu ſtuͤck auß dem wort Gottes widerleget. 
Wir wollen cuch runde antwort auß Gottes wort geben. 


Po 


# 


Nota, . 


* 
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Wie wir vns geſtern inn der kuͤrtze erklaͤret haben / vnd 


Widertaͤ 
ſer —* dabey angezeigt / daß wir. nit wiſſen hoͤher zukommen / laſſen 


gar keine 


wirs auch ſetz alſo dabey bleiben/ Hoffen auch / es werde jeder, 


—**— man beider verſtand vnd erkanntnuß darinn wol vernemen / 


Vm begeren noch / wie geſterigs tags / daß man vns nit dru⸗ 
‚ber treiben wolle / ſonder inn Attickeln fortfaten. 
| Zuleger.3. | 
Es ift. euch geſtern aufferlegt /daß jhr jhre beweißte⸗ 
den / daß Chriſtus fleiſch auß des Weibs Samen Abrahams 
vnd Dauids genommen / Vnnd daß das fleiſch Chriſti eine 
frucht des leibs Marie ſey / ꝛc. Durch Gottes wort ſolt wider⸗ 
legen / Oder ſagen / daß jhrs nit zuthun wiſt / Oder ſolt ewer 
meinung beweiſen / daß das fleiſch Chriſti nit auß der Jung⸗ 
frawen Maria genommen / vnd nit das fleiſch auß Abraham 
vnd der lenden Dauids / wie geſtern gemelt / ſee. Wann jhr 
nun eins oder das ander thut / daß jhr jhre meinung wider⸗ 
legt / oder ewre meinung auß dem wort Gottes beſtettiget / 
ſo kan man diſen Artickel ſchlieſſen / Was man ſich nit ver⸗ 
gleicht / das bleibt darnach ſtehen. Darumb fo wolt foͤrmlich 
antworten / dergleichen ſollen ſie auch thun. Es iſt nit gnug / 
daß ein bekanntnuß von einem / oder dem andern theil geſche⸗ 
he / Sonder es muͤſſen auch die beweiſungen von einem oder 
dem andern theil fuͤrbracht / vnd ſeine meinung auß Gottes 
wort widerlegt / oder bekannt werden. Oder das dritt / daß 
man ſage / wir wiſſens nit / oder wir verſtehens nit / ſo kompt 


man drauß. 
Dathenus. 4. 
Eo můſſſen alle perpenige Inu fen Def pen 
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Bieten gar billich ſey / daß die Männer vnſere bekantnuß eint⸗ 
weder mit Gottes wort widerlegen / Oder aber daß ſie beken⸗ 
nen / daß fie ſolches nit thun Finnen / Oder aber / daß ſie jhre 
bekanntnuß rund von diſem Artickel thun / vnnd mit Gottes 
wort bewehren. Derowegen wir auch begeren / daß ſie diſer 
ſtuͤck eins thun wollen. | 
Kauff.s. 
Dieweildiß eben die ſum̃ iſt / daß wir fagen follen / wie 
Chriſtus menſch inn feiner Mutter leib worden / Sagen wir 
Fürglich / daß wirsnitwiflen: Sonder wiegefterigstags offt 


angezogen / auß den Hebrcernam jo. Kapit. Einen leib aber Di wöre⸗ 
haſtu mir zubereitet / Daß wir ſolches / wie es zug angen / Gott cin Yicsm 


beuelhen wollen. 2244 
Dacthenus.6. —— 
Antwort. Diß iſt vnſer frag mit nichten. Haben auch Rineſ 


nie von den Maͤnnern etwas zuuernemen begert / das nit auß⸗ geicen, 


truͤcklich auch inn dem buchſtaben der ſchrifft ſtehet. Belan⸗ 
gend den text an die Hebreer am jo. ſagen wir / daß die Maͤn⸗ 
nerdem Apoſtel eben ſo wol inn dem 2. vnd 4. Capitel / da er 
ſich erklaͤrt / wie Gott ſeinem Sohn einen leib gegeben hab / 
zuglauben ſchuͤldig ſein: Alß inn dem jo. Capit. Vnnd belan⸗ 
gend das woͤrtlein (bereit) Daſſelbige ſtoſſet nit vmb / daß 
der heilige Geiſt von der ſubſtantz der menſcheit Chriſti / inn 
der Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifft durchauß geleh⸗ 
ret hat / wie geſtern nach der leng erklaͤret. Wer kan daran 
zweiffeln / daß auch Gott vns vnd vnſern Kindern vnſere leib 
bereitet / der ordnung nach / die er ein mal geſetzt hat. Das iſt 
nie der ſtreit / ob Gott ſeinem Sohn einen leib bereitet hab / 
welches wir auch bekennen. Sonder ob diſer leib ſey das fleiſch 

Y vnd 
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vnd blut der Kinder / vnd den andern Bruͤdern allenthalben 

gleich / doch ohne ſuͤnde / oder nit e Dieweil aber die Männer 

vnſere bekanntnuß mie GOttes wort nit widerlegen koͤn⸗ 

nen / vnnd jhre bekanntnuß nit rundt thun wollen / ſo muͤſſen 

wir / damit wir entlich einen gleichen verſtand bekommen / 

ſie noch eines fragen / Nemlich / Dieweil der ſpruch Johan⸗ 

nis am erſten Capitel offt von jhnen angezogen / aber doch 
noch niemalß erklaͤrt worden iſt Das Wort wurd fleifch:: 

fragen wir ſie / ob ſie es darfuͤr halten / daß Wort vnd Feiſch 

eine ſubſtantz vnnd Natur ſey / oder nit? Daß Wort vnnd 

Fleiſch ein ding vnnd natur ſey / lehret Menno Simons / der 
fürtrefflichſte Lehrer geweſen / deren fo man Widertaͤuffer 

nennet im Niderland / Dann alſo ſchreibt er im dem Capitel 

von dem rechten Chriſtlichen glauben / inn ſeinem fundament 

Buch: Wir lehren vnnd glauben / vnnd das mit der krafft 

vnnd gewalt der gantzen ſchrifft / daß der gantze Chriſtus Je⸗ 

ſus / von oben biß vnden / innwendig vnnd außwendig / ſicht⸗ 

barlich vnnd vnſichtbarlich / Gottes erſtgeborner vnnd einge⸗ 
MNenoSi⸗ börner eigen Sohn iſt. Das vnempfindliche vnnd ewige 
mens des wort / at alle ding erfchaffen ſeind ( Johannis am 
Miderräuferften Capitel fagt er ) Da lehret Menno / daß auch das 
Fe venper fleifch vnnd blut Jeſu Chrifi (dam folches iſt inn Chrifto 
menfchtwers fichtbar ) das ewige wort Gottes ſey: Begeren hierauf zus 
dung Thri⸗ yermemen / ob die Maͤnner auch Difer meinung ſeien / oder 


nit? 
Rauff.7. 

Auff ewer frag antworten wir kuͤrtzlich / daß · wir ons 
inn ſolchen dingen / hoch diſputirens halben / nit wiſſen ein⸗ 
zulaſſen / Dann wir wiſſen wol / daß Chriſtus an geberdeniſt 
wie ein ander menſch erfunden / außgenomen die ſuͤnde. Wie 

2 aber — 
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aber das Wotr fleiſch worden / begerenwir nit zuhoch zuerſu⸗ Dir O⸗ 
chen. Sagen auch / des Menno Simonis ſchrifften halben / Frriendirge 
Daß wir fein antwort darauff zugeben willen / dieweil er mit en, 
vno nit einig iſt / auch nie geweſen iſt. lendiſche 


Dathenus. 8. fer. 
Antwort. Hierauß erſcheint / daß jr die bekanntnuß des 
glaubens / deren ſo man im Niderland Widertaͤuffer nennet / 
oder Mennoniten / vnd die ſich vmb jre gefaſte meinung / teg⸗ 
lich erwuͤrgen laſſen / ſtraffet vnnd verwerffet / Derowegen 
wollen wir das bleiben laſſen. Aber daß wir zu der hauptfrage 
kommen / Die frag iſt nit wie das Wort fleiſch worden ſey⸗ 
welches die weiſe begreifft / wie die vereinigung der Goͤttlichen 
vnd der menſchlichen naturen beſchehen iſt / die wir auch be⸗ 
kennen vnerforſchlich zuſein: Wir reden nit von der weiſe / 
Sonder diß iſt die frag: Ob inn Jeſu Chriſto das wort vnd 
flleiſch einerley ding / ſubſtantz oder natur ſey /odernit? Wir 
bitten gantz freundtlich / damit wir einander vnderweiſen moͤ⸗ 
gen / vmb ein richtige antwort. | 


| Zuleger. . 
fh Helfft euch doch drauß /jhrfecht wol warinn diefrag 
chet. 


Rauff. jo. 

| irbegeren gang freundtlich/daf man vns des diſpu⸗ 
tirens vnnd mit fragen zuhindergehen / erlaſſen woll/ Dann 
wir haben geſterigs tags genugſamlich bekennt / daß ſeine em⸗ 
pfengnuß vom h. Geiſt / vñ er auß Maria einer Jungfrawen 
geboren ſey. Vnd wie Paulus zun Philippern ſagt / Iſt wor⸗ 
den gleich wie ein ander menſch / vnnd an geberden alß ein 
menſch erfunden / Dabey hoffen wir auch zubleiben. 
P 2 Dathe⸗ 
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9. Dathenus.)% 
Antwort. Wir begeren die Männer mit vnnoͤtigen 
fragen nit zubinder geben / fonder jhnen anleitung zugeben / 
Da fieden Artickel von Chriftorecht nach dem wort Got⸗ 
tes / vnd der bekanntnuß der gangen Kirchen Gottes / erken⸗ 
nen moͤchten / Vnnd deſto mehr / weil wir ſehen / daß ſie durch 
dieſe Lehr faſt alle Artickel des glaubens inn einen zweiffel zie⸗ 
hen. Wann ſie luſt haben zu der warheit / koͤnnen ſie leichtlich 
ſagen / Ob inn Chriſto das ewige wort Gottes / vnd das ſicht⸗ 
bare fleiſch Chriſti eine ſubſtantz ſey / odernit? Damit ſie es 
aber noch gründlicher verſtehen: Bitten wir / ſie wollen hier⸗ 
—— auff acht haben. Erſtlich / Wir haben beiderſeits bekannt / 
Sn und daß Gott ein Geiftift: Deromwegen muß die Gottheit Chri⸗ 


fleifch vnd ſti auch ein Geiſt fein. Nun aber ift inn Chriſto etwas mehr 


— er alß sin Geiſt / oder dasgeiftliche Goͤttliche wefen / wie er ſagt 


nasur fin. Luce am 24. Schet meine haͤnde vnd fuͤſſe / Ich bins ſelber⸗ 
fuͤhlet mich / vnnd ſehet / Dann ein Geiſt hat nit fleiſch vnnd 
bein / wie jhr ſehet daß ich hab. Darauß iſt abzunemen / daß 
inn Chriſto etwas geiſtlichs iſt / vnd ein Geiſt iſt ondetwas/ 
wie er Luce am2 4. 8 nit ein Geiſt iſt / ſonder fleiſch 
vnd bein ·¶ Nun konnen die Manner hierauff leichtlich ants 
worten: Ob Geiſt ſein / vnd fleiſch vnd bein ſein / einerley ſub⸗ 
ſtantz / weſen oder natur ſeind / oder nit? Wir ſagen daß es nit 
einerley natur ſey: Sonder daß inn Chriſto zwo Naturen 
ſeien / die ware Goͤttliche / vnd die ware menſchliche. Was ſa⸗ 


gen die Maͤnner hierzue 
Halßſtar⸗ 


rige einfal⸗ Rauff. z . K 
iderräuf Wir gedencken durch Gottes hilff / bey onferer oban⸗ 
ſ. gezeigten antwort zubleiben / vnnd inn ſolchen dingen vn⸗ 


t 


| 
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nit weiter einzulegen / damit wir allen zanck derhalben ver⸗ 
meiden moͤchen. | 

5 Datbenus.Is . . 

Arntwort. Hiemit gefehichtdem Mandat onfers Ge⸗ 
nedigſten Herren nit genug‘ / vnnd hiemit wirt der zanck nit 
auffgehaben / wann man ſich auß Gottes wort nit erklaͤren 
vnnd vergleichen will / ſonder wirt geſtercket vnnd vermehret. 
Vnd iſt hoch zuuerwundern / dieweil jhr diſen Artickel ewrem 
Volck erklaͤrt / dauon ſagt vnd ſchreibt / daß jhr denſelben Ar⸗ 
tickel alhie rund zubekennen euch ſchemet. Dannalfo ſchrei⸗ 
bet der Matthes Ceruas inn einem Brieff an einen zu Die Matthes 
deck / im jar 15.63. geſchriben / vñ ſagt neben anderm: Aber daß — 
er auch ein Sohn des menfchengenannt wirt /ift nach der ersäuffer, 
verheiſſung / zu einem theil / gleich wie die Pharifeer jn befanz 
tenfür Danids Sohn. Aber Chriſtus erklaͤret es recht / und 
fprach : Wie heift jhn dann Dauid / ſo er fein Sohn iſt /im 
Geift einen Herren. Vnnd zum andern / daß jhn (nemlich 
Ehriftum) GOtt nach der menfcheit Durch Mariam vers 
jüngt/oder geboren hab. Dieweil jhr folch unfletig Ding / daß 
inn der ſchrifft nirgend geleſen wirt / alß dann das iſt / daß 
GOtt Chriſtum durch Mariam verjungt hab / ſchreiben 
dorfft: Wie koͤndt jhr euch mit billigkeit beſchweren / zuant⸗ Widertauf 
worten / Dbinn Jeſu Chriſto der Geiſt / das iſt / das Goͤttli⸗ 2 — 
che weſen / und fleifch vnd bein / ein ſubſtantz vnd natur ſey / tamug, 


eder nit? | 
| Zuleger. 14. | 

Ihr Maͤnner / es iſt euch offt angezeigt / daß vnſer Ge⸗ 

nedigſter Herr euch nit gedenckt zugefahren vnd vbereilen zus 

laſſen / Sonder von euch begert / rechenſchafft ewers glau⸗ 
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bens /der hoffnung die inn ench ift/nach dem wort Gottes. 
Wie jhr dann ſchuͤldig feit jhn zubefennen-vos Den mens 
fchen / ſoll er euch anderft nit verleugnen vor Gott, Derbals 
ben fagt runde / wie jhr Ihn befennet / Iſt doch darnach Fein 
theil ſchuͤldig / des andern meinung, anzuncmen. Bitten 
. enchumb GOtes willen / ſagts doch rundt. Daß jhr cuch 
zanckens beſorgt / wollen wir Durch Gottes gnad wol vera 
hüten. } > 7 Mir 
Dathenusss. oo: u 
Sie beſorgen villeicht / daß ein zanck vnder ſhnen drauß 
entſtehen mochte / Vnſert halben duͤrffen fie ſich keins zancks 
beſorgen / dann wir nit zuzancken / ſonder die Artickel des glau 
bens / vnd andere fick der Lehr / gründtlich und freundtlich 
auß Gottes wort zuerklaͤren begeren. aan 
Anſtatt Haberman. 
Wolan liebe Herren / einen jeden auff das beſte ge⸗ 
nannt / Dieweil ieh ſehe / hore vnnd ſpuͤre / vnnd auch geſehen 
vnd erfaren hab / was auß diſem fuͤrgenommenen Artickel 
kommen / vnd entſprungen ift. Band ich dabey geweſen etli⸗ 
che mal / vor zwaintzig jaren inn diſer fachen hab hoͤren hand⸗ 
len / einen alſo / den andern ſonſt / wie offt gemeldt / vnnd nie 


Sifer Teh⸗ keinen frieden bracht / hab ich mich deſſen enthalten / bißher⸗ 


vnnd noch auff diſen tag / vnnd will mich deſſen enthalten 


men, Noch fürohin / vnnd meines Gottes / vnd meines Herr 
merdung fü Chriſti / vnnd die krafft jhres Geiſtes. Soll ich einander 
Ehrifii wiſ willen / dann mir noch eroͤffnet iſt / das will ich mir Gott zei⸗ 


gen laſſen. Vnnd bekenn hie mit diſen meinen Brũdern 
wie offt gemeldet / die zwolff Artickel des glaubens inn at⸗ 
ler einfate mich zubehelffen · So Habe ich — J— 
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gen / die mit mir ſeind / zufrieden / onndmitandern/biemeis 
ne vermanung gehoͤrt / beholffen / hoffe es werde ſich an⸗ 
derß nit befinden / Vnnd begere mich auch hinfürp/esfey 
dann daß mir GOtt / wie obgemelt / ein beflers zeige / dar⸗ 
bey zubehelffen / das will ich mir fuͤrbehalten Haben / Dem 
Herren ſey der preiß vnd lobe. re 
|  "Dathenus.)>. 5 

Antwort, Daß die Chriſten vnder einander von dis 
ſem notwendigen Artikel / einer alſo / der ander ſonſt rer 
dit, | 
| Raufl.ıs.:. . 
Er hac vns nitrecht verfianden/ Er redt von andern 

Voͤlckern / Wir ſeind vnder ons nit ſtreittig. 


Dathenus, 19. 5 
Sie ſeind ftreittig /dann fie Baltens nie mitden Mens 
Honiten /inndem fo verlefen worden. Die Mecherlender ha⸗ 


bens mit vns hierinn. 
Rauff. 20. 
Menno gehet vns nit an Memo ge⸗ 
Ber Zuleger ꝛ.. —*⁊ 
Ihr ſeit mit den vnſern ſtreitiig / ſo ſolt Ihr ewer mei, fer it am 
mung erflären/ fo kan man einander berichten.) 
| Ddracthenus 22. 

Iſt nit fein/will auch den Chriſten nie gebüren/daß Widettauf 
fie hierinn ſtreitten ſolten / Dieweil das Euangelium nitfe — 
de Ja / vnnd Nein / Sonder iſt Ja. Daneben / daß die he mens 
Männer fagen / fie wollen ſich von ons nit nn / — ſ⸗ 

ylen. 
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Widertauf oder zeigen laſſen / das iſt nie recht / Sonder zeigt an einen 
fer wolle ꝛ ſchein der halß ſtarrigkeit. Daß ſie ſagen / fie nemen die Arti⸗ 
ckel des glaubens inn aller einfalt an / Eben daſſelbige ſagen 
die Papiſten auch: die erklaͤrung aber derſelbigen auß der 
ſchrifft verwerffen ſie. Eben alſo gehets bie auch zu / dann wir 
den Artikel vonder menſchwerdung Chriſti / mit den hellen 
vnd klaren worten Pauli/ an die Hebreer am . vnd 4. Cap. 
Item Petri inn den Geſchichten am 2. cap. vnd andern ſpr 
chen mehr erklaͤrt haben / welches Die Männer weder anne⸗ 
mennoch widerlegen wollen. Deromegen bitten wir aber⸗ 
mals /damit wirdifen Artikel ſchlieſſen / vnd zu dem andern 
fchreiten / fie wollen mit Ja oder Nein fich erflären / Ob die 
Goͤttliche natur inn Chrifto/welcheonfichtbar iſt / vnd fleiſch 
vnd bein / wie Luee am 24.fteber/ eine ſubſtantz vnd natur ſey / 
oder nit. 
7 Zuleger.23. 
Antworter doch einfeltig / wie jhrs bey euch inn ewrem 
gewiſſen vnd hertzen befindt. | 


( DBegerts zulefen/ift gefchshen.) RR. 

Die weil jhr begert/ von onsder Naturen halb Chrifi/ 
zuwiſſen / haben wirs vorhin mit Furgen worten angeseigt/ 
alß daß die empfengnuß vom heiligen Geiſt von oben herab 
ſey / fo fen er gleich wie ein ander menſch worden / außgenom⸗ 
men die fünd / wie zun Phitippern gejchriben ſtehet. Dabey 
laſſen wirs bleiben. 

Dathenus. ꝛ5. Fe 

Antwort. Dieweil die Männer zu der fragen wieder 
Ja noch Nein fagen/ond nit befennen wollen / Ob Die Gott, 

heit 
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heit inn Ehrifto / ondfein fleiſch / und bein /ein Natur / oder 
zwo Naturen ſeind / Vnd aber jetz / ſagen die empfengnuß ſey 
vom heiligen Geiſt / vnd von oben herab. Begeren wir daß ſie 
ſagen wollen / ob ſie es darfuͤr halten / daß die menſcheit Chris 
ſti / auß der ſubſtantz vnd weſen des heiligen Geiſts herk om⸗ 
menfep / oder nit. Vnd wie ſie diſe wort verſtehen / Nemlich 
von oben herab / vnd vom heiligen Geiſt empfangen. 

Zuleger. 26. 
Beweiſt ewer ding von oben herab / auß der ſchrifft / Es 
muß ſchrifft da ſein. 
Rauff.27. 

Wit habens geſtern gethan / fie glaubens doch mie 
vns. Ich will kuͤrtzlich diſen ſpruch Darüber leſen / wie Luce). 
geſchriben ſtehet / Da der Engel zu Maria ſprach: Der hei⸗ 
lige Geiſt wirt oben herab kommen inn dich / Vnnd die krafft 
des hoͤchſten wirt dich vberſchatten / Darumb auch das hei⸗ 
lige / das anf dir geboren / wirt Gottes Sohn genannt. 

Zuleger ꝛ8. 
Wolt jhrs weiter beweiſen? 
Rauff. 29. | | 
Wir faflens bey den 12. Artickeln des glaubens bleiben/ 
iſt beweifung gnug. 
Dathenus. 30. 
Was ſchließt jhr aber daran ? 

Rauff. z33. 

Daß wir glauben / daß er vom h. Geiſt empfangen / 
Wie aber er menſch worden inn Maria / wiſſen wir nit / wie 
— angezeigt / Bekennen auch / daß er am fleiſch gelitten 


3 Diebold 
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Dicbold. 32. 
Vnd nit nach der Gottheit. 
Dathenus. 337 


Antwort. Die frag iſt nit / was Lucas dafelbften fchreis 
bet / Auß welchem Luca auch wir die bekanntnuß vnſers 
glaubens / von den zweien Naturen inn Chriſto / beſtettigen: 
Dieweil er eben inn diſem Capitel lehrt / Daß Chriſtus ein 
Sohn Gottes / vnnd Dauids ſey. Wie der Engel fagt: 
Vnnd Gott der HErr wirt jhm den Stuel ſeines Vat⸗ | 
ters Dauids geben. Vnnd iſt abermals inn dem andern: ' 
Capitel / onfer bekanntnuß von den zweien Naturen inn 
Chriſto / gewaltig beftettiget worden/ Daerfagt: Vnnd Yes | 
fusnam zu anweißheit / alter / vnnd gnad bey & Det / vnd 
den Menſchen. Welches fürwar von der Gottheit Chris 
ſti keins wegs verfkanden werden fan/ Dieweil fieinn weiß, 
heit / alter / onnd gnad nit zunemen fan. Sonder DIE iſt 
Die frag / wiejhrdife wort a / Der heilige Geiſt wire: 
vber dich kommen / Vnnd die Frafft des aller hoͤchſten wire 
dich vberſchatten. Nemtich ob diß ewre meinung ſey inn 
diſen worten / Daß die menſcheit Chriſti auß der fubitang / 
vnnd weſen des Vatters ſey / oder nit. Oder auch / ob die 
menſcheit Chriſti auß dem weſen / vnnd ſubſtantz des heili⸗ 
gen Geiſts herkommen / oder nit. Dieweil jhr diſen ſpruch 
angezogen / ſeit jhr ja ſchuͤldig / denſelben zuerklaͤren. Wir 
bitten euch doch / daß jhr zu der ſachen ſchreiten wollet / vnnd 
alle vmbwege bleiben laſſen. | a: 


Rauff. 34. u 
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Es bedůn ekt vnsfaſt / daß · jhr uns nachdenendingen/ 
die ons zuhoch ſeind / fraget Dann wir wiſſen nie anderß 
dauon zurcden / dann wie der Text einfaltig laut Dann 
wer iſt / wie Lucas inn den Geſchichten am achten Capitel 
ſagt / der feine geburt möge erzelm? Wir haben vorhin 
begert/begerens auch entlich noch / daß jhr fort faret Dann 
wir hoffen vns nit weiser mit vilen fragen Bindergehen zus 


laſſen. = 
Dathenus. 35. 

Antwort. Die Maͤnner thun vns vnguͤtlich / daß ſie 
fürgeben / Wir ſuchen fie zuhindergehen / dieweil wir nichts 
anderß begeren / dann JEſum Chriſtum / darauff ſie jhre 
Leut tauffen / jhnen zuerkennen geben / Verhoffen auch / 
daß alle menſchen etkennen werden / daß diß ein vnbilliche 
handlung ſey / daß ſie keinen Spruch auß der Schrifft vns 
erklaͤren wollen. Vund dieweil fie ſagen / fie koͤnnen nichts 
alß ſchrifft reden / Frag ich ſie / wo die Schrifft ſage / wie 
Matthes Ceruas thut / Daß Gott C.h RIſtum nach der 

menſcheit durch Mariam verjuͤngt habe. 


Diebold. 36. 
Wir begeren daß jhr fort faret Wir habens alſo nit 
gehoͤrt / geleſen / oder gelehrt. 
Zuleger. 374 
Glaubt jhrs aber war fein? 
Dicbold.38, 
Nein / habs mein lebenlang nie gehoͤrt noch geglaubt / 


wiſſen nit wie es gemeint iſt / nemens auch nit an. Da ward 
3 32 jhnen 
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jhnen das Buch von Conrado gezeigt / Vnd fragt Zuleger/ 
ob fie glaubten / wie es darinn ſtuͤnde e Sagt Diebold nein. 
Rauff ſagt eben alſo / beide belangend das woͤrtlein verjuͤngt. 

Dathenus. 3. 
Wolan / dieweil jhr dann die bekanntnuß des Matthis 

Doitertänf Ceruas / darauff er dannoch geſtorben / alß vnrecht / vnnd der 

de a ſchtifft zuwider erkennet / vnnd aber ewren angezogenen 

Tedrer ſpruch Sure j. nit erklaͤren wolt / So wollen wirs thun / kuͤrtz⸗ 

nn lich. Belangenddie empfengnuß Chriſti / Wir verfichens ab 

wu · ſo / daß Chriftus feine menfcheitnicauß dem Goͤttlichen we⸗ 

ſen / weder des Vatters / noch des heiligen Geiſts / noch auch 

des ewigen Worts / Oder auch im Himmel angenommen 

hab / vnd alſo heraber gebracht, Sonder dieweil Gottes ge⸗ 

rechtigkeit erfordert hat / daß das fleiſch leiden / vnnd ſterben 

ſolte / darinn die ſuͤnde begangen war / Vnd aber ein ſuͤndlich 

fleiſch auß den todten nit aufferſtehen / vnnd alſo den tod zu⸗ 

überwinden nit dienlich fein koͤndte / darmit Gottes gerech⸗ 

tigkeit gnug geſchehen / vnnd vns geholffen werden moͤchte. 

| Br Iſt ein folcher menfch von nöten gewefen /ber vnſers fleiſch 

fine Aefus vnd bluts were / vnd daͤrneben gerecht /ond ohne ſuͤnde / wie an 

bat follzein die Hebreer am 2. 4. vnd 7. Capitel gelehret wirt. Damit 

— > nun Ehrifinsdann warer menſch / das iſt / des fleiſch und bluts 

teilhafftig / (ſagt der Apoſtel telhafftig )dasdie Kinder ha⸗ 

fein becn / ſein koͤndte / Iſis von noͤten geweſen / daß er auß der 
Jungfrawen Maria / ein warer menſch geboren würde. 

| Damit eraber ein heiliger menfch Zund ohne fünd we⸗ 

re / vnnd alſo volgends allein für onfer fünden bezalen / vnnd 

— gnug thun kondte / FR von noͤten geweſen / daß der h. Geiſt 

wort.  Nariamgebenedeict/ vnd geheiligt / vnd daß die krafft Got 

tes ſie vberſchattet hahe / damit ſie alſo cin Jungfraw — 


Artickels. 10. Action. 39 
ben / vnnd dannoch einen — * menſchen gebaͤren moͤcht / 
welchs der Natur vnmoͤglich iſt / der gleichwol die gebene⸗ 
deite frucht ihres leibs / wie Luce am j. Cap. darnach ſagt / und 
wie Petrus ſagt Actor. am 2. Die frucht der lenden Dauids / 
ſo vil daß fleiſch anlangt / were. Alſo verſtehen wir / daß der 
heilige Geiſt vber Mariam kommen ſey / vnnd daß die krafft 


Gottes ſie vberſchattet hat / vnd alſo wider der Naturn lauff 


fein allmechtigkeit bewiſen hat / j. inn dem / daß C.ARIſtus 
von Maria ein warer menſch / vnd ein ware frucht / vnnd ein 
gebenedeite frucht / jhres leibs geboren iſt. Zum 2. feine all⸗ 
macht. Vnd inn dem erſcheint auch die wirckung des heiligen 
Geiſts / daß die Jungfraw ein ware Jungfram geblieben iſt. 
Wie ſie auch Iſai. am 7. Cap. beſchriben wirt, Haben die 
Männer inn diſer erklaͤrung etwas mit Gottes wort zuſtraf⸗ 
fen / das ſeind wir bereit anzuhoͤren. 
Rauff. 40. | 

Wir begeren hierauff / wie auch vor angezeigt / alfo 
zubleiben / nach vnſerer bekanntnuß / biß wirs beſſer ergreiffen 
moöchten / Vnd begeren daß jhr fortfaret. 


Zuleger. 4). 
Derohalben verſtehet jhrs nit alſo. 
Rauff. 42. 
Nein noch nit / wir wollens aber erſuchen. 
* Diebold. 43. 
Wir begerenzeie/ jbimnach zudenden. 
Zuleger. 44. 
Darumb ift man da / daß man einander auß Gottes 
wort vnderweiſe. 


Nota / 


BE Di 
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HER, Diebold. 45. 
ir werden mit vilen worten vberſchüttet / wann ſchon 
etwas recht drinn iſt / koͤnnen wirs nit faſſen / muͤſſen Gott 
fuͤrchten / konnen es noch nit alſo annemen. | | 
Dathenus. 46. 

Dieweil dann onfere erflärung unangefochten fichet/ 
vnd onsdie Männer noch ein fragſtuͤck inn diſem handel ges 


ſtern fuͤrgeſtelt haben / belangend den Text Geneſ. 3. So bit⸗ 


ten wir/dieweil wir vnſere erklaͤrung daruon gethan / vnd fie 
angezeigt haben / Wir ſolten das woͤrtlein / zwiſchen / wol be⸗ 
dencken / daß fie vnbeſchwert fein wolten / jhren verſt and von 
diſem ſpruch anzuzeigen / Vnd wie ſie das woͤrtlein / zwiſchen / 
verſtehen / rundt erflären. Alß dann ſeind wir bereit / zudem 
andern Artickel zuſchreiten. 

Doch werdet jhr ewer meinung auch erklaͤren / wie jhrs 


verſtehet 
J Dathenus. 48. 
Das verſtehet ſich. 
Zuleger. 49: 
Damit man gleichem verſtand kom̃ / Wie verſtehet 
jhrs? ſagt er zu den Maͤnnern. 
Wir bekennen kuͤrtzlich /das der Teuffel / welcher der 
Schlangen ſamen genannt wirt / Vnd da er ſagt / jhren Sa⸗ 
men / alß des Weibs ſamen / verſtehen wir das menſchlich ge⸗ 


I 
as iftdarzwilchen ? 
R mwiſchen = 
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| Rauff. 
Chriſtus der vns erloͤſet. 
bob 
Chriſtus der dem Todt die macht nimbe / vnnd dem: 
menſchlichen gelchlecht wider außpilfft/ yund dem Zeuffel, 
Den gewalt nimbt / wie der Zertfagt. 
et leger. 54 
Leſſt den gangen 
Dicbold ẽ. | 
¶¶a ſokan man drauf kommen / Ich will feindſchafft 
ſetzen / zwiſchen dir / vnd dem Weib / vnd zwiſchen deinem ſa⸗ 


mn / vnnd jhrem Samen / derſelb ſoll dit den kopff erret · 


ten. = 
Dathenus.56. | 
Wolan dife if noch keine erklaͤrung / wie die Maͤnner 
billich geben ſolten / Darm anf jrer erklaͤrung wir nichts an⸗ 
derß verfichen/ dann daß da fepder Schlangenfamen/das iſt 
der Teuffel / Vnnd des Weibs ſamen / das iſt da⸗ menſchlich 
geſchlecht. Nun das woͤrtlein / zwiſchen / ſoil ſo vin fein alß Je⸗ 
ſus ru De den Todt vbermundenhat/ıc. Darauf 
volgt / Daß dann Chriſtus dir feindfchafft fep zwiſchen dem 
Teuffel / vnd vns Dann zwiſchen dem Teuffel / vnd vns / iſt 
nichts anderß / dann feindſchafft / Vnd ſo Chriſtus eben dafs 
ſelbe zwiſchen iſt / ſo muß er die feindſchafft fein / Vnnd ons 
eben fo wol / alß dem Teuffel feind fein. Die Schrifft aber 
an die Ephefer am andern Capitel /Ichret ons weit ein ans 
derß / vnnd ſagt / Dann Er iſt vnſer frieden / der auß beiden 
eins hat gemacht / Vnnd hat abgebrochen den Zaun / der 
da zwiſchen war. Paulus ſaget nit / daß EM “tra das 
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zwiſchen ſey / das ift der zaun / oderfeindfchafft / Sonderdaß 
er vnſer fried fen / vnd daſſelbige abgebrochen habe / das zwi⸗ 
fchen uns geweſen iſt / nemlich die feindfchafft. Daneben fo 
ſtimmet dife anßfegung mit den worten Moſis gang und gar 
nie zu / Dann Mofes rede von zweien Sanien / vnnd ſagt / 
zwifchen deinem Samen /nemlich der Schlangen / | 
ihrem Samen /nemlich des IBeibs / Vnnd fest hinzu / 
derfelb/ derfelb nemlich des TBeibsfamen / vnd nit etwas daß 
Darzwifchen fey / der Schlangen den kopff zertretten foll/ 
Dann folte albie des. Weibs famen heiſſen / vnnd feindas 
gangemenfchliche gefchlecht/ wiedie Maͤnner geſagt haben / 
So müfte das gantze menſchliche geſchlecht ſich ſelbſt erlo⸗ 
ſet / vnd den Teuffel vberwunden haben / vnd nit Durch Je⸗ 
ſum Chriſtum von des Teuffels gewalt erloͤſet ſein worden. 
Wir haben aber geſtern mit hellen zeugnuſſen der ſchrifft 
bewiſen / daß diſer Samen / der Adam / vnd volgends Abra⸗ 
ham / auch allen Propheten iſt verheiſſen worden / Jeſus 
Chriſtus ſey / Vnnd dag der Samen inn diſem handel mit 
nichten bedeute gantze Geſchlechter / wie Paulus an die Ga⸗ 
later am z. ſagt / Er ſpricht nit durch die ſamen / durch die ſa⸗ 
men alß durch vile / ſonder alß durch einen Durch deinen Sa⸗ 
men / welcher iſt Chriſtus. Hierauß erſcheint / daß die ge⸗ 
gebene erklaͤrung der Männer / vber den ſpruch Geneſis am 
3. Capit. der ſehrifft zuwider iſt / vnd gang ungereumbt. Ders 
wegen ſie vns auch nit annemlich / es ſey dann ſach / daß ſie 
vnſere eingefuͤrte beweißreden / mit Gottes wort widerlegen / 
vnnd Ihre fuͤrgebrachte erklaͤrung beſſer beſtettigen konnen. 
Darauff begeren wir jhre antwort. 
Zuleger. 57. | 
Ihr Waͤnner / jetz gehets ordenlich / jht habt ewre mei⸗ 
nung 
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nungangezeigt/ darauff haben fie euch geantwort / Habt jhr 
etwas darwider / das bringt für. 


Rauff. . 
Ihr habt vns nit recht verſtanden / Daß wir gemeint 
at dag CHRIſtus ſey die feindfchafft menſchlichen ges 
chlechts/fonder der Schlangen / vnd der fünde im menfchen/ 
durch die Schlang eingefürt. Defbalben begeren wir noch / 
daß manfortfare, 


Dathenus: sog. 

Antwort. Das iſt ſo vil alß nichtsgefagt / Vnnd diß 
bedarff abermalß einer andern beweiſung / dann diß iſt jhrer 
vorigen erklaͤrung zuwider. Dann zuuor haben ſie geſetzt alß 
zwo Partheien: Nemlich die eine die Schlang vnd jren Sa⸗ 
men / Die andere das Weib ſampt jhrem Samen. Nun das 
darzwiſchen iſt / das iſt die feindſchafft notwendig. Vnnd weil 

von Dieboltenift bekannt worden / daß Chriſtus darzwiſchen 

were / Haben wir auß ewren worten recht geſchloſſen / daß 

Chriſtus ewrer erklaͤrung nach / die feindſchafft ſein muß. Ictz 
aber haben ſie auß der Schlangen vnd ſuͤnde die feindſchafft 
gemacht / So nun aber die Schlang / ſo zuuor ein Parthey 
war / jet die feindſchafft ſelbſt iſt / Wo bleibt dann Das zwi⸗ 
fchen? Darauß erſcheint / daß diß cin fpisfindigfeit ift/welche 
inn Gottes wort keinen grund hat. Zum dritten bleibt das 
auch noch beſtendig / daß wir auß jhrer außlegung geſchloſſen 
haben: So nemlich des Weibs Samen heiſſet alhie / vnd iſt 
das gantze menſchliche geſchlecht / So volget / daß das gantze 
menſchliche geſchlecht der Schlangen den kopff zertretten / 
vnnd den Teuffel vberwunden hat / vnnd mit Jeſus Chriſtus. 
Wir haltens aber mit dem er. der alfo fagt / an die * 

a rcer 








* 
} 
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breer ana. Capit. von Jeſu Chriſto: Nachdem nun die Rinz 
der fleifch und blut Haben / iſt erß gleichermaflen theilhafftig 
worden/auffdaß er durch den tod die macht — des 
tods gewalt hat / das iſt dem Teuffel. Da ne 
Ehriftus des fleifches ond bluts / das die Finder ha 
cher maſſen (das iſt ja Teutſch) teilhafftig —— 
zeigt alhie zweierley nutz an / ſeiner menſchwerdung 







daß er dann hat fuͤr vns ſterben konnen. Vnnd pe 


daß er Durch den tod/dem Zeuffeldestods gewaltgenommen 
Bab. Darauf hell vnd klar zuſehen iſt / daß jhre erflärung mie 


Gottes wort nit beſtehet / fonder ein ſolche iſt / welche die gan 


ße Schr von onfererfeligfeitinn zweiffel ſtelt. 


Rauff. 60. 
Ihr habt vns nit genugſam verſtanden. Rn; 
Zuleger. 6). 

Er hat euch wol der ſtanden / widerlegt allein obre auf 

legung / erklaͤrt den gantzen ſpruch nach einander. 
Rauff. 62. 

Mir meinens nit alfo / Sonder wie GOtt zu der 
Schlangen fprach : Ich will feindfchafft fenen zwifchendir/ 
Daverfichen wir die Schlang onddem Weib / Vnnd zwi⸗ 
fehen deinem Samen vnd ihrem Samen / Derfelb/dardurch 
verſtehen wir Chriftum /folldirden Fopff zertretten. Doch 
befennen wir nit / daß Ehrifius des menfchlichen geichleches 


&s 
aber drauß. feindfep/fonder der = ünden inn jhm. 


Dathenus. 63. 

Damit wir euch recht verſtehen / Bekennet jht / daß die 
finde ſey des Weibs ſamen / oder mit? Dann wir wiſſen nit / 
was wir anderß auß diſer erklaͤrung faſſen koͤnnen / nn 

derma 
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dermaffen eingewickelt / daß fie einer andern erflärung von 
noͤten hat. Item / ob das wortlein / Derfelb / das relatium . 
ipfam ‚von der feindfchafftzunemen ſey /oder von des Weibs 
Samen. Dann des namens JEſu Chriſti / ſo vil die wort 
Jeſus Ehrifius) Belange / gefchicht albie Feine meldung/ 
fonder Moſes beſchreibt alhie 3. ſtůck / Erftlich/ die Schlang 
mit ihrem ſamen. Zum andern /das Weib fampt jhrem fas 
men. Vnd zum dritten/die feindfehafft/fo zwiſchen difen beiz 
ben fich verhalten hat. Nun iſt diefrag/waranffdas wörtlein 
Derfelb/welchesnotwendig von dern Dingen einem/fo zuuot 
vermeldet feind / verftanden werden muß / gehe / vnd ſich refe⸗ 
rire: Dbesvonder Schlang vnd jhrem ſamen / oder von dem 
Weib vnd jrem ſamen / oder aber von der feindſchafft / ſo zwi⸗ 
ſchen beiden geweſen iſt / zuuerſtehen ſey. Ich hoff auch das ſey 
verſtendlich genug gefragt / Begeren darauff antwort. 
Zubeſſerm bericht will ich jnen nur den Text ernennen / 
zum exempel / Geneſam 17. Cap. Sich will meinen bund zwi⸗ 
ſchen mir vnd dir machen. Da habden ſie ein gleiche weiſe zu⸗ 
reden / Dann das woͤrtlein Zwiſchen / bedeutet da nit eine drit⸗ 
te Perſon / ſo zwiſchen Gott vnnd Abraham folte geſtanden 
ſein / Sonder die verheiſſung der gnaden Gottes / darinn A⸗ 
braham auffgenommen worden it 
Raufl.64 
Wir verfichendurch das wortlein ( Derfelb daß Chris 
ſtus dardurch verheiſſen / der fchlangen den kopff zu zertretten. 
Dathenus.65. 
Ant wort. Dʒ iſt der eigenſchaff diſes teyts ſtracke zuwider / 
vnd heiſt nit bey dem buchſtaben bleiben / dz das woͤrtlein alhie 
Derſelb ſoll Chriſtus Jeſus iñ 
2 den 
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denworgehenden wortendes Herrn Jeſu Chrifti /gank vnnd 
garfein meldung geftheben ft. Derowegen muͤſſe es entwe⸗ 
der von der Schlangen vnnd ihrem Samen/oderdem Weib 
onnd jhrem Samen / oder aber vonder Feindfchaffe fo zwi⸗ 
fchen beidenift/genommen ond verfianden werden. Wir aber 
verſtehens / wie auch der Xert vermag / daß das wörtlein/ 
Derſelb / nit von der feindfchafft/noch auch von der Schlans 
gen verftanden werden könne. Dann ſonſt mäfte Moſes ge⸗ 
fagt haben ( Diefelbe) Vnd daß es derwegen von des Weibs 
Samen verftanden werden muß / deflen aller nechft zuuor 
meldung geſchehen ft / unnd ihrem Samen/fagt der Zert/ 
Darauff volgt alß bald/verfelb/ Nemlich des Weibs famen/ 
deſſen zuuor aller nechft gedacht / foll dir den kopff zertretten. 
Difer famen iſt Jeſus Chriftus/ wie Paulus durch den heili⸗ 
gen Geiſt / alledie verheiſſungen von diſem Samenerflärt/ 
an die Galat z. vnd auch am 4. Cap. da er ſagt: Da aber die 
zeit erfuͤllet ward / ſandte Gott feinen Sohm geboxen von ei⸗ 
nem Weib / ꝛc. Vnd Lucas im j. Cap. beſchreibt /wie der hei⸗ 
lige Geiſt diſe verheiſſung / durch den mund der h. Efifaberh 
erklaͤret hab / da fiefpricht/ond fage: Gebenedeiet biſtu vnder 
Ben Weibern / Band gebenedeiet iſt die. frucht deines Leibe, 
Die weil dann die Maͤnner vnſere bekanntnuß nit wide 
koͤnnen / vnd die jhre mit Gottes wort nit beſtettigen Damit 
wir zeit gewinnen / ſeind wir bereit / nach mittag von dem vol⸗ 
genden Artickel zuhandlen. So fienun etwas darwider het⸗ 
ten / ſeind wir auch ſolches anzuhoͤren bereit. | 
Rauff. 66. 

Wir feinddeflen wol zufrieden / daß mannach mittag 
fortfare / Aberfonft laſſen wir eben vnſern v bey dem 
Text bleiben / Dann er fagt/ zwifchen deinem Samen / vnnd 


hten 
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jhrem Samen / will ich feindſchafft ſetzen / Derſelb den wir 
darzwiſchen ſetzen / ſoll der Schlangen den kopff zertretten. 

220 Dathenus. 67. 

Eben aleich wie Genefis amyr. Da Gott fagt: Ich 
will einenbund machen / zwiſchen mir vnd dir. Das woͤrtlein 
zwiſchen nit eine dritte Perſon bedeut / zwiſchen GOtt vnnd Zwiſchen. 
Abraham / Sonder die verheiſſung der gnaden vnnd dem 
bund. Alſo Geneſ. am z. bedeut das woͤrtlein / zwiſchen / nit 
eine Perſon / deren daſelbſt kein meldung geſchicht / ſonder die 
feindfchafft fo zwiſchen den menfchen und dem Teuffel / vnnd 
alſo volgends zwiſchen Gott vnd dem Teuffel entſtanden iſt / 
von wegen der ſuͤnden. Dabey wollen wirs bleiben laſſen / 
Vnnd bitten die Maͤnner / daß fie die ſchrifft fleiſſig leſen / fo 
werden ſie vnzeliche vil ort finden / da das woͤrtlein zwiſchen 
alſo gebraucht / vnd nit anderß mag verſtanden werden. 

Habt jht etwas weiters? 

| Rauff. 69. 
Nein, Wir begerendaß man nach mittag fort fare. 


Die eilffte bandlung/nach mittag’ 


den 2. Junij / vmb 2. vhr. 


Nach gethanem Gebett 
| Dathenus. j. 

Das onfere meinung/ond auch vnſers gegentheils ſey / 
Belangend dendritten Artickel / iſ genugſam gehoͤrt / verſtan⸗ 
den / vnd verzeichnet worden. Mitler zeit bleibt das war / daß / 
nach dem vnſer gegentheil mit vns Chriſtum hekennet hat / 
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einen waren menſchen / vnd eines menfchen fohn zufein/ Daß 

wir noch keine vrfach auf Gottes wort von jnen gehöre habt/ 
Darumbfie fich bitlich befchweren möchten / inn Chriſio ein 
menſchliche natur zubekeñen / von welchem fie bekeñen / daß er 

Eben wie N warer menfchift. Dann eben ſo wenig alß Chriſtus warer 
BGott fein kan / ohne Goͤttliche natur / eben ſo wenig kan er ein 
nie Bor warer menſch ſein / one menſchliche natur / dergeſtalt. Daß der 
—82 one bekeñet / Chriſtus iſt ein menſch on menſchliche natur / der ſagt 
natur / eben ſo vil / alß wañ er ſpreche / Er iſt ein menſch / vnd doch kein 
tan er auch menſch. welche reden beide zugleich nit koͤñen war fein.D; wir 
een aber von den beiden naturn gefagt habẽ / ſol nit dahin verjian. 
menfhlige Den werden/alß wann wir auß Chrifto zwen ſoͤhn oder zwo per 
natur.  fondmachten. mit nichtẽ / Sonder wirbefefien/wieauch Pau 
lus thut / dz ein Chriſtus ſey / des ewigen Gottes warer vnd ei⸗ 
gener / auch eingeborner / vñ auch Dauids ſohn. Diß iſt dz ons 

ern Paulus leret Rom. ).dacr fagtvonfeinem Euangelio vñ in⸗ 
Ber iwona,s halt deſſelbigen / vnnd von Chriſto alſo fehreibt: Von ſeinem 
Bon im fohn/ der geborenift vondem famen Damdnachdem fleiſch / 
2 ya vnd erwiſen iſt freffeiglich der fohn Gottes / nach dem geiſt der 
vonbeane  heiligmachung. Vnd j. Timo. z. Kuͤndlich groß it das Gott⸗ 
wortet. ſelige geheimnuß / Gott iſt offenbaret im fleiſch / etc. Vnd At. 
20. fagt Paul: Die Biſchoffe ſolten weiden die gemeine Got⸗ 

tes / welche er durch fein eigen blut erworben hat. Damit will 

Paulus nit lehren / dz Gott iñ ſeinem Goͤttlichen weſen ein ei⸗ 

gen blut hab/ dañ ſonſt koͤnte er nit ein geiſt oder geiſtlichs mes 

ſen ſein. Sonder leret / dz Jeſus Chriſtus der fuͤt vns nach dem 

fleiſch geſtorben / auch zugleich in einer einigen perſon ewiget 

vnd warer Gott ſey. Welches Joan. auch lehret cap. iñ der 
offenbarung / da er Chriſtum alſo beſchreibt: Ich bin der erſt 

vnd der letzt / vnd der lebendige / vñ ich war tod / vnd ſihe / ich bin 
lebendig von ewigkeit zu ewigkeit, Der erſt vñ letzt / das iſt / der 
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ware Gott kan nit ſterbẽ / wie ). Timo6. ſteht. Derwegen hat 
auch Chriſtus nach ſeiner Gottheit nit ſterben konnen. Dar⸗ 
umb dieweil bie geſagt wirt / Vñ ich war tod / fo volgt / daß iñ 
Chriſto auch ein andere natur / nemlich die menſchliche gewe⸗ 
fen ſey / welche hat ſterben koͤnnen / wie j. Pet.3.cap. vermeldet. 
Jetzund ſeind noch zwen ſpruͤch / die heut angezogen / von vns 
aber / damit wir bey der hauptfragen bleiben moͤchten / nit er⸗ 
klaͤrt worden feind. Der erſt iſt / Philip. 2. da alſo ſtehet / Ein Ertlarung 
jeglicher ſey geſiñet wie Jeſus Chriſtus auch war / welcher ob des ſpruchs 
er wol inn Goͤttlicher geſtalt war / hiele ers nit für ein raub / ri Sg 
Gott gleich fein/fonder euflert fich felbft/ond nam knechts ge⸗ ' 
ftalt an/wardgleich wie einander menſch / vñ angeberden alß 
ein menfeherfunde, Hierauff fagen wir/d; difer fpruch vnſere 
biß anhero gerbane bekantnuß beftettigt/vonden 2. naturen / 
ni der einigen perfon Chriſti. Solches zuuerſtehen / ſeind diſe 
puneten zubedencken. 1. Daß Paulus die Philipper daſelbſt 
vermanen / zur demut vnd nidrigkeit / wie das vorgehende vnd 
volgende inn diſem Capitel außweiſet. 2. Daß er das exempel 
Jeſu Chriſti des ſohns Gottes / der ſich auff das hoͤchſte erni⸗ 
driget/wie auch Joan. am y7. erſcheint / einfuͤret / damit er die 
Phlipper dardurch zur demut deſto krefftiger ermanen koͤñe. 
3. Sager/d; Chriſtus andern menſchen gleich worden / vñ an 
geberden / dz iſt inn euſſerlichem weſen / ſo vil den menſchen zu 
aufferhaltũg iñ diſem lebẽ von noͤten / dz er Damit andern men 
ſchen gleich erfundẽ ſey. Damit wir aber ſein wort recht verſte 
hen / vñ mit allein dz woͤrtlein / geberden / betrachten / ſond auch 
wiſſen / wz wir vonder perſon Chriſti haltẽ vnd glauben ſollen: 
Sagt er erſtlich / dz Chriſtus iñ Goͤttlicher gſtalt war / vñ zum 
2./ dz er knechts geſtalt angenomen hab. Darauß er uns lehrt / 
dzeben gleich wie Chriſtus cin knechts geſtalt angenomẽ — 
alſo 
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alſo iſt er auch inn Goͤttlicher geſtalt geweſen. Vnnd gleich 
nun das woͤrtlein Goͤttliche geſtalt nit einen ſchein / ſonder 
das Goͤttliche weſen bedeut / Alſo auch daß cr ſagt von des 
Knechts geſtalt / bedeutet das woͤrtlein Knechts geſtalt / ein 
ware menſchliche Natur / mit allen menſchlichen eigenſchaff⸗ 

ten / die ſuͤnde allein außgenommen. 

eenarung Der ander ſpruch ſtehet inn dem 8. Capitel Actor. Da 
‚der wore Philippusmit dem Kemmerling handlet / Vnnd vnder am 
Acor.8, derm auß dem 53. Capitel vermeldet wire / Wer wirt aber 
— ſeines lebens lenge außreden. Welches etliche haben verdol⸗ 
erzeles. metſcht / Wer will feine geburt erzelen? Der verſtand aber 
diſer wort / iſt auß dem 53. Capitel Jeſaie leichtlich abzune⸗ 
men / Vnnd redet Jeſaias daſelbſt mit nichten von der geburt 
Jeſu Chriſti / alß wann die von feinem koͤndte beſchriben wer⸗ 
den / ſeine menſcheit belangend. Dieweil wir ſehen / daß Mat⸗ 
thei am j. vnd Luce am 3. Capit. die geburt Jeſu Chriſti nach 
der leng befchribenift: Sonder Eſaias redet von dem ewigen 
Reich / leben vnd herrligkeit Jeſu Chriſti / welches er nach ſei⸗ 
nem tod / wie auch zun Philippern gelehret wirt / erlanget vnd 
eingenommen hat. Dann Jeſaias ſpricht: Er iſt aber auß 
der angſt vnnd gericht genommen / Wer will ſeines lebens 
lenge außreden / dann er iſt auß dem Land der lebendigen weg⸗ 
geriſſen / da er vmb die miſſethat meines volcks geplagt / Vnd 
erıft begraben / c. Darauß erſcheint hell vnnd klar / daß 
Jeſaias Mattheum vnd Lucam / welche die geburt Chriſtibe⸗ 
ſchriben haben / alß hetten ſie ein vnmuͤglich ding auff ſich 
genom men / nit geſtraffet habe / Sonder wie geſagt / daher 
das ewige leben vnnd Reich Jeſu Chriſti beſchreibe / inn wel⸗ 
ches Chriſtus / wie Luce am 24. Capitel ſtehet / durch fein lei⸗ 
den vnd ſterben eingangen. "Si 
Ip 
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Diß Haben wir. der fachen zu erleuterung / vnnd Dem 
Männern zu gutem / auß Chriſtlicher meinung hinzu ges 
than / damit fie auch diſem fleiſſig nachdencken. 
Zuleger.2ꝛ. 
Habt jhr eewaseinzureden/fo thuts. 
Kauff.z. 
Wir wiſſen nichts / man wollforrfaren. 
Zuleger. 4. 
Wolt jhrs geleſen habenẽ? 
Rauff.⸗5. | 
Nein/onfert halben nit / wann es im Protocoll iſt / ſeind 
wir wol zufrieden. 
Zuleger. 6. 


So faret fort. 
Ende des dritten Artickels. 


Der Vierdte Arti- 


ckel / vonder Erbfünde 


Lautet alſo: 


DD die Kinder inn der Erbſuͤnd em⸗ 
pfangen / vnd geborenwerden / vnd de⸗ 


rowegen von Natur Kinder des zorns / 


vnd des ewigen tods ſchüldig ſeind. 
* Bb Dathe⸗ 
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| Dathenus.7. 

Darmit wirs kurtz machen / ſagen wir / Ja. So die 
Maͤnner anderß meinen / wollen wir mit anzeigung jhrer 
vrſachen / warumb ſie es anderß halten / gern anhoͤren. 


Zuleger. 8, - | | 
Gebt jhr ewer richtigeantwort auch darauff,/ Fan man 


barnachfortfaren.. — 
uff. 9 


Dathenus jo. 


Wolan liebe Maͤnner / darmit jhr ſpuͤret / vnnd mer⸗ 


cket / daß wir ons vnſerer bekanntnuß mit nichten ſchaͤmen / 


Wollen wir eine beſchreibung der Erbſuͤnde ug GOetes 


wort darthun. 


Die Erbſuͤnde / iſt eine zerſtoͤrung des bilds Gottes inn 


Beſehrei⸗ 
Bang der denmenfchen / durch den mutwilligen vngehorſam Adams / 
A un Eue / dardurch nit allein ſie / ſonder auch alle / die auß jnen 
Diese, natuͤrlicher weiß geboren ſeind: Erftlich / Die innder er⸗ 
| —** ſchaffung mitgetheilte heiligkeit / gerechtigkeit / weißheit 
man vnd vnſterbligkeit / verloren haben. Darnach auch inn der na⸗ 
J Eu zur alfo verderbt worden feind / daß fie gu allem bafen ge⸗ 
neigt/onnd zu gutem von jugendauff vntüchtig feind : Dar⸗ 
umb ſie auch zeitlicher vnnd ewiger firaff wirdig ſeind / vnnd 
vom Paulo Kinder des zorns von Natur genannt wer⸗ 
den / zun Epheſern am andern Capitel. Begerenzuhoͤren / 
was euch inn diſer beſchreibung mangelt / jr zuſtraffen habt / 
oder annemet / darmit wir wiſſen / waran wir ſeind. gi j 
» X uleger. 





a | 
Darauff fragen wir / was jhr für die Erbfünde hal⸗ 


Artickels. . Action 95 
Zuleger. J. =, 
 Mcht einantwort / hie habt jhr die beſchreibung. 
Rauff. jr 

Wir befennendiß auch mit / daß ſolche zerſtoͤrung / wie 
dauon geredt / des menſchen / durch den mutwilligen vnge⸗ 

horſam Adams / vnd Eua eingefuͤrt / Doch meinen wir / ob 

wir euch etwan hierinn nit gnugſam vernemen / begeren 
wir ons anzuzeigen / was jhr hierinn durch das bild Gottes 


meinet. | 
ö . Dathenus. 13: > 

>» Antwort. Dieweil von ons beiderfeids befennt / daß 

Gott ein Geiſt / vnnd geiftlich wefen iſt / ſo volget / daß der Delchetie 
leib des menſchen alhier nit ſey / oder heiſſe / eigentlich zure⸗ —— En 
den / das bild Gottes / Sonder was csfey/ hab ich erklaͤrt / mit ca, 
den woͤrtlein / gerechtigkeit / heiligkeit / weißheit / vnd vnſterb⸗ 
ligkeit / Vnnd darmit angezeigt / daß das bild Gottes / inn 
den Goͤttlichen gaben / die GOtt der Schoͤpffer dem mens 
ſchen ſeinem geſchoͤpff / nach ſeiner maſſen mitgetheilt hat / 
Welche gaben Gottes der menſch / durch den mutwilligen 
vngehorſam / verloren hat / fuͤrnemlich beſtehe / Alſo daß 

der Natuͤrlich menſch von kindheit auff / iſt vngerecht / vn⸗ 

heilig / vnweiß / inn Goͤttlichen ſachen blind / vnnd verfin⸗ 

t / vnnd nachmalß nit allein nach dem euſſerlichen men⸗ 
Then /fterblich worden / Sonder hat auch nachdem jnnerli⸗ 
ehen menfchendenzorn Gottes / vnnd ewige vermaledeiung 
aufffich geladen. Difebefchreibung/oder erflärung des bilds 
GDLLeS / beftertigee Paulus an die Ephefer am vierd⸗ 
ten Capittel / da er neben andern ſaget / Sofeget nun von 
euch ab / nach dem vorigen wandel A e alten Rn 

* 2 er 
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der durch luſt iñ jrrthumb ſich verderbet / Ernewert euch aber 
im Geiſt ewres gemuͤts / vnd ziehet den newen Menſchen an / 
der nach Gott geſchaffen iſt / inn rechtſchaffener g igkei 
vnd heiligkeit. Vnd an die Coloff. am 3. ut: tun zie⸗ 
hetden newen an /der da vernewert wire zu der erf | 
des/der jhn geſchaffen hat/ıc. Darinn Paulus lehret nee | 
inn das bild des alten natürlichen menfchen 2 | 
wir durch den mutmwilligen ongeborfam vunferer Voreltern/ 
inn vnſerer geburt ererbt haben. Vnnd bergegen auchdas 
ebenbild deflen /der ons erſchaffen hat / welchs wir nach der 
lehre Pauli anzuziehen ſchuͤldig ſeind. Das ift vnſer erklaͤ⸗ 
rung / von dem bildnuß Gottes. Begeren darauff zuhoͤren / 
was die Maͤnner auß Gottes wort daran ſtraffen konnen. 
Rauff. 4. ns 
Auff ewre gegebene antwortwiſſen wir nichts darinn / | 
fo fern die gefchrifft inn allwegen mit fiinmmet/noch ubere⸗ 
den / oder zuſtraffen Sonder erkennen es/ daß der. menſch 
vmb feines vngehorſams willen zerſtoört worden iſt / Der 
halben er dann auch auß dem Paradeiß verftoffen / vnnd der 
fluch / oder vermalcdeiung feintBalben geſchehen ift, Aber 
herwiderumb / jhme von Bott Geneſ. am z. ein ver 
geſchehen iſt / daß ſolcher zorn vnnd vngehorſam wi 
ſolt zufrieden gebracht werden / wie dann die Schrifft meldet / 
Vnd ich will feindſchafft ſetzen / zwiſchen dir / vnd dem Weib / 
vnd zwiſchen deinem ſamen / vnd des Weibs ſamen / derſelb 
ſoll dir (alß der Schlangen den kopff zertretten / Vnnddu 
wirſt j hn inn die ferſen tretten. | | 


Dathenus. i5. 
Antwort. Erſtlich / die Maͤnner ſolten nit ſagen / So 
fern 





Artickels.). Actiom 197 
fern es mitder Schrift zuſtimmet / Sonder ſo etwas inn vn⸗ 
ſerer gegebenen beſchreibung / von der Erbſuͤnde / vnnd erklaͤ⸗ 
rung derſelbigen / dem wort Gottes zuwider iſt / Das ſolten 

ſie fein anzeigen. 
u Zum andern / Belangend die verheiflung Gottes Ge⸗ 
neſ. am z. Capitel/ die iſt gnug erklaͤrt onnd dienet zu diſem 
handel gar nit. Derohalben will diß die frag jetz ſein / Ob die 
Maͤnner bekennen / daß diſe zerſtoͤrung des menſchen / Oder 
diß bild Gottes inn den menſchen / auch inn den kleinen Kin⸗ 
dern heutigs tags ſey / oder nit?" 
Zuleger.)6. 
Das trifft nun mehrden Artickel an. 
Rauff. 17. 
Wuir bekennen / daß allein / was zu der verdamnuß her⸗ 
ſteht / von Chriſto hinweg genommen iſt. 


Zuleger. j8. 
Wie verſtehet jhrs / erklaͤrts lauter. 
| Rauff. y9. 
Leſets wider. (iſt geſchehen.) 
| athenus.2o,. | 
Hinweg genommen / vnd widergebracht/ feind einans 
der zuwider. 
Rauff. 21: 


Wir bekennen / wie vil durch den vngehorſam Adams / 
die fünd betreffend / auffkommen iſt / oder eingefuͤrt / Solchs 
Habe C. Hriſtus durch den gehorſam des Vatters widerge⸗ 


bracht,- | 
Zuleger.22 
Bb 3 Sum‘ 
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Nun ſchlieſſet darauff auff den Artickel / ds Fein Erb⸗ 
fündmehrfey. 
Rauff. 25. 
Derohalben befennen wir/ daß wir diſer zeit die Kinder 
der Erbfünd /fo vil die ſuͤnd anlangt / zur verdamnuß nichts 
wiſſen zubeſchuͤldigen. 
— * 
Sagts lauter / Iſt kein Erbſuͤndda. 
Raufl.2s. 
Nein / Was zur verdamhuß dienet. 
2 Diebold. 26: 
Erkanninuß desböfen und a 
das iſt nit hinweg genommen. 
Zuleger. 27⸗ 
Derohalben beſiehet jhr die Concluſion nit / Daß die 
Kinder / Kinder des zorns / vnd ewigen tods ſchuldig ſeind. 


Rauff. 28. 
Nein. 
Dathenus.29. 
Antwort. Darmit wir einander recht — bege⸗ 
ten wir / die Maͤnner wollen ſich rund erklaͤren / Ob Chriſtus 


durch ſeinen gehorſam auch die verderbte natur / vnd neigung 
zu der ſuͤnden von jugend auff hinweg genomen hab / oder nit. 


Rauff. 30. 

Wir haben bekennt / daß er alles / was verdamlich iſt / 
hinweg genommen hab. Fragen ſie derowegen / Ob ſie auch 
die neigung / oder den huſt ehe sr empfangen hat / wie Jacobus 

am: meldt/ fuͤr ſund halfın? 
Dathe⸗ 





Artikels. 3). Aetiom 19% 
Dathenus. 3}. 
Antwort. Wir ſeind auff jhre frag zuantworten gantz 
bereit. Darmit wir aber nit noch einmal alles vermiſchen / 
bitten wir / die Maͤnner wollen ſich rundt erklaͤren / Ob Chri⸗ 
ſtus durch ſeinen gehorſam die verderbte Natur / vnd neigung 
zu der ſuͤnd weggenommen hab / oder nit? Wir bitten / daß 
man ordenlich handle / Darnach wollen wir auff ewre frag 
gern antworten. | 
Rauff. 3ꝛ 
Wir warten noch ewrer antwort / ſo wir derſelben 
gnugſamen bericht / hoffen wir zuantwoten. Im fall aber/ 
daß jhr mie diſem erſettiget / daß wir hiemit bekannt haben⸗ 
Daß Chriſtus durch ſeinen gehorſam / was zur verdamnuß 
dient / es ſey luſt / oder neigung / oder Natur / wie jhrs nen⸗ 
nen möcht / hingenommen habe / So achten wit / es ſey des 
luſts halben feiner antwort von noͤten. Doch reden wir fo 
weit / fo vil die junge Kinder/ dienoch im vnuerſtand / ohn al⸗ 
len vnderſcheid leben / betrifft. 
Dathenus. 33. 
Antwort. So vil den ſpruch Jacobi belangt / ſagen 
wir / daß Jacobus mit nichten alhie handlet / vonder eigens Gretärung 
ſchafft der Natur des menſchen / Wie er auß fleiſch vnnd des ſoruchs 
blut / vnnd auß dem willen des Mannes geboren iſt Sonder It F 
er lehret die / von welchen er aller nechſt zuuor geſagt Ser vanycs 
lig iſt der Mann / der anfechtung erduldet / Dann nach 
dem er bemehntift/sc. Darauß erſcheint / daß Jacobus hie mit 
den erwachſenen handlet / vnd ſagt darnach / Niemand ſage / 
wann er verſucht wirt / vnd was hernach volgt / — | 
- | mzu/ a. = 


200 Protocoll / des vierdten 
hinzu / Darnach wann die luſt empfangen hat / gebuͤrt ſie die 
fuͤnd / Die fünd aber / wann fie vollendet iſt / gebuͤrt ſie den 
tod. Inn dem er ſagt / Niemand ſage / darmit er will / daß der 
menſch die ſchuld feiner vbertrettung auff Gott nit ſchiebe 
erſcheint offenbat / daß er mit den erwachßnen handelt / Vnd 
alhie mit nichten tractriert die eigenſchafft des natuͤrlichen 
menſchen / wie er auß Adamgeboren iſt / Derohalben daſſel⸗ 
big zu diſem handel nit dienet / vnnd iſt vns mit nichten zuwi⸗ 
der / Vnnd ſagen jetz / betreffend die gegebene antwort der 
Männer. So Chriſtus die ſuͤnde der Kinder im Newen Te⸗ 
ſtament alſo weggenommen hat / daß die Kinder nit allein 
keine verdammende ſuͤnd haben / Sonder auch / daß ſie keinen 
luſt / neigung / oder Natürliche begirden zu der fünden haben: 
So hat Paulus vnrecht geſchriben / da er viljar nach Chriſti 
Himmelfart / an die Epheſer im 2. Capitel ſchreibt / vnnd die 
— gantze Gemein zu Epheſo / die auß den Heiden durch das E⸗ 
son Narır Uangelium beruffen war / zuſammen bindet / mit Den andern 
Rinder des menfchen/ auch mit den Juden / Vnd fagt: Vnder welchen 
zorns · wir auch alle weiland onfern wandel gehabt haben /inn den 
Lüften onfers fleifches/ond thaten Den willen des fleiſches / vnd 
der vernunfft / Vnd waren auch Kinder des zorns / von Na⸗ 
tur gleich wie die andern / Vnnd erklaͤrt daſſelbig nachmalß / 
da erfagt: Daß die Epheſer von Natur (Dieganke Gemein 
redet eran/ vonder welchen auch.etliche junge Leut waren/ wie 
er fie am 6, Capitel vermanet) Vnnd ſagt / daß jhr zu derſel⸗ 
ben zeit waret ohne Chriſto / frembd / vnd auſſer der Bürger 
ſchafft Iſrael / vnnd frembde von den Teſtamenten der ver⸗ 
heiſſung / daher jhr Feine hoffnung hattet / vnnd waret ohne 
Gott inn der welt / ꝛc. Nun aber hat Paulus indifer lehr dar⸗ 
mit er nach Chriſti zukunfft lehret / daß die Epheſer von Na⸗ 
* | tur 
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tur Kinder des zorns waren / Die Erbfündinn den Rindern ben 
ſtettigt. Darauß volgt / daß ewer meinung der ſchrifft / vnnd 
ber Lehr Pauli zuwider ſey. Derowegen wir uns mit ewren 
worten nit begnügen laſſen / Sonder begeren / daß jhr die mit 
Gottes wort beſtettiget / vnd diſe gegenrcdenableinet. Dann 
Paulus lehret an die Roͤmer am 7. Capitel / daß die begirden 
vnnd lauͤſten auch ſuͤnde ſein / wann fie gleich mit der that nit 
volzogen ſeind. 

* Rauff. 34. 

Wir haben den luſt Jacobi am. Capitel anderß nit / 
dann exempels weiß angezogen / Auch haben wir nit bekannt / 
daß kein neigung / oder begird zur ſuͤnd ſey / Sonder von ſol⸗ 
cher neigung haben wir geredt / die den Kindern zur verdam⸗ 
nuß dienet / dieſelbe ſey pinweg genommen. 


Dathenus. 35. 
Das ſolt jhr auß der ſchrifft beweiſen. 
Rauff. 36. 
Wils Capitel leſen. 
Daß jr aber das Capitel zun Epheſern anziehet / koͤndt 
Ihrnichtsdarmit erhalten / Vnd der Text laut klaͤrlich: Vnd 
wir waren aueh Kinder des zorns von Natur / gleich wie die 
andern. Vnd ſtehet nit da / ſeinds noch / Sonder / wir waren. 
Aber zu weiterer vnſerer erklaͤrung / finden wir zun Roͤmern 
am 5. Capit. alſo geſchriben: Wie nun durch des einigen ſuͤn⸗ 
de die verdamnuß vber alle menſchen kommen iſt / Alſo iſt 
auch durch des einigen rechtfertigkeit / die rechtfertigung des 
lebens vber alle menſchen kommen. 
Weiter ſagt auch Johannes im Euangelio am erſten 
Capitel / Schet das Lamb ES der welt ſuͤnde * 
F c mmbt. 


J 
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nimbt. Auß diſen ſyruͤchen / hoffen wir / moͤgt ihr außtrůck⸗ 
lich verſtehen / Daß er die verdamnuß der Erbſuͤnd hinge⸗ 
nommen / So vil die Kinder anlangt / daruon wir reden. 


Dathenus. 37: 

Antwort. Den ſpruch Jacobi haben wir gnugſam er⸗ 

Ernarung klaͤrt / Belangend den Text an die Epheſer am 2. Capitel. 
des (pruchs Die beweißrede ſo wir drauß gezogen haben / Bat einen vc⸗ 
Paul ſten grund / Hergegen die ableinung iſt inn Gottes wort nit: 
Biete von gegründt/ Dann diß volgt nit: Die fchrifft lehret / daß difer 
natur Km⸗ Oder jener vor zeiten ein Sünder geweſen ıft Keine 
— jetz fein Suͤnder. mit nichten. Zum exempel / Johannes ſagt 
inn ſeiner erſten Epiſtel am dritten Capittel / Daß wer auß 

Gott geberenift / der ſuͤndiget nit. Vnd aber hergegen ſagt 

er / So wir ſagen (am). Cap.) wir haben keine ſuͤnd / ſo verfuͤ⸗ 
Aus Chris ven wir ons ſelbſten. Wie nun das beide war iſt / daß die auß 
ſen find ion GOtt geboren ſeind nit findigen/ vnnd doch nit ohne fünde 
—— ſein / wann ſie inn jhren Perſonen angeſehen / vnd betrachtet 
Sheio a · werden. Alfo bleibt das auch beides war / daß die Epheſer / das 
Ber durch iſt die gantze Gemein / jung vnnd alt / Suͤnder geweſen ſeind / 
3vnnd nit deſto weniger noch auch inn ſich ſelbſt Sünder blei⸗ 
Weiz... ben/ Ob ſie gleich dafie inn Jeſu Chriſto angeſehen wer⸗ 
den/ heilig / vnd gerecht ſeind / vnd nichts verdamlichs haben. 

Welchs auß dem angenſcheinlich erſcheint / daß Paulus ſie 
vermanet am vierdten Capitel / den vorigen wandel nach dem 
alten menſchen abzulegen: Vnd was fernerß im fuͤnfften vnd 
ſechſten Capitel volgt / Welche vermanung beyden Epheſern 

Feine ſtatt haben koͤndten / wann ſie dazumal nit Suͤnder ge⸗ 
weſen weren. Belangend den ſpruch an die Roͤmer am fuͤnff⸗ 

ten Capit / Darmit wirt mit nichten die meinung der Maͤn⸗ 

ner 


| 7 . 
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‚ner beftettigt / Dann alfo fagt Paulus: Wie nun durch des 
einigen fünd / die verdamnuß ober alle menfchen kommen iſt / 
Alſo ift auch durch des einigen gerechtigkeit / die vechtfertiz 
gung des lebens vber alle menfchen Fommen. Habt acht /da 
—— daß die verdamnuß ſey kommen inn alle men⸗ 
chen. Nun verſtehet jhr bey dem woͤrtlein / alle Men⸗ 
ſchen / eintweder allein alle die / fo vor Chriſti zukunfft ges ven s. Cap 
lebt haben / oder aber auch die / ſo noch leben werden / biß an an die Röu 
der welt ende. So jhr num alhie bey dem woͤrtlein / Alle — Ci 
menſchen / nur diemenfchenverfichet/ ſo vor Chrifizufunfft aa.ız.ge, 
gelebt haben: fo volgt auch / daß innden volgenden worten: 5. vud *. 
Alſo iſt auch durch eines gerechtigkeit /Dierechtfertigung des 
lebens vber alle menſchen fommen : Das wortlein / vber —— 
alle menſchen / allein bedeutet / die menſchen die vor Chri⸗ anworsee, 
ſto gelebt haben. Oder ſo jhr bey dem gemelten woͤrtlein / 
alle menſchen / inn dem erſten theil des ſpruchs verſtehet / Biß 
an der welt ende: So volget drauß / daß auch die gerechtig⸗ 
keit Chriſti uber alle menſchen / von anfang der welt biß 
zum end fommenfey. Vnd alſo ſolten difer meinung nach/ 
nit allein jetzund die Kinder ohne angeborne Erbſuͤnde ſein / | 
fonder- auch. im Alten Teſtament / eben gleicher geftalt / 
Vnnd nit allein allegleubigen /fonder alle menfchen / wie fie 
inn Religions onnd lebens fachen gefchaffen weren / müs 
fien Durch Ehriftum felig werden / Dieweil das wertlein / 
Alle menfchen / niemand außfchleuft. Dann fo ihr fagen 
wollet / daß die im Alten Teſtament Haben die Erbfünd ges 
habt / Vnd jetz aber wir im Newen Zeftament / haben Chris 
fi gehorſam / und gerechtigfeit: Gedenckt was für ein gleis 
cheit jhr ſtellet zwiſchen Abraham vnnd feinen glaubigen 
Sundern im alten Teſtament / vnd zwiſchen ons /die von des 
re | Cc 2 glaus 


u ° 
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glaubens wegen je Abrahams Kinder feind. Dieweil jene di⸗ 
fer rechnung nach/nur allein fände ſolten gehabt haben: Wir 
aber jen lauter gerechtigfeit. Derowegen ift diſer Zert diſer 
Crrtänung MER meinunggangzumider. Belangend Joannis am erſten 
Capitel / ſagen wit / daß Joannes danit redt allein von der 
Zoaa. ua. Erbfünde / ſonder von allen ſuͤnden. Zum andern / Redt er 
xrſ. 2. nit allein von den jungen Kindern / ſonder auch von Den er⸗ 
wachßnen / welche alle / ſo fern ſie im bund Gottes ſeind / vnd 
Chrniſto eingeleibt/fo befommen fie auß gnaden vergebung 
aller ſuͤnden. Daß aber Johannes denen alhiemit verge⸗ 
bung der ſuͤnden verheiſſen ſolte / welche zu dem bund Gottes 
nit gehoͤren / vnd Chriſto nit eingeleibt ſein / das wirt iñ ewig⸗ 
keit auß Johanne nit bewiſen werden / Dieweil er das wider⸗ 
ſpiel lehret / eben inn demſelben Capitel / da er ſagt: Wie vil 
jhn aber auffnamen / denen gab er macht / Gottes Kinder zu⸗ 
werden / die an ſeinen Namen glauben / ꝛe. Damit die Ver⸗ 
ächter des bunds Gottes / biß daß ſie ſich bekeren / außtruͤcken⸗ 
lich von der gnaden / ſo durch Chriſtum geſchehen / außge⸗ 
ſchloſſen werden. Daß die Maͤnner weiter geſagt haben / 
Chrifins daß Chriſtus die verdamnuß der Erbſuͤnde hinweg genom⸗ 
dat i ale men habe / das iſt nichts geſagt / Dann eben daſſelbig lehret 
Bag Pauius / von allen chatlichen / oder wircklichen fänden der 
der En / bußfertigen Chriſten / Da er fagt andie Römer am 8. Capit. 
fonder auch So iſt nichts verdamlichs an denen / die inn Chriſto feind /x. 
Bender dup Deroͤwegen iſt die frag noch nit beantwort / ſonder beſtehet 
fertigen noch / Ob durch den scherfam Chriſti / die verderbte Natur / 
me vnnd neigung zu der (And hinweg genommen fep / oder nit, 
ER Wegeren darauff gründlichen beweiß auß Gottes wort. 
uleger. 38. | 
Wolt jhr noch Pure daranff antworten / moͤgt * 
thun 
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thun / Iſt gleichwol vber die zeit / moͤget euch bedencken. 
Rauff. 39: 
Iſt vil vnd vber die zeiten / ſchiebets auff. 
Zuleger. 40. 

Dieweil morgen der Pfingſtag / daran die Gemein one 
predig nit kan ſein / Wirt das Geſprech biß auff den Montag 
6. frue auffgeſchoben / doch den Maͤnnern nit deſto weniger 
—F gereicht werden / Die zwiſchen babe jhr euch darauff zus 

dencken. 


Dathen Han > 
at eben diß den zuhoͤrern verfündt vom auffſchub. 
Die sroölfite handlung / den vierdfen 


Junij / morgends zu 6. vhrn / tc. 


Nach geſchehenem Gebett 
Dathenus.j. 


Ihr lieben Männer / wir haben nechſt den 4. Artickel / 
ber von der Erbſuͤnde redt / zuerklaͤren angefangen / Vnd has 
ben Erſtlich / was die Erbſaͤnd ſey / vnd heiſſe / auch was das 
bild Gottes ſey / vnd heiſſe / auß Gottes wort beſchriben / dar⸗ 
—— afft habt. Haben nachmalß die frag fuͤr⸗ 
mn Ob Chriſtus JEſus die Erbfünd / das iſt /die 
verderbte Natur / vnd neigung zu der ſund auffgehaben / vnd 
hinweg genommenhab/odernit? Darauff begeren wir / wie 
auch nechſt begert worden iſt / ein richtige antwort / Wie jhr 
vno nechſt ein richtige antwort verheiſſen habt. 

Rauff.ꝛ _ 
Ce 3 Die 
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Die neigung bekennen wir/daß fienit auffgehaben / wit 
glauben auch nit / daß ſie an den kindern / vmb des a 
ſu Ehrifti willen verdamlich ſey. So iſt inn denen die inn es 
ſu Chriſto feind/ auch derohalben nichtsverdamlichs/ alß inn 
den Alten /dieweil fienit Darnach leben. Iſt derohalben von 
diſem Artikel Fürglich vnſere bekenntnuß: Daß alles / was 
Hab acht zur verdamnuß durch Adam eingefüret / ſey durch Chris 
Ehrrft licher Rum widerumb ohne vnderſcheid der Voͤlcker hingenom⸗ 
—— men / Alſo daß alle menſchen / durch jhre / vnnd nit durch 
nuß der Adams fünde / verdampt werden. Begeren derowegen / 
BVidertaͤuf jhr wolt euch ewers grunds auch erklaͤren / vnnd ons nit al⸗ 
ſer. ſo mit vilen worten / vnnd fragen belaͤſtigen / darmit wir 
einander kuͤrtzlich antworten Fönnen / vnnd zum ende kom⸗ 


men. 
Drathenus.3. | 

Antwort. Vns were nichts liebers dann daß die Maͤn⸗ 
‚ner biß anhero Furk / vund runde zu der fachen geantwort 
hetten / vnnd ons alfo nitzumeitleuffiger erflärung / vnd 
ableinungderfprüch / ſo zum handel nit Dienen/ gezwungen 
beiten. Vnſere bekanntnuß von difens handel / ſtehet mit 
hellen vnnd Flaren worten inn der befchreibung der Erbſuͤnd / 
darbey wirs bleiben laſſen. Vnnd fagen jeg zur antwort/ 
daß wir alhie abermaln zwungen werden/ mehr wort zubrau⸗ 
chen / dann ons Lieb iſt / dieweil die Maͤnner dic fragſtuͤck 
vermifchen. Die fragift alhie nit / Ob Chriſtus die verdam⸗ 
nuß der Erbſuͤnden allein / oder auch der wircklichen ſunden / 
hinweg genommen habe / oder nit. Solchs gehoͤrt inn ſech⸗ 
ſten Artickel / da von der gerechtmachung gehandelt wer⸗ 
den ſolle. Item / die frag iſt nit / Ob aller Volcker Kinder / 
der Tuͤrcken vnnd Juden / auch der Heidniſchen Goͤtzendie⸗ 
— — ner 
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nNer chen fo wol / alß die Kinder der Chriſten/ ſelig werden / 
oder nit. Daruon wollen wir nachmalß reden. Sonder diß 
ft abermal die frag / Ob Chriſtus Jeſus inn dem newen Te⸗ 
ſtament die Erbfünd / das iſt die verderbte Natur / vnnd nei⸗ 
gung zü der ſuͤnd / alſo daß ſie inn den Kindern nit mehr ſey / 
hinweg genommen hab / oder nit. So die Maͤnner eine kur⸗ 
tze antwort begern / bitten wir / daß fie auch nur ein ding unt⸗ 

worten / auff ein mal. * 

| zulgng: 

Sie machen jhr wol / ſehet / zwo vnretſchiedene fragen/ 
Wolan die erſt iſt verrichtet / mag die ander wol auch fuͤr 
dic Hand genommen werden. | 

| Rauff.5. 

Witr haben vorhin bekannt / daß die neigung / oder ver; 
derbte Natur / wie jhrs nennt / durch Chriſtum nit auffge⸗ 
haben / Sonder allein / was jhnen drinn fuͤnd iſt / oder fo vil 
die ſuͤnd belangt / die zur verdamnuß dient / das hab er hinge⸗ 
nommen. Vnnd daß jhr vns recht verſteht / So glauben wir / 
daß Chriſtus durch fein leiden die Kinder von ſolcher verdam⸗ 


nuß geledigt habeee. 
Dathenus. 6. 

Antwort. Das iſt eben daſſelbige / Bas zuuor geſagt iſt. 
Darmit wir aber zum handel fomen/fagen wir/Sodas heift 
ohn Erbfünd fein / Nemlich daß die ſaͤnd sur verdamnuß nit 

zigerechnet wirt / So ſeind auch die Kinder / vnd die glaubige 
erwachßne des Alten Teſtaments ohne Erbſund / vnnd auch 
ohne wirckliche fünden/ Darin die fünd jhnen zur verdam⸗ 
nuß mit zugerechnet iſt Wie Dauid ſagt inn dem zwey vnd 
dreiſſigſten Pſalm: Wol dem / dem dis vbertrettung nn 
; ein / 


t 
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ſein / dem die ſuͤnden verdeckt iſt. Wol dem menſchen / dem der 
Herr die miſſethat nit zurechnet / ꝛc. Vñ im 85. Pſalmen ſagt 
Dauid: Der du die miſſethat vormalß vergeben haſt deinem 
Volck / vnd alle jhre ſuͤnden bedeckt. Da ſagt er / daß alle ſand 
des Volcks bedeckt ſey / Darauß volgt / daß beide Kinder vnd 
erwachßne glaubigen des alten Teſtaments one ſuͤnden ſeind / 
eben fo wol / als die Kinder im newen Teſtament. So iſt auch 
nechſt geſagt worden / auß der Epiſtel an die Römer ams. 
Capitel / Daß nichts verdamlichs an denen ſey / die inn Chris 
ſto ſeind. Darauff ſagen wir / daß die frag nit ſey / was Chri⸗ 
ſtus hinweg genommen habe / Sonder / ob die vbrige verderb⸗ 
te Natur / vnd neigung zu der ſuͤnd / inn den Kindern ein ſuͤnd 
ſey an jhr ſelbſten / oder nit? 
Rauff. 7. 

Mufflacht Antwort. Poulus ſagt vonden Alten/zu den Hebreern 
der ABider AM II. vnd ſpricht: Dife alle feind geftorben nach dem glau⸗ 
täuffer. ben / vnd haben die verheiſſung nitempfangen/fonder fie von 

es geſehen / onnd fich Darauf vertroͤſtet / vnnd daran ges 

angen, Ä 

Zum andern/ Derneigung balben/ befennen wir / daß 

Dififidas ſie den Kindern vor verdamlich nitzugerechnetwirt / Dann 
at Lid, Chriſtus uns diefelbe zum Exempel darſtelt / Marci am jo. 
vnd ſpricht: Warlich ich ſage euch / wer das Reich Gottes 

nit empfahet alß ein Kind / der wirt nit hinein kommen. Dar⸗ 

auß wir glauben / oder ſchlieſſen / Wann jhnen jhre Natur 

vnnd neigung zur verdamnuß zugerechnet wuͤrde / Chriſtus 

hett fte vns nit zum eyxempel dargeſtelt. Vnnd begeren dero⸗ 
wegen / daß jhr auch ewer bekanninuß auß Gottes wort ber 


weiſet. 
Dathenus. 8. 
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Antwort. Wie das zuuerſtehen ſey / daß an die Hebreer 
amp.fichee/ Daß die Alten die verheiſſung nie empfangen 
haben. Vnd abermal am 33. Verſic. Daß ſie die verheiſſung 
erlangt haben: Wollen wir inn dem volgenden Artickel / von 
der Kirchen / wie wir zuuor auch verheiſſen / erklaͤren. Die 
antwort aber der Maͤnner iſt eben dieſelbe / die fie vorhin ge⸗ 
geben haben / vnd dient nit zu dem handel. Dann die frag iſt 
nit / ob Chriſtus die verdamlicheit / oder verdamnuß der Erb⸗ 
ſuͤnd hinweg genommen hab / oder nit: Dieweil auß Dauid 
vnd Paulo gnugſam bewiſen / daß durch Jeſum Chriſtum / 
die verdamnuß / auch der wircklichen ſuͤnden / hinweg genom⸗ 
men iſt im alten vnnd newen Teſtament. Aber diß iſt die frag / 
Ob die verderbte Natur inn den Kindern / vnd die neigung zu 
der ſuͤnden / inn ſich ſelbſt eine verdammende ſuͤnd ſey / oder 
nit. Welchs doch etlicher maſſen auß den worten der Maͤn⸗ 
ner zuſchlieſſen iſt. Dann hat Chriſtus die verdamnuß der 
Erbſuͤnd hinweg genommen / ſo volgt daß die Erbſuͤnde an 
jhr ſelbſt eine verdamliche ſuͤnd ſey. Begeren doch ein richtige 
antwort. 
Zuleger. 9 
Sechtden Artickel wol an / vnd antwortctrichtig / Ob 
die / ꝛc. (Laſe den Artickel.) 
“ Dathenus.jo. 
Laſſet doch fie antworten. 
Rauff. j. 
Wie ſollen wirs verſtehene 
Dathenus. 2. | 
Die verdamnuß der Erbfünd ift hinweg genommen / 
das befennen wir/fo wol als der wircklichen. Iſt die frag / Ob 
| ODd drumb 


u 


J 
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dnmnb die erbſand kein erbfünd / vnd die wirckliche kein wirck⸗ 

liche ſuͤnde ſey. * 
Zuleger. 13. 


Sagt eben das / vnd wonn jhr der eins verneint / wirt 
beweiſung aufferlegt / dem der 4 ſey aſh. 
Rauſff. 4 
Wir haben vorhin geantwortet / daß alle menſchen inn 
ihrer eigen fünd ſterben mäflen / Vnnd nit vmb Adams ſuͤnd 
willen / ſie werde Erbſuͤnde genannt / oder neigung / wie jhrs 
nennet. Dann wie konnen wir diß noch für einen zorn halten / 
daß Chriſtus verſünt hat. on 
Zuleger. 19. | | 
Jetz ſolt jhr derohalben richtig darauff ſchlieſſen⸗ ſo 
koͤndten ſie richtig darauff antworten. | 
Rauff. 16: | 2 
Glauben derobalben / daß diefelbige jegund den men⸗ 
ſchen nit mehr alß ein fündefey/ die zur verdamnuß herſche / 
vmb Chriſtůs willen / Vnnd beger en alſo / daß jht inn ewrer 
beweiſung fortfaret / ob wir villeicht ein ander beſſer darinn 
verſtehen moͤchten. | 
Dathenus. 7. | 
Dieweil wir feine richtige antwort haben koͤnnen / vnd 
Boch auf ihren worten fchlieflen muͤſſen / daß weder die Erb 
fünd innden Kindern/noch.auch die wirckliche fünden inn den’ 
erwachfinen / oder alten inn fich felbft fünde fep / von wegen 
Ehrifi/ So wollen wir / ehe wir zu onferer beweifung kom⸗ 
men /fie fragen / was fiedann halten von der bekanntdus inn 
diſem Artikel /foinn dem büchlein / genannt Rechenſchafft 
vnſerer Religion / verfaſſet ſtehet. Ebiſt die er 


’ 


’ 
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Huͤteriſchen / oder Mercherlender / dic fchreiben alfo: Nun ſo Bekeſunuſ 
bekennen wir / vnd lehren / daß alle menſchen / keinen dann den — 
einigen Chriſtum außgenommen / ein ſuͤndige art von Adam gyrerceriz 
haben / die ſie von jm erben. Wie auch geſchriben ſtehet / Alles der / von der 
bdichten vnnd trachten der menſchen iſt boß von jugend auff. Erblaude. 
Demnach ſagt Dauid: Inn ſuͤnden bin ich empfangen / vnnd 
mein Mutter hat mich inn ſuͤnden geboren. Paulus aber redt 
deutlich / vnd ſpricht: Die ſuͤnd iſt komen von einem menſchen 
inn die welt / vnd iſt durchgangen vber alle. Weil ſie dann von 
jme auff vns kommen iſt / ſo iſt je offenbar / daß ſie von jm auff 
vns erbet. Dahin dienet / daß ſie inn dem volgenden Capit. da 
ſie erklaͤren / wie alle Adams kinder / ſo Adamiſcher weiſe ge⸗ 
boren worden ſeind / gefreſſen / hingenomen / vnd verzert wer⸗ 
den / ſagen ſie neben andern alſo. Darumb auch Joannes ſa⸗ 
‚get: Wer da ſagt / er hab keine ſuͤnde / der verfuͤret ſich felbft/ 
vxnd die warheit iſt nit inn jhme. Vnd redt gleich vonder Erb⸗ 
ſchafft / die wir alle von Adam haben / die er ſuͤnde nennt / ꝛc. 
Dariñ bekennen die Mercherlender / daß alle menſchen 
im Alten vnnd Newen Teſtament / allein Chriſtum außge⸗ 
nommen / ein ſuͤndige art von Adam haben. 

Zunm andern / Mit den worten Dauids vnd Pauli be⸗ 
weiſen fie / daß diſe verderbung der Natur / oder ſuͤndige art / 
wie ſie es nennen / eine ſuͤnd ſey. 

Zum dritten / Daß diſe Erbſuͤnde alle Adams natuͤrli⸗ 
che Kinder freſſe / vnd verzere. 

Zum vierdten / Schlieſſen ſie auß den worten Johan⸗ 
nis / daß die alle. Lügner ſeind / die diſe erbſuͤnd oder erbſchafft / 
wie fie es nennen verleugnen. Diß ſtehet geſchriben inn den 
62. vnd 63. blatt des buͤchlins Rechenſchafft. Hierauff bege⸗ 
ren wir zuhoͤren / ob die Maͤnner diß bekenntnuß fuͤr recht er⸗ 
kennen / oder nit. ODd 2 Rauff 
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Rauff.y8. 


Erſtlich reden wir hie von der Erbſuͤnd der Kinder / vnd 
a nit von der wircklichen fünden der erwachfnen / dauon jr an⸗ 
Srteriiche gezogenhabt. Auff die Nechenfchafft der Hittrifchen / wiſ⸗ 
Wwertauf fen wir nit fonderlich zuantworten / dann jhr habt unfer bes 
eng 2 : kanntnuß / wie wir darinnen fiehen /wolvernommen. So 
se von der Haben wir darneben ewre befanntnuß ober diſen Artickel / vnd 
Lrbfände nieder Huͤtriſchen begert. 


Dathenus. 9. 


Auntwort. Wir habenrecht und wol auf ewren worten 
geſchloſſen / daß die wirckliche fünden auch nun mehr fein 
fünd ſey an jhr ſelbſt / omb Ehrifti willen. Dann ſo die Erbe 
ſuͤnd darumb keine ſuͤnd iſt / daß Chriſtus die verdamnuß der 
Erbſuͤnd hat weggenommen / So voiget auch / daß die wirck⸗ 
liche ſuͤnd / bey den erwachßnen glaubigen / keine ſuͤnde meht 
ſey für ſich ſelbſt: dieweil fie nit weniger (ſo vil die verdam⸗ 
nuß belangt) dann die Erbſuͤnd durch Yefum Chriſtum hin⸗ 
weg genommen iſt. Dieweil Johannes ſagt / im erſten Bricff 
am 2. Vnnd derſelbige iſt die verſünung für vnſer ſund / etc. 
Volgt hernach / Nit allein aber für die vnſern /fonder auch 
fuͤr der gantzen welt. 

Zum andern / Belangend die bekanntnuß der Huͤtri⸗ 
ſchen / wollen wirs darbey bleiben laſſen / Vnnd ob ſie gleich⸗ 
wol auch Widertaͤuffer ſeind / ſo erſcheint doch / daß fie vnd 

Thomas Ihr inn diſem Artickel einander ſtracks zuwider ſeind / vnd da 
Truckers einer des andern bekanntnuß mit der that verdammet. AB 
—— wollen euch aber fragen / Was jhr dann haltet / von der be⸗ 
kanntnuß des Thome Truckers / oder Thomas Imbruch ge⸗ 
ber erbſand nannt / der zu Coͤllen auff diſe bekanntnus inn diſem Aruckel 


> : geſtot⸗ 
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geſtorben iſt. Der ſchreibt alſo im buchſtabẽ C. im erſten blat / 
Vnnd wiewol fie (er redt von den Kindern) der ſuͤndlichen 
art / oder Naturen ſein / auß der eigenſchafft Adams / ſo iſt 
doch noch etwas bin jhnen / daß Gott gefelt / ꝛc. Vnd im buche 
ſtaben Bfol. 7. fehreibt er zu feiner Haußfrawen alſo / So 
woltdann guts muts fein/ Vnnd ziehet ewre Kinder auffinn 
Der zucht / vnnd innder forchtdes Herrn / auffdaß die eigens 
Tchaffe/die bey jhnen iſt / moͤg getoͤdtet werden/ ıc. Vnd aber» 
malß im buchſtaben J. am andern blat / Wie vil mehr ſoll 
mit groſſer billigfeit der onnüg menſch / der ſchalckeit trin⸗ 
cket wie waſſer / dem groſſen König / den Fein menſch ſehen 
moͤge / vnd lebendig — 22 zagen / vnd groſſer ſorgfeltig⸗ 
keit / vnd allein auß diſer vrſach / Nemlich daß die boͤſe vnnd 
gifftige Natur / da wir allzeit mit im ſtreit fein maͤſſen / vns 
auch anhangt / wie geſchriben ſtehet / Das trachten vnnd ge⸗ 
dencken des meuſchen hertzens / iſt geneigt zu der boßheit von 
jugend auff. Vnnd dargegen mercken / daß der Vatter der 
liechter / inn welchem kein finſternuß iſt / der ſuͤnden ſo ſehr 
feind iſt / Dann vmb die eine ſuͤnd des eintzigen menſchen muͤſ⸗ 
ſen wir alle verloren fein / vnnd den ewigen fluch tragen / etc. 
Darauf erſcheint / Erſtlich /daf der Thomas die ſuͤndliche 
art / vnd eigenſchafft inn allen menſchen bekennet. 

Zum andern erſcheint / daß er diß verſtehet von den 
menſchen / die auch jetz geboren werden / ſo wol als von den 
menſchen des alten Teſtaments. 

Zum dritten / ſo ſtoͤßt er ewer bekanntnuß inn bo 


Thomas 


Trucker 
den verdam̃et 


vmb / inn dem er ſagt / Daß alle menſchen / von wegen der difer 29, 
ſuͤnd Adams verloren ſein / vnd den ewigen fluch tragen muͤſ⸗ derränffer 


fen / Dann er damit bekennet / daß Die angeborne Erbſuͤnd / 


betanntnuß 
vd der erb⸗ 


mit der that ein fuͤnde ſey / vnnd zorn Gottes verdiene. fünd, 


d 3 Glei⸗ 


as aa Krungkers halben / wiflen wir nit / daß er anderß geftanden/ 


mas 
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Gleicher geftatt ſtehet inn dom Büchlein / genannt /. Fin 
fchöner Flarer bericht / vnnd anzcigung / der warhafftigen 
Tauff Johannis / Chriſti / vnd feiner Apoſteln / inn dem buch⸗ 
ſtaben F. folio 5. Wir glauben / vnnd bekennen / daß wir alle 
ſeind herkommen / auß dem vnreinen / vnd befleckten Samen 
Adams / vnd durch jhn gantz perdorben / vnd inn den tod kom⸗ 
men / Rom. 5. j. Corinth. y5. Solchs bekennen fie auch inn 
jhrem Regiſter / oder Zaiger / oder Concordantz / da fig allerley 
ſchrifft auß dem Alten vnd Newen Teſtament anziehen / vnd 
ſagen / die ſuͤnd ſey allen menſchen angeboren. Nun wollen 
wir gern hoͤren / was die Maͤnner von der bekenntnuß Tho⸗ 
me / darauff er den todt erlitten hat halten / Vnnd wie die 
mit jhrer alhie gethaner bekanntnuß zuſtim̃ / Das jſt vnſer 


frage, 
Rauff. 20. 


Erſtlich / Haben wir bekannt / daß die wirckliche fünb 
keine ſuͤnd ſey. Auch reden wir inn diſem Artickel nit von der 
wircklichen ſuͤnd / ſonder allein von der Erbſuͤnd. Thomas 


wort bewei dann wir geſtanden. Daß jhr aber etliche außzuͤge auß ſei⸗ 
fen das wo ner ſchrifften herfuͤr bringe / vnnd nit den anfang / vnnd end 


derſpſel. 
» 


leſet / laſſen wirß jegt alfo beruhen / biß wir fie etwan nach 
gelegenheit möchten beſehen. Daß er aber von einer nei⸗ 
gung geſagt / Hoffen wir/cs werde fich im Protocoll / mie 
wir darinn ſtehn /gnugfam erfinden. Begeren deromegen/ 
daß jhr inn ewrer erflärung fortfaret / Dann vom andern 
Büchlein wiffen wir nichts zuſagen / wiſſen nit wo es herkom⸗ 


met / oder werß gefchriben habe. 


Dathenus. 2}. 
Ant 


| Artickels. jr. Action, FIT 
Antwort kuͤrtzlich / Wir haben nit gefagt / daß die‘ 
Männer außtruͤckenlich bekennt haben/daß die würckliche 
fünd / vmb Chriſti willen /jegund Feine fünd fey : Sonder‘ . 
haben gefagt / vnnd fagen auch noch / daß folchs auf jhren 
worten volgt / vnnd daß nit anderß drauß Fonne gefchloffen 
werden. Dann fodie Erbfünde darumb an ſich felbften fein 
fünde iſt / daß die verdamnuß der Erbfünde durch Chriſtum 
Binweg genommenift: So muß notwendig volgen/daß auch‘ 
Die wirkliche fünde an füch felbften fein fünde ſey / dieweil 
C. HRIſtus die verdamnuß der wircklichen ſuͤnden / für die 
alaubigen eben fo wol / alß der Erbfünd hinweg genommen 
bat. Dder aber /fo die wirckliche fünde nitdefto weniger ſuͤn⸗ 
de iſt / vnnd bleibe / ob Chriſtus gleich die verdamnuß der’ 
wircflichenfünden hinweg genommen hat: Sovolgetnots 
wendiglich / daß auch die Erbfünd fünde ſey onnd bleibe / 
obgleich Chriſtus die verdamnuß der Erbfünde hinweg ges 
nommen hat. DBelangend die bekenntnuß home des Tru⸗ 
ckers / die iſt ſo helle vnnd Flar lnn dem dritten angezogenen 
ruch / daß ſie nit kan hin vnnd wider gedeutet werden / 
nnd iſt dieſelbig diſer Maͤnner bekenntnuß eben alſo zu⸗ 
wider / wie die warheit der luͤgen / vnnd das liecht der fin⸗ 
—— zuwider iſt. Belangend daß von vns begert wirdt / 
ir wollen fortfaren: das ſeind wir zuthun bereit. Bege⸗ 
ben aber / darmit wir vnſer erklaͤrung deſto gruͤndtlicher 
thun koͤnnen / zuwiſſen / wie die Maͤnner jhre heut einge⸗ 
fuͤrte wort verſtehen / da ſie bekannt haben / Daß alles was 
zur verdamnuß durch Adam eingefuͤret / ſey durch CHri⸗ 
ſtum widerumb ohne vnderſcheid der Voͤlcker hingenom⸗ 
men. Dann diſe wort koͤnten alſo verſtanden werden / alß we⸗ 
re jre meinung / daß nun alle menſchen ſelig werden on —* 
eid/ 


* 
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ſcheid / dieweil alles durch Chriſtum ohn vnderſcheidder Voͤl⸗ 
cker hingenommen iſt / Wie ſie ſagen / was zur verdamnuß 
durch Adam eingefuͤrt worden iſt. Zum andern / So will 
auch darauß volgen / daß auch nun mehr der vnderſcheid / zwi⸗ 
ſchen der Chriſten vnd der Juden / Heiden vnd Tuͤrcken Kin⸗ 
dern auffgehaben ſey. Daruon begern wir jhr meinung / da⸗ 
mit wir volgende vnſer erklaͤrung deſto gründlicher thun moͤ⸗ 


gen. 
Rauff. 22. 
Wir haben heut kuͤrtzlich bey vnſer bekantnuß ange⸗ 
zeigt / daß alle menſchen inn jhrer eignen miſſethat / vnnd nit 
durch Adams vngehorſam ſterben muͤſſen. Wie jhr auß di⸗ 
An die Rd, ſem Text zun Roͤmern am 5. Capitel ſelbſt mercken moͤgct. 
J Das Wie nun durch des einigen fünd / die verdammuß vber ale 
us nirged; menſchen kommen iſt / Alſo ift auch Durch des einigen recht⸗ 
. — fertigung / die rechtfertigung des lebens / vber alle menſchen 
* kommen. Welchs auch Paulus zu Timotheo inn der erſten 
Epiſtel am 4. Capitel kuͤrtzlich zuuerſtehen gibt / da er ſagt: 
Welcher iſt der Heiland aller menſchen / ſonderlich aber der 
glaubigen. So finden wir auch im buchder Weißheit am 
n. Capitel alfo gefehriben: Dann du liebeſt alles daß daiſt / 
vnd haſſeſt nichts wasdu gemacht haft. Dieweil dann Pau⸗ 
lus kuͤrtzlich alle menſchen anzeigt / wiſſen wir niem and dar⸗ 
inn außzuſchlieſſen / ſo vil die Erbſuͤnd belangt / Begeren alſo 
Die Wi⸗ fort zufaren. | 
dertäuffer Dathenus. 25, 


verdaffien 

ſtract Tho⸗ Antwort. Diß iſt eben / daß wir geſagt haben / daß diſet 

Te Männer / vnnd des Tomas Trucks bekanntnuß / inn diſem 

berafienug, Artickclein unver guwider fein / wie waſſer vnd fewer / — 
Aue 0 


* 
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Thomas außtruͤcklichen ſagt / daß alle menſchen durch A⸗ 
dams fünd verloren ſeind / vnd den ewigen fluch tragen muͤſ⸗ 
fen. Diſe ſagen das widerſpiel / das laſſen wir darbey beruhen. 
Belangend den ſpruch an die Roͤmer am 5. vnd y.Zimoth.g. 
wollen wir antworten / ſo bald die Männer auff vnſere frag 
antworten / Nemlich / ob dann ein vnderſcheid noch ſey vnd 
bleibe / zwiſchen der Chriſten / vnd der Tuͤrcken Kinder / oder 


nit. 
| Rauff.24. 

Antwort. Daß alle menfchen den ewigen fluch Betten 
fragen muͤſſen / wie jhr ſagt / daß Thomas befenn / glauben 
wir auch/ wann Chriſtus nit kommen were / vnd die erloͤſung 
nit geſchehen. Des vnderſcheids halben der Kinder / wiſſen 
mir feinen zulegen / dieweil Paulus ſagt / Alle / ohn vnder⸗ 

ſcheid. Begeren alſo daß jhr fort faret. 


Dathenus. 25. 


Antwort. Thome bekanntnuß iſt diſer glofen/oder auß⸗ 
legung ſtrack zuwider. Belangend die Kinder /verfichen wir 
auß ewren worten / daß zwiſchen der Chriſten vnnd der Hei⸗ 
den / Juden vnd Tuͤrcken Kinder / kein vnderſcheid mehr ſey / 
dieweil Paulus ſagt / Alle. Darauff ſagen wir Nein darzu / 
vnnd ſetzen einen vberauß groſſen vnderſcheid zwiſchen der 
Chriſten / vnd der Tuͤrcken Kindern / vnd ſagen alſo. Welcher Diſe be⸗ 
vnmuͤndigen Kinder Vaͤtter nit inn dem bund Gottes ſeind / weißreden 
( fo vil den euſſerlichen bund / vnd bundszeichen belanget) die⸗ —— 
ſelbige vnmuͤndigen Kinder / ſeind auch inn dem bund Gottes worte, 
nit / dann fie haben keine verheiſſung. Die Heiden und Go⸗ 
tzendiener / die Juden vnnd Tuͤrcken / welche den einigen vnnd 
waren GOtt / der Dreyfaltig inn u iſt / verſpotten 
Boys ‘ vnd 


- 
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vnd leſtern / auch das leiden / vnd fterben JEſu Chriſti ver 
leugnen / ſeind inn dem bund Gottes nit / dann ſie haben keine 
verheiſſung. Darauß volget / daß die vnwirdige der Heiden / 
Juden / vnd Tuͤrcken Kinder / inn dem bund Gottes nit feind/ 
vnd keine verheiſſung der ſeligkeit haben. Darumb ſie auch 
(es ſey dann daß fie nachmals zu dem waren glauben kom⸗ 
men )nit ſelig werden. Diß beweiſen wir alſo. Geneſ. y7. da 
ſpricht Gott: Ich bin der allmechtig Gott / wandle vor mir/ 
vnd ſey fromb. Vnnd ich will meinen bund zwiſchen mir vnd 
dir machen. Vnnd nachmals: Vnnd ich will auffrichten 
Judt Chr meinen bund / zwiſchen mir vnnd dir / vnnd Deinem Samen 
nach dir bey jhren nachkommen / daß es ein ewiger bund ſey / 
Alſo daß ich dein Gott ſey / vnnd deines Samens nach dir. 
Daß nun die ware glaubigen diſer Samen Abrahams ſei⸗ 
en / mit welchen Gott den ewigen bund gemacht hat / vnnd 
nit die Goͤtzendiener / halßſtarrige vnglaubige Juden / ver⸗ 
fluchte vnnd grewliche Tuͤrcken / erſcheint auß dem achten 
Capitel Johannis / auß dem neundten an die Roͤmer / auß 
dem dritten an die Galater / da Chriſtus vnnd Paulus die 
Abrahams Kinder nennen / welche Abrahams glauben vnd 
werck haben. Item / daruon ſagt Dauid im hundert vnd ſi⸗ 
ben vnd viertzigſten Pſalmen / Er zeigt Jacob ſein wort / vnd 
Iſrael ſeine ſitten / vnd rechte / So thut er keinen Heiden / 
noch laͤſt ſie wiſſen ſeine rechte. Zum andern / inn dem New⸗ 
ui diſe te en bund Jerem. am 3). Cap. verheiſt Gott allen bundegenoſ⸗ 
weißreden fen / daß er ſein Geſetz jhnen inns hertz ſchreiben woͤll / daß fie 
mon, ſein volck / vnnd er jhr Gott fein woͤll/ as: ihnen auch 
ein volkommene vergebungder fünden / ꝛc. Dife ſtuͤck haben 
weder die Heiden / ſo noch Goͤtzendiener ſeind /nochdie Jus 
den / noch Tuͤrcken. Darauf volget / daß weder ſie noch ie 
m⸗ 


— — 
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Kinder bundsgenoflen Gottes feind im Newen Zeftament. 
Dann diß it dasbundzeichen/das Gott Jeſaie am 59. ver» 
heiſſen hat: Mein Geiſt der bey dir ift / vnd meine wort / die 
ich inn deinen mund gelegt habe / follen von deinem mund nit 


weichen/noch von dem munddeinesfamens/ond Kinds find/ / 


ſpricht der Herr / von nun an biß innewigfeit. Darmit Gott 
warlich einen groſſen vnderſcheid / zwiſchen ſeinen Kindern / 
vnd jhrem Samen / vnd den vnglaubigen vnd jhren Kindern 
ſtelt. Derowegen auch Petrus ſagt: Dann ewer / vnnd ewrer 
Kinder iſt diſe verheiſſung (Actor. am 2.) vnd aller die ferne 
ſeind / welchen Gokt vnſer Herr herzu ruffen wirt. Darmit 
er anzeigt / daß keine andere Heiden mit jhren Kindern inn 
Gottes bund gehoͤren / dann allein die / ſo Gott durch ſein 
wort darzu beruͤffet. Diß beſtettiget auch Paulus inn dem 
erſten Brieff an die Corinther am 7. Capitel / da cr ſaget: 
Dann der vnglaubige Mann iſt geheiligt durch das Weib / 
vnnd das vnglaubig Weib wirt geheiligt durch den Mann / 
Sonſt weren ewre Kinder vnrein / Nun aber ſeind ſie heilig. 
Darinnen er lehret / daß die Kinder ſo von den glaubigen 
herkommen / heilig ſeind / Nit von der Natur wegen / ſonder 
durch die krafft des bunds Gottes / darinn die glaubigen mit 
ſhren Samen ſeind. Hergegen aber daß die vnglaubigen 
mit jhren Kindern / wie dann ſeind die vnglaubige Heiden / 
die verſtorkete Juden / vnnd Gottsleſterliche Tuͤrcken / vn⸗ 
heilig ſeind / Dieweil wie Johannes lehret inn ſeinem erſten 
Brieff im 2. Capitel: Wer den Sohn verleugnet / der hat 
auch den Vatter nit. Diß iſt vnſere bekenntnuß / belangend 
den onderfcheid/ den wir ſtellen zwiſchen der Chriſten / vnd der 
Heiden / Juden vnnd Tuͤrcken Kindern. Darauff wir der 
Männer antwort begern. 
V | Ee 2 Rauff 


Aufflucht 
der Wider 


täuffer, 
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Rauff.26. 


Antwort. Johannes fagt innder erfien Epiſtel am =. 
Capitel von Ehrifto / Vnnd derfelbigeift die verfönung für 
vnſer fünd / Nit allein aber für die vnſern / ſonder auch für der 
gangenmelt. Soerdoch img. Kapitel hernach fagt/ daß die 
gange welt im vbel lig / Auch hat Eprifus menand außges 
nommen /fonder allen Ercaturen das Euangelium heiffen 
predigen / Marci am 6.cap. Derowegen laflen wirsbep dene 
ſpruch Pauli / wie er angezogen / bleiben. 


Zuleger. 27. 

(Dep welchem ? 

Rauff.ıg. 1 

Allen menſchen / alß er redt von allen menſchen / Xoma. 
$.) Dann des bundo halben / wie jhr angezogen / muͤſt nach 
ewrer bewehrung volgen / Daß alle Kinder der Baͤpſtler vnd 

andern verdampt weren / Daß wir nit zuſagen wiſſen / ſonder 
wollen fie Gott beuclhen / dann wir wiſſen / daß er Chriſtus / 
ein Heiland aller menſchen genennt wirt. Wiſſen derhalben / 
fo vil die Erbſuͤnd belangt niemand zu vnderſcheiden. Bege⸗ 
sen alſo daß jhr fortfaret. 

Dathenus.29. 

Antwort. Daß Johannes ſagt / Chriſtus ſey die verſũ⸗ 
nung vnſer / vnd der gantzen welt ſuͤnden / Iſt vns nit zuwider / 
ſonder vnſer hochſter troſt. Aber Johannes lehret durchauß 
inn ſeinem Euangelio / daß nit den vnglaubigen / ſonder al⸗ 
fein den glaubigen die verfünung Chriſti zu gutem komme. 
Pon den unglaubigen.aberfagter Johann. am 3. Capitel/ 
er dein Sohn nit glanbt / der wirt das leben nit fehen/ 
Sonder der zorn Gottes bleibt oberjhm, Derowegen ſoofft 

Fur, X geſagt 
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geſagt wirt / Chriftus ſey ein Heiland aller menfchen/ondein 
verſünung fuͤr der gantzen welt ſuͤnd / verſteht ſich das von der 
krafft / vnnd gnugſamkeit des gehorſams / vnnd der bezalung 
Jeſu Chriſti / daß fie gnugſam iſt / die gantze welt ſelig zuma⸗ 
chen / wann ſie nur durch vnglauben Gottes barmhertzigkeit / 
vnd angebotne gnadeinn Chriſto nit von ſich ſtieſſe. Dero⸗ 
halben dienet diß zum handel nit. Belangend Marci am 16, 
wiſſen wir wol daß der beuelch da ſey / daß man allen Creatu⸗ 
ren das Euangelium predigen ſoll. Das iſt aber die frag nit / 
Sonder / ob die / ſo noch auff den heutigen tag / das gepredigte 
Euangelium verſpotten / eben fo wol inn dem bund des New⸗ 
en Teſtaments / vnd das volck Gottes ſeien / ſampt jhren Kin⸗ 
dern / alß die find mit jhren Kindern / welche das Euangelium 
mit warem glauben annemen / oder nit. 

Belangend die Kinder der Baͤpſtler / ſagen wir / die⸗ 
weil ſie den einigen waren Gott inn der dreyheit der Perſo⸗ 
nen / vnd diezwo Naturen inn Chriſto / auch ander Artickel 
des glaubens mehr recht bekennen / ob ſie gleich das ampt Je⸗ 
ſu Chriſti nit recht verſtehen / vnd ſonſt andere mißbreuch ha⸗ 
ben / dauon jetz alhie der ſtreit nit iſt / Sagen wir dannoch / daß 
wir zwiſchen jhnen / vnd den Juden vnd Tuͤrcken / einen vber⸗ 
auf groſſen vnderſcheid machen Wie vor zeiten zwiſchen den 
abfaͤlligen Iſraclitern / welche das Geſetz Gottes nit gantz 
vnd gar verworffen hatten / Vnnd zwiſchen den Heiden / die 
mit dem volck Gottes nichts gemein hatten / ein groſſer vn⸗ 
derſchied geweſen iſt. Derowegen verſtehen wir wol auß 
dem letzten theil der antwort / ſo die Maͤnner jetz gegeben ha⸗ 
ben / daß ſie / die Erbfündbelangend / zwiſchen der Ehriften / 
vnd der Heiden / Tuͤrcken / vnd Juden Kindern / keinen vnder⸗ 
ſcheid ſtellen oder ſetzen. Aber BT onfer begeren geroef/ 

* 3 pn 
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vnd iſt auch noch. Erſtlich / daß fie vnſere angezogene gruͤnd / 
darmit wir das widerſpiel bewiſen / einen nach dem andern 
auf Gottes wort widerlegen. Zum andern / daß ſie vnsmit 
der ſchrifft beweiſen / daß die vnmuͤndige Kinder der Gotts⸗ 
leſterliche Juden vnnd Tuͤrcken / eben ſo wol inn dem bund 
Gottes ſeind / oder gehoͤren / vnnd durch Chriſtum ſelig wer⸗ 
den / alß die Kinder der Chriſten. | | 
Zuleger. 30. 
MWoltjhrseinkellenbiß darnachẽ 
Rauff. 3). 
Es iſt vns zu vil / wollen etwan darnach antworten. 
Zuleger. 32: | 

Stehetdie fach an dem daß jhr auff jhre gruͤnd ant⸗ 
wortet / vnnd anzeigt / warinn euch nit gnug geſchehen ſey / 
auff daß mandarnach wider zum Hauptartickel komme. 


Die dreizehende handlung / den vierd⸗ 
ten Junij / vmd 2, vhr nach mittag, 
Hat Dathenus das Gebett gethan. 
Zuleger.). 

Gute freund / Nachdem wir verſtendigt / daß bey euch 
onfers Gnedigſten Herrn Mandats halben / ſeines verfands 
ſo vil die zeit des glaits belangt / zweiffel ſein moͤcht / vnd jhr es 
dahin verſteht / alß ob das glait allein von dem 28. May an⸗ 
gehen / vnd nur 4. tage von da an wehren ſolte / vnd daß mit 
euch drumb deſto lenger auffhalten / vnnd dardurch gefahm 
wolten: Das iſt der verſtand nit / Sonder dahin zuuerſtehen / 
wie wir dann / die wir an ſtatt vnſers Gnedigſten Herrn al⸗ 
hero verordnet / uch hie mit vermelden / daß das glait 4. us 

vor 


‘ 
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vor / vnnd 4. tag nach gehaltenem Geſprech / vnnd auch inn 
wehrenden geſprech wehren / vnd jhr euch hierinn keiner ge⸗ 
fahr beſorgen duͤrfft / oder ſolt. 

Wir bedancken vnus. 
Zuleger. 3. 
Nun fart fort, Kauf. 


Auff ewer begeren /den bund Abrahams belangend / 
kurtze antwort. Erſtlich iſt zumercken / daß der bund der ber 
ſchneidung / vnd theilung der Voͤlcker / Geneſ. y7. iſt auffge⸗ 
richt worden / nach dem fall / Dann gleich wie der fall im Pa⸗ 
radeiß on vnderſcheid der Voͤlcker geſchehen / durch den vnge⸗ 
horſam Adams / alſo iſt auch durch widerbringung deſſelbi⸗ 
gen / durch den gehorſam Chriſti / dem Adam ohne theilung Dis ee 
der Voͤlcker verheiffen. Dann gleich wie durch eines men⸗ — ei 
ſchen ungehorfam vil Sünder worden feind / alſo auchdurch za.ı. art, 
eines gehorfam werden vil gerecht. Dann wann die Juden 37. 
der Erbſuͤnd halben einen vortheil hetten /fo were die einfuͤ⸗ 
rung der Schlangen frefftiger geweſen / dann die widerbrine 
‚gung Chriſti. Deßhalb ſetzt Paulus zun Roͤm. am 5. fein 
vnderſcheid / darbey wir dann hoffen durch Gottes huͤlff zu⸗ 
bleiben / vnd vns nit daruͤber treiben laſſen / Sonder begeren / 
daß ſie jhr erklaͤrung auch ein mal darthun. 
Dathenus.s. 
Das wollen wir thun. Aber zuuor kuͤrtzlich antwors 
ten / ſo vil die jetzgeſchehene antwort belangt: Erſtlich inn dem 
7. cap. Gen. haben wir nichts vermeldet von einichem vnder⸗ 
ſcheid der voölcker / Sonder angrzeigt / daß der bund / den Gott PP ee 
mit Abraham hat gemacht / ewig ſey / Vnnd dag dieallein worr, 
ware 
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ware Bundßgenoſſen Gottes ſein / ſampt jhrem Samen / die 
Abrahams glauben haben / vnd ſeinen gehorſam mit trewem 
fleiß nachſetzen / es ſeien gleich Juden / oder Heiden / wann ſie 
nur Gottes gnad inn Chriſto annemen. Diß lehret auch Pe⸗ 
trus Actor. am jo. Cap. da er ſagt: Nun erfare ich mit der 
warheit / daß Gott die Perſon nit anſicht / ſonder inn allerley 
Volcks / wer jhn foͤrcht / vnd recht thut / der iſt m angenem. 
Derowegen ſchlieſſen wir von dem bund Gottes keine Bol 
cker ſampt jhrem Samen auß / ohne allein die / welche durch 
vnglauben Die gnade Gottes verſtoſſen / wie dann die halß⸗ 
ſtarrigen Juden vnd Tuͤrcken thun. 

Belangend den fpruch an die Römer am 5. Kapitel 
Daß eben wie vil menfchen durch Adam Sünder /ond unge 
recht worden feind/ Daß alfo vil auch durch Chriſtum gr 

E eher oben recht werden / das iſt ons mit nichtenzumider/ Sagen aber/ 
a&io., Daß die vile daſelbſt nie heiſſen die Gottslaͤſterliche Juden | 
ak. vnd Zärden/Sonderdiemit ihrem Samen /von welchen 

er im anfang deſſelben Kapitels ſagt: Nun wir dann feind ge⸗ 
recht worden durch den glauben / ſo haben wir frieden mit 
Gott /ꝛc. Darmit er lehret / daß Chriſtus allein denen zu 
nutz koͤmpt / die Chriſtum jhnen ſelbſt vnd den jhten zu gutem / 
mit warem glauben faſſen. 

Fernerß / haben wir nit geſagt / daß die Juden / die Erb⸗ 
ſuͤnde belangend / einen vortheil haben ſolten / Sonder / daß 
Juden vnd Heiden / wie darnach bewiſen ſoll werden / alle mn 
ſuͤnden empfangen vnnd geboren / vnnd derowegen alle gleich 
auß gnaden ſelig werden / die nemlich Chriſtum mit warem 
glauben annemen. Daß die Maͤnner geſagt haben / Sie 
wollen bey dem ſpruch an die Römer am 5. Capit. bleiben 
fagen wir/daß wir fie danon nit weiben wollen/ Sonder bit- 

ten 


Artikels. 3. Acrtion. 225 


een allein vmb Gottes willen / vnd vmb jhre ſeligkeit / daß fie Alle Repre 
das Capitel recht erwegen / Doch alſo / daß fie einen Text ge 
durch den andern erflären. Sonf ift fein Ketzerey nie geroes mie jeugn 
fen / welche nit etliche geftümmelte zeugnuß der ſchrifft miß⸗ uuſſen der 
braucht hat / den vbrigen theil aber haben die Keyer werd Schtiſſt. 
worffen. 
Nun kommen wir zu der erflärung onferer meinung/ 

— daß alhie drey ſtuͤck zubeweiſen ſeind. Erſtlich / daß 

ein Erbſuͤnd ſey. Zum andern / daß die Erbfünd verdamlich 

fep- Zum dritten / daß die Erbſuͤnd noch ſey inn den Kindern/ 

auch der aller heiligſten Chriſten. 

Den erſten Punctenbelangend/ Daß ein Erbſuͤnd ſey / 

bedarff kein groſſe erklaͤrung / Dieweil vnſer gegentheil be⸗ 

kennt / daß inn dem Alten Teſtament / auch inn den Kindern 

der Heiligen Vaͤtter / die Erbſuͤnd geweſen ſey. 

Der zweite Punct iſt auch offenbar / Dann dieweil un, 
ſer gegentheil nun offtermalß bekennet hat / Chriſtus = die 
verdamnuß der Erbfünden hinweg genommen / Erſcheint / 
daß die Erbfänd / vonjhrer Naturn wegen /die Kinder ver⸗ 
dampt / Sonften hette Ehriftusdie verdamnuß der Erbſuͤnd 
nie hinweg nemen fönnen, 


ies bild ehnlich war. Alſo koͤnnen auch die menfchen jetzund / 
Ff ob ſie 
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obfiegleich durch den glauben gerecht gemacht feind/Feine 
Kinder dann nach ihrem bild zilen. 
Dife be⸗ Zum andern/ Genefis am 6. Capitel fage der Tert : 
weißreden Daaberder Herr ſahe / daß der menfchen boßbeit groß ward 


alle BKaben auff Erden / vnd allesdichten ond trachten jres bergensgang 


vnbeant⸗ 


wort,  bößwasimmerdar/darewetcsihn/ daß er die menſchen auff 
Erden gemacht hette. Vnd es bekuͤmmert jn inn ſeinem her⸗ 
Betaninuß gen / vnd ſprach: Ich will die menſchen / die ich gemacht hab / 


F 


Noßs vo vertilgen von der erden von den menſchen anbiß Das 


—— vihe / vnd biß auff das kriechende / vnd biß auffdie Vogel vn⸗ 


der dem Himmel / dann es rewet mich daß ich ſie gemacht 
hab. Vnd im achten Capitel: Dann das dichten des men⸗ 
ſchen hertzen iſt boß / von der jugend auff. Da ſagen wit / daß 
alhie die Natur aller menſchen beſchriben wirt / wie ſie jetz ge⸗ 
ſchaffen ſein / fo lang biß ſie die volko mmene widergeburter⸗ 
reichen / welchs erſt inn der allgemeinen aufferfiendenufßdes' 
fleiſches geſchehen wirt. Wie Chriftus Matth. am 9. lehrt/ 
da er ſagt: Warlich ich fage euch / daß jhr / die jr mir ſeit nach⸗ 
gefolgt inn der widergeburt / da des menſchen Sohn wirt 
gen auff dem ſtuel feiner herrligkeit / werdet jhr auch figen’ 
auff zwoͤlff ſtuͤlen / vnd richten die zwoͤlff geſchlecht Ifradliie. 
Beranenuß Zum dritten / Beweiſen wir daſſelbig / auß dem Pros 
Hop des Pheten Job / da er am 4. Capitel alſo ſpricht: Wer will einen 
Propheten reinen ſinden / bey denen da Fein reiner iſt· Vnd am j5. Capit 
vonder MWasift ein menſch daß er ſoll rein ſein / vnd daß er ſoll gerecht 
Exrbſand. 
ſein / der vom Weib geborn iſt / ꝛe Item / Jobam 25. Capitel: 
Vnd wie mag ein menſch vor Gott gerecht ſein / vnd wie mag 
rein ſein eines Weibs find? Darauß erſcheint / daß auch die 
Kinder der frommen / fo inn dem bund Gottes ſeind / von na⸗ 
tur vngerecht vnd vnrein feind, J 


e by Go« 
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Diß iſt auch die bekanntnuß Danidsinndem 51. Pſal⸗ Betantup 
men / von welchem dannoch im j. buch Samuel. am jz. Capit. epson 
ſtehet / daß er ein Mañ geweſen ſey nach Gottes hertzen. Vnd (ap, 
Fagt: Sihe ich bin auf ſuͤndlicehem ſamen gezeugt / vnd meine 
Mutter hat mich inn ſuͤnden empfangen. Dergleichen zeug⸗ 
nuß ſeind gar vil / die wir Fürge halben bleibẽ laſſen. Wir wol⸗ 
fen nichts auß den bächern / die man Apoeryphos nennet / alß Apocy⸗ 
nemlich das 3. vnd 4. buch Eßdre / Machabeer / vnd derglei⸗ BE Non 
chen herbey bringen. Wiewol wir wol wiſſen / was inn dem welche cha 
vierdten Buch Eßdre am 7. vnd Sapient. am y2. hieruon gen Artickel 
geſchriben ſtehet / dieweil wir nirgends leſen / daß C. NRiſtus / — 
vnd ſeine Apoſtel zeugnuß auß ſolchen vngewiſſen ſchrifften zußeftettts 
eingefürt / Wie dann nun zum offternmal die Maͤnner gen I von 


gethan haben. Fer wollen wir daffelb beweiſen mit derfchrifft — 
Des Newen Teſtaments / Vnd fagen alſo: fiein nic find 


Chriſtus lehret / Johannis am dritten Capitel: Was getraut 
vom fleiſch geboren iſt / dos iſt fleiſch. Vnnd zuuor: Es ſey gewiſt. 
dann daß jemand von newem geboren werd / kan er das Reich Jeſu Chris 
Gottes nit ſehen / ꝛc. Darauß wir alſo ſchlieſſen: Was von kn 
noͤten hat widergeborn zuwerden / darmit esfelig werde / das angeborne 
iſt inn feiner erfien geburt verdampt. Alle menfchendes New⸗ Lrbfünd, 

en Zeftaments haben von noͤten / daß fie zur ſeligkeit wider 

geboren werden. Darauf volgt / daß auch alle menfchen inn 

dem Newen Teſtament inn jhrer erften geburt verdampt 
eind. | 
Fernerß lehret Paulus an die Roͤm. am 3. vnd ſagt alſo: Pantı se, 
Dann wir haben droben beweiſet / etc. (Alle ſagt er) auch nit tantuuß vs 
einer der gerecht ſey / Nie einer / ſagt er / ꝛc Vnnd abermals der erbſund 

im ſelben Capit. Dann es iſt hie kein vnderſcheid / dann ſie 
ſeind alle Suͤnder / vnd mangeln der ehr Gottes / ꝛc. Vnd faſt 
Ff2 einen 
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einen gleichen fpruch leſen wir / an die Galat. amz. Aber die 
ſchrifft hats alles beſchloſſen vnder die ſuͤnd / ꝛec. Daſelbſt leret 
der Apoſtel Paulus / Nit allein daß die Altudtter / auch nit 
allein daß die Juden alle Suͤnder ſein / ſonder auch die Hei⸗ 
den / welche zu der zeit des Newen Teſtaments / zu dem Herrn 
Jeſu Chriſto ſich bekert haben / Vnd ſo etwan die Kinder der 
Heiden ohne ſuͤnd geweſen weren / ſo koͤndte Paulus nit ſa⸗ 
gen / daß ſie alzumal Suͤnder weren / vnd mangel des rhums 
hetten / dieweil die Kinder keine ſuͤnd ſolten gehabt haben. 
Dieweil er aber geſagt / die ſchrifft hab es alles vnder 
die fand beſchloſſen / vnd daß fie alle mangel haben an dem 
rhum / Volgt daß auch die Kinder der bekerten Heiden / von 
Natur ſuͤnder geweſen ſein. — 
Das 5ta. Fernerß / inn dem 5. Capitel an die Roͤmer / lehret Pau⸗ 
andie Ri: lus alſo: Derohalben wie durch einen menſchen die ſũnd iſt 
VVd tommen inn die welt / und der todt durch die fůnd / vnd iſt alſo 
annuß der Der todt zu allen menſchen durchtrungen / dieweil fie alle ge⸗ 
—— ſuͤndigt haben/ ꝛc. Vnd darnach: Der todt herrſchete von As 
sm, dam andiß auff Mofen / auch vber die / dienitgefündigt has 
ben / mit gleicher vbertrettung / wie Adam / ꝛe. Vnd was fer⸗ 
ner volgt inn demſelben Capit. Ss ſagen wir / daß Paulus 
alhie beweiſt auß der krafft / vnd wirckung der fuͤnd / welcheift 
der todt / daß die ſuͤnd auch inn allen menſchen ſey / Seitens 
mal der todt da iſt / welchen Paulus an die Roͤmer am 6. der 
Hife be: ſuͤnden ſold nennet. Darauß wir alſo ſchlieſſen. Wo der 
en ie fünden fold iſt / da iſt auch die find / font were Gott vnge⸗ 
angıfochıen Fecht. Inn der Chrifienunmündigen Kinderen iſt der fünden 
Beben ſold / Nemlich / hunger / kranckheit / vnd der todt. Darauf 
volget / daß auch inn den vnmuͤndigen Kindern der Chriſten 
die ſuͤnd ſey / Sonſt were Gott vngerecht / daß er die rw 
ndlein 
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Kindlein mit dem todt ſtraffen ſolte / fo ſie kein fände hetten. 
So aber jemands ſagen wolte / der euſſerliche todt ſey 

Fein ſtraff der fünden / Neben dem / daß er feinen groben vn⸗ 
uerſtand beweiſt / So wirt auch noch ſein meinung inn Got⸗ Der eufter⸗ 
tes wort geſtrafft. Dann daß Adam / der nach dem bild Got⸗ ice codrife 
tes vnſterblich erſchaffen war / ſterblich worden iſt / wo kompt eine firarte 
es her / ohn allein vonder ſuͤnd / dardureb er das bild Gottes ſcrt 
verloren hate Solchs lehret auch Gott Exod. am 20. Vnnd vaqh an . 
inn dem 728. Pſalm Dauids / da das lang leben / wiewol es 

voll elend vnd kreutz iſt / alß ein ſegen Gottes dem frommen 
verheiſſen wirt. Solchs lehret auch Moſes inn ſeinem Ge⸗ 

fang / welchs iſt vnder den Pſalmen der 90. da er alſo ſagt: 

Du leſſeſt ſie dahin faren wie einen ſtrom / vnnd ſeind wie ein Der euſſer⸗ 
ſchlaff / gleich wie ein graß / daß doch bald welcken wirt / Daß ru 
da fruͤe bluͤt und bald weleken wirt / Vnnd des abends. abge⸗ — 
hawen wirt / vnd bald verdorret/ Das machet dein zorn / daß Jorns Bor 
wir fo plöglich vergehen / Vnd dein grim̃ / daß wir ſo ploͤtzlich erg 
dahin mäffen. Dann vnſere miſſethat ellefiun für dich / vn " 0. 
fer vnerkannte ſuͤnd inns liecht für deinem angefichte. Dars 

umb faren all onfere tage dahin Durch deinen zorn / Wir 

bringen vnferejar zu wie ein geſchwetze. Da erſcheint / daß 

Die kuͤrtze / vnd das elend diſes iebens / auch der todt / von wegen 

des zorns GOttes / den er wider die ſunden tregt / herkom̃. 
‚Darauf erſcheint auch / daß aller Chriſten Kinder noch heu⸗ 

tigs tags / von der Naturen wegen Suͤnder / vnd Kinder des 

zorns ſeind. Wir ſagen von der Naturen wegen / alſo daß 

Gott uns vnnd jhnen nit vnrecht thete / wann er uns ſampt 

Ihnen mit leib vnd ſeel verdampte. Daß wir aber ſelig wer⸗ 

den / ſampt vnſern Kindern / geſchicht auß gnaden / nach inn⸗ 

halt des bunds / den er mit vns vnnd vnſern Kindern auff ge⸗ 

313 a Zu 
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richt hat / von welchen alle halfftarrige/onglaubigen/bißdag 
fie fich beferen/ ſampt jhren Kindern außgefchloflen feind. 
Letzlich daß die Männer beutdenfpruch Marc.amıo, 
Sehe her⸗ haben angezogen /fagen wir auff dißmal kuͤrtzlich danndifer 
nach äR.7. tert noch weiter inn den volgenden erflärt wirt daß Chriſtus 
die Fleine Kindtein ons dafelbjt nit anderß zum erompelfür 
die augen ſtellet / Dann erſtlich / dieweil fie in dembund Got 
tes weren/ond derowegen felig/darneben auch noch einfeltig/ 
ohne ftolg / vnd hoffart:daf wir diefelbige demut von jhnen 
zulernen / ons fürferen follen / welches uns gang und garnit 
zuwider ift. Derowegen fchlieffen wir /dieweil Abrabamein 
Vatter aller glaubigen / nachdem er durch den glauben 9% 
recht / auch inn denbund Gottes angenommen worden ift/ 
Feine andere Kinder gesilet hat dann Die auch Sünder ww 
ren / wiedie befchneidung Iſacs folchs beweiſet Daß wir 
auch / ob wir gleich inn Jeſu Chriſto gerecht vnd heiligfeind/ 
dannoch feine andere Kinder zilen fönnen /danndieanch von 
Natur Sünder fein. Das ift onfer erflärung inn diſem 
Pünctlein/ darauffwirzubsrenbereit/wasdie Maͤnner dar⸗ 
inn auß Gottes wort zuftraffen haben. un 


Rauff. 6. | 


Ewer ſchlußrede halben befennen wir nit / wie heut auff 
Diß iſt das vilerley weiß erlegt vnd bewiſen / daß die Erbſuͤnd jetz inn den 
alic Led. Kindern zu verdamnuß diene. Wie auß diſen worten Pauli 
klaͤrlich zuuerſtehen / zun Kom. amy. Dann auch Chriſtus 
da wir noch ſchwach waren / nach der zeit iſt erfür ons geſtor⸗ 
ben. Vnnd wie hernach volge im felben Eapitel: Darumb 
preifet Gott feine liebe gegen vns / daß Chriftusfürunsge | 
ftorben ift/ da wirnoch Sünder waren, So werden wirjenil 
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mehrdurch jhn bebaltenmwerden/vor dem zorn/ nach dem wir 
jetz durch fein blut fromb und gerecht gemacht ſeind. Item / 
zu end diſes Capitels beſchleuſt er / vnnd ſpricht: Gleich wie 
die ſuͤnde geherſchet hat zu dem tod / alſo auch herſchet die ee be 
anad durch die gerechtigfeit/zumewigen leben/ durch Jeſum Hienie daß 
Ehriftum. Item / wie heut Joan}. angezogen /da cr fage: erbſaud reis 
Sehet das Lamb Gottes / daß der welt fünde hinnimbt. Vnd paunen 9! 
auch wie Paulus zeugt / Daß Chriſtus ſey ein Heiland aller rad das 
menſchen. Auch inn der . Epiſt. Joan. am 2. ſpricht er: Daß iderſpiel. 
er nit allein fuͤr vnſere / ſonder auch für der gantzen welt ſuͤnde 
geſtorben. Vnd kuͤrtzlich des tods halben / daruon jhr angezo⸗ 
gen / bekennen wir / daß derſelb niemand verdampt / ſonſt muͤ⸗ d ad us 
fien auch die Apoftel verdampt worden fein. Dann wann von 
der Natur wegender zornnoch folte zugerechnet werden / fo 
weren alle Kinder/ fo inn der geburt vmbkommen / verdampt: Außflucht⸗ 
dieweil kein Erloͤſer mehr zuhoffen iſt. Wann aber die Kinder 
im Newen Teſtament verdampt weren / fo hette ſie Chriſtus 
nit zu einem exempel vns dargeſtelt Darciamjo. Auch ſagt 
Paulus / daß wir nit ſolten Kinder werden ander verſtendt⸗ F — 
nuß/fonderander boßheit. Beſchlieſſen derohalben kuͤrhlich/ amcude.- 
daß wir inn keinen wege die vnmuͤndigen Kinder / die weder 
guts noch boſes wiſſen / verdam̃en / ſonder ſelig preifen/ / Vnd 
daß folcher das Himinelreich ſey / hhnen durch Chriſtum er⸗ 
—* biß fie inn jhrer eignen miſſethat vmbkommen / oder 
erben, — * 
Dathenus, 7. HR 
Wir geben kuͤrtzlich zur antwore/ Erſtlich / daß alle vn⸗ 
ſere geſchehene beweißreden / noch feſt und vnangefochten ſte⸗ 
hen / ohn allein daß von dem euſſerlichen todt etwas iſt geſagt 
worden / darauff wir antworten werden. | 
“ um 


— 
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um andern / Sagen wir /daßdie Männer gt | 
onderfchicdene fragſtuͤck / die fachen zuuerduncklen vermis 
fehen. Dann diefrag / oder der ſtreit nit ift /ob Chriſtus die 
verdammuf der Erbfünd (ſo vil die belangt / die inn 
Bund fein ) hinweg genommen hab / oder nit. Diewel wir 
rundt bekennt haben / vnd noch bekennen / daß Chriftus Jeſus 
nit allein die verdamnuß der Erbfünd/ ſonder auch Der wirck 
lichen ſuͤnden hinweg genommen habe / aller menfchen /jumg 
vnd alt / die inn ſeinem bund ſein. Diß lehret vns der ing: 
Gottes / Matth. am j. da er ſagt: Sie wirt einen Sohnge 
baͤren / des namen ſoltu Jeſus heiſſen / dann er wirtſein Be 
ſelig machen von jhren ſunden. Sonder diß he 
weſen / Dbauch inn den Kindernder Chriſtenim Newen 
ſtament /die Erbſuͤnd ſey / oder nit. Daß fieinnden Ki 
nit ſey / haben die Maͤnner noch mit Feinem wort erwile 
Vnd hergegen onfer gründ mit nichten v n 
mit wir bewifen/daß mir vnd onfere Kinder / von Na 

Das 5. ca. Sünder feind. Belangenddas s. Capitelandie Römer’ 

— * en iftibnen ſtracks zuwider. Vnd gibeden Männern zubeden⸗ 

cden / was das fůr ein ſchlußted ſey / Nemlich Chriſtus da vr 

m an 5. noch ſchwach waren / nach der zeit /ift für uns Gottloſe ge⸗ 

—— forben. Item / Chriſtus iſt für ons geftorben/ rn | 

* Sünder waren. Darauf volgt / daß die Kinderfein&rbfäand 

haben. Dasift garein findifche weife zureden. Es volgt 
die Römer feind Sünder geweſen / darumb feind fie in 
Sünder mehr. Eben ſo wenig / alß wann jemand fagen mol 
te / Gott der hat die welt geliebet/ Johann, am 3. Capit dato 
auß volgt / daß er jetzund die welt nit mehr liebet. Diemeiles 
beide war iſt / daß er die weht geliebet hat / und auch noch lie⸗ 
bet. Alſo daß Paulus von ſich ſelbſten / vnd pon NE 
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fagt hat / Da wir ſchwach / und Sünder waren: Volgt dar⸗ 
außmitnichten / daß er noch inn fich felbftennieein Sünder 
geweſen ſey / wie er ſolchs wol erflärt/da er am 7. Capit. ſagt: 
Dann wir wiſſen / daß das Gefer geiſtlich iſt / Ich bin aber 
fleiſchlich vnder die ſuͤnd verkaufft. Er ſagt nit / ich bin fleifch- aucp ein (de 
lich geweſen / Sonder / Ich bin / darmit er die gegẽwertige zeit der nach der 
anzeigt / wie dann daruon das gantze Capitel zuleſen iſt. Eben bererung. 
alſo ſagt er / ). Timoth. am j. Chriſtus Jeſus iſt kommen inn 
die welt / die Suͤnder ſelig zumachen / vnder welchen ich der 
fürnembftbin. Derowegen erhalten die Männer mit ſolchen 
außfluͤchten gar nichts. Item / daß auf demſelbigen 5. Capit. 
ferner angezogen worden iſt / daß die gnade jetz alſo herrſche 
zu dem ewigen leben: Das iſt vns nit zuwider / aber darmit iſt 
noch lang nit bewiſen / daß die ſo auſſerhalb dem bund Gottes 
ſein / vnnd Chriſtum Jeſum verlachen / vnnd verleugnen / mit 
83 Kindern ſo lang fie ſich nic beferen /felig fein ſolten. 
ieweildasbleibt/ Johann.am 4. Cap. Wer nit glaubt an 
den Sohn/ der wirt das leben nit ſehen / fonder der zorn Got⸗ 
ees bleibt vber jhm. So herrſchet dann die gnad Gottes durch 
—*** inn keinen andern / ohn allein inn denen / inn wel⸗ 
chen der Geiſt Chriſti herrſchet/ an die Roͤmer am 8. Capit. 
Da nun die Maͤnner daſſelbig nit beweiſen koͤnnen / Nemlich 
daß der Geiſt Chriſti inn den Juden vnd Tuͤrcken herrſche / 
ſo iſt es vmb ſonſt / daß ſie die zuuertheidiugen fich vnderſte⸗ 
hen. Belangend den ſpruch Johannisam Cap. Daß Chri⸗ 
ſtus das Lamb Gottes iſt / welches der welt ſuͤnde tregt. Item / 
daß Paulus lehret / daß Chriſtus ein Heiland aller menſchen 
ſey. Item / daß er ein verfünungfep fuͤr die ſuͤnden der gantzen 
welt: Das iſt vorhin erklaͤrt. Nemlich daß Chriſtibezalung / 
gehorſam / vnd verdienſt / vollommen vnd gnugſam ſey / die 
Gg gantze 
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gantze welt ſelig zumachen / Alſo / daß es an Chriſto nit man⸗ 
gelt / Aber darauf volget mit nichten / daß fie vnd jhre Kinder 

darumb vergebung der ſuͤnden / vnd ſeligkeit haben / die die an⸗ 
gebottene gnad Gottes verſtoſſen / Wie dann an den Juden 

vnnd Tuͤrcken am tage / vnnd offenbar iſt / daß fie durch hre 
Gotisleſterung / den ewigen vnd waren Gott / vnnd dasblut 

des Newen Teſtaments teglich mit fuͤſſen tretten Sonder ſie 

ſeind mitgeſellen deren / von welchem inn Geſchichten am jz 

ſtehet: Euch muͤſte zu erſt das wort Gottes geſagt werden) 

Nun jhr es aber von such ſtoſſet / vnnd achtet euch ſelbſtennit 
wert des ewigen lebens / Sihe / ſo wenden wir vns zu den Hei⸗ 

den. u Tree 

Der euſ⸗ Belangend den euflerlichen oder zeitlichentod / daß er 
ee auch eine euſſerliche ftraff ſey der fünden / wie auch. bunger/ 
feder fünd thewrung / ſuͤndfluß Des waflers/ fewer / vnd brandt / peſtileng 
Sehe oben vnnd kranckheit / vnnd dergleichen mehr ſeind / das ſolten die 
ar. Maͤnner leichtlich vernommen haben 7 wann ſie das ſechs 
Wr vnd zwaintzigſte Capitel Leuitici / das fiben and zwaintzigſte 
Deuter. vnnd auch das acht vnd zwaintzigſte / vnnd inn der 
Epiſtel an die Corinth. das jo. ein mal recht erwegen het⸗ 

ten / Vnd iſt daſſelbig ein ſchlußred ohne grund: Der euſſer⸗ 
liche tod verdampt niemand / ſonſt weren die Apoſtel ver⸗ 

dampt. Das haben wir nit geſagt / vnd iſt ein verkerung vn⸗ 
ſerer wort / Sonder daß die ſuͤnde ewige / vnndzeitliche ſtraf⸗ 
fen verdienet / vnder welchen zeitlichen ſtraffen auch der tod 

ſey / wie gnugſam bewiſen iſt. Item / daß alle Kinder / ſo inn 
der geburt vmbkommen / verdampt ſein ſolten / iſt vns nit inn 

ſinn kommen. Derowegen es aber malß ein verkerung vnſe⸗ 

rer wort iſt. Sonder das haben wir geſagt / vnnd ſagen es 
auch noch / daß alle Kinder / auch der Chriſten / von Natur 
ver⸗ 
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verdampt feind / vnnd daß die allein verheiffungder gnaden 
haben / ſie fterben gleich vor/oder nach der geburt/ die inn dem 
bund Gottes ſeind. Dann wie Paulus lehret inn.dery. Epi⸗ 
fiel an die Corinther am fuͤnfften Capitel: Gott aber wirt 
- die drauffenfäindrichten: Alfo fagen wir /daß wir.nirgend 
Feine verheiffung der gnaden haben /daf die Kinder deren /fo 
nochinn vnglauben / onnd ſchrecklichen Gottslefterung bes 
| en / wie dann die Juden ond Tuͤrcken thun / inn den bund 
ottesgehören. Daß haben auch die Männer mit keinem Se he oben 
buchſtaben erwiſen. Daß abermalß Marei am zehenden ar. 5. 
Capittel angezogen / vnnd darzu der ſpruch Pauli gefuͤget act. 13 
worden iſt / daß wir nit inn dem verſtand / ſonder inn der 
boßheit Kinder ſein ſolten / darmit die Kinder vns zum Ex⸗ 
empel fuͤrgeſtelt worden / Vnnd daß die Maͤnner geſagt 
haben: Wann die Kinder im Newen Teſtament verdampt 
weren / ꝛc. Welchs doch Feiner auß vnſerm mund gehört 
hat / vnnd fan auch auf vnſern worten nit geſchloſſen wer⸗ Widertaͤuf 
den. das iſt abermal ein bittere verkerung. Wir haben ge⸗ eh 
ſagt / ſagen auch noch/ daß C. IRIſtus / vnnd Paulus / ons 
‚feine andere Kinder für Die augen ftellen /dann die inn dem 
bund GOttes feind / vnnd alfo auß gnaden felig werden. 
Sagen deromwegen /daß wir befennen /das beide im Akten Atte kinder 
vnnd Newen Teſtament / die Kinder felig werden / die zum werden ſe⸗ 
bund GOttes gehören / vnnd verheiſſung der gnaden has 3du In 
ben / Wie Petrus lehret / Actor. am andern / da er ſaget: GSues 
Dann ewer / vnnd ewrer Kinder iſt die verheiſſung / vnnd ſiad. 
‚aller die fern ſeind / welche GOtt der HERR herzu ruf⸗ 
‚fen wirdt. Daß wir aber von den Kindern der Chriſten / 
‚Die inn Gottes bund auff vnnd angenommen feind /nichts 
mehr halten follen / Dann von.den ‚Kindern der Juden / 
Gh:.; &g 2 vnd 
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vnd der Tuͤrcken / wie diſe Männer thun / deſſen haben wir kei⸗ 
nen grund inn Gottes wort / Sonder das widerſpiel wire 


vnß gewaltig bewifen/ wie wir heut außdemy7. Capitel Ge⸗ 
nefis/auß dem 47. Pfalmen Dauids / auß dem 59: Jeſaias⸗ 
31. Jerem. vnd andern fprüchen mehr/1.Corint.7./ 20: gnug⸗ 
Dexter? ſam bewifen haben. Vnd befrembdet vns nit wenig / wo diſen 


Barmıbees Maͤnnern diſe verkerte barmhertzigkeit herkomme / daß ſie der 


gigtus dee Juden vnd Tuͤrcken Kinder wollen inn den Himmel 

* Ber Ind aber wollen nit geſtatten / daß der Chriften Rinder alies 
der der Kirchen Gottes hie aufferden ſeien. em 
nernemensgleich an / oder nit /fo ſtehet doch inn einem Wi⸗ 
dertaͤufferiſchen buͤchlein / welchs genennt / Ein ſchoͤn / vnnd 
klarer bericht / vnd im Obetland und Niderland vilen einfal⸗ 
tigen auffgeſattelt wirt / da die Widertaͤuffer alſo ſchreiben 
im buchſtaben F. folio 2. Im Newen Teſtament ſoll keiner⸗ 
fo er nit glaubt / vnd den glauben mit dem mund bekennet / fůr 
ein Kind Gottes / oder Abrahams genennet werden. Dann 


Paulus ſpricht / zun Galatern am z. Gleich wie Abraham 


hat Gott geglaubt / vnd es iſt ihm gerechnet zur gerechtigkeit. 


So erkennet jhr ja nun / daß die des glaubens ſeind / das ſeind 

Widertauf Abrahams Kinder, Die Maͤnner ſagen aber hie / daß der Ju⸗ 
fer einander den vnd Tuͤrcken Kinder ſelig ſeien. Hergegen aber ſchreibt 
n das Vuͤchlein / daß fie dann keglich brauchen / daß der Chris 
feligreit be⸗ ſten Kinder darumb nit Gottes Kinder fein koͤnnen / daß fie 
langend. den glauben mit dem mund mit bekennen koͤnnen / welehs wie 
es ſich zuſamen reimen will / wir warlich nie ſehen konnen. 

Derohalben ſteht diß veſt / dieweil kein anderer Name / vhn 

allein der Name Chriſti / den menſchen ſelig zuwerden gege⸗ 

ben iſt / Volget daß alle die / fo ſelig werden / die werdendurch 

Chriſtum ſelig. Nuniſt Chriſtus nit cin Argederen/ 7* 

— und 
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find feind /noch ein Seligmacher deren /fo ohne fiind fein/ 
Sonder wieim Matth.am j.ſtehet: Er machtfein volckfelig 
son jhren fünden. Deromwegen feind entweder die Kinder. Entweder 
Suͤnder / vnnd werden alfodurch Ehriftum felig / wie Mat⸗ find Dietina 
cheus lehret / Dder aberfo fie feine fündehaben / ſo iſt Chri⸗· R2. 
ſtus Jeſus nit jhr Heiland und Seligmacher. Welchs die⸗ der wo nie ; 
weil es falſch iſt / ( dann Johann. am jo. ſtehet / daß Chriſtus ran Chris 
die Thuͤr iſt / vnd daß niemand zum Vatter kommie / ohn al⸗ "ze 
lein durch jhn. Vnd auch Petrus lehret / Aeto. am 4. Daß kin, Sihe 
den menſchen kein anderer Nam zur ſeligkeit / dann allein der —* 
Name Chriſti gegeben iſt) So volgt / daß die Kinder von er a 
Natur Sünder ſein / vnd daß Chriſtus jhr Seligmacher iſt / 
ſo vil alß inn dem bund der gnaden Gottes ſeind / Das iſt vn⸗ 
ſer antwort. Darauß erſcheint / daß alle vnſere beweißreden 
noch vnangefochten beſtehen. Wann die Mãñer noch etwas 
hetten / daß ſie wider diſen Artickel moͤchten einreden / wolten 
wir kuͤrtzlich darauff antworten / darmit wir diſen Artickel 
moͤchten ſchlieſſen. 
| Rauff.s. 
Kuͤrtzlich wollen wir darauff antworten. Wir haben 
inn vnſerer erklaͤrung weder Tuͤrcken / Juden / noch Heiden / 
noch keiner andern Voͤlcker Kinder genannt / daß ſie ſelig / 
oder verdampt werden / Sonder wir haben angezeigt / daß ugipa 
wir dar worten zun Roͤmern am 5. keinen abbruch wiſſen zu⸗ bermai das 
thun / die alſo lauten: Wie nun durch eines ſuͤnde die ver⸗ alte Eied 
damnuß vber alte menſchen kommeniſt / Alſo iſt auch durch — 
eines gerechtigkeit / die rechtfertigung des lebens vber alle va, aa. iz. 
menſchen kommen. Der verdamnuß halben wiſſen wir ſie nit 42: 5. vud 
fo weit alß jhr zuſtrecken / der Kinder bald. Dann wie fie inn ”° 
Adam ohne einiche theilung der Volcker / wie vor auch ange⸗ 
Gs 3 zeigt) 
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‚zeigt / geftorben / Alfo wiffen wirfie auch inn der widerbrin⸗ 


gung Chriſti / welche dem Adam im Paradeiß verheiſſen / 


von niemand abzuſoͤndern. Wie vil das Büchlein-belange/ 
haben wir heut angezeigt / das wirt kein wiſſens darumb tra⸗ 
gen / was es ſey / oder wer es gemacht habe / Wollen derohal⸗ 
‚ben alle ſachen / wie fie im Protocoll verzeichnet / jederman 


zuerwegen geben / vnd im andern Artickelfortfaren. 


| Darhenus. 9. | 
War iſt es / daß die Männer die Juden vnd Tuͤrcken / 


mit den namen nit genennt haben. Dieweil ſie aber aller 
Volcker ohn vnderſcheid Kinder / inn jhrer verklaͤrung ein⸗ 


geſchloſſen haben / wie noch jetz angehört: volget / daß fie auch 
der Juden vnd Tuͤrcken Kinder mit verfaſſet haben / Oder 
fonft weren es keine Voͤlcker. So vil das fünffte Capitel an 
Die Roͤmer belangt / iſt gnug bewiſen auß Dem anfang deſſel⸗ 


bigen / daß die gnad Jeſu Chriſti fich allein erſtreckt / auff die 
Vnder⸗ glaubigen / vnd jhren Samen. Vnd ſollen die Maͤnner bes 
ſgeid His trachten / daß zwiſchen Chriſti / vnnd Adams wirckung di⸗ 


ſchen Adäs 
verderben / 


ſer vnderſcheid iſt. Erſtlich / daß Adams Kinder ſind gebo⸗ 


vrad Chris ren worden / das kompt vonder Natur her / Die aber durch 


widerbrin⸗ 
gung 


Chriſtum felig werden / erlangen das nit auß der Natur / ſon⸗ 
der auß Gottes gnaden. 
Zumaandern / werden Adams Kinder inn ſuͤnden cms 
pfangen vnd geboren / wider jhren willen. Die aber ſelig wer⸗ 
ben durch Jeſum Chriſtum / die werden nit gezwungen / ſon⸗ 
der mit gutem willen ſelig / Welchen Gott inn jhnen wir⸗ 


cket / wie an die Philipper am erſten vnd andern Capitel ſte⸗ 


et. 
Zum dritten / ſeind alle menſchen inn Adam selten, 
en / 
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ben / wie nach der leng bißher bewiſen iſt. Inn Chrifto aber 
iſt der gehorſam / vnnd die volkommene bezalung / welche 
durch fein leiden vnd ſterben geſchehen/ gnugſam alle mens 
fchen felig zumachen. Aber doch kompt EHNftus allein 
zu nutz denen / fo jhn mitwarem glauben annemen / wie Jo⸗ 
hannis am erſten Capitel ſtehet: Er gab jhnen macht Got 
tes Kinder zuwerden / die an ſeinen Namen glauben. Alſo 
daß diſer vnderſcheid zwiſchen Adam vnd Chriſto notwen⸗ 
dig geſetzt werden muß. Mann wolle dann ſagen / daß alle 
menschen ohn vnderſcheid / was fie für Religion Haben / mit 
einander felig werden. Derowegen fo wollen wirs hier⸗ 
bey auch bleiben laſſen / vnnd feind mit der verzeichnuß im 
Protocoll gar wol zufrieden. Vnd ſo die Männer Fein ans 
dere einredenhaben / dann wie bißhero gehoͤrt / So wollen 
wir morgen / durch Gottes gnad /den fünfften Artickel von 
der Kirchen / fuͤr di hand nemen . 


SE Kauf. 1er 

Wir ſeinds wolzufrieden. 

Zuleger. n. 

Was fie für gründ haben / ſoll euch das Protocoll 
mitgetheilt werden / moͤgt euch darinn erſehen / Vnnd ob 
jhr etwas hettet weiter fuͤrzubringen / ſoll euch vnbenom⸗ 
men ſein. —— 
Rauff.. | 
Bir’ woltens jeht.darbep. bleiben laſſen / biß mor⸗ 


gen. 
| Die: 
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Die viersebende Bandlung/ den fünff 


ten Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 
Dathenus das Gebett gehabt. 


uleger.j. 
Habtjhr euch ea cht / moͤgt jhrs fuͤrbringen 
a 


N 
Wir haben nichts / wollensbeim Protocoll bleiben laſ⸗ 
fen/begerendaß manfortfare. 
| Zuleger/an Dathenum. 
. Habt jhr etwas ferners / fo meldet es / Wo nit / ſo fart 
ort. 


Darhenus. 4. 

Wir verhoffen/das auf dem Protocollgnugfam. abs 
zunemen ſey / waswir /ond auch die Männer von der Erb⸗ 
fünde haften / vnnd ſeind onferstheils Darmit wol zufrieden. 
Darmit aber es Fürglich verfaßt werden möge / daß geftern 
nach der lenge außgefuͤrt iſt / woltich die Maͤnner ganz fleiſ⸗ 
fig gebetten haben / Sie wollen auffein fragſtuͤck / oder etliche 
fürglich antworten. Erſtlich / Ob heutigstagsnoch Sünder 
geboren werden / oder nit? Wir ſagen / Ya, Begeren dar⸗ 
auffder Maͤnner antwort. 

Auß vnſerer gefterigen erfldrung/hoffen wir/ wirt ſich 

Ser gi, befinden daß wir keiner Creatur oder menſchen / kein verdam⸗ 

dertäuffer liche ſuͤnd / vmb des leidens Chriſti willẽ / wiſſen zuzurechnen / 

— fo vil die Erbfünd belangt / Dann ons vaſt ſchwer iſt / daß 
den manche DIT Kin siniche Creatur Gottes / Die weder boͤß / noch guts 


Rene Staus veiſt / vmb feines Basters miſſethat willen ewiglich verdam⸗ 
der gabetra. men 
— 
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menfolten. hoffen auch/man ſoll vns alfo inn ber kuͤrt darbey 
bleiben taflen/ ondfortfaren. 
Dathenus. 6. 
Wir fehen / daß die Maͤnner auff Diefrag nit antwor⸗ Der Wu 
ten wollen / vnnd vermiſchen zu allen zeiten den Artickel von dertaͤuffer 
der vergebung der ſuͤnden durch Chriſtum / mit der beſchrei⸗ an 
bung der fünd/ was ſuͤnd ſey / oder der fündenfelbft. Deromes (eg der 
gen fo wollen wir ein andere frag fürftellen: Nemlich /ob mir Tarcken 
heutigs tags inn dem Newen Teſtament heiligere Kinder ge⸗ kr van 
baͤren Mann Abraham der Vatter aller glaubigen im Als Jſaae dee 
ten Teſtament gethan hat. Wirfagen/ Dein. Begerendar, Sn A⸗ 
auffder Maͤnner antwort. er 
Rauff. 7. 

Wir bekennen / daß die Kinder die jeß geboren werden / 
der Erbſuͤnd geledigt / durch die zukunfft Chriſti weſentlich / 
welches jene im Alten Teſtament inn der verheiſſung gehabt 
haben / aber vnentledigt / Sonder nur inn der verheiſſung. 

Zuleger. 8. 
Dasifi/ fie habens nie wircklich gehabt / Dife aber ha⸗ 
bens wircklich. 


war? 


Rauff. 9 
Ja / wircklich ſetz / iſt ſchon geſchehen. 
Dathenus.jo. 

Was von diſer antwort zuhalten / iſt geſtern nach der 
lenge erklaͤrt. Wir fragen aber / dieweil die Erbſuͤnd durch 
Chriſtum auß den Kindern jetzund weſentlich hinweg genom⸗ 
men iſt / woher dann die ſuͤnden inn den kleinen Kindern kom⸗ 


— bald fie etlicher maſſen jhren verſtand erreicht has 
en. 
or Kauf 
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Rauff. 1}. 
Wir begeren zuwiſſen / was jhr fuͤt ſaaͤnden meinet / die⸗ 
weil geſterigs tags gnugſamer vnderſcheid gelegt iſt / Die nei⸗ 
gung vnd Erbfünd betreffend: | 


Dathenus. jr 

Mir fragen vonder fünd / welche innden Kindern /fo 
Bald fie auffiwachfen /fich erzeigt mit der that /inn zorn / ha⸗ 
Der / zancken / fchlagen/ liegen/ und was dergleichen mehr inn 
den Kindern/ die nur drey oder vier jar altfeind /gefpfirt wer⸗ 
den/ Dieweil die erbſuͤnd weſentlich (wie die Männer ſagen) 
durch die zukunfft Chriſti / auß den Suͤndern genommen ſey: 
woher dann die gemelte fünden inn den Kindern herquellen 


prfprünglich?: a 
Ä Rauff. 3 | 
Wir haben gnugſam bekannt / daß allein was verdam⸗ 
8 lich an den Kindern / von Chriſto hinweg genommen ſey. 
bbe Wider Daß ſie aber noch ein neigung bey ihnen haben / haben wir 
ae ekenm / aber vnuerdam̃lich / Wir wiſſen jhnen auch nichts / 
fo lang ſie inn der vnſchuld / vnd vnwiſſenheit leben / verdam⸗ 


lichs zuzurechnen. 
Dathenus 4. 

Das iſt nit die frag / was verdam̃lich / oder nit verdai⸗ 
lich ſey / Sonder diß iſt die frag: Dieweil die Maͤnner be⸗ 
kennt haben / die Erbſuͤnd ſey jezund durch Chriſti zukunfft 
weſentlich auß den Kindern genommen / Woher dann die: 
ſuͤnde vrſprünglich herquelle / die ſich inn den Kindern / wie 
gemeldt / alßbald wircklich erzeigt. Vitten vmb ein richtige 


antwort, 
Kauf 
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Rauff. 17. 

Wir bekennen / daß durch den fall Adams /der menfch 
erkanntnuß gutes vnnd boͤſes / auch die neigung da bekom⸗ 
men / Aber wie vil ſie Gott den Kindern / die noch kein vn⸗ 
derſcheid des Euangelions gelernet / zurechnen werde / wiſ⸗ 2 Acer 


fen wir nit zureden / Sonder wollen es Gott beuelhen. — 
auff alle be⸗ 
Dathenus.6. wlreden / 


die ſie mit 
Antwort. Wir fragen nit / ob Adam durch den fall. 8.8.0 


erkanntnuß des guten / onnd des bofen befommen habe / oder .- Prem 
nit. Go fragen wir auch mit /was Gott den Kindern zus —— 
rechne / oder nit. Sonder vnſer frag iſt nochmalß: Die⸗ 

weil C.HRiſtus durch fein zukunfft die Erbfünd weſentlich 

hinweg genommen hat / (wie die Maͤnner bekennen / Dann 

wir bekennens nit ) Woher dann die ſuͤnd inn den jungen 
Kindern / wie gemeldet / entſpringe / ond herfommes Des 
gersnabermal ein richtige antwort. 


Antwortet lauter /wie jhrs — Es iſt die frag: 
Woher der brunnen der ſuͤnd kom̃: Weil jhr ſagt / die Erb⸗ 
ſuͤnd ſey hinweg genommen. 


Rauff. J8. 


Wir wiſſen nie / daß wir befannt follen Baben / daß 
Chriſtus die Erbfänd weſentlich / mit welchem woͤrtlein jhr 
auch Die neigung einſchlieſt / ſoll hinweg genommen haben / 
Sonder allein was zur verdamnuß dienet. und haben die nei⸗ 
gung allwegen bekaunt. 

br Zuleger 
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Zuleger.19. 
Mo fommen dann die fünden her / bie die Kinder 


Kun. Ä 
Rauff. 20% 
Auß der neigung / vnd erfenntnuß bes boͤſen und gu⸗ 
ten / Dasbringte. 


Diß iſt noch nit geantwortet auff vnſer frag. Dieweil 


aber die Maͤnner jetz geſagt / von dem woͤrtlein weſentlich: 
Fragen wir / ob ſie dann bekeũen / daß die Erbſuͤnd durch Chri 
ſii zukunfft nit weſentlich hinweg genommen fps Das if 


vnſer frag. 
| Rauff. 22. 

Wie weit verfichee jhr das woͤrtlein wefentlich? So 

koͤnnen wir antworten. | 
Dathenus. 23; 

Ihnr habt das wort / vnd nit wir / inn diſem handel erſt⸗ 
lich gebraucht / Derowegen begeren wir / jht wollet ewre woet 
ſelbſten erklaͤren / vnnd darnach antworten / Ob Chriſtus die 
Erbſund weſentlich habe hinweg genommen / oder nit. 


Zuleger. 24; 


Das wert · ¶ Ihr habts vor gebraucht das woͤrtlein / drumb erklaͤrct 


Perg wie jhrs meint / vnd darnach antwortet. 

iidertäuf” Rauff.2s 

It) 0Wuir wiſſens nit. | 
öz Wirhoffen/ es werds das Protocoll bezeugen / daß mir 
egmd wife mit allen vnſern worten dahin geredt vnnd gedeutet haben / 


Ka true. Daf Chriſtus /alleswasperdbamlich ſey / vnd nit das * 
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der neigung habe hingenommen . Degeren derohalben daß Weſen der 


man fortfare. | | neigung / ff 

Zuleger. 26. Bike wa 
Idhr möge doch auff die frag antworten /fo Fan man: hareden 
drauß kommen. 


| | Kauff.ır. - 
Esr diſt vor darauff geantwortet / daß wis glauben / daß 
bie neigung blieben ſey. | 
| Dathenus. 18. 

Wir feind gewiß / daß das Protocol beweifen wirt/ 
daß jhr ſetz daſſelbig inn der that vericugnet / daß jhr vor einer 
halben ſtund bekannt habt. Aber darmit wir zur ſachen kom⸗ 
men / Nach dem jhr die neigung zur ſuͤnden ein weſen beken⸗ 
net / ſeit jetz nit inn abrede / daß ſolchs weſen der neiguig zu der 
ſůnden inn den Kindern ſey / Dieweil ſolchs weſen der nei⸗ 
gung inn den erſt erſchaffenen menſchen nit geweſen iſt / fra⸗ 
gen wir / Ob jhr das weſen der neigung zu der ſuͤnden / inn den 
Kindern ſuͤnde zuſein / inn ſich ſelbſt bekennet / oder nit. Bege⸗ 
ren ein richtige antwort. | 
,. Nauflzc. | 

Diß woͤrtlein wefentlich / iſt allein auff dife meinung‘ 
gerede worden/ Daß wir glanben/ wasdie Alten inn der vers 
Beiffung gehabt haben /fepjeginn Chriſto gelaiſtet / Vnd iſt 
anderß nit gemeint. (Diefragifiihnenauffjr begeren wider⸗ 
umb verleſen worden) Es iſt offt bekennt / daß wir den Kin⸗ 
dern keine ſuͤnd wiſſen zu zurcchnen / die verdamlich ſey / ſo 
lang ſie inn der vnwiſſenſchafft ſein. 

Dathenus. 30. 
Die wirckliche ſuͤnd wire uns nie zugerechnet / iſt es 
Hh3 drumb 


l 
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drumbfeinfünde Dann wieiſto ſuͤnd / wanno nit gugerech⸗ 


net wirt. 
Dathenus. 33; 
Mir haben nun offt auß dem zwey vnd beeifiafen | 
Pſalmen / auß dem pierdten ond achten Tapitelan die Nds 
mer bewifen / daß auch die wircklichen ſuͤnden den — 
vpmb Chriſti willen nit zugerechnet werden / Nichts 
niger bekennen wir / daß die witckliche ſuͤnd inn ſich ebfien 
fündfey. Alſo iſt auch hie die frag vonder Erbfünd nit / ob 
—— Kindern zurechne / oder nit / Sonder / ob das we⸗ 
en der neigung zu der fuͤnden / inn ſich ſelbſt en / vnd von feiner 
Natur inn Gottes gericht ſuͤnd ſey / oder nit. | 


. Rauff. 32. 

Wir wiſſen nie die wirckliche ſuͤnden / ob ſie ſchon ver⸗ 
zigen werden / vnnd neigung alß gleiche ſuͤnden vor Gottes 
gericht zuerkennen / Glauben auch nit / daß die neigung der 
Kinder fo hoch moͤge reichen / alß deren vbertrettung Die des 
Euangelij bericht ſeind. 

Dathenus. ʒʒ. 

Dooiß die frag nit. 

Zuleger.34, 

Das iſt die frag garnit/ Obs gleiche fünden feien / die 

neigung / vnd wirckliche ſuͤnde. Ibr ſagtdie Erbfündfey auff⸗ 


gehaben. 
Rauff ze⸗ 
Wir wiſſen nit die neigung der vnwiſſenden fuͤr ſo ein 
groſſe ſuͤnd zurechnen / alß die wirckliche. 
Zule ger; 
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Zuleger. 36. 
Das iſt nit die frag / Ob ſie ſo groß fen. 
Dathenus. 37 
Wir antworten; Alles / was dem Gebott / vnnd Bild Hy: 
Gottes / darnach der menſch erſchaffen / zuwider iſt / Das iſt weißrede 
fuͤnd / die Gott billich ſtraffet. Das weſen der neigung zu Fre 
der fände / iſt dem Gebott / vnnd Bild Gottes /darnach der 
menſch erfchaffen war / zuwider. Deromegen ift das weſen 
der neigung zuder fünd/ auch fände / welche GOtt billich 
firaffee. Darauffbegeren wir jhr antwort. 
Y Rauff.38:; 
Wir willen dir neigung Feinfände / wie jhr fie dar⸗ 
gebt / zunennen / Sonft hette fie EHRT Rus anch hin⸗ 
weg genommen. Wann wir reden hie von den jungen Kins 
dern. N | | 
Zuleger. 39. | 
Antworiet / auff jr ſchlußred / Was jht darinn geſteht / 
oder nit / zeigt an / vnd antwortet auff ein Propoſition nach 
der andern / ( Iſt jhnen wider verleſen worden.) Gefragt: 
Geſtehet jhrs / oder nite 
| Rauff. go KR 
Sofern dieneigung dem bild Gottes zuwidet / beken⸗ yarminy: 
Er inn den Kindern-nit für cin fünde / die verdame — 
lich ey. An h ’ 
| Dathenus.g. | 
So bekennen ſie es dann für ein ſuͤnde / aber bie nit vere 
damlich ſey. Das iſt vnſer frage. * m 
Rauff. 4% 


Mir 
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Wir Finnen nit daruon reden / wie weit bie neigung 
fünd/oder nit ſuͤnd ſey: Dieweil fie vmb Chriſti willen nit zu, 
gerechnet wirt. Begerenderohafben / daß jhr fortfaret /oder 
ſagets vns. 

Dathenus. 45. 

Diſe be⸗ Antwort. Was keine gerechtigkeit iſt / das iſt ſuͤnd. Das 
weißrede weſen der neigung zu der ſuͤnden / iſt kein gerechtigkeit. Dero⸗ 
Blibtauch wegen iſt Das weſen der neigung zu der ſuͤnden auch ſuͤnde. 
ed Antwortetrichtig/ Es iſt en mern 

zuleger. | 

Man iſt darumb da / daß man —* berichte. Drum 
ſagts rund / fo fan man auffden grund fommen/ vnnd wider; 
ſtrebet Gott / vnd dem heiligen Geiſt nit. 

Rauff.45. 

Wir wiſſen kuͤrtzlich nit zubekennen / daß die neigung 
ſo es alß fünde ſey / die den Kindern für fände zugerechnet 
werde, 

Zuleger. 46. 

Antwortet auff die ſchlußred / was jhr verneinet / vnnd 

widerlegts auß Gottes wort / oder nit. 
Rauff. 47. 

Wir koͤnnens nit bekennen für ein ſuͤnd / die weis nitzu⸗ 

gerechnet wirt den Kindern. 
Dathenus. 48. 

Es iſt eintweder gerechtigkeit / oder ſuͤnd / iſt fein mer 

darzwiſchen. a er ſehlußrede auß Gottes wort. 
auff. 49 

Es iſt offt bekennt / daß wirs für feine ſuͤnd rechnen / die⸗ 

weil fieni tzugerechnet wirt, 
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Dathenus.so, 
Wir bitten / die Männer wollen fich erinnern / daß ſie 
ſich num offtermalß des bloſſen buchſtabens hoch gerhůmbt 


haben / Sie wollen jetz auch mit dem bloſſen buchſtaben be⸗ 


weiſen / daß das weſen der neigung zu der ſuͤnd ein gerechtig⸗ 
keit ſey / Oder aber wo ſie folchsnit koͤnnen / daß fie Gott die 


ehr geben wollen / Vnnd daß ſie das weſen der neigung zu der 


ſuͤnden eine ſuͤnd bekennen. 
Rauff 5j. 

Wir haben nit bekannt / daß die neigung ein gerechtig⸗ 

keit ſey / Sonder wir laſſens / wie esdurch Chriſtum der Kin⸗ 

der halben hingenommen / inn ſeinem wert bleiben / Vnd wiſ⸗ 


greifflich / 


ſen nit vil daruon zu diſputiren / wie vil oder weit jhnen Gott dz was nie 
daſſelb zurechnen werde. Vnnd begern derohalben / daß jhr —— 
fortfaret / hoffen das Protocoll werde beider bekenntnuß are mu 


zeigen. 
Dathenus. gr. 

Antwort. So die Männernit wiſſen / wie weit Gott 
die neigung zurechne/oder nit / So ift einzimliche vermeſſen⸗ 
heit / daß ſie andern einzutrucken vnderſtehen / daruon ſie 
nichts wiſſen. Wir ſagen dech darneben / dieweil das weſen 
der neigung zu der ſuͤnden / wie ſie bekennt haben / kein gerech⸗ 
tigkeit iſt / So volget / daß das weſen der neigung zu der ſuͤn⸗ 
den vngerechtigkeit iſt / vnd derowegen auch ſuͤnd. Dann wie 
Johannes ae imerften Brieff am 3. Capitel: Alle vnge⸗ 
rechtigkeit iſt fünd. Begeren darauff ein antwort. 

Rauff. 53. | 

Den fpruch Johannis / verſtehen wir nit Das er den⸗ 

felben von den Kindern / ſonder von * Alten ſage / —— 
— = i olt 


muß vnge⸗ 
rechtigkeit 
ſeiu. 
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Wann bie ſolt jhr uns alfo verfichen / dag wir nie wiſſen /wie weit man 
— die neigung ſuͤnde zunennen hat / dieweil ſie vnuerdamlich iſt / 
(gi Ob ſie ſchon kein — ſey. 
——— athenus. 54. 
| ger Antwort. Dasifinitdiefrag/ Sonder wir fagen als 
len / fo muß ſo / Was nit gerechtigkeit iſt / das iſt vngerechtigkeit. Das we⸗ 
—— ſen der neigung zu der ſuͤnd iſt kein gerechtigkeit / wie die Maͤn 
werden. ner bekannt haben / Derowegen iſt das weſen der neigung zu 
der ſuͤnden / eine vngerechtigkeit: 

Rauff. sy. | 

Was uit Wir begeren daß jhr fortfaret. Dann was ſolten wir 
recht iſt / di vber diſe ding antworten / die vns faſt zuhoch lauffen / Ihr 
But Habt vnſer antwort auff den Artickel / wie wir darinn eben / 


iersäuf gmuglamgehört. | 
fern gu hoch Zuleger. 6. 


Ich muß jhme ein wenig drauff antworten: Man iſt 
nit hie drumb / daß man allein be kanntnuß hoͤr / Sonder daß 
ein theil des andern grund widerlege / oder Gott die ehr gebe/ 
zu beiden theilen / Deren eins thut auch. 


Rauff. 57. 

Das wollen wis thun. Vnd wie weites Gott zurechne / 

jhm die chr geben. 
Zuleger. 5ẽ8. 

So thuts / Vnnd antwortet auff jhren grund / den fie 
ſetz gelegt / Oder ſagts / jhr koͤndt nit antworten. Manhette 
ſonſt die bekanntnuß wol inn ſchrifften einander koͤnnen zu⸗ 
ſchicken / man muß einander auß Gotteo wort berichten. Es 
ſeind nit hohe diſputationes. 5 | 

Kauf 
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Rauff. sy. 
Sie mögen innder beweifungforefaren. 
Zuleger. 60. U 
Koͤndt jhr nichts darauff antworten / ſo faren ſie fort. 
| Rauff. 61. 
Es iſt offt geantwortet / moͤgen fortfaren. 


Daithenus.62. 

Dieweil jht ſolche Lehrer ſeit / die nit erkennen koͤnnen / 
daß was Feine gerechtigfeitift/ongerechtigfeitfein muß / Vñ fibertäuf 
alfo nit verficher/ wasfünd ſey / oder nit: wie jhr die ewren von fer wiffen 
der beferung zu Gott / erlanninuß der fünden/ondvergebung I, ara 
der fünden vnderweiſet / ft hierauf abzunemen: Der HErr je, 
soolle fich folcher armen Lcuterbarmen. Wir wollensabr 
Ffürslich beweifen/daß die neigung zuder finden/innder wars 
heit fünde ſey / fo wolinnden Kindern /alß inn den erwachß⸗ 
nen /onangefchen / daß durch Chriſtum Jeſum den bundges 
noſſen Gottes / beide die neigung zu der ſuͤnd / vnd auch wirck⸗ 
liche ſuͤnden verzigen / vnd vergeben wordenfein. 

Erſilich ſagen wir: Was dem gebott Gottes / vnd dem Diß Heike 
bildnuß Gottes / darnach der menſch erſchaffen iſt / ungleich — 
vnd zuwider iſt / das iſt ſunde. Die neigung zu der ſuͤnde / iſt h vors 
dem gebott Gottes Dann GOtt will haben das hertz / die Hin, 
ſeel / den verſtand / vnd alle des menſchen krefften) zuwider. 
Auch iſt die neigung dem bildnuß / darnach der menſch er⸗ — 
ſchaffen iſt / zuwider / Dieweil inn dem Adam volkommene dem Be« 
luſt / vnnd liebe Gottes / wie auch inn Engeln geweſen iſt. fee vide 
Derowcegen volgt / daß die neigung zu der ſuͤnd / dem Gebott diduuß 


BSottes ju 
vnnd bildnuß Gottes zuwider / vnnd derowegen warhafftig wider, * 
ſunde ſey. | m. 


Ji 2 Zum land. 


\ 


r252 Protocoll / des dierdten 
Blelbe da⸗ Zum andern / lehret Gott Geneſ. o. vnd 8. daß das dich⸗ 
Ben ten ond trachten des menfchlichen bergensboß ſey immerdar/ 
von der jugend auff. Die neigung zu der fündenift ebendas 
dichten vnnd trachten des menſchen hertzens / von der jugend 
auff. Derdwegen volgt / daß die neigung auch boͤß fep / vnnd 
derowegen ſuͤnd. = | 
Brite me Dumm dritten / was innfich felbften nie verdamlichift/ 
beuswore deſſen verdamnuß Fandurch Chriſtum nit hinweg genoma 
* men werden. Die verdamnuß der Erbſuͤnd / wie die — 
vilfaltig bekennen / hat Chriſtus hiuweg genommen. Dar⸗ 
auß volgt / daß die Erbſuͤnd inn ſich KIbR find vnd verdam⸗ 
lich ſcy. 
Brite  Bummwierdeen / ſagt Johannes: Vnnd die ſuͤnd iſt das 
Beamwors vnrecht/ . Joan.z. Dar auß ſchlieſſen wir alſo. Was vnrecht 
hie iſt / das iſt ſuͤnde. Eine neigung zuderfinden haben / iſt vn⸗ 
recht / dieweil es ja nit recht ſein kan. Deromegendieneigumg 
zu der ſuͤnden / iſt auch find. Daß die Maͤnner geſagt haben / 
Jdannes habe daſelbſt nie von den Kindern / ſonder vonden 
erwachßnen geredt / hat keinen grund / Dann ſo Yoanmesdas 
ſelbſt von den erwachßnen / vnd nit von den Kindern redet /fo 
volget / daß er auch inn dem nechſtuolgenden Verſickel nie 
rſias von den Kindern / ſonder von den erwachßnen redet / da er ſa⸗ 
I. zu. BE: Vand jhr wilfer / daß er iſt erſchinen / auff daßeronfee 
Band 7 dar Funden wegneme / tc. Darauß volgen muͤſte / daß Chriſtus nit 


umb find Der Kinder / ſonder der erwachßnen ſuͤnde allein hab menge» “ 


am nomen, Auß diſem allem ſchlie ſen wir dann / Dieweil Chris 
vder Chri⸗ ſtus der Kinder Heiland iſt / vund aber Chriſtus fein andere 
Ras ik heollet /oder ſelig macht / ohn allein Dir fünden haben/ (wie 
Sratchei am). ſtehoe vnnd derowegen Sünder feind/dab 
yärz Wh die Kinder der alkrheiligfenun Newen Teſtament / 

va 


⸗ 
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von wegen der neigung zu der ſuͤnd / welche vor Gott ſuͤnde 
iſt / auch Sünder feind / aber daß ihnen die ſand Durch Je⸗ 
—— en verziegen werde / Wie nun offt gefagt wors 


Zuleger. 63. 

Was jhr dargegenfürzubringen habt /das thut /was 

Ihr drinnen zuftraffenhabt/zeigtsan. 
Rauff. 64. 

Mir willen die neigung / wie vor geredt /anden Kins 
dernnitfohoch zuuerdammen. Dann Paulus lehret die Co⸗ 
rinth. inn ſeiner y, Epiſtel am 4. Capit. Daß fir Kinder ſol⸗ 
fen werden an der boßheit am verſtand aber volkommen. 
Vnd bleiben eben / wie vor geredt iſt / bey vnſerer erflärung/ 
Vnnd dieweil auß beiden theilen eines jeden verſtand darinn 
gnugſam zuuermemen / hegeren wir das man fortfarc. 


ER Zulage... - 
Wbolt jhr nun jhre grund nit anfechtenẽ Was jhr fürs 
Bringen wolt darwider dasthut. 

SR Rauff. 66. Rosi 

Wir laſſen es bleiben / konnen nit höher. Job ı Das 

Zuleger. 07% Fi —— 


Wann jhr j hnen it wolt ʒuſtinumen / mũſſen jre gruͤnd Paulus / da 
angefochten werden. Dasthw/oderfagtjhefdndsnit/Boteh, nu cs 
jhr ctwas weiter / das chut. ſchreibẽ / re⸗ 

auff. 68, € vondem 

Wirseiffennichesfenders/ Die fpräch von jhnen am Kusenaee 
gezogen / alß Geneſ. o. hoffen wir / wirt eitn jeder wol darinn ſchlecht / cm 
——— ——— inder darmit gemeint 


Ar Dahuuz.gürz. 
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7 Dathenus. 69; 

Der Zert bringe gerad das widerſpiel / bann es ſtehet 
nur zum boͤſen /jmmerdar / ond vonder jugendauff / das iſt 
ja Teutſch. Darnebenfoltedifer Zertnit von den Kindern 
verftanden werden /fo weren die Kinder auch des Alten Te⸗ 

Serchatid ments / eben ſo wol ohne Erbfünde / alß die Kinder im 
flaß auh Newen Teſtament /wis fiedaruon fagen, Vnd dieweil Gott 
—— gerecht iſt / vnnd derowegen keinen vnſchuͤldigen verderben 
(hraffnmp Fan / vnd aber er inn der ſaͤndfluß nit allein Die erwachßnen / 
werderse,. Sonder auch alle Kinder der gantzen welt geſtraffet / vnnd 
verderbet har / außerhalb Noe felbachte: So volget / daß 
un Gott die Kinder für vngerecht erkennet / vnd derowegen nit 
or pnbillich geſtraffet har. Hierzu dienet / das Gott Deus 
tero. am acht vnd zwainsiaften Kapitel ſagt / von den vber⸗ 
trettern ſeines Geſetzes / daß die frucht jhres leibs ſolte ver⸗ 

flucht ſein. Item / daß er ſie vnd jhre Kinder mit ſterben⸗ 

drüſen / mit geſchwulſt / fleber / hit / brunft / dürre / giefftigen 
lufft / geelfucht / mie drüſen Egypti / mit feigwartzen / mit 

gründ / vnd kraͤtzen / ec. ſtraffen werde. Weil nun ſolchs als 

Gott der les ſtraffen der ſuͤnden ſeind / beide inn jungen vnd alten / vnd 
—— wir aber ſolchs inn den jungen Kindern / nit weniger dann inn 
Rinder m Dennaltenfehen: Dieweil Gott gerecht iſt / vnd keinen ohn 
ohne rechte vrſach ſtraffet: volget daß da auch ſuͤnde ſey / da der ſold der 
—— dr fuͤnden iſt / Ob gleich ein vnderſcheid ziviſchen den alten / 
vnnd verſtendigen / vnnd den Kindlein / welche noch jung / 

vnnd vnuerſtendig ſein. Dann vnſere frage nie geweſen 

iſt / Ob alle ſuͤnden gleich groß / vnd ſchwer fein. Sonder / 

Ob die neigung zu dem boͤſen auch ſuͤnde ſey. C. HRIſtus 

ſehret Matthei am zwoͤlfften Capitel Daß die Menſchen 

von einem jeden onnägen wort Rechenſchafft geben wer⸗ 

den 


⁊ 
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ben / am juͤngſten Gericht. Darmit er lehtet / daß es auch: 
fuͤnde ſey. Aber das volget nit / Morde / vnnd Todſchlaͤge 
iſt ein vil ſchwerere ſuͤnde / Darumb iſt vnnuͤtze wort fůren / 
Feinefünd. Eben alſo wenig volget auch: Die erwachßne / 
die GOttes wort erkannt haben / haben ein groͤſſer fünde: 
— iſt die neigung zu der ſuͤnd inn den Kindern kei⸗ 
ne 


nd. i 
Das haben wir nun / zu weiterer erfldrung/den Maͤn⸗ 
nern zum beſten alſo vermeiden wollen/ Vnnd feind bereit - 
zu der andern frag zukommen. | 


Aagſts leſen / Haben fie etwas darwider /follen ſie ge⸗ 
hoͤrt werden. ( Iſt abgeleſen worden. ) 


Rauff. 7]. j 
Die leibliche Kraff an den Kindern / mag jhnen des Dont 
fall Adams halb / onnd widerbringung CAR Ifn / nichts ——— 
nemen / Sonft inn allen andern / laſſen wirs kuͤrtzlich bey 
voriger bekanntnuß bleiben / Darüber wir nit konnen kom⸗ 8* 
mich, eo 
fs 
Dathenus. 03020 
Antwort. Diß iſt nichts geſagt. Vnd bittendie Man⸗ 
Her / was ſie ſagen wollen / daß fie es auß Gottes wort fürs 
bringen / vnnd nit auß menſchlichem verſtand. Sie ſolten 
des bloſſen Buchſtabens inngedenck ſein / deſſen ſie ſich ſo 
hoch gerhuͤmbt. Derowegen bitten wir ſie / Sie wollen mit * 
einem zeugnuß der Schrifft beweiſen / Daß die euſſerliche — 
plagen / vnnd ſtraffen / inn den kleinen Kindern / nit ein * 
u | es 
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der fündenfeien / Oder aber / wo ſie es nit thun koͤnnen / ſolten 
ſie Gott die ehr geben / vnd jhren vnuerſtand bekennen / vnnd 
alſo allen menſchen zuuerſtehen geben / daß ſie nit jhre / ſonder 
Gottes ehre von hertzen ſuchten. | 


Rauff.rs 

Wir finden woldurchdiegefchrifft / daß Gott die miſ⸗ 

ſethat der Vutter / etwan an den Kindern im Geſetz erſucht 

hat / wiſſens aber / daß es auch jetz im Newen Teſtament / nach 
der erloͤſung Chriſti geſchehen fep/ nit zubeweiſen / Derohal⸗ 
ben wiſſen wir den Kindern kein verdamliche ſuͤnd / es ſeỹ nei⸗ 

gung / oder anderß / auffzurechnen. 
Dathenus.74. | 

Antwort. Hiemit iſt onfere frag mit nichten beant⸗ 

vwort / Damit wir begeret / die Männer wolten mit einem eins 

Kigen zeugnuß der fchrifft beweiſen / dz allerley leibliche ſtraf⸗ 

fen vnnd plagen nit ſolten auch der ſuͤnden ſold ſein. So iſt 

auch die frag nit / von einer oder keiner verdamnuß / ſonder 

ie gemeldt / daß fie mis Gottes wort / von jhnen bes 

gert / beweiſen wolten / Dieweil fie aber ſolchs nit thun koͤn⸗ 

nen / vnd des Alten Teſtaments meldung thun / alß ſolt es jetz 

im Newen Teſtament / inn diſem fall ein ander geſtalt oder 
meinung haben: Fragen wir ſie / wo es dann herkomme / daß 
garten auch heutigs tags noch viler Chriſten finder/mit geſchwulſt / 
erbfände au ſterbdrüſen / fleber / hitze / duͤrre / gifftiger lufft / geelſucht / grind 
den kiudern vnd kretz /2c. heimgeſucht werden ? Ob ſolches inn der Chris 
8 nn fen Kindern eine ſtraffe jrer angebornen ſuͤnden / oder aber 

"eine belohnung jhrer gerechtigkeit ſey? 


auff. 75. | 
Auff ewre frag antworten wir fürglich / Daß wirnit 
wiſſen / 
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wiſſen / woher den jungen Kindern folche kranckheiten und Widertauf 
plagen kommen. Aberdaßder Kinder / wie Chriſtus meldet / fer habẽ ſrer 
das Reich Gottes ſey / befennen wir. Derohalben wiſſen wir Kir, seinen 
Ihnen feine verdamliche ſuͤnde zu zurechnen / Vnd begeren / gruyp, 


daß jhr doch ein mal fortfaret / vnd vns mit ſolchen fragen nit 


vmbtreibt. 
| Dathenus. 76. | 
Antwort. Das feind notwendige fragen /dannfeiner 
etwas vonder vergebung der fünden verfichen Fan / vil weni⸗ 
ger andere lehren / der nitweiß wasfünd/oder nit fündift. So 
vil die Kinder belanget /daßdiefelig werden / weichen Chris 
ſtus das Himmelreich zuſpricht / deflen feind wir nie inn abs 
rede: Sonder ift unsem herrlicher troft. Das iſt aber zuuer⸗ 5, allerley 
wundern / daß die Männer nie wiſſen / Ob alleriey ſtraff vnd rrancpeice 
plagen / ein ſold der ſuͤnden / oder aber eine belohnung der ge⸗ vnd plagen / 
rechtigkeit ſein Dieweildie Heiden / welche Gottes wort nie ha 
geſehen haben / ſolches wol gewuſt: Ich geſchweige / daß Chri⸗ resiigteie 
ſten / vnd ſolche Lehrer der Chriſten / wie fie zuſein vermeinen / And fe find 
folches nit wiſſen ſolten. Wir ſagen aber auß dem z. Capitel Niyannrer 
Geneſis: Da Gott nit allein den ewigen tod / ſonder auch Az fe der fünd, 
dam vnd Euen jhre euſſerliche ſtraffen vermeldet hett / Daß 
auch die plagen vnnd ſtraffen der Kinder / auß demſelbigen 
brunnen / welcher iſt die ſuͤnde / ſo von einem menſchen durch 
alle gangen iſt / herquelle. Vnd beweiſen ſolches mit dem 26. 
Capitel Leuitici / vnd 28. Deuter. Dahin auch die verma⸗ 
nung Chriſti gehet / Johann. am 5. da Chriſtus zu dem kran⸗ 
cken / den er geſund gemacht hat / geſagt: Suͤndige forthin nit 
mehr / damit dir nichts boͤſers widerfare. Damit er lehret / daß 
diſem die z8.jaͤtige kranckheit / von wegen der ſuͤnden herkom⸗ 
men ſey. Dieweil aber die Maͤnner nun offtermal / den vnder⸗ 
Kt ſcheid 
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fcheid zwiſchen verdamliche / vnd nitverdamliche fünden ein⸗ 


gefuͤret. Aber bißhero mit feinem buchftaben Goͤttliches 
worts /difen vnderſcheid / Damit fie die einfaltigen verblen⸗ 
den / dargethan haben: Auff daß nun difer handeldefto baß 


Dife frage erleutert werde/ Bitten wir / daß fie uns auf Gottes wort: 


Estibt vnbe⸗ 


ammwortt. 


Außflucht, 


lehren / daß etliche fünden von jhrer Natur wegen Die mens 
fehen verdammen / etliche aber den menfchen nit verdam⸗ 


men / So wollen wir uns Darnach weiter darauff erklaͤ⸗ 


ron. on 
Kauff.77:- 


Wir wiffen nichts verdamlichs an denen / die inn Chris 


ſto JEſu ſeind. Dieweil dann die Kinder vnder der gnaden 


Chriſti ſeind / vnd das Reich Gottes jhr iſt / Iſt vilfeltig ge 
redt / daß wir ſie nit wiſſen zuuerdammen / ohn vnderſcheidei⸗ 
niger ſuͤnd. — 
Zuleger. 78. | 
Siebegeren den vnderſcheid zwiſchen der fünden / Ob 


etliche verdamlich/etliche nit verdamlich feien ?- 


auff. 79 | | 
Mir reden von den Kindern / wiſſen Feine wirckliche 
fünde jhnen zu zurechnen / die fieverdammen. 
Dathenus. 80; | 
Antwort, Das iſt nit die frag/dann die erwachßne 
glaubigen feind auch ınn Jeſu Chriſto / vnd alfo if inn jhnen 
auch feine verdamnuß. Darauf voigt aber noch nit / dag die 
fünde der erwachßnen / inn fich felbft Feine find fein ſolt. Ehen 
fo wenig volgt esvon den Kindern / wie nun offtermalß br 
wiſen. Daß aber die Maͤnner gefagt haben / daß die Kinder 
vnder der gnaden CAR U ſeind / das hören wir gargene 
. F 


— — — 
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Wir ſagen aber / daß gnade feine ftett oder platz hat / da zuuor 
Gottes gerechtigkeit nit ſtatt vnd platz gehabt. Derowegen ſo — 
jegdie Kinder vnder der gnaden Gottes vnd Chriſti ſtehen / Mann 
So volgt / daß zuuor Gottes gerechtigkeit vnd zorn vber die ger ı da ift 
Kinder geweſen ſey. Welches eben daſſelbig iſt / daß Paulus — | 
andie Ephefer am andern Eapitellehret /da er fagt: Vnd R 
wir waren auch Finder deszorns/ von Natur / gleich auch wie teitnach 
Die andern. Dann dag wir Kinder des zornsfeind /dasfompt cher 
von der Natur / wie Paulus Iehret. Daß wir aber Got weregnade 
ges Kinder werden / das kompt auf gnaden / durch auffne⸗ krine gnad. 
- mung /wiezun Romern am achten / zun Galatern am drit⸗ ae 
ten vnnd vierdten Capitel ſtehet. Darauff begeren wirein "7" 


antwort. 
Rauf 81: 


Ewre frag hi gefterigs tage beantwort worden / dahin Diß ift cine 
wir onszichen / So vildiegnade Chriſti aber belanget / mei⸗ BL 
nen wir mit dem woͤrtlein gnade / Daß fie von Dem fall Az and fi ans 
dams durch jhn srisfee fein. | derß im 

9 


I, 
Dathenus.gı. zen 


Antwort. Das ift nit die frag: Dbdie Kinder durch 
Chriſtum vondemfall Adams erloſet fein / Dieweil auch die 
erwachfnen eben fo woldurch Chriftum von dem fall Adams 
erlöfer feind /alf die Kinder. Sonder diß iſt die frag: Ob 
Kinder / welche auß gnaden Gottes Kinder werden / von. 
Natur / vnnd inn fich felbft Kinder Des zorns feind / oder 
nit? Dann gnade wirt alda bemwifen / da man das Recht 
fallen left / vnnd die fcherpffe nit gebraucht / fonft were cs 
Feine gnade. Dieweil nun Die Kinder Gottes finder werden 
durch auffnemung ond gnade / So volgt / daß Gott nach der 

Er ig Kfz ſcherffe 


— 
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ſcherffe inn den Kindern etwas ſtraffen kan vnd mag / Wel⸗ 
cheser doch nit thut / ſonder beweiſet ihnen genad. So ſagen 
. wirfürglich / wo Gottes gnad ſtatt oder platz hat / da iſt zu⸗ 
nor fünde geweſt / welche GOtt billich hett ſtraffen koͤnnen / 
fonft were gnade keine gnade. Begeren darauff zuantwor⸗ 
ten. | 
Zuleger. 85. 
Erklaͤret euch doch rund. 
Rauff. 84: 

Wir haben vilmals bekannt / daß die Kinder jetzund nit‘ 
Sehe open Kinder des zorns feind / Dann auch Paulus zun Ephefern 
ad. amz.nitredet/alfob fie es noch ſeien Sonder fagt: Wir 
56.33.2ud waren Kinder des zorns. Halten derhalben/ wie offt ange 
37.da wirt deigt / von denen für den fall vnd jetzund / cin vnderſcheid. 


* ſeruch 
ilati. 
— Dathenus. 85. 

Antwort, Wir leſen nirgend / daß Rinder vor dem fall 
geweſen ſein ſolten / darumb wir auch von den Kindern vor 
dem fall nichts reden können. Vnſer frag iſt ſchlecht vnnd 
recht: Ob nemlich die Epheſer Kinder Gottes geweſen ſein 
von Natur / oder auf gnaden / Seind ſie Kinder auß gnaden / 
ſo volgt / daß ſie vnnd jhre Kinder / von Natur keine Kinder 
Gottes geweſen ſein / Seind ſie aber / ſie vnd jhre Kinder / von 
Natur Gottes Kinder / Solches begeren wir / daß ſie es vns 
auß Gottes wort beweiſen. 

Rauff. 86. 

Das woͤrtlein iſt verredt worden / Kinder vor dem fall / 
ſoll heiſſen / vor der erloͤſung. Wollen das ander nach mittag 
bcantworten. 

| Die: 
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Die fuͤnfffehende handlung / den flinff⸗ 


ten Junij /nach mittag zu zwey vhrn. 


Nach geſchehenem Gebett 


| Zuleger. ]. 5 
Es iſt heut an euch blieben / Wolt jhr dann fortfaren? 
Rauff. ꝛ. 

Auff ewre vorige frage / die Kinder der Epheſer betref⸗ 
fend / ſagt der Text klaͤrlich: Vnd wir waren / eꝛc. Glauben wir / 
es rede Paulus zu den Alten / wer ſie vor der erloͤſung Chriſti 
geweſen ſein / Nemlich Kinder des zorns von Natur / gleich 
wie die andern. Sagt aber hernach / daß ſie mit Chriſto le⸗ 
bendig gemacht worden / Da verſtehen wir die glaubigen / da 
ſie ſein inn dee ſuͤnden vnd im tod geweſen / vnd jhnen alle / nit 
allein Adams ſuͤnde geſchenckt / wieder tert vermag. Beken⸗ 
nen derhalben / vnd ſchlieſſen / daß die jungen Kinder der E⸗ 
phefer nit vor dem leiden Chriſti / ſonder hernach der Erbſuͤnd 
erledigt worden / gleich wie alle andere. Welcher text nach der Wo ſagt 
lenge inn der rechtfertigung mochte klaͤrer gehandelt wer, “tr der 


den, Vnd begeren alſo / daß man nun fortfaren moͤge. * — 
Dathenus. 3: —** 


Antwort. Diß iſt nit auff vnſer frage geantwortet / — 
dann die frag nit iſt / Ob die Epheſer vnd jhre Kinder / vor o⸗ id Chri⸗ 
der nach Chriſti leiden orid ſterben geboren / vnd auch erlöͤſet ae ie 
feind/oder nit: Item / wie die Eltern ſampt jhren Kindernder wire den 
erbſuͤnd erledigt ſeind Sonder dißiftdie frag: Dieweil Pau⸗ —— 
lus ſagt vonder gantzen Gemein zu Ephefo: Wir waren von —— 
Natur Kinder deszorns / iſt diß die frag: Ob die gantze Ge⸗ 
mein zu Epheſo / welche von Natur Kinder des zorns geweſen 

Kk 3 ſein / 
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ſein / nachmalß Kinder Gottes werden ſeien / auß der Natu⸗ 
ren / oder auß gnaden / ꝛc. Darauff begeren wir antwort. 


Rauff. 4. 

Auß gnaden / alſo die alten durch den glauben / ſo ſind 
die jungen / wie andere von der Erbſuͤnd erlediget / Weiter 
ſchreiben wir jhnen nit zu. 

Dathenus.5. 

Antwort. So die kinder im newen Teſtament auf gna⸗ 
den kinder Gottes werden / ſo volgt / daß ſie es von der geburt 
auß fleiſch vnd blut nit ſind. Seind ſie dañ von der geburt nit 
kinder Gottes / ſo iſt offenbar / welches kinder ſie ſeind. Die⸗ 
weil aber Gott ſolches / was nit ſein iſt / zuuerſtoſſen vnd zus 
ſtraffen nach feiner gerechtigkeit fug vnd vrſach hat / Go vol⸗ 

Ehe a get / daß auch Bott die Natürlichen finder / alß die nit die ſei⸗ 

34.öfßt.go, nen ſein / zuuerſtoſſen fug vnd vrſach has. Item / wo gnade ge⸗ 
ſchicht / da muß notwendig vergebung ſein. Werden dann die 
kinder auß gnaden Gottes kinder / So volgt / daß ſolches one 
vergebung der ſuͤnden nit geſchehen kan / Dann ſonſt were 
gnade keine gnade. Darauß ſchlieſſen wir / daß auch die kinder 
Suͤnder ſeind / vnd auß gnaden durch Jeſum Chriſtum vers 
gebung der ſuͤnden / vnnd die kindſchafft Gottes erlangen. 
Darauff begeren wir ein richtige antwort. 


Rauff. 6, 

Sufift das Wir haben offt geſagt / daß wir die kinder / ſo vil die erb⸗ 
ale Lied. ſuͤnde belangt / dauon wir reden / frey laſſen ſtehen / vnd wiſſen 
— ihnen nichts vmb Chriſti willen zuzurechnen / wie zun Nds 
end adj. mernam 5. Capitel angezogen worden. Haben auch nit ge⸗ 
Gft.s. vnd ſagt / daß ſie Sünder ſeind / wie jhrs vns durch einander mi⸗ 
—*3 ſchet / Sonder wir laſſen ſie Gott biß zu jhrer zeſt / daß fie * 

| willen 
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wiſſen felbſt vbertretten / heimſtehen. Bndbegeren/dieweiljie 
genugſam / wie wir inn diſem Artickel ſtehen / bericht empfan⸗ 
gen / daß jhr vns nit weiter mitfragen vberlaͤſtigt / ſonder forte 


faret. 
| Diebold. >. 
Wir begeren inn der ſachen fort zufarem 
Zuger. . 

Ja inn der ſachen / wann ein theil gegen dem andern ge⸗ 
hoͤrt / vnd daß man wiſſe / auff welchem grund es ſtehet / Vnd 
wann alſo der Artickel genugſam erklaͤret / fo follmanfortfas 
sen. Dieweil dann ſie jhre gruͤnd gelegt / gebuͤrt euch dieſelben 
abzulainen / oder das ewer zubeweiſen. 

| Diebold. 9. | 
Man bat ons vilfaltig gehoͤrt / wie dann genugſam 
angezeigt ift/durch das Euangelium / durch dielchrder Apos_— _ 
ftel / dag wir feine verdamlichefünde den Kindernwiffenzus Dieser’ 
sumeflen / Sonder allein/ warın fiefommen zur erkanntnuß —— 
gutes vnd boͤſes / nemen ſie das gute an / So haben wir gehört = nich 
was jhre belohnung iſt. Thun fieaber fänd/fo wiſſen wir / was jie erwarss 
jhre ſtraffe fein wirt / vnnd aller menſchen / die vnrecht thun ie 
arbegbegeren wir es bleiben zulaſſen. eg 
| Dathenus ſo. F 
Antwort. Wir haben nun offt vnd vil gehoͤrt / daß die 
Maͤnner geſagt / daß die finder vonder Erbfünddurch Chris 
ſtum erloͤſet ſein / alſo daß ſie keine haben ſolten. Aber ſolchs iſt 
noch von jnen mit keinem buchſtaben der ſchrifft bewehret. Es 
foll alhie nit ir ſagen / ſonder dic h. fchrifft gelten. Daf geſage 
iſt / daß wir die Kinder durch einander miſchen / vnd Suͤn⸗ 
der machen / deſſen tragen wir keinen ſchew / fo vil die 2 tur 
| | | lan⸗ 


2— 
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ingen. Vnder⸗ 
herbringen. fe 
je wir alle auß einem Be binbgenoffen nd 
er A Pe 
en ch anugfam Ehriſtum ver derſcheid 
3 — regen pr — Den 
welche als vnd jung dieg aͤnner thu uff die au er 
Zuser _ alfonitiwiedie I ffep geantwort a e innder fehrifftg 
Zuder alfon chen. Aberdiß fen ir / daß kein or von Adamden 
gleich mit vermiſt ? end /fagenw 8 Kinder/fo Natur 
der Chriſtẽ andel belange alle Adam uͤnden / von Ah 
äs hand: et / daß alle A d der ſi ie biß⸗ 
gm ——— — ie an — — fi vnnd 
— — tod er n/dann da R ( aber die ‘ inder feis 
EEE u bewiſen. — Ta nn bes 
e alt. hero gnug eitder vnwiſſenh Rauff onnd Zauff 
—* — — 
vnd act.iz. ne ſuͤnde ha eweil das etli der Ketzer / v li⸗ 
qſt.5.7 .9. nnt haben : Diem wie Seruetus ar des menfch 
— er — 
der Arianer diſe zeit eckt haben. men/wie we king 
— chen alters erfir ännern zunerne llen / Dann fo ö 
wiflenbeit/ / ſachen / n / welches fie infalt oder vnſch affe / oder 
her 1 20 iit erſitecken/ nn si Me 
ſſenheit wehret an o ball 
— — — — Dorfen 
ei Denon. nenne n ſie haben kei it / vnſchuid v anet vnd 
Jeit der ons züchtige/ dan * eit der einfa (d billich verm d alſo 
— et/fofollen die Kı eil fie nun £e iſſen / Bege⸗ 
cke / bleibet auffhoͤr erden. Diew sunerrichten wine aſt und 
vnbe ant⸗ gezuͤchtiget w indern jr Ampt 5 Ichem jar die einfe ige 
wort, bey den Kindern jh der inn we ‚gegen die fün 
auch bep den /wanno nn Dargegen | e ante 
irzumiffen nnd wa jr einrichtige 
orwiffenbeie ee — 4 —— 
———— falt treite⸗ der ohn zwei 
———— einem Puneten / der of 
wort / alß von 


| Kauf. 
nugſam befannefein, 
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Rauff. 1. | | 
Wir wiffen von keiner zeitzufagen Dann Pünfftige Dip ım die 
ding feind Gott allein befannt. Doch moͤchten wir innder ers gemeine ant 


Elärung des zwoͤlfften Artickels weiter dauon sehen. — Aa 
| " Dathenus.je ZBIr we 


Antwort. Das ift ein groffe vermeſſenheit / daß die" 
Männer Ichren/daß alle Kinder aller Volcker / inn dem ſtand 
ihrer vnwiſſenheit felig werden: Wand willen doch nit / wie 
lang difer ſtand der vnwiſſenheit wehret. Wie koͤnnen ſie jren 
zuhoͤrern / von jhrer abſterbenden Kindern ſeligkeit beſtendi⸗ 
gen troſt geben / wann ſie nit wiſſen / wie lang die zeit der vn⸗ 
ſchuld wehret / Vnd auch nit wiſſen / wann die ſuͤnd inn den 
Kindern anfang / oder nit? Das iſt fuͤrwar cin erſchreckli⸗ 
che / vnd erbaͤrmliche blindheit / vnd vnwiſſenheit / dardurch 
Die zuhoͤrer diſer Maͤnner / jhrer Kinder ſeligkeit belangend / 
immer inn einem zweiffel gehalten werden. Wir ſagen Gott 
dem Herrn danck / daß er ons auch inn diſem Artickel etwas 
gewiſſes / vnd troͤſtlichs inn ſeinem wort geoffenbaret hat. 
Dieweil aber auß diſer jhrer antwort erſcheint / daß fie Widertaͤuf 
predigen / daruon ſie felbs nichts wiſſen / Fragen wir fie aber fr Pre 1 
mal: Ob dann die Kinder durch die zukunfft Chrı, ' efin/zW feiss were 
der erſten vollommenheit / darinn Adam erfchaffen worden wifen. 
ift /gebrachtfeind / oder nit? Darauf begeren wir auchein ri 
richtigeantwort. Dann folchesauß jhren worten /fo fie biß⸗ pnscauts 
hero gebrancht/ volgen muß /die fie nun offtermalß von dem wort, 
fall Adams / vnd widerbringung /fo durch Chriſtum geſche⸗ 
ben fein folte / eingefüre haben. Darauff begeren wir ante 


wort, 
&Ü Wir 
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Wir beklagen vns deſſen / daß wir mit vilen worten be⸗ 
laͤſtigt werden / vnd auch vil verkuͤrtzt / daß wir nit inn die feder 
reden koͤnnen / darinn wir verhofft hetten / man ſolt Chriſtli⸗ 
cher / vnd freundtlicher mit ons handlen / So man doch ſicht 
daß ein mangel iſt / inn die feder zureden. Daß man aber da 

Manzeucht / daß wir keinen vnderſcheid gelegt haben / der Kinder 
wie eit ar halben / Wie lang / da thut manvnszunilan: Dannwir ha⸗ 
on * ben es offtmalß befannt / So lang alf fie weder guts / noch 


wiffenge; POIES wiſſen / oder erkennen /fo fellen wir fie underdie gnad 
Darauf Des Herrn. } 


—— * Zum andern. Daß wir nit ſolten wiſſen / was wir lehr⸗ 


Dan di ten / oder auch gelehrt hetten / das wiſſen wir gang wol daß 
Worer auf wir ein beuelch haben / von vnſerm HErrn JEſu Chriſto⸗ 
fer wit pi Matthei am acht end zwaintzigſten / Marciam ſechze henden 
her pe, Kapitel / Daß mandenen predigen ſoll / die verſtand haben⸗ 
zeuget das Die guts vnd boͤſes erkennen koͤnnen / daß wir dieſelbigen weis 
* Pro ſen vnd lehren / die buß zu Gott / vnd den glauben an Jeſum 

Chriſtum / Wie inn den Geſchichten am ʒwaintzigſten Capi⸗ 
tel geſchriben ſtehet. | 

Dig ſud  Zunmdritten. Haben wir cin Far Exempel / von vnſerm 
Kanter aufs · Herrn Jeſu Chriſto / wie er vns beuilcht / daß wir vns ſfollen 

vnmbbkeren / vnd werden wie die. Kinder, Vnnd wer das Reich 

Chrſias Gottes nit antrifft / wie ein Kind / der wirdt nie hinein fonts 
ine verſ⸗Men. 
nüg ſor bie Zum vierdten. Hoffe ich man habe ans gnugſam ver⸗ 
8 ſtanden / wie daß gnugſam angezeigt iſt worden / Wie der 
die augebo Exp nit allein die verſönung ſey / fuͤr vnſere fünde/ Sons 
—— ber für die gantze welt / Wie jhr das vorhin wol wiſt. Daß 
de : fehtieg, Dr aber füge / Es ſey ein groſſe vermeſſenheit von vns / daß 


fen bie 24, wir Feine zeit wiſſen / wann die vnwiſſenheit auffhort bey den 
berrauffet. | 117 
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Kindern. Das moͤchte man auf difer fehrifft verfichen / zun 
Epheſern am ſechſten Capitel: Ihr Kinder feit gehorſam 
wren Eltern / inn dem HErrn / dann das iſt billich / Ehre 
dein Vatter / vnnd deine Mutter / Das iſt das erftegebott/ 
das eine verheiſſung hat. Auff daß es dir wolgang / vnd lange 
lebeſt auff Erden. Vnd jhr Vaͤtter reitzet ewre Kinder mie 
zum zorn / Sonder ziehet ſie auff inn der zucht / vnd verma⸗ 
nung an den HErrn. Wann ſie nun anffgezogen feind/ 
inn der zucht Gottes / vnd trewlich vermanet werden anden Dieb old 
HErrn Jeſum Chriſtum / ſeind fie gehorfam / volgen der beſtettige 
sehr Jeſu Chriſti / vnd der Lehr ſeiner Apoſtel / begern allem —— 
guten mit fleiß vnd ernſt nach zukommen / glauben demſel⸗ um den ers 
ben / ſeind jhm gehorfam /begerendann des Zauffs/ So ge⸗ wachgnen 
ben wirs jÄnennach ihrem begeren /nachdem beuelch Chris Auderne 
ſti / Matthei am acht und zwaintzigſten Capitel. Darbey ar. ıs. 
wollen wirs bleiben laſſen / Begeren daß man fortfarc/ ꝛc. 44.9 


Zuleger. 4. 

Gute freund / So vil alß ewer rede belangt / der vers 
kuͤrtzung halben / daß jhr nit inn die feder koͤndt reden / wie jhr 
gefage/ wirt drumb das Colloquium auffgezogen / vnd man 
deſto mehr zeit genommen hat / haben beuelch von ihren 
Churfuͤrſtlichen Gnaden /allesfleiffig laſſen zuuerzeichnen / 
vnd zunerleſen / darmit niemand zu kurtz geſchehe / vnd jeder 
theil wüftewaser geſagt hette. 
| | Diebold.j5. 

Vitt vmb erlaubnuß. Wir beſchuͤldigen euch nit. 
Zuleger. 16. | 
Zum andern / meint jr / es ſey nit Chriſtlich von de gegen⸗ 
* U 4 theil 
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eheiletwarinn gegen euch gehandelt / Das habt jhr ench zu⸗ 
beklagen / moͤgt es melden /foll euch billicheit widerfaren / wol⸗ 
len wir euch an vnſers Gnedigſten ſtatt vertretten. Das 
fragen belangend / muͤſſen ſie / vnd jhr thun / darmit man anf 
den grund komme / Soltaber nit vbereilet werden ⸗· 
| Diebold jr. "0° 

Dasfrewet vns hertzlich / Gott ſey es gedanckt. Wam 
man ſpruͤch / vmb ſpruͤch lieſſe gehen / ſo RN man PM 
fommen. 

Zufeger.)8. 

Esfollgefchehen.- Wann jhr meine /daf es auff eins 
mal gnug fey / vnd drauff antworten wolt /foll man ſtill hal⸗ 
ten / Vnd ſoit nit vbereilt werden. 


Dathenus.19: 
Difen Artickel zubeſchlieſſen / ſagen wir Di — 
vil wort gebraucht haben / Iſt datumb geſchehen / daß man 
erklaͤrung vnſers glaubens / vnnd beſtettigung auß Gottes 
wort begert hat. Belangend die vnwiſſenheit / darinn wir 


Wie offi die Maͤnner vermanet / haben wir ſolchs auß jhrer bekannt⸗ 


die Wider⸗ 
säuffer jhre 

eigene vn⸗ 
wiſſenheit 
betennt ha 


ben / bezeugi 


dzæHm. Proto⸗ 
ll 


nuß / die ficalhie gethan haben/genommen/ Darumb wir bil⸗ 
lich bey feinem Menſchen ſolten inn verdacht fommen. Daß 
von der predig der buß / vnd des glaubens / vnd von dem Tauff 
angezogeniſt / ſeind wort / die hieher nit dienen. Wie auch daſ⸗ 
ſelbig alhie ewre wort ſeind / daß von dem Exempel der Kin⸗ 
der / vnd von der verſoͤnung der ſuͤnden durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum / alhie angezogen worden iſt. Dann der ſtreit nit daruon 
iſt. Daß auß dem 6, Capitel an die Ephefer/ von den Eltern / 
vnnd jhren Kindern gelehrt iſt / wie fie ſich verhalten ſollen / 
babın wir durch re gnad por — wol gewuͤſt. ja 
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mit iſt aber vnſer frag mit beantworte /welchenitift : Ob die 
Kinder ihren Eltern zugehorſamen [chüldig feien / Dieweil 
ſolchs offenbar. Auch ififiemit Ob die Vaͤtter jhre Kinder 
inn der zucht aufferzichen folten/ Dann wir bißbero inn dis 
ſem Punctlein nit anderß gelehrt haben. Sonder diß ift die 
frag geweſen / vnd bleibtauch noch : Dieweildie Kinder allen 
menfchen/auchden Lehrern zum fürbild fürgeftelt ſeind / Wie 
lang die zeit wehre / daß die Kinder den Lchrern / £chrerfein 
folten ? Vnd abermal / wann die Schrer / vnd die Vaͤtter ges 
genden Kindern mit vermanung / vnnd ſtraffung /jhrampe 
zuthun anfangen ſollen⸗ 

Zum andern. Dieweil von den Maͤnnern offtermals 
geſagt / aber noch nie bewiſen worden iſt / daß durch Jeſum 
Chriſtum die Erbſuͤnde / von den Kindern des Newen Teſta⸗ 


ments / weſentlich hinweg genommen fein ſolte / wie ſie ſagen jeneticp. 


Von dem 


t we⸗ 


Haben wir gefragt: Ob dann die Kinder durch Chriſtum die Sehe act. 
volkommenheit erlangt haben / darinn Adam iſt erſchaffen *Aſt. 7 


worden / oder nit? Dieweil aber die Maͤnner auff diſe not⸗ 

wendige frage eintweder nit antworten koͤnnen / oder aber nit 

wollen / ſo muͤſſen wirs Gott beuelhen / Gewißlich verhof⸗ 

fend / daß jedermeniglich erkennen wirt / daß der mangel an 

ons nit geweſen iſt / daß wir iñ diſem Artickel die vergleichung 

nit getroffen haben. | 
Rauff.2o. 


‚ Wir ziehen vns auffs Protocoll/ wirt fich drinnen wol 
finden/ laſſens dabey bleiben. 
Zuleger. 2]. i 
Der einen frag halben / haben fieesauff den zwoͤlfften 
| di 3 Arti⸗ 
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Artickcl auffgeſchoben / Die ander bleibet vnuerantwor⸗ 
tet. 


Rauff. 22. 
Wir laſſens darbey bleiben. 
Ende des vierdten Artickels. 


Der dunſte 
Artickel. 


Dathenus. 3 | 
So fommen wir zum — AR / der lautet 


Ob die glaubigen im Alten Teftas 
ment / mit den glaubigen im Newen 
Teſtament / ein Gemeine / vnnd Volck 
Gottes ſeind. 


Wir ſagen Ja. Begeten darauff der Maͤnner rich⸗ 
tige bekanntnuß / Wir wollen auch gleicher geſtalt / inn al⸗ 
lem was ſie vns fragen / vnnd zuerklaͤrung des Artickels / den 
man verhandelt / von hertzen gern antwort geben. 


Rauff. 24, 
Wir bekennen / daß wir mit jhnen eine ſeligkeit er⸗ 


langen werden / Doch daß jene Durchs Geſetz / Wir aber 
durch 


alfe: 
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durch die frepheie des Euangelij geregiert werden. Jene Auffiuge 
durch die Prophesifche Lehr / vnnd das Geſetz Mofis. Wir 
aber durch die Lehr EINE / vnnd feiner Apoſtel. Fragen 
euch derohalben: Ob jhr auch befennee / daß fie inn glei» 
— leben / vnnd wandel / mit vns jetzund geſtanden ha⸗ 

in? | 
Se rn Dathenus. ıy. 

. Antwort. Hiermit iſt die fragenit beantwortet / wels 
che nit if: Ob fie / nemlich die glaubigen im Alten Teſta⸗ 
ment / Vnd wir / einerley ſeligkeit erlangen/ oder nit? Sons 
der: Ob ſie mit vns eine Gemein / oder Kirchen Chriſti find/ 
oder nit? Belangend das Geſetz / vnd Euangelion / haben 
die Maͤnner im erſten Artickel bekennt / daß inn dem Alten. 
Teſtament auch das Euangelion ſey / Vnd daß im Newen 
Teſtament auch das Geſetz ſey. Derowegen ſolchs alhir uns 
ſers erachtens zuwiderholen vnnoͤtig iſt. | 

Belangend den wandel/ haben. wir ons erbotten /wie 
auch noch / daß wir jhnen Drauff genugfame antwort geben 
wollen. Bitten aber / wie wir vorbinauch gethan / daß man 
nit abermalß die Lehr vom glauben der Kirchen Gottes / mit 
der Lehr vom wandel vermiſche. Fragen derowegen noch 
sinmal: Ob die glaubigen im Alten Teſtament / mit den 
glaubigen im Newen Teſtament / ein Gemein / ond Volck 
Gottes ſeind / oder nit? 


Zuleger. 26. | 
Gebteinrichtige antwort / wie jhr diſe tage auch etwan 
gethan habt / ſo kan man drauß kommen. 


Rauff. 27. | 
Wir bekennen / daß fie ja im ——— - 
o 
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Die Wi. Volck Gottes werden mit vns / Doch wie vor auch ange⸗ 
bericufier. zeigt / der zweierley Regierung halben. Vnd auff daß wu de⸗ 
rg ſto weniger gefahrt würden / ſo mechten wir nach der lenge 


ilarnug ewer erklaͤrung hoͤren / darmitwir ons darein wuͤſten zuſchi⸗ 


lenge / A 
—— Dathenus. 18. 
— — Antwort. Vnſer erklaͤrung ſeind wir zuthun bereie/ 


gehalten, wann wir nun ein richtige antwort von den Maͤnnern be⸗ 
kommen / mit Ja /oder Nein. Dann dieweilfie meldung 
thun / der zweierley Regierung / ond alfodfe Ceremonien / das 
Geſetz / vnd Politiſche Regierung des volcks Iſrael inn Ca⸗ 
naan andeuten / alß ſolte daſſelbige etwan cinen vnderſcheid 
machen: haben wir noch Feine richtige antwort. Darzu kom̃t 
aueh / daß wir auß jhrer antwort nit verfiehen koͤnnen / was fie 
von Abel / Enoch / Noe / tc. ſo vor dem Geſetz gelebt / halten / 
vnd glauben. Derowegen wir nochmalß begeren / Sie wol⸗ 
len vns nit auffhalten / Sonder eben gleich wie wir auff die 
fragen wie fie geſtelt iſt / rund geſagt haben / Ya: daß ſie auch 
alſo eintweder Ja / oder Nein ſagen. Darnach ſeind wir uns 
beſchwert vnſer erklaͤrung zuthun / wie ſie begert haben. 
Zuuleger.29. 

Gute freunde helfft euch drauß / diſe tage habt jhrs im 
andern Artickel erfaren. Wann jhr Nein ſagt / ſo muͤſſen ſie 
es beweiſen / vnd kan man dardurch kommen. Habt jhr vrſach 
Nein zuſagen / ſo thuts 

Diebold. 30. 

Sie beklagen ſich ein theil / ſie verſtehens nit / begeren 
ein erklaͤrung. Bon Abel / Enoch / ꝛc. Hat man vns diſe tage 
verſtanden / daß wir ſie fuͤr ſelig halten. 
| Dathe⸗ 
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Dathenus. 3). 
Wir erklaͤren diſen Artiekelale. 
Dieweil die frag nit iſt: Ob Gott eine Kirchen auff er⸗ 
den habe / oder nit. Sonder: Ob die glaubigen des Alten Te⸗ 
ſtaments / mit den glaubigen des Newen Teſtaments / ein ge⸗ 
mein Gottes ſeien / oder nit? Darauff ſagen wir noch einmal 
Ja. Vnd beweiſen das / Erſtlich alſo. Alle die geſchlechter / 
oder haußgeſaͤſſe / ſo durch einen Jeſum Chriſtum von dem — 
fluch / vnnd vermaledeiung erloͤſet / vnnd zu dem ewigen leben gteise für 
geſegnet / vnd gebenedeiet worden / die ſeind cin Gemeine / vnd vnd fur uns 
Bott Gottes. Die Prophetiſche Kirche / vnd wir / ſeind alle usefochten 
durch einen Jeſum Chriſtum von der vermaledeiung erloͤſet / 
vnd zum ewigen leben geheiligt / vnd gebenedeiet. Darauß 
volgt / daß wir alle eine Gemein / vnnd Volck Gottes ſeind. 
Was hierinn geſagt / lehret Moſes Geneſ. jr2. Vnd inn dir 
ſollen geſegnet werden alle geſchlecht auff Erden. Welchs 
Paulus erklaͤrt / an die Galater am 3. vnd ſagt: Er ſpricht nit 
durch die ſamen / alß durch vile / Sonder alß durch einen / 
durch deinen Samen / welcher iſt Chriſtus. Diß lehret auch 
etrus inn den Geſchichten der Apoſtel am 4. Capitel / vnd 
agt alſo: Vnd iffinn keinem andern heil / Iſt auch Fein an⸗ | 
derer Namen den menfchen gegeben/darinnen wir ſollen ſelig arm 
werden. Dasiftdieerfie beweifung/ darauf wir antwort be⸗ der Heiland 


j . ll a 
geren/ Wir wollens nit lenger machen. — 
Rauff. 32. BEER, 


-  Dieweiljhrnit/wieauß ewer reden zuuernemen /von 
der Kirchen auff difer Erden / Sonder allein / wie fie inn der 
hoffnung auffeinen Chriſtum / auff eine ſeligkeit / ein gemein / 
vnd volck Gottes ſeien / zuwiſſen begeren: Bekennen wir Ja / 

| | Mm daß. 
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daß wir mit jhnen einen Meſſiam / Jene innder verhäiffung/ 
Wir aber inn der leiftung gehabt haben/auch ein ſeligkeit mie 
jhnen / wie vor angezeigt / bekennen. 


Dathenus. 37. F 
Antwort. Die Maͤnner haben vns eintweder nit tech 

verſtanden / oder aber auff vnſere beweißrede nit recht geant⸗ 
wort. Dann wir noch zur zeit der verheiſſung / vnd laiſtung 
Feine meldung gethan / Sonder geſagt / daß alle die / die durch 
einen Jeſum Chriſtum von dem fluch erloͤſet / vnd zum ewi⸗ 
ODhſe ses gen leben. gebenedeiet werden / ſeind ein Volck vnd Gemein 
weißrede Gottes / Dann Gott nit zwo gemeinden hat. Die Propheti⸗ 
ehe fehe Kirch (das iſt / alle glaubigen des Alten Teſtaments / vnd 
Mworice. auch des Newen) werden durch einen Jeſum Chriſtum vor 
dem fluch erloͤſet / vnd zum ewigen leben gebenedeiet. Darauß 
volget / daß alle glaubigen / des Alten vnnd Newen Teſta⸗ 
ments / ein Volck / vnd Gemein Gottes ſeind / Das iſt vnſer 
beweißrede. Begeren zuhoͤren / welchen theil die Maͤnner mit 

Gottes wort anfechten wollen. 

Rauff. 34. | 
DB 9* Wir glauben wol / daß wir nach difge zeit ein Gemein 
vmd volck Gottes mit einander fein / Aber hie auff Erden iſt 
zweierley leben / vnd Teſtament / Darüber moͤgt jr färglich/ 
auß den Ebreern am s. den vnderſcheid hoͤren. 


Diebold laſe. 35. = 
Die fumma aber dep / daß gefagtift/iß die: Wir haben 
ein folchen Hohen Priefter / der da figer zu der Rechten / a 
dem Stuel der Maieſtet im Himmel / vnd iſt ein Pfleger 
Heiligen guͤter / vnd der Warhafftigen hütten / welche Gott 
auffgericht hat / vnd kein menſch / ꝛe. Darüber möchten wir 
gen 


u 
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gern ein onderfcheid hoͤren / begern ein klaren vnderſcheid / wie 
wir euch hierinn verſtehn ſollen / inn diſem Artickel von der 
Dathenus.36. | 
Wir habens etlicher maflen gethan / da wir den vnder⸗ 
ſcheid zwifchen dem gefegund Euangelion außfürlichdarges 
than haben / feind auch noch gan bereit /daffelbig ferner zu⸗ 
ehun zu feiner geit. Dann wir durch Gottes gnaden feinen 
buchftaben wiffen/weder im Alten/noch auchim Newen Te⸗ 
ſtament / der onfrer befanenuß zumider fey. Darmit aber ords 
nung gehaltenwerde / Begeren wir/ die Maͤnner wollen ans > 
eigen: Dbfie onfere gefente fchlußrede/ (welche jhnennoch 
ein mat foll verlefen werden) Gottes wort gemeß zufein bes 
kennen / oder nit? 
Antwortet vor auff die ſchlußrede / Iſt etwas darwider 
fuͤrzubringen ( vondem angezognen Capitel wirdt auch ges 
handelt werden) das thut / Habt jhr nichts zunerneinen/ fo 
laſſets bleiben. 
Rauff 3z8. 
Wann jhr die Regierungen / dardurch ein jede Kirch 
federzeit geregiert ift worden/inn jrer ordnung / wie ein jede zu 
aller zeit dient / inn jhrem wefen bleiben laſſet Sobefennen 
wir Ya. Wollendoch hierii ongefahre fein/ond ons des news 
en Zeftaments allwegen zubebelffen/vorbehaltenhaben. Wie ferrn 


Dathenus antwort. 39. BEN ei 

Wir haben vor Difer zeit geſagt / und fagen noch / Daß fie hab auf 

Chriſtus Jeſus die [chatten / vnd Ceremonien des Altınze Zinn, 

Raments/anffgebaben/ vnd hinweg genommen, 3. 5.29, 
m 2 Zum 
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Zum andern/ haben wir auch nach, der leng erklaͤrt daß 
die Politiſche / oder weltliche Regierung der Juden / wiefie 
dem Yüdifchen volck allein inn dem Sand Canaan gegeben 
worden /auchvunsniteigentlich angehet. Derowegen haben 
* Maͤnner ſich diſes falls / gantz vnd gar keiner gefahr zube⸗ 
orgen. Zn — 
Zunm dritten / haben wir geſagt / vnnd bewiſen / daß die 
Prophetiſche / vnnd Apoſtoliſche Kirchen / inn der Lehr von 
dem glauben / vnd von dem Chriſtlichen wandel / cinander nit 
zuwider ſeind. Das ſagen wir noch. Dann das New Teſta⸗ 
Die ertla⸗ ment lehrt vns nichts glauben / ohn allein eben daſſelbige / daß 
rung aller auch die Prophetiſche Kirch geglaubt hat / wie vor diſer zeit 
Alte von vns dureh alle Artickel des glaubens/nach der lenge iſt bes 
glaubis iR —— 
gefchehen; wiſen worden. Belangend den Chriſtlichen wandel / ſagen 
ad. 5 wir nochmals / daß die Apoſtoliſche ſchrifft des Tewen Te⸗ 
eng ſtaments nichts von uns fordere / daß auch die Prophetiſche 
von dem ſchrifft von vns gleicher geſtalt nit erfordert. Diſe erklaͤrung 
wandel al⸗ haben wir vorzeiten gethan / thun ſie anch noch hiemit kuͤrtz⸗ 
en lich. Derowegen wir abermalecin richtige antwort begeren/ 
Gf.24 auff onferefchlußrede/darmit wir ordenlich handlen koͤnnen. 
sd a4. So fichdie Männer dar auff bedencken wollen/darmit fie nie 
EEE gedenken /daß wir fie obereilen wollen / mögen wir feiden/ 
daß fie morgen mie dem erften auff onfere fchlußreden ante 
worten. a 


| Rauff. 40. | 
Mir hoffensdurch Gottes huͤlffʒuthun. Doch begeren 
wir vor / daß jhr uns fürglich anzeigt / wie wir euch verfichen 
follen : Ob wir mit den glaubigenim Alten Teſtament / mit 
ihrem leben / und wandel / (aufgenommen die Ceremonien / 


and Politifche gungen / daruon gefagt ) de im 


wm - 
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Newen Teſtament / mit vnſerm leben / vnd wandel / ein Ge 
meine / em Gottes —59 inn diſer zet. 
| Dathenus. 41. 
Antwort. Difß iſt faſt eben daſſelbig / daß wirfragen/ 
Aber doch behalten / daß jhr morgen auff vnſere ſchlußrede 
antworten werdet / Sagen wir / Daß die Apoſtoliſche ſchrifft Sehe hie⸗ 
inn glaubens ſachen nichts anderß von ons erfordert / dann won oben, 
ebendaflelbig / daß der Heilige Geiſt inn der Prophetifchen * * 
ſchrifft / vonden glaubigen des. Alten Teſtaments erfordert 15, äR.39. 
hat / Vnd darinn feinddie Alten / dnd Wir eins. Vnd iſt difer 
Punct / von dem glauben / der fuͤrnembſte Punet / darinn jhre / 
vnd vnſer einigkeit beſtehet. 
um andern. Belangend das leben / Sagen wir / daß 
die Apoſtoliſche ſchrifft nichts beſchreibe / oder erfordere / daß 
zu einem Gottſeligen Chriſtlichen leben / vnd erhaltung / vnd Eile dee 
außfuͤrung deſſelbigen dienet: daß auch der heilige Geiſt inn uon aa. * 
der Prophetiſchen ſchrifft nit erfor dert habe / Vnd darinn be⸗ ü.29. vñ 
ſtehet der ander Punct der einigkeit / die wir mit dem Volck ge 
SGottes inn dem Alten Teſtament haben. ala 
rer Belangend die Ceremonien / vnd fchatten/ auch an⸗ Hieuon ſe⸗ 
dere ſatzungen / ſo das volck Iſrael / wie es inn dem Land Ca⸗ het / act. z. 
naan von andern Voͤlckern iſt vnderſchieden geweſen / antref⸗ —— 
fend / haben wir geſagt / Sagen auch noch / Dieweil diſer un: 3. 
derſcheid des volcks / durch Chriſtum auch auffgehaben iſt /in 
weichem wir alle Gottes Kinder ſeind / daß ſolche euſſerliche 
ding / vnd ſatzungen / vns die wir durch einen Geiſt zuſammen 
verbunden ſein / nit trennen koͤnnen. Da habt jr meins erach⸗ 
tens ein runde erfllirung der einigkeit / die wit haben mit den 
Altuaͤttern / hie inn diſer zeit / inn der lehre vom glauben / vnd 


wandel / wie jetz etklaͤrt. | 
Mm z Die 
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Die ſechzehende handlung / den ſechſten 
| rl un nf 4 | 
Dathenus hat gebett. 
Rauff.;. 


Antwort auff ewer erklaͤrung / ober den fuͤnfften Arti⸗ 
ckel: Glauben wir / daß ſie mit einander ein Gemein vnnd 
Volck Gottes werden / vnd nit geweſen ſein. Dann die von 
abend vnd morgen / das iſt die / ſo erſt auß allen Heiden ſich 
geſellet haben / vnd geſellen werden / zu dem Gott Iſraels / die 
werden mit Abraham / Iſaac / vnd Jacob / das iſt allen glau⸗ 
bigen des Alten Teſtaments / Wie Luc, am jz. geſchriben ſte⸗ 
PR het / zu tiſch figen. Wie dann auch außdem Propheten Eze⸗ 
tanter chiel am j8. Capitel zuuernemen iſt / da er fpricht: Er woll ſei⸗ 
ftüchte/ nd nem Volck einen einigen Hirten / feinen Knecht Dauid 
a (durch welchen wir Chriſtum verfichen )geben/der ſie weide / 
enrecht vnd jhr Fürſt ſey / vnd einen bund des friedens mit jhnen mas 
atuogen. che. Wir glauben / vnd halten auch / wie den Regenten / vnd 
| Prieſtern /zu der zeit des Geſetzes verweißlich iſt geweſen / 
wann ſie nit Moſis / Joſue / Samuels / Dauids / vnnd an⸗ 
derer frommen König / Prieſter / vnnd Propheten nachuol⸗ 
ger geweſen: Daß auch alſo jetzund ſtraͤfflich / vnd verweiß⸗ 
lich ſey / wann man inn der auffbawung der Kirchen nit 
Chriſti des HErrn / vnnd ſeiner Apoſtel fußſtapffen nach⸗ 
nolgt. Darm alle Propheten von Samuel an / vnnd her⸗ 
nach / volg vil jhr geredt haben / haben von diſem verkuͤndigt. 

Mondifes zukunfft hat der Prophet Zacharias alſo geweiſ⸗ 
ſagct / am neundten Capitel / Brand jagt: Frolocke aber du 

— — Toch⸗ 
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Scochter Zion / frewedichfehr / Vnd du Tochter Jerufaiem 
jauchtze / Sihe / dein Konig koͤmpt zu dir / ein Gerechter / vnd 
ein Helffer / arm / vnd reitet auff einem Eſel / vnd auff einem 
jungen Fuͤllin der Eſelin. Dann ich will die Wagen abthun 
von Ephraim / vnd die Roſſe von Jeruſalem / vnd der ſtreit⸗ | 
bogenfoll zubrochen werden. Dann er wirt fried lehrn under * 
den Heiden / vnd ſeine herſchafft wirt fein / von einem Meer gprıp 
biß an das ander / vnd vom waſſer biß an der welt ende. Hie⸗ geiſtüch vñ 
mie zeigt dem Prophet an / daß das Volck Des newen bunds —— 
friedlich wohnen wirt / Dann er wirt den Heiden ſatzungen — 
des friedens / vnd nit des ſtreits / wie im Moſe vnd andern zu⸗ ex wie frie⸗ 
erſehen / vorſchreiben. Die bogen ſo man im Kriege braucht / gen 

werden außgereut. Niemand wirsden andern verderben/alm gesrache 
gantzen Berg meins Beiligehumbs / wie Eſaie am yj. Capitel has. Mats 
sefchriben ftebst. Derohalben wiffen wir weder die Prophe- IR 
sen / noch ofen/foalß Knechte zu jhrer zeit gedienet /inn anal 
die Apoftofifche Kirch / welche hat inn der volfommenheit srofen oA 
Chriſti angefangen /daruon fiegemeiflagthaben / vnd nach die Prophe 
ihnen fommen / zurechnen hie inm diſer zeit. Nit daß wir Die Iran ve 
Alten verdammen /fonder daß wir den haben / auff welchen Kachen / 
fie gehofft /ondgedeut habın. Dannesift das wolgefallen darin aus 
des Vatters gemwefen / daß inn jhm alle voͤlle wohnen foll. Am, “ 
Schlieffen derohalben / daß die glaubigen im Alten Zeftas 
ment / mit den gaubigen inn Chrifto cin Volck Gottes wer⸗ 
den / Aber inn der Regierung hie inn difer zeit / nit ſeind. 
| | Datbenug.2. | 

» Antwort, Hiemit antwortendie Maͤnner auff vnſere 
ſchlußrede / wie wir nächten außgedinget / vnd ſie ons trewlich 
zubeantworten verheiſſen haben / mit kinem wort. Derowe⸗ 


gend; wir auff vnſere beweißreden komẽ / ſagen wis zur ablai⸗ 
| nung 


Ä ten 
Protocoll / des Be. Ob 
280° efürt / daß diß ein a denen im Newen 
fr ben pjeglaubigendeo Alten Gemein orte den. Daßauf due 
nberin die al, rſt ein erden. 
eig Teftament / allere (fort sehanbelt . rergerad das — 
I ach nach orden/ leh fieffen ver 
—— nit/Dar Capitel ————— darauß zuſchlie 
— — ia Shifus 
' Wi orde 
—— — 
daſelbſten / alß fol an dem he Chriſtum er . 
dem Sonder wir an /nochnimbt. Daß Teſtamenis / zuuo — 
—— handel — Kirchen des — Das iſt auch — 
vnd geiſtli⸗ auffbawung rnitinna re . ‚ein friedlicher . 
na RD ey ab wii Tannen vrkeifen on 
—— ve ii des — * ee nichten De ae. 
—— vn berkeit weiter chte 
he bekennen wir auch/ (von der O /feind Knecht 
ven find folchsin Daß Mofes/ on das bedarff kei — 
Auchee) furt werden. Gottes geweſen erſonen / onnddar; 
darum̃ ſol⸗ dem Hauſe it iſt von den P n Teſtaments 
re ſchriff inn Dieweil die fragn Lehrer des Newer Gottes. 
nis ſung / alle Apoſtel vnd echte vnd Diener ante 
——— hen ri miemihtenpurane 
Deal Mm egen dienet diſe ſers geſetzten gru /von dem 
Paulus) Deroimeg r widerlegung vn Efum Ehriftum / a 
—* AN Aue die / ſo durch — vnd zu ee Bote 
weren / lau — vermalsdeiung in Volck / vnd ein laubigen im 
— he t werden /diefeinde meinen hat. Alte gl: 
a gelrane ann Gott nit zwo Ge 
mal · einge⸗ tes / D 


durch 
n / werden 
inn dem Newe 
Bleibt Alten Teſtament / vnd auch inn 
/ 
* vnbe⸗ 


iſto / von dem 
ind inn Jeſu Chrifio/ fluch/ 
Jeſum Chriſtum / oder fein 
antwortes. cinen ch 


Artickels. 6. Action. u 3:7; 
- Fluch / vnd vermaledelung erloͤſet / vnd durch Den einigen Je⸗ 
ſum Chriſtum zu dem ewigen leben gebenedeiet. Darauß vol⸗ 
get / daß alle glaubigen im Alten vnd Newen Teſtament / ein 
Volck / vnnd ein gemein Gottes ſeind. Darauff haben die 
Maͤnner zuantworten verheiſſen / Begeren auch noch / daß 
ſie es ordenlich thLhun | 
| — MRauff. F. | 
Wir habens auch bekannt / daß die Alten inn Chriſto 
mit vns ein Volck worden / Aber inn zweierley Regierung. 
Dathenus.4. J 
VWotrhin haben die Männer aufträcklich gefagt/daf 
fie eins werden ſollen / vnd nit geweſen ſeind / Ich aber ſagen 
fie / daß fie es ſchon worden ſeind. Das laſſen wir aber innfeis 
nem wert beruhen. Vnd dieweildie Maͤnner feinen theil vn⸗ 
fact etſten beweißrede mit Gottes wort anfechten konnen ⸗· 
datmit wir zur ſachen koinmen / Wollen wir noch ein ander 
beweißrede ſetzen / Von der Regierung aber ſoll nachmalß an 
ſeinem ort gehandelt werden. —— 
Die ʒweyte beweißrede laut alſo: Alle die einen / v d 

denſelben Gott / Jeſum Chriſtum / vnd den heiligen Geiſi be⸗ —— 
kennen / vnd haben einerley Gottes wort / einerley Artickel darmir dar 

des glaubens / einerley verzeihung der fünden auß gnaden / ei⸗ gethan / daß 
nerley h. Saerameni / ſo vil das weſen vnd ſubſt ant belangt / de an 
einerley verheiſſung der aufferſtehung des fleiſches / vnd des Teſianen⸗ 
Zen nn einerley Bol / vnnd Gemeine = J — 

mn | wolct Got 
or Diegfallbigen des Alten vnd Newen Teſtaments be⸗ ces And N 
kennen / vnd Haben einen vnd denfelbigen Gott / Jeſum Chris — 
ſuum / vnd heiligen Geiſt / einer ley — einerley — woriu. 
vor en glau⸗ 
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glaubens / einerley verzeihung der ſuͤnden auß gnaden / einer⸗ 
ley Sacrament / ſo vil das weſen vnd ſubſtantz belangt / einer⸗ 
ley verheiſſung der aufferſtehung des fleiſchs / vnd des ewigen 
lebens. | 

Darauf volgt/daf die glaubigendes Alten und New⸗ 
en Teſtaments /ein Volck / vnd eine Gemein Gottes ſeien. 
Darauff begeren wir der Männer antwort. 


Rauff.5. 


Wir haben eben einen verſtand inn vnſer vorigen ant⸗ 
wort / daß die Alten ein volck Gottes inn Chriſto werden/oder 
Wdertaͤuf worden ſeind. So bekennen wir auch / daß wir vnd die Alten 
fer wollen einen Chriſtum haben / Jene inn der verheiſſung / Vns aber 
en gelaiftet. Daß wir aber mie jhnen ein wort/ oder Lehr haben. 
Ehriftum follen / verftchen wir nit auß den worten Chriſti / Matthei 
Immer the! amt fünfften Kapitel. Derohalben befennen wir noch nit / 
el daß ſie ein Gemein / vnnd Volck Gottes im Alten Tiſta⸗ 
Akten Te⸗ ment / wie inn C. N RIſto erſt alles zuſammen verfaſſet / vnd 
— worden iſt / So vil die Lehr des wandels belangt / vnd auch der 
I Sacranicnta zum theil. — 


Dathenus.6. 
Was für ein vnderſcheid ſey / zwiſchen Abraham / 
dem CHR tus verheiffen iſt / we ons feinen Puch / 


denen er gelaiftet / vnnd geſandt if / So vil der ſeelen ſeligkeit 
belangt / konnen wir nit ſehen / wollens aber jegund einſtel⸗ 


fen. Darmit wir aber wiſſen / was die Manner inn vnſer 
ſchlußrede verneinen / vnnd wir derohalben ferner beweiſen 
ſollen / begeren wir / daß die Männer eigentlich anzeigen 

| von 


* 
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vn — — — / waß fie annemen / ober hit. 
— Zuleger. 7. 

Ende — einandtt / inn / wey / diey 


Dathenus. 8. 


—— Ob die Männer halten daß di 
glaubigen des Alten · Teſtaments / vnd Wir einen Gott ha⸗ 
ben / oder nit / Nemlich den Vatter / en vund heiligen 
Geiſt. ee FR 


ger 


* 
> 


\ „. 


Ruf. 


. Antwort. Wirbefennen/ Ja. vabencha 983 — 
ſtünn inn der ige gehabt. — 


Zuleger. Id. F | 
Deeiaufugn | 


a 


) — Dathenus. m 


Es wirt hernach fommen. Zum andem fragen 
wir: Ob ſie / vnnd wir / einerley JEfum Chriſtum haben e 
Das iſt: Ob ſie (vnangeſehen daß det Sohn GOttes da⸗ 
zumal noch nit —* Natur angenommen / vnd dar⸗ Sehe ad: 
inn gelitten hat eben ſo wol auß gnaden vergebung der fünz 4.48. 25. 
den / ware gerechtigkeit / den heiligen Geiſt / vnnd der ſeelen 
ſeligkeit inn der that erlanget haben / alß wir jetz — Chri⸗ 
| um erlangen, NEN 2 
— — Rauff 
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| Rauff. ꝛ Ian © 
Wir begeren / daß jhr vns diß woͤrtlein / Inn der chat/ 

wie jhrs meinet / vnderſcheddet. — 

G⸗ Diebold j5 IRA ——— 
Ob ewer bekanntnuß ſey / daß Adam / vnd Abraham / 
vnd alle fromme / haben ein erloͤſung / vnd verfönung Durch 
Jeſum Chriſtum gehabt / ehe dann Chriſtus menjeh worden 
ſey / Das begeren wir von euch zuwiſſen. rruitlz 
Dathenus NT 
Antwort. Wir ſagen rund Ja / Daß wir bekennen 
Siaubigen vnnd glauben / daß Abraham / vnnd alle glaubigen des Alten 
des Alten Teſtaments / durch den glauben an den zukuͤnfftigen Jeſum 
age Chriſtum / durch. Die krafft feines ewigwerenden opffers inn 
Der harae, Der that / vnd inn der warheit erlanget haben vergebungder 
recht end ſuͤnden / vnd jhrer ſeclen ſeugkeit. Wollen aber die 
ee, parmit Die handlung nit varnuſcht werde / vñ wir mit den an⸗ 
. N dern fragſtuͤcken kuͤrtzlich fortfaren / vnd alſo wiſſen moöͤgen / 
5.33. waß ſie inn vnſer beweißrede verleugnen / oderannemen / So 
wollen wir daſſelbig kuͤrzlich thun / Sie duͤr ffen ſich mit nich⸗ 
ten beſorgen / daß wir jhnen die gethane bekanntnuß von der 

ſeligkeit der Altuaͤter verleugnen werden / oder wollen, 

| Zuleger. I5. 
Sie muͤſſen vor auff ewer erklaͤrung antworten. 
Dathenus. 6. 
Wbollen wir diſen Artickel diſputirn / vnnd das haupt⸗ 
fü faren laſſen / bin ich auch zufrieden, 
—— Zuleger. )7. 

gaflet dee fo koͤndt jhr ein ſtuͤck nach dem an⸗ 
dan 





Artickels. 6: Actloiß 85 
um fichets euch zube⸗ 


Diebold.I8. in a 

Wann er unsder frag vernuͤgte / Wir feind noch nie 

vernuͤgt dran. ———— 
Rauff. 39: 


Wollens vor hoͤren leſen. ( Iſt geſchehen. 
: » | N . j Dathenus ⁊o. 2* — — — — 
Detr ohalben fra —53— Ob ſie bekennen / daß 
bie Altuaͤter/ Wh cher geſtalt / wie jetz von ons erflärt 
worden iſt /einen IEſum Chriſtum haben / oder nie? Mit 
Nein oder Ja / koͤnnen fie antworten. Dann vnſere geſche⸗ 
hene bekanntnuß wollen wir jhnen allzeit geſtendig fein / vnd 
darnach nach notturfft beweiſen. Allein begeren wir zuuerne⸗ 
mæien kuͤrtzlich / was ſie inn vnſerer beweiß rede verneinen / dar⸗ 
mit wir ſolchs / was ſie verleugnen werden / jhnen ordenlich 
auß Gottes wort darthun moͤgen / Daß ſie dann Ja / oder 
Nein ſagen. — 


ee ar RAU AT: 2.46 

Wit bekennen / daß die Alten durch den glauben felig — 
worden / daß jhnen jhre ſuͤnd nit zugerechnet worden / Iſt aber per — 
inn der erlöfung / vnd inn dem leiden Chriſti erſtattet wor⸗ uit frey her⸗ 
den. Dann Ehriftusfagefelbg Matthei am jz. Capitel / Daß —— 
vil Propheten vnd gerechte haben begert zuſehen / daß jhr ſe⸗ here 
het / (Er rede zu feinen Juͤngern) vnd habens nit geſehen / iR» 

vnd zuhören was jhr hoͤret / vnd habens nit gehört. | 

Dathenus. 22. 
Was ſchlieſt jihr darau ß 
Mau3 Rauff 


96 


— 


Diß iſt a⸗ 


* ein 


außßucht. 


286 Pre 
— KNauff ꝛa. or 9 
"ap inn Chriſi⸗ Seen; inn feinem —— 
—— 4 Ya] 
 Dicbold, 214: ni 
Daß ſi fie inn der verheiſſung gehabt / vasvnsgee 


worden. 
‚Dathenus.ig. a. 

Antwort. —8 nit die frag: Ob die erlöfung inn 
Chriſto / oder durch C hriſtum geſchehen ſey / daran kein Chriſt 
hie gezweiffelt hat. Auch iſt nit die frag: Ob die Apoſtel etwas 
mehr geſehen haben / vnnd gehört / dann die Altuätter / oder 
nie? Sonder diß iſt die frag: Vb die glaubigen Altuätter bie 
iñ diſem leben wircklich / vnd mie der that haben erlangt / durch 
den waren glauben auß gnaden / vergebung der ſuͤnden / vnd 
den h. Geiſt / vnd nach jrem abſterben / die ſeligkeit der ſeelen / 
innder that / vnd inn der warheit / oder nit? Wo jhr wollet / ſo 
kondt jhr jetz mit Ja / oder Nein wol antworten / datmit * 


fortfaren moͤgen. BE 
Rauff. 26. 

Wir bekennen auff ewre frag / daß die Alten durch den 

glauben / die ſeligkeit / vnnd das ewig leben erlangt haben / 

och Chriſtum inn der verheiſſung von fernen geſehen / 

Wie das Capitel zun Hebreern am eilfften des zeugnußgibt. 
Dathenus. 27. 

Antwort. Air haben unserboten/ thuns auch noch / 
auff das eilfften Capitel an die Hebreer gnugſam zuantivore 
ten, Bitten aber alhie vmb ein richtige antwort / die nit hin 
vnd her gedeutet werden moͤge/ Nentich: Ob die glaubigen 
m Alta Teſtament / ul Der nat vnd warheit / die verge⸗ 


bung 


Artickels. y6. Artlon 197: 
bung der finden gehabt haben / vnd den N. Geiſt /odernit? 


Jtem ; Ob ſie/ fo baſd ſie geſtorben ſeind / inn jhren ſeelen alß 


bald mit der that die ſeligkeit erlangt haben / oder nit? oa iſt 
ie ia je. 
| Zuleger. 28. 
habt min mehr gut zuantworten / ſagt nur ew⸗ 
ren — —— wiſſen ſie / was ſie beweiſen ſollen. 


Rauff 29. 


Wir — Pr jht glaubet / daß die Alten die gnug⸗ 


cthuung Chriſti inn der that erlangt haben / oder aber durch 
de glauben. D ann wir glauben auch / wie offt angezogen / 

ſie Er Ihrer ſanden / vnd de Aiafdr BANKEN: 
ben / durch den glauben. 


— Zuleger. 30, | “ 
ba nachjfrm aha 
n 
3. 
| Hberrirtnglängen/eit mitber eat. ir Hie Fompe 
nit / was fie mit dem wort / mit der That / meinen. —— 
Dathenus. 32. . märter ſeug 


Das iſt fein antwore. Wo es die Männer mie vns nit 
halten / daß ſie nur rundt Nein ſagen / Alß dann wirt vns ge⸗ 
buͤren / vnſer Ja mit Gottes wort zubeweiſen. 

Zuleger. 33. 

Haltet ein wenig ſtill. Sie machen ein vnderſcheid 
zwiſchen mit der that / vnnd glauben / Esmuß ein gleicher 
— ſein: — a inn 


ber 
Diebold 


⸗ 


keit an tags 
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A Diebold,34: 7" — 
Sind die Wir verſtehen das woͤrtlein / mit der That / alß ob. 
u Chriſtus leiden geſchehen were. Darauffich vor gefragt hab/ 
ch hi ob ewer befanntnuß ſey / daß fie durch Chriſtum verſonet⸗ 
der tbatnie vnd erloͤſt worden feien/ chedanner menfch worden ſey / Das 


verſoͤnet / fo a Yanaıdı s 4 
— » glauben seir nie / Sonder inn der hoffnung / wie vor ange 


fo laug ung zeigt iſt. vun. — ee — — — un 
—*5* Zuleger / zu Dathen mess. 
zu ge⸗ Nun fagejhr/ wasſhrglaubi. LTE, 
7 ö a * > * 
Nemiich 


>. Air wollen ans rund erklaren Daf 5353 
that inn ſeiner Perſon/nur ein malgefitten hat Mem 

nach dem er zu der zeit des Keifers Augufti/gu Bechlehem im 
Juda iſt warer menſch geboren worden / Nach dem er / was 
jm aufferlegt / verrichtet/ Hat er ſeinen gehorſam volbracht / 
da er einmal vnder Pontio Pilato gecreutzigt / vnd geſtorben 
nn m Mir Sagen aber / daß die krafft vnd wirckung des gehor⸗ 
Wa fie ſams /l⸗idens / vnd ſterbens / vnſers Herrn Jeſu Chriſti/ mit 
—*—— angebunden ſey an die zeit allein / darinn das leiden vnd ſter⸗ 
Taides Con ben geſchehen iſt: Sonder daß ſie ſich erſtrecke / biß zum an⸗ 
fi /biß auff fang der welt / Wie fie fich auch noch erſtreckt heutige tags / 
— Fon auff das ende der welt/ warhafftig / vnd inn der that ſeſig zu⸗ 
firecte.&e, machen / alle die / welche vor zeiten auff das zukuͤnfftig leiden 
he act. . Chriſti jhr vertrawen geſetzt / vndauch jetz / vnd kuͤnfftig auff 
ie das geſchehen leiden und fterben Icſu Chriſti jhr vertramen 
äfe.y. end ſetzen / vnnd noch ſetzen werden. Dieweil nun bierauf er⸗ 
4. ſcheint / warinn die Maͤnner / vnd wir vneins ſeiud /Bitten 
wir / daß wir von den volgenden ſtuͤcken / vnſerer beweißrede 
fie fragen moͤgen / darmit wir / was fie fernerß darinn anfech⸗ 
ten / 
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ten / oder verneinen/wollenhören / Vnd wir folchs ordentlich 
nach einander auß Gottes wort beweiſen moͤgen. Deromes 

gen fragen wir: Ob die Alten einerley wort Gottes / vnd Arz 
tickel des glaubens haben gehabt mit uns/ vnd wir mit jhnen / 
oder nit. E ' 

F Rauff. 37. 

Wir bekennen kuͤrtzlich / daß fich das leiden Chriſti / Wie diſer 
auch auff die Alten erſtreckt habe / vnd vergebung der ſuͤnd mirdẽ Die⸗ 
Durch den glauben dardurch erlangt haben / Wie wir une fine wor, 

dann das Capitel zun Ebreern am jy. inn feinemrechten vers Heosen äls 
fand allwegen vorbehaften haben wollen. Daß aberdie Ar 3 
ten eben die Artickel des glaubens inn den Propheten/ond inn 
der Öefchrifft/diedannnächften darauf bezcugt / gehabt ha⸗ 
ben/glauben wir auch. Daß jhr aber darbey angehengt / Ei⸗ Die Wi⸗ 
nerley wort Gottes / haben wır vor befannt/ daß wir inn jren dereäuffer 
fagungen nit wiflen/waßder Schr Chriſti zugegen Sonder yanan die 


lich Matthei am y. mit zuſtimmen. —— — 
| Dathenus 33. 33 
Diß ſeind vergebenliche wort / damit wir auffgehalten dm / aber 


werden / Vnnd koͤnnen nit ſehen / wie diſe letzte wort mit des — 2 


Diebofds zufiimmen. Begerendaßjreinerleybeftendigerede doch offens 
füret. Dann Diebold allererſt bekannt / ond gefagt / daß fie Par !d3 * 
Durch Chriſtum verſoͤnet / vnd erloͤſt worden ſeind / ehe dann bene gehöre 
er menfch worden fey/ Das glauben wir nit / Sonder innder des wort 
Hoffnung: Yen aber hatder Rauffgeſagt /dafi fichdas leiden — 
Chriſti auff die Alten auch erſtreckt habe. Alſo daß wir nit Qgiertäuf 
weſſen / welchet meinung jhr beyfall thut. Derowegen /che fer einander 
wir auff diſen Attickel etwas antworten / Begeren wir / das "er. 
jhr euch vnder einander vergleicht / vnd etwas beſtendigs 3% 

—8 o a / 
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‘a oder Nein bekennet. Belangend das eilffte Capitel an bie 
Hebreer / ſeind wir bereit das zuerklaͤren / Allein bitten 
wir / daß wir mit vergeblichen vmbſchweiffen nit auffgehal⸗ 


ten werden. 
Diebold. 39. 


Daß Rauff angezogen hat / das hat er auch nit anderß 

gemeint / dann inn der hoffnung / darauff er das Capitel zun 
Hebreern jhm vorbehalten hat / das alſo lautet: Diſe alle ha⸗ 

ben durch den glauben zeugnuß vberkommen / vnd nit innge⸗ 
nommen die verheiſſung / Darumb daß Gott etwas beſſers 

für ons fuͤrſehen hat / daß ſie nit ohn ons geuolkomnet wuͤr⸗ 

den. Daher ich nun weiter zur erklaͤrung komme auff mein 

vorige rede / scige der Apoſtel auch an /zun Hebreern am 9. 
Capitel / von dem blut Chrifti / det fich ſelbſten vnbehaglich 

durch den ewigen Geiſt Gott geopffert hatt/ wirt vnſer ge 

wiſſen reinigen / von den todten wercken / zu dienen dem leben⸗ 

digen Gott / vnd darumb iſt er auch ein Mittler des Newen 
Zeftaments/Auffdaß nach geſchehenem tod / zuerloͤſung von 

Sek „g den vbertrettungen dic vnder dem erften Teſtament waren / 
mn A Ladie verheifſung empfahen / die da beruͤfft fein zum ewigen erb/ 
der verheiſ⸗ xc. Da verſtehen wis / wie weit ſich die verheiſſung im Alten 
er Zeſtament erſtreckt hat / Daß wir nun alle mis einander inn 


—* des Chrifto verſonet ſeind. 
ee | Dathenus. 40: 
Sprifie Antwort. Wir haben jhte meinung /undangessgene 


zeugnuſſen difes Puncten halb mol verftanden. Derowegen 

16 faren wir fort /ond fragen: Ob wir inn dem Newen Te⸗ 
ſtament /ein ander Wort / oder Lehr / inn glaubens Artio , 
ckeln / vnd des Chriſtlichen wandels a ln 
7 
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Altuätter gehabt. Die Maͤnner werden fich zuerinnern wiſ⸗ 
fen / was fie difes falls verwillige haben / che man den ans 
dern Artikel zuerklaͤren angefangen hat. Vnd dieweil wir 
nun-offtermalß die Eeremonien /ondfchatten des Geſetzes / Zeche am: 
auchdas Politifche Regiment des Volcks Iſraels inn dem 3. At. 24 
Land Canaan / außgedingt haben / vnnd darzu erboten / Wie — 
auch noch auff das fuͤnffte Capitel Matthei gnugſam zu⸗ 
antworten: Darneben auch / was ſie vom Pfand vnd Wu⸗ 
cher angezogen haben / nach nofturfft zuerklaͤren wie wir 
nichts anderß begeren /dann daß wir ordenlich darzu Fonts 
men moͤchten. So koͤnnen fich die Maͤnner inn difer fras 
gen leichtlich ensfchlieflen / vnnd sin richtige antwort ge⸗ 


ben, . 
Rauff. 41. 
Auff ewer fragen antworten wir: Daß bey den alten 
Datriarchen/ che fie die Potitifche Ordnung, diefie im Land 
Tanaan gehabt haben / vorhin ſtreit / krieg / vnd blutuergieſ⸗ 
fen / vor dem Geſetz gehabt. Daß wir jetz hekennen / daß inn 
der Kirch Chriſti nit ſrin ſolle. 


Zuleger. 42. 
Das iſt aber die frag nit. Ihr muͤſſet auff die frag ant⸗ 


worten. 2 
Was iſt die frag⸗ 
Zuleger. 44. 


Aaſſets euch auß dem Protocol wider lefen/daß jr ſecht / 
daß wirs vrſach haben. Wollen wir euch der Pfalntz ſchreiben Verleſung 
verleſen / von diſer Diſputation / den 5. Junij außgangen. — * 
Vnd iſt verleſen durch den Herren Zulegern. 


Ixem, 
v2 PT 
A 
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Zuleger / zun Männerm : 
Drcerohalben wolt euch vermoͤg des ſchreibens befleiſ⸗ 
ſen / rund vnd richtige antwort auff jre fragen zuthun / Vnd 
deßgleichen hergegen. Was dann verglichen / vnd verwilligt / 
das bleibt. Vom vbrigen muß man einander auß GOttes 
wort berichten / ·. | 
Schuldtheiß zu Alzey. 48: 

Es vermag auch das Mandat außtruͤcklich / daß man 
auffjeden Artickel / vnd Puncten / rund vnd klar ſoll antwor⸗ 
ten / iſt von euch Maͤnnern noch nie geſchehen / habens auch 
niemalß von euch bringen koͤnner. | | | 

—J Zuleger. 45. 

Solt nit befahrt werden. Belangend des glaits / haben 
wir auch ſchreiben / wollens euch darnach fuͤrhalten. 
EEoll man euch die frag widerumb fuͤrleſen e 

Rauff. 47. | 
Aderiso ¶ Wir wollen auff diß etwas antworten. Wir we⸗ 
Hagen fie. ren zufrieden / wann vns ſeder Artickel nach der leng gnugſam 
= a. von jhnen erklaͤrt / wie ſie jhn halten / inn jhren Kirchen breu⸗ 
—— * chen/ auch was fie darinn glauben / vnd wandlen / So koͤnde 
es nachder man hergegen / wie wirß halten / vnd glauben / auch widerumb 
er — ehun. Wann wir aber mit vilen fragen alſo vmbgefuͤrt wer⸗ 
Selle uha⸗ den / beforgenmwir ons (dieweil wir jhnen zuſchlecht) hinder⸗ 
gangen zuwerden. Derohalben wir dañ begeren / daß ſic erſi⸗ 
fich den Artickel / den man fuͤrnimbt / gnugſam erklaͤren / Vnd 
was man fie zum beſſern verſtand darinn fragen wirt / vns 


daſſelbig berichten. | 
Antwort kuͤrtzlich. Jun dem da die Männer beken⸗ 
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nen / daß fie nit anugfam wiſſen / wie wir die Artickel Chriſt⸗ Widert aͤuf 
—* Lehr glauben vnd erklaͤren: zeigen ſie an / wie vnbillich —— 
I 


e handlen / inn dem daß fie fich yon vnſern Gemeinen ab⸗ — 
ſoͤndern / vnd vnſere Lehr verdammen / die ſie doch nit ver⸗ fie — 


ehen 
I um andern. Belangend die befannenuß inn allen 
Puncten / haben wir dierund gethan / wie wir auch fernerß 
thun wollen /durch Gottes gnad. Daß wir abervonjänen ya 
noch nie eine runde bekanntnuß haben erlangen koͤnnen / bez waris wir 
weiſet das Protocol. Darauf auch hergefloffen ift / daß wir gendtiger 
mit fragen / welche doch notwendig geweſen ſeind /jhnen ha⸗ I, Ned" 
ben muͤſſen aufpreffen / etlicher maſſen einiche befanntnuß/ 
welchs nit gefchehen were/wo fie recht befanne Betten. Dero⸗ 
wegen bitten wir /fiewollen ein malzu der fachen thun / ond 
Bierauff antworten: Ob wir inn dem Newen Zeftamentein 
andere Schr haben / vonder feligfeitdes menfchen / dann die 
Altuaͤtter inn der Prophetiſchen ſchrifft gehabt haben/ oder 
nit? Wir bekennen rund / daß die Schre von der feligfeit/ond eg Frog 
Artickeln des glaubens /im Alten vnd Newen Teitament/ ad. 4. 
eine Schr / Wort / und Glauben ſey. Das leben belangend/ if, 0. vnd 
thun wir auch noch einmal dife runde befannenuß / Daß a 5 
inn dem Newen Teſtament /den wandel belangend /nichts  """ 
von ons Chriſten erfordert werd /daf nit auch im Alten Te⸗ 
ſtament vonden glaubigen erfordert worden ſey / Wir koͤn⸗ 
nens nit rund bekennen. Daß ſie jetz auch jhre bekantnuß thun 


von beiden ſtuͤcken. 
Schuldtheiß. 49. 
So gehet auch rund / wie man gegen euch gangen iſt / 


ſo koͤmpt man fort. 
Oo 3 Zuleger 
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Zuleger. go. Ä 
Iſt eine andere Schr vom glanben / ein andere vom 
wandel/fo ſagts / Muß or gehandelt fein. 
auff. SI. | 

Wir bekennen / daß die Alten inn den zwoͤlff Articheln 
des glaubens eben Das bezeugt / vnd bekennt haben / Daß wir 
auch glauben. Aber den wandelbelangend/ ſtimmen wir nit 

mit euch. Die vrfach wollen wir euch zum theil leſen / Iſt eben 
das gantz Cap. Matt. am 5. Ihr habt gehoͤrt / ꝛc. Item / Du 

ſolt deinen Naͤchſten lieben / vnd deinen Feind haſſen / ir. 
Dathenus. 5. | 

Fernerfragenwir / Belangend onfere heut geſetzte be⸗ 
weißred: Ob die Alten / ond wir einerley verheiffung haben’ 
von der vergebung der fünden / auß gnaden / oder nice Wir 
bekennen rund Ya. Daß jhr euch darauff erklaͤrt. 

Rauff. $7. 

Wir bekennen mit jhnen auch einerley vergebung der 

ſuͤnden / auß gnaden inn Chriſto. 
Dathenus.54. 

Ferner. Ob wir und die Alten einerley Sacrament) 
die warheit vnnd ſubſtantz belangend / welche iſt JEſu⸗ 
Chriſtus / darauff alle Sacrament weiſen / oder nit haben? 

ir bekennen rund / Ja. Dann ob gleich die Ceremonien 
vngleich ſeind / ſo iſt doch das weſen / vnnd die ſubſtantz aller 
Sie ſub⸗ Sacramenten eins. Darauff begeren wir auch jhr bekant⸗ 
— 
nd darmit die Maͤnner ons deſto beſſer verſtehen / 
—— erklaͤren wir / wie wir das woͤrtlein Weſen / oder m 
aus Chris perfichen / Nemlich alfo ; Daß alle Sacrament " anff 
DL . * hri⸗ 
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Ehriſtum weiſen / Bedeuten / erklaͤren / lehren / vergwiſſen / 
vnd verſiglen uns / daß alle bundsgenoſſen Gottes inn beiden 
Teſtamenten / haben auß gnaden vergebung der ſuͤnden 
Durch IEſum Chriſtum / ware gerechtigkeit / den heiligen 
Geift / vnnd das ewige leben / Vnnd werden anch durch den 
brauch derfelhigen inn beiden Zeftamenten /zu aller Gott⸗ 
feligfeit vermanet. Bitten auch / die Männer wollen fich 
bierinn rund erflären, Ä 


Diebold. sr. 
So fern jhre Sacrament mie dem Newen Zeftamen 
ſtimmen / darmit dem newen Teſtament fein abbruch geſche⸗ 
he / woͤllen wirs bleiben laſſen / vnd bekennens mit euch 


Dathenus. 56. 


Das iſt weber antwort / noch bekanntnuß. Wir ſagen 

die Ceremonien außgenommen / (Zuleger. erfldrt das woͤrt⸗ 
lein Ceremonien ) oder euſſerliche zeichen / inn der bedeutung / 
ſehre / troſt / verſiglung der gnaden Gottes / vermanung zur 
Gottſeligkeit —— beider Teſtament / durchauß 
einerley ſein. So die Maͤnner etwas weiters haben / darinn ſie 
die vngleich zuſein vermeinen / das haben ſie anzuzeigen. 

Darmit ſie aber nichts haben / daß ſie jrre / Wollen wir jhnen 
zum beſten noch diferfonderfcheid gern darzu ſetzen / Nemlich Alte Sa⸗ 
daß die Sacramenta des Alten Teſtaments / auff den zu⸗ —— 
kuͤnfftigen gehorſam / vnd leiden / vnd ſterben Chriſti gedeu⸗ 82* 
set. Die Saeramenta aber des Newen Teſtaments / weiſen warheis dis 
vns auff den gehorſam Chriſti / vnd fein leiden / vnd ſterben / berleh . 
die jengefchehen ſeind. Aber doch bleibt es einerley Chriſtus / 
einerley vergebung der ſuͤnden / vnd verſiglung derſelben. Ich 
weiß nit wie ichs haͤller vnd klaͤrer ſagte. zu | 

au * 
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. Rauff. 7. 
Wie diſer Dieweil jhr geſagt / daß alle Sacramenta im Newen 
mic den aus Teſtament / auff den gehorſam Chriſti deuten / Seind wir 
et deſſen zufrieden / vnd befennen auch Ja / Sofern/ wie allwe⸗ 


dernach gen außbehalten / der Lehr Chriſti kein abbruch geſchehe. 
lie Schuldtheiß von Algıy. ss. 
Habt jhr inn der Schr Chriſti etwasdarmwider 2 
aufl. 59. 
Wir wiſſens nit Juncker, Wollens erft hoͤren im Ar⸗ 


Dathenus. 60, 

Dasift eben fo vil alß / Ja / vnd Nein / ſie ſeind eins / vnd 
nit eins. Dann fo jhr von hertzen bekennt / daß fie eins feind/ 
wie dan ewer Jawort mit ſich bringe: Was doͤrfft jhr des 
anhangs Sofern? Dargegẽ begeren wir / jr wollet erflären/ | 
wie fern fie ongleich feind/ Dann wir Feine ongleicheit wiſ⸗ 
ſen / ohn allein die⸗ fo wirjeg erklaͤrt haben. 


tickel. 


Zuleger. 6). 
Waſſetihr eine vñgleicheit/ awechaghe der/ fo it ange 
IE — 
Dathenus. KR 


Soo haben wir auch nit allein von.den Bananen 
des Newen Teſtaments geredt / Sonder vowallen / — im 
m Teſtament. 

a LE Rauff. s63. 

Di Hat ons gehindert / daß man die —— im 
Alten Teſtament / mit dem — im Nieten a. 
gleichen will, 

Dathe 
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rn Dathenus. 64; 

So bekennet dann daß ſie vngleich feind /inn der ſub⸗ 
Rang / ſo wiſſen wir waran wir fein. 
= Rauff: ss. 

Es Haben die Alten einen beuelch gehabt /die Kinder 
am achten tage zubefchneiden. So haben wir inn Chriſto ei⸗ 
nen beuelch / daß die ſo das Euangelion gelernet / vnnd dem⸗ 
ſelben glauben / ſollen getaufft werden. So jhr nun moͤget 
erkennen / daß diſe zween beuelch eins ſeien / moͤgen wirs hö⸗ 


ten. 
| Dathenus. 66. 

Antwort. Was jhr fuͤr cin beuelch habe / oder nit / wirt 
ſich im zwoͤlfften Artickel / da von dem Kindertauff gehandelt 
‚werden ſolle / wol befinden. Ob jhrs aber für widerwertige be⸗ 
nelch / vnd alſo die Sacrament / des Alten vnd Newen Teſta⸗ 
ments / inn der ſubſtantz / vnnd warheit nit einerley haltet / 
Darauff begeren wir nochmalß ein richtige antwort. Es iſt 
zuuerwundern / daß jhr im grundt Nein haltet / vnnd duͤrfft 
doch ſolchs nit frey herauß ſagen. 

Rauff. 67. | 

Wir bekennen / wie die Kinder im Alten Zeftamene 
Durch Die befchneidung inn den bund Abrahams eingeleibt 
feind/ Alfo glauben wir auch/daß wir Durch den glauben / vnd 
gehorfam / durch den Zauffinnden bund Jeſu Chrifti einge⸗ 


leibet werden. 
| Dathenus. 68. 

Antwort. Dife antwort laſſen wir alfo ſtehen / biß zu 
ſeiner zeit / ſie wirt vns noch dienen. Die frag aber iſt nit alhie / 
von den Kindern / oder von den erwachßnen / Sonder: Ob die 

— Pp Sacra⸗ 
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Sacrament des Alten vnnd Newen Teſtaments inm dan 
grund / inn der warheit / vnd ſubſtantz einerley ſeind / oder nit? 
Ditten nochmalß vmb ein antwort / auff diſefrag / Oder mo 
die Maͤnner weder Ja / noch Nein ſagen wollen / daß ſie ſol⸗ 
ches anzeigen. 
Zuleger. 69. 

Es iſt nit die frag von den euſſerlichen Ceremonien / vnd 
vmbſtenden / Sonder von dem weſen / vnd der warheit. Dar⸗ 
auff gebt eine antwort. | 


Petrus Scherer. 70. 
Es iſt der mangel / daß wir einander nit verfichen. Dies 


— weil ſie alle zuſamen gefaſt ſeind / So habt jhr vns Boch wol 
mitverwan verſtanden / daß wir ein vngleicheit haben / alß nemlieh / der 


Beſchneidung / vnd des Tauffs halben / Darumb wirß nit 


Aaqt alle einhellig erkennen mögen. Bitten derohalben / jhr wol⸗ 


leto vns erklaͤren / Trifft ewer verſtand dem vnſern zu / fe koͤn⸗ 
nen wir mit kurtzen worten antworten. 


Dathems. 7). 

Antwont. Vnſer antwort iſt / Daß wir alhie mit dem 
woͤrtlein Saeramenten nit verſtehen / allerley opffer dere 
Alten Teſtaments: Ob ſie gleich jhre warheit / vnnd weſen 
inn dem opffer Jeſu Chriſti auch haben / Sonder reden von 
der Beſchneidung / vnnd vom Oſterlamb im Alten Teſta⸗ 
ment / Vnnd von dem Tauff / vnnd heiligen Abendmalim 
Newen Teſtament. Vnnd fragen darauff: Ob diſe vier inn 
der ſubſtautz / vnd warheit / wie oben nach der lenge erflärt/ 
cinerley ſein / oder nit? Wir ſagen / Ja. 


Diebold. 72. 
Oer 
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Der Befchneidung bald im Alten Teſtament / hal⸗ 

en wir für cin bedeutung big auff Chriſtum / Daß wir wiſ⸗ 

fen/ was es für cin Beſchneidung geweſen / vnd was ſie an⸗ 

gezeigt / Wie zun Coloſ. am 2. geſchriben ſtehet. Item / vom 

Oſterlamb / daß es iſt ein Figur geweſen des rechten Oſter⸗ 

lambs / welches iſt Chriſtus. Des beuelchs des Tauffs des 

Newen Teſtaments / wie der von Chriſto beuolhen / habt jhr 

angezeigt / daß man den im zwoͤlfften Artickel erklaͤren ſoll. 

Des heiligen Abendmals wirt auch an feinem ort erklaͤrt / 

dann jenes figuͤrlich iſt zeweſen / Aber Chriſtus vns das aufs 
truckenlieh beuolhen. 

Zuleger. 73. 

Antwortet rund auff die frag: Mann weiß wol / welchs 

Die Sacrament des Alten vnd Newen Teſtaments geweſen / 

Die frag iſt: Ob ſie im grund / vnd warheit eins ſeien / oder 

nit? 


Dathenus.74. 

Dieweil fie esinn dem grund darfür halten daß die ges 
nante Sacramenta nit einerley feind / wie dann auf der vil⸗ 
faltigen vnd langwirigen beratfchlagung erfcheint: War⸗ 
umb beſchweren fie fich daſſelb rund zubefennen / dag fic inn 
SHrenhergenglauben ? 

Anstatt Haberman. 75. 

Es iſt nur vmb den verſtand / daß wir einander nit ver⸗ 
ſtehen / vnd jhren verſtand nit verachten / wie vorhin geredt / 
WVů nach eſſens / hoff ich / wollen wir euch ein bekentnuß thun. 

Dathenus. 76. | 

Wir haben uns der maflen erklaͤrt / daß jhr wol koͤnde 

Ja / oder Nein ſagen / Vnnd jhr u vorhin gewuͤſt / * 
p2 nr 
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ihr von diſem Artickel Halter / che jhr zu diſem Geſprech er⸗ 
ſchinen ſeit / dieweil jhr Lehrer fait. Bitten derowegen noch⸗ 
malß vmb richtige antwort. 
Zuleger. 77. 
Erklaͤret euch jeg / nachmittag halter jr vns widerumb 


ein ſtund auff. 
Schuldtheiß. 78. 
Faret fort / dieweil jhr daran ſeit. 
Rauff. 79. 

Dieweil die Artickel vorhin getheilt / vnd aber jeß inn 
einander gefuͤrt / vnd gezogen werden / So begeren wir / daß 
man bey jedem Artickel deſſelben erleuterung thue / Vnd ber 
geren / daß man vns inn kein gefahr fuͤre. 

Dathenus.go: 

Ob die Kinder zutauffen fein/oder nit / iſt ein beſonderer 
Artickel. Item / was auch eigentlich vnd inn ſpecie von dem 
Abendmal zuhalten ſey / iſt ein beſonderer Artickel / Das ges 
ſtehen wir. Dieweil aber wir jetz inn dem Artickel vonder 
Kirchen ſein / vnd doch keine Kirchen ſein kan / ohne Wort / 
vnd Sacrament / erfordert die not / daß wir von den Sacra⸗ 
menten ſo vil diß malß inn gemein bekennennen: Ob die Sa⸗ 
cramenta inn dem Alten Teſtament / vnd die inn dem New⸗ 
en / inn dem grund / warheit / oder ſubſtantzen einerley feien/ 
oder nit. Dann wie koͤnnen wir ſonſt den Artickel: Ob die 
glaubigen im Alten / vnnd Newen Teſtament / ein Gemein 
Gottes fein /erörtern 2. Bitten nochmalß vmb ein richtige 
antivort. Es ſagt Paulus auß dem Dauid / 2.Cor. 4. Sch 
glaube / darumb rede ich. So glauben wir auch / darumb re⸗ 
den wir auch... Haben dis Maͤnner inn diſem Puncten ei⸗ 

nem 
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nen glauben / der nit Ja / vnnd Nein iſt / daß ſie dann reden. 
Zuleger. 81. | . 
Sag wie jhrs im hertzen habt. 


Rauff. 82. 
Wir bekennens fuͤr einerley die Sacrament / ſofern je⸗ 
dem an ſeinem ort / vnd inn ſeinem beuelch / dahin es zu ſeiner 
zeit gedient / vnd noch dienet / im ſchatten / ——— 
heit / nichts abgebrochen wirt. 
| Dathenus. 83. 

Die Männer werden erfaren / daß wir nichts wider 
Gottes wort ond beuelch zuuerrucken begern / ſeind derowe⸗ 
gen mit jhrer antwort zufrieden. Ein Püncslein iſt noch 

vberig / daß nit ſtreittig iſt / darmit wir darnach zur beweiſung 
fommen:: 

Letzlich / fragen wir: Ob die Alten/ond wir einerley vers 
Beiflung haben / vonder aufferſtehung des fleifches / vnd von 
dem ewigen leben ? Wir bekennen rund / Ja. 
| Diebold. 84. 

Wir laſſen⸗ Sepdemnerigenbleiben. Wann man zur 
aufferſtehung — daß man daruon handle. 
Rauff. 85. 
Sie haben eben ein ſeligkeit wie wir: 
Zuleger. 86. 
Es iſt nit die frag vonder verheiſſung / wie die geſchehe / 
Sonder inn gemein / von diſem oder einem andern fleifch.- 
Diebold. 87. 
Bi bekennen / Ja. U 
Pr 3 Die 
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Die ſibenzehende Handlung /denfech- 
® fien Jumſ /nach mittag vmb zwey vhr. 
Zuleger.j. 


Demnach euch heut vermeldet / daß auch des zweiffel⸗ 
hafftigen Puncten im Mandat / ſo vil das glait belangt / wir 
Reſolution von Pfalntz empfangen / daß es alſo zuuerſtehen / 


wie euch juͤngſten erklaͤret worden: Daß es nemlich vierzehen 


tag vor dem Geſprech / vnd daſſelb durchauß / vnd vierzehen 
tag hernach eg ſoll. Sp haben wir deßhalben ein ſchrei⸗ 
ben von Pfalnk befommen / daß euch zu mehrer ſicherheit 
geleſen werden ſoll. 
Diebold. 2, 
Wir haben feinen zweiffel dran. 


Dathenus.F. 

Geliebte Männer / Wir haben heut ſo vil vernomen / 
darmit vnſere ſchlußrede beſtehe / Dardurch wir bewiſen / daß 
Die glaubigen beide im Alten onnd Newen Zeftament / cin 
voick / vnd gemein Gottes ſeind / daß vns gebüren woͤll / diſes 
ſtuͤck mit Gottes wort zubeſtettigen. 

Erſtlich / Daß die Altuaͤtter / ehe vnd zuuor der ewig 
Sohn Gottes menſchliche Natur hat angenommen / inn der 
that / vnd watheit / vergebung der ſuͤnden / vnd der ſeclen ſelig⸗ 
keit erlangt haben. Darauff das jj. Capitel an die Hebrect / 
von vns ſoll erklaͤrt werden. 

Zum andern / Daß inn dem Alten Teſtament die Lehr 
vom Chriſtlichen wandel / eben ſo wol alß inn dem Newen 
Teſtament beſchriben / vnd gelehrt worden ſey. Darauff wir 

das 
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das 5. Capitel Matthei erflärenfollen / Vnd darneben anzei⸗ 
gen / wie die einreden vom Pfand vnd Wucher / Deut. az. vnd 
24. auffgeloͤſet werden. Das wollen wir nun auß Gottes 
wort alſo thun. 

Vnd erſtlich. Belangend die ſeligkeit der Altuaͤtter im Om der 
Alten Teſtament / ſetzen wir diſen grund. Pet.). Sagt er al⸗ nahe 
fo : Er redet von Jeſu Chriſto / vnd ſagt / Welchen ir nit geſe⸗ ger der je 
hen / vnd doch lieb habt / vnd nun an jhn glaubet / Wiewol jhr kanfft Chri 
jhn nit ſehet / ſo werdet ihr euch frewen / mit vnaußſprechlicher J — 
vnd herrlicher frewden / Vnd das ende ewersglaubensdauon rede, 
bringen / Nemlich der ſeelen ſeligkeit. Darauß fchlieffenwir Siſe be⸗ 
alfo. Werden waren gerechtmachenden glauben hat / der anne 
bringt auch die Frucht des glaubens daruon / weiche iſt der fees auwertes, 
len nn | 

icglaubigendes Alten Teſtaments / haben den was 

ren gerechtmachenden glauben achabt / wie Öenefisamıs. 

an die Römer am 4. an die Hebreer am]. zufehen ift. Dar⸗ 

auß volgt / daß fic auch die Frucht des glaubens / welche iſt der 

ſeclen ſeligkeit / daruon gebracht haben. Sonſt maͤſte der 

glauben zweierley ſein / Einer der die frucht des glaubens alß⸗ 

bald erlangt / Einander aber / der die frucht des glaubens al⸗ 

— nach etlich tauſend jaren erlanget. Welches nit ſein 
kan / dieweil der Prophet Abakuk im AltencTeſtament lehret / 

im 2. Capit. Daß der gerechte lebet ſeines glaubens. So vol⸗ 

get / daß diſe vnſere beweißred beſtehet / Vnd daß die Altuaͤt⸗ 

ter dazumal / alß wir jetz vnſere ſeelen ſeligkeit / daruon ge⸗ 
bracht haben. nn betrachtung / daß chem gleich / wie Der unadt.g, 
glaube die krafft des leidens CHRIſti / welchs leiden für Alt: 2. - 
fünffschenhundere jaten geſchehen ift / vns je gegenwertig ac 
fellet / Alſo hat auch der glaube die krafft des — 36, 

ei 
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leidens Chriſti / jhnen alß gegenwertig dargeſtelt. Darumb 
Geneſ. 5. nit geſagt iſt: Abraham hat geglaubt / vnd 
hoffnung befommen/ daß er gerecht werden ſolle / Sonderiſt 
das widerſpiel geſagte worden / Nemlich alfo : Abraham 
geglaubt / vnd das iſt jihm gerechnet worden zur gerechtigke 
Daher dient / daß der Propbet Jeſaias am 43. Capite 
Ich tilge deine vbertrettung vmb meinet willen / ont 
deiner ſuͤnden nit. Vnd Dauid im Sg. Pfalmen| i 
du die miſſethat vormalß vergeben haſt Deinem Vole 
alle jhre ſuͤnde bedecket. Vnd inn dem joz. ——— 
So ferne der morgen iſt vom abend / laͤſſet er: vnſer — 
tung von ons fein. Wie ſich ein Datter ober Kinderei 
met / Soerbarmet fich der HErr ober die ihnförcht 
Dergange Pſalmen iſt voll. Diß iſt / daß — 
lenge lehrt am 53. Capit. da er nit allein angezeigt / daß das 
leiden vnd ſterben Jeſu Chriſti / nach der Hiſtorien zuklnff- 
1 ruf tig war / Sonderauch lehrt /dafi diefrafft und 
kams Sorı, sufünfftigen leidens vnnd ſterbens Chriſti / jhnen durch den 
für n den glauben gegenwertig were, Darumb er auch faat: 
re er trug onfer kranckheit / vnd lude aufffich unfern fchmersen, 
Sry iu, Bd nachmalß : Abererift vmb vnſer miſſeihat willen ver⸗ 
gegen ges wundet / vnd vmb onfer fünd willenzerfchlagen/ Die ſtraffe 
weſt. ligt auff ihm / auff daß wirfricd hetten / Vnnd du 
wunden ſeind wir geheilet. Vnd abermalß: Daer geftrafft 
vnnd gemartert ward / thet er feinen mund nit auff / wie ein 
Lamb das zur ſchlachtbanck gefuͤrt wirt / vnd wie ein Schaff / 
daß erſtummet por feinem Scherer / vnnd ſeinen mund nit 
auffehut/e. Sinn welchem Capitel Jeſaias lehret: Daß ob 
gleich das leiden Chriſti noch mit der that nit volbtacht were / 
* nn die krafft Des keidens EM zur ſeligkeit ahnen 
gegen⸗ 


* 
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gegenwertig war. Diß iſt / daß inn der Offenbarung amz. 
gelehrt wirt / da geſagt: Daß das Laͤmblein von anfang der 
welt geſchlachtet worden ſey. Vnndan die Hebreer am 17. 
Daß Jeſus Chriſtus geſtern / vnnd heut / vnnd derſelb ſey inn 


ewigkeit. Item / daß er ein ewiger Prieſter ſey / inn dem jo. 


Pſalmen / Nach der ordnung Melchiſedeck. Iſt er ein ewiger 
Prieſter / So iſt auch die krafft ſeines Prieſterthumbs ewig / 
Ob gleich das Opffer auff eine von Gott darzu beſtimbte 


zeit geſchehen iſt. Das iſt der erſte grund / den wir ſetzen / dar⸗ 


mit zubeweiſen / daß die Altuaͤtter im Alten Teſtament / auß 
gnaden fo wol / alß wir fen erlangt haben / inn der that / vnd 
inn der warheit / nit inn der hoffnung / vergebung der ſuͤnden / 
vnd jhrer ſeelen heil / vnd ſeligkeit. Hier auff wollen wir der 
Maͤnner meinung hoͤren / vnd wo ſie nichts fuͤrbringen / wol⸗ 
len wir das eilffte Capitel an die Hebreer volgends erklaͤren. 
| Rauf 4: | 
Mir befennenauch / daß die glanbigen im Alten Te⸗ 
Kament / fo nach dem glauben geftorben/ vnd die verheiſſung 
chonnis empfangen haben / Sonder ſie von fernes gefehen/ 
gleichwoldurch ihren glauben inn der warheit/dievergebung 


der fünden / vnd die ewige ſeligkeit erlangt haben’ Dann fie ie dier 


ſahen auff den onfichtbaren/ alß ſehen ſie ihn. Derohalben 
wiſſen wir jhnen nichts abzuſprechen. 
* Rannich. X: 

Diemweil ich fehe Daß-onfer glaub / Fein diſputirender 
glaub ift/ Darauf ich auch weiter mercken / daß noch heutige 
tags / wo Woſes gepredigt wirt / die decke vor den augenfein 
will / Vnd ich aber doch von dem Faut zu Heidelberg abge⸗ 
vrdnet worden bin / diſem ea Vnd ſehe 
—X 2 q 


auch/ 


— 


hie mit den 
andern dus 
ftifie, Se⸗ 


he obẽ a, 
16, q̃ſt.. 


N 
ünffte 
otocoll/desf 
Dr 
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⸗ 
berſchuͤtt 
en doch wol 
he ch 
it vilen ch a —— 
mit 3 if: Tri Fpift 
üder rten diſt ng 
ſß meine —— — a ang 
auch ws — — won. — ee 
dertäuf jefelbige s an alle rzu zu Daß lche n zeit tig ge 

Tan m y/ a * } di 
—— — — — noch a pa es 
gert / den agt haben rum i 5 /Abr pite ⸗ 
5. ben —— / 5 —— —— — der Doch 
az gene — ke 

— 2 an r | 
era Di ac — — * * —— 
De in "€ fung (fo: m. en n. 2 Imen: die 
— dc mu a, — ee 
m da der / a8 v n da ta fte. 
—— heiſſung uſte w an dert v hat / /J en ſo 
t / vnd w bwar un ckt hat auch ch (fas | 
Burke — nen 

- fa ch ud Go et fein hat 
—— en bife Da eih durch u dem /dem ſſeth 
are Alt m heilige, lich vor ‚die ott; men ihre mi drey 
ſe de /die der nedig ingung aß G kom Er jhr s am 
er el pas af at. —— 
— ni nmwir (6 fie R jhmer Dr . Das cran nae⸗ 
—— he — 
a eben w Daß itel gar wirt o nzeit ey ein 
En on erw Proph fehen, n.Ne fkdech — 
Dik ben on nder) zuuerſtel t zu elchi bs des de 
Sefaren, re 2 ae 1 Dee Pricßenh 
u fio ere. de 

Se — — 
nr — = 
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Artickels.2. Actiom 307 
decks / war nit von ſeinem Vatter / oder von ſeinet Mutter / 
oder von feinem geſchlechte / Alſo auch Chriſtus ampt Adi — " 
wol erß im newen Teſtament allererſt angefangen hat / hat es 
doch gleichwol kein anfang des lebens / auch kein end der tage. 
Daß er weiter ſpricht: Jeſus Chriſtus geſtern / vnd heut / 
vnd auch biß inn ewigkeit / Darauß er ſchlieſſen will / alß hett 
er das ampt euſſerlicher weiß geſtern auch gefuͤrt / welchs ich | 
verfiche auffdas Alt Teſtament / daß wortleingeftern. Daß Dip ice 
er aber anzeigt / daß fie innder hoffnung mit ons / alß die mir ofenbare 
gegenwertigan Chriftum geglaubt haben / das geftehen wir. en 
Daß er aberfoltdie Chriftliche Schr / mit ſampt allem leben / mie oben 
vnd wandelim Alten Seftament folchs auch gebraucht ha⸗ Iſt· uſc⸗ 
ben /wieim Newen /daswollenwir uns beweifen laflen von u 
jm. Dann ich wol weiß / daß gefchriben ſtehet inn dem Pros 
pheten Jerem. am zj. cap. da er ſpricht: ch will einen newen 
hund machen / nit nach dem vorigen bund / Vnd ein New Te⸗ 
ſtament / nit nach dem vorigen Teſtament / nach diſen tagen / 
Vnd nit nach dem bund / den ich mit jhren Vaͤttern machte/ 
da ich jhre hand ergreiff / vnd fürte fie auß Egypten. Auch bes 
zeugt das Cap. Hebre.s. Dieweil es nun cin new Teſtament 
iſſt / vnd auch ein newer bund / So iſt es dem Alten nit in allen 
Dingen gleich. Dann wann das Erſt hette volkomen moͤgen 
machen/werenit Rattzu einem andern gefucht worden. — 
Ddʒ er geſtern angezogen hat / von dem fuͤrtrefflichen Con opensare 
eilio/weilchs zu Jeruſalẽ gehalten ſey worden / Vnd ja nichts vnware / 
anderß aufferlegt / dañ daß auch im alten Teſtament geboten — A 
ſey / das bekennen wir / Dañ ſie ſchicken ein brieff gehn Antios 
chia an die bruͤder / dz fie ſich nichts ſolten jrren laſſen / von de⸗ dung geſche 
nen die jnen fürgeben/ fie muͤſten fich beſchneidẽ laſſen / vñ das Bee 
geſetz Mofishalten, So sr .. dem HErrn en vermag, 
Z q 2 wider 


308 Vrotoeoll / des fünffteg 
Das wi, wider under ein gleich Geſetz / wie Moſes hinderfich zuruͤck 
der ſalcl iſt weiſen will/werd ich jm nit nachgehen / fonder ‚mich Des news 
ae enZefaments halten. Dann Chrifius ſpricht Lüce ams. 
ae beronten, Capitel: Niemand iſt der von dem alten trinckt / vnd will bald 
Das heiſt des newen / Dann er ſpricht / der alt iſt milter. Darumb hoff 
ge ich / er ſoll beſſer beweifen/ daß Die alt Kirch / vnd Apoftolifche 
wam man Kirch/ ein gleich Geſetz / gleiche Schr / gleiche Sacramenta / 
Chefin, glei leben / vnd wandel gehabt haben / vnd auch noch Das 
ten Bortes PEN. 
u Dathenus. 6; | 
men „Antwort. ch Babe angehört / was diſer Mann mit 
tenmn les groſſem ciffer hat färgebracht. Wie verſtendig aber er inn 
* * Gottes ſachen ſey / bringen ſeine wort mit ſich. Dieweil aber 
RA ſcine antwort / der antwort Des Rauffs ſiracks zuwider iß / 
Ehe ich darauff antworte / begere ich zuwiſſen: Ob er allein 
färfichfelbß / oder aber im namen der andern Maͤnner rede / 


eder nit ⁊ 
Erklaͤrt euch Rannich. 


Wir laſſens bey vnſerer nechfterffanewore. Vnnd wie 
wir vns ſonſt inn allen dingen / allwegen das Newe Teſta⸗ 
ment vorbehalten haben / welchs ſie auch zugeſagt / daß ſie 
nichts darinn zu endern begeren/alfoftchenwir noeh. 

Zuleger. 9. | | 

Laſſet Rannichen auch antworten. Rannich / was ſagl 
Ar? Habt jhrs fuͤr euch gethan / oder im namen der andern? 

Ich din nit von dem Volck abgeordnet / Sonder auf 

| Ä X 


— — — | — — — — 


Artickels. 7. Actiom 709 
der gefengknuß vom Fauth / Weiß auch nit anderß / dann daß 
wir einerley glauben haben. Daß er aber ſagt: Meine rede ſey 
des Rauffen rede ſtracks zuwider / das geſtehen wir jhm nit / 
Dann der Rauff hat inn ſeiner rede vorbehalten / das leben / 
vnd wandel / was wider das New Teſtament iſt. Weiß auch 
nit anderß / dann daß meine Bruͤder / an diſer meiner rede / ſo 
ich gethan habe / wol zufrieden ſein werden. 


Dathenus.j. — 

Ehrnueſte / vnd gänftige Herrn / Dieweil alſo durch 
newe einredung alles widerumb inn zweiffel gezogen wirdt / 
was bißhero gehandelt / Vnnd wir nit wiſſen / mit wem wi⸗ 
handlen / Iſt vnſer begeren / daß wir ein mal eigentlich verne⸗ 
men: Ob ſie alle mit einander des Rannichs fuͤrbringen (wie 
— ) fuͤr recht erkennen / oder nit. 
Zunm andern / Ob ſie luſt haben / vnd wollen dem Mans 
bat vnſers Gnedigſten Herm nach / inn der vnderredung 
fortfaren / oder nit. 
Zum dritten / Ob jetz das fürgenommene Argument / 
vnd die erklaͤrung des J. Capitels an die Hebreer vnderwegen 
gelaſſen werden ſoll / vnd alſo das Geſprech ordenlich volfuͤ⸗ 
ret / darmit ordnung gehalten werde. Sch hoffe daß alle recht⸗ 
uerſtendige die ordnung / deren ſie ſich brauchen / mercken / 
vnnd vernemen werden. Wir ſeind bereit zuthun / was man 
ns aufferlegt / Eintweder inn dem angefangnen Geſprech 
fort zufaren / oder diſem Rannich alß bald zuantworten. 

Zuleger. 2 

Demnach die fach ons / an ſtatt Churf. Pfalntz / heim⸗ 
geſchoben / So iſt vnſer beſcheid / ſo vil im Coĩloquio fort zu⸗ 
ſchrciten belangt / vermoͤg beuelch Pfalntz / ſo heut verlefem. 
en 4 3 Vnd 


10° Prototoll / des fünfften 
Vnnd dieweil / ſo vil den ändern Puncten belangt / Pfalntz 
Mandat vermach / daß einer inn aller Namen rede / oder redt 
einer / daß die andern das beftettigen / oder verneinen / ſolt jht 
anzeigen / ob Rannichs meinung ewer aller meinung ſey / Alß 
dann ſoll des dritten Puncts halben auch beſcheidt gegeben 
werden. Diebold zeigt an / was ewer meinung ift. 
Diebold. 3. | 
Die rede fo er hat gethan / merdign mir nit / daß fie ons 
fern handel vmbſtoſſe /fo wir heut bekannt. Daß er aber inn 
der erflärung etliche ſprůch eingezogen/ daran er fein vergnů 
gen/ begeren wir mit jhm/ daß jhrs verantwortet. —* 
athenus.)4. 
So erkennt jhr ja feine meinung fär recht ? 
Buͤchel. y5. — * 
Dieweil ſo vil und mancherley durch einander. gezogen 
ond geredt wirt / daß gleichwol mir / oder einem andern einfel⸗ 
tigen menſchen vnmuͤglich iſt / iñ gedechtnuß zubehalten / vnd 
vber alle ding mit mog von hertzen Ja / vnd Amen ſagen /che 
man ein ding von hertzen recht betracht / oder verſtehet / wo es 
hinlangt. Bitt derohalben man well mich vngefahrt haben / 
anor ha, vnd vber alle Artickel / die fuͤrgelegt ſeind / gebuͤrliche rechen⸗ 
Benfie ernta ſchafft / wie ichs glaub / von mir nemen zu feiner zeit. 


he Zuleger. 16. 
gert / wie Iſt einer onder dem hauffen/ ders ander helt dann et/ 
Er 5 mags anzeigen? ner An 
vñ ae Diebolbd. Y7. 


* le Wir beflagen ons daſſelbig fat mit einander /daf mir 
ae durch die vilfaltigen reden/ die wir nit allinn gedechtnuß fon“ 
fiefig, ven behalten / eins nach dem andern zuuerantworten / das zum 

5 — ſeclhi⸗ 


Artikels: 17, Uetio 3 


felbigen eitoneand anligt / auch gern Ja / vnd Amen wol⸗ 
ten ſagen / wo ein Artickel nach dem andern moͤcht gehandelt 
werden. Vnnd wann wirmeinen/wir haben ein ding verant⸗ 
wort / wie wirs glaubt: haben Sp fompe man weiter mit 
fragen, 

Zauleger. 18. 

Wir — ons auff. Darmit ordnung aehalten/ommb 
vnordenliche ding abgefchnitten / Sollen bie Kirchendiener 
fortfaren / vnnd von Puncten zu Punctenbeweifen/ Ob die 
glaubigen im Alten Teſtament / mit den glaubigen / etc. Iſts Iſt der Ar⸗ 
fach / daß jr hernach an jren beweißreden etwas zuſtraffen / ſolt —— 
Ihr euch vnderreden / vnd auß einem mund antworten, 


Schuldtheiß.)9. 
Man wirdt euch hinfort nit geftatten / alſo außzu⸗ 
ſchweiffen. 
Dichold 20. 


Vermag nit das Mandat / dauß— eine auf dem beyſit 
auch etwas darzu thun mög? 
uleger.2n 
Ya. Doch Sie andern fagen / es ſey jhre meinung / 
ſonſt hett man wolle 4 Zuthun. Bas Kannich fürbrache/ 
daranff ſoll nochmalß antwort volgen. 
Dathenus. 22. 

Das Mandat vermag mitnichten/dy einer / der von feis 
ner gemein abgeordnet jſt / one beuelch des beyſatzes / vnorden⸗ 
lich alles vermiſchen ſoll. Darmit ordnung gehalten / vnd den 
Maͤnnern auß jrem vnnerſtand geholffen werde / Sobitten 
wir / fo ſie etwas haben / ſie wollens dem Rauffen anzeigen / 


— ER onft kommen wir nimmer zum ende. 
nt Diewe il 






7% Brotocoll/desfünfen 
Dieweil dann Rauff bekannt / daß enden. 
te —* been = —3 ewig 
weiſt abzuſchlagen / Vnd a das yj. Ca⸗ die He 

Be  preer hmetwasimmegelige/ AWollerwirdaffeibigerflären. 
an die Hs Anden 73. Verſickel difes Capitels /fagt der Apofiel Die 
.alle ſeind geſtorben im —— — 
ter die ser, empfangen / 2c. Gleicher geſtalt inn dem zo Verſickel⸗ 
heiſſ ang nie alle haben durch den glauben zeugnuß vberkommen / vnd nit 
er empfangendieverheiflung. Hergegen aber inn den 33. Betz 
bergege die firßel ſagt er: Welche haben durch den glauben Königreich 
empfangen. bezwungen / gerechtigfeie gewircket / die verheiſſung erlangt, 
daben. Da hoͤren wir / da die Altuaͤtter die verheiſſung nit erlangt 
Vnd abermal / daß ſie die verheiſſung erlangt haben / Vnnd 
die weil diß beide / das wort iſt des heiligen Geiſis / der mit lie⸗ 
gen / noch jhm ſelbß zuwider fein kan / volgt daß es beide 
iſt / daß fie Die verheiſſung nit erlangt/ Vnd hergegen wide⸗ 
umb / daß ſie die 3 Welches darmit es die Maͤn⸗ 









2 


lg pe ihn alſo erflärenwollen. 


Andie He⸗ ie verheiflungen / welcher alhie meldung sefe * 
Breer am ſeind vilerley. Die erſt iſt / die verhe vergebung der 


ca. geſchicht ſanden / vnd der ſeligkeit durch den zuf en Jeſum Chri⸗ 

me Die ander ift eine verheiffung des Sande Canaanı 

beifung, Die dritte verheiffung ift / von der offenbarung des Meile? 
Das ift desewigen Sohns Gottes inn dem fleiſch / vnd der 
volbringung feins leidens / vnd fterbens / wie folche Inn der 
ſchrifft vermeldet. Die vierdte verheiſſung iſt / der vollen⸗ 
dung / durch welcher verheiſſung erfällung / alle glaubigen 
ſo vom anfang der welt geweſen ſeind / vnd noch werden ſol⸗ 
len / inn der aufferſtehung der todten am Juͤngſten tag) mit 
leib vnnd ſeel ewig vollendet / vnnd ee: 

ma 
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Artikels, 37. Actlon⸗ »3)7 
macht werden follen. Alſo wirt das woͤrtlein alhie verſtan⸗ 
den. Darmit wir fie sie vberſchůtten / begern wir zuhoren / 
Ob ſie geſtehen / daß das wort Verheiſſung inn diſem Capi⸗ 

tel mehr / alß einerley bedeutung hab / oder mit? 

| n.G Rauff. 23. 

Ja wir glaubens/daßssmehr dann einerley bedeutung 
„babe / Wiedann der Zert ſelbſten inn der fürg anzeigt / daß 
„etlicße duch den glauben / dur eh die verbeiflung Aönigseiche 


‚stoberf. ERS 1; 
DDacthenus.24. 
So ſeind wir dann deſſen eins / daß das wort Verheiſ⸗ 
ſang inn diſem Capitel vileriey bedeutung hab / Wie dann die 
verheiſſungen Gottes bey dem Volck des Alten Teſtaments 
wilerley geweſen ſeind. | en: 
Erſtlich / Daß am 3. Verſickel des eilfften Capitels an 
die Hebrrer eher: Diſe alle ſeind geſtorben im glanben / vnd 
haben die verheiſſung nie empfangen. Iſt offenbar/ daß ſie 
von der verheiſſung des Lands Canaan verſtanden werden ¶ Verheiſ⸗ 
muß / Welchs Abel / Enoch / Noe / Abraham / vnd Sara/ von — 
welchen er fo lange geredt hat / nit erlangt haben / Welchs inn naar, 
‚dem erſcheint / daß der Apoſtel am 9. Verſickel gefagt hat 
von Abraham /durchden glaubenifterein frembbling gewe⸗ 
\feninn dem verheiſſenen Land / alß inn einem fremboen / ic. 
Da ſagt er / Abr aham hab die verheiſſung des Lands gehabt / 
aber ſey doch ein frembder geweſen. 
Das inn dem 39. Verſickel geſagt wirt: Diſe alle ha⸗ 
ben durch den glauben zeugnuß vberkommen / Bnnd nitems 
ffangen die verheiſſung: Darumb daß GOtt etwas beſſers 
vne zuuor fuͤrſehen hat / daß ——— vns vollendet er 
r sit. 






34 Protscoft/ des fũnſſten 
Derkiffög den. Da rcdet der Apoſtel / wie er ſich ſelbſten erklaͤr 
verheiſſung der volleudigung / weiche erſt fuͤllet wirt/ inn de 
ehe erfürtee aufferſtehung der todten / Da alle glaubige zugleich / wie an 
wirt inn der Die Theſſal. j. am 4. cap. ſtehet / an leib vnd ſeelv he / oder 
En; vollendet werden. Derfelbigen verheiffung feind noch alle 
auf dee Chriftiengewertig. EHRE 2 
vodtm .  Zumdritten.&ovildieverheiflung der erſcheinung des 
ei Weeſſie im fleifch belangt / die habendie Ateuätter itder hät 
Mejfıe in lichen erfilllung nitachabt/ Wie auf dem 9. cap. Daniel. ch 
dem · fleiſch. ſcheint / da der Prophet ſagt: So wiſſe nun / und metcke von 
der zeit an / ſo außgehet der beuelch / daß Jeruſalem ſoll wider⸗ 
umb grbawet werden / biß auff Chriſtum den Fürſten / ſeind 7. 
wochen / vnd o2. wochen. / ꝛc. Daher grhoͤrt / daß Lnc. amo. 
cap.· ſteht: Vil Propheten / vnd Gerechten haben begert zuſe⸗ 
hen / was jhr ſehet / vnd habens nit geſchen / Vnd hoͤren daß jr 
hoͤret / vnd habens nit gehoͤret. Kar, 
Zum vierdten aber. Dieweit der Apoſtelſagt: Welche 
haben Durch den glauben koͤnigreich bezwungen / gerechtigkeit 
| gewircket / die verheiffung erlangt. So volget / daß die h. Alt⸗ 
Derheiſſũg uaͤtter auch verheiſſungen erlanget haben / Nit allein der euſ⸗ 
.7 ſerlichen konigreich / ſonder auch geiſtlich / Welches erſcheint 
Arden / mp auf dem / daß er hinzu ſetze: Gerechtigkeit gewircket / vnnd die 
des ewigen verheiſſung erlangt. Te ER 
em Dieweildann Abel /Enoch / Noe / vnd vil mehr andert/ 
Lhriium. Feine koͤnigreich erobert / Feiner Lewen rachen verſtopffet / vnd 
was des dings mehr iſt / vnnd aber verheiſſungen erlangt has 
ben: Volgt daß diſe ver heiſſung / die ſie erlangt haben / die iſt 
nemlich von der vergebung der ſuͤnden / vnd der ſeelen ſelig⸗ 
keit. Welchs wir alſo beweiſen. Geneſ. amıs. Capit. Abra⸗ 


ham hat Gott geglaubet / Vnd das iſt jhm Ren 
J. .34 oo ger z 
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Artickels. y7. Actlon⸗ 3 
gerechnet / Sohannis am$. Abraham ewer Datier ward Die glass 
fro / daß er meineneagfehen ſolt / Vnd er hat jhugeſehen / vad SI Aue 
frewet ſich / An die Galater am z. Ich ſage aber daruon / das umder wars 
Teſtament / das von Gott zuuor beſtettigt iſt auff Chriſtum / date nach ſet 
wirt nit auffgehaben / Daß die verheiſſung ſolte durchs geſetz er 
auff hoͤren/ welchs gegeben ift ober 430. Jar damach. Vnd a⸗ worden. 
bermalß: Aber Die ſchrifft hatsalles befchloffen under Die fün- Sche ad, 
de / Auff daß die ver heiſſung kem / durch den glauben an JE⸗ F; ar 7 
ſum Chriſtum / gegeben denen die daglauben Vnnd auß dem af... 14 
n. cap. an die Ebreer ſelbſten / redt der Apoſtel von dem glau⸗ 36. ad. 
ben Abels/durch welchen er zeugnuß vberkommen hat / daß er 7 I 3 
gerecht ſey. Vnnd abermalß von Enoch: Dann vor feinem 
wegnemien hat er zeugnuß gehabt / daß er GOtt gefallen 
habe. | 

Dieweil nun dann diefchrifftdifes alles /vonden vers 
Heiffungen / vnnd derſelben erfuͤllung lehret / vnnd noch vil 
mehr / welchs wir kuͤrtze halben vnderlaſſen: volget. Ob gleich 
etliche Altuaͤtter zum theil die verheiſſung von dem Land Ca⸗ 
naan / auch vonder offenbarung Chriſti inn dem fleiſeh / ent⸗ 
lich von der vollendung / welche am Juͤngſten tage geſche⸗ 
hen wirdt / nit erlanget haben· Dieweil Doch auch geſagt 
iſt / daß ſie die verheiſſungen empfangen haben / durch den 
glauben gerecht / vnd Gott gefellig geweſen ſein / welchs auß⸗ 
erhalb der gemeinſchafft Chriſti / Das iſt ohne gemeinſchafft 
inn der krafft des zukommenden leidens / vnd ſterbens Chriſti / 
nit geſchehen fan: Daß fie durch den glauben auff · das zu⸗ 
Fünfftig opffer Chriſti / welches krafft ewig ift /erfangt haben 
inn der that / ondinnderwarheit/vergebungderfünden/vnd . 
jrer ſeeltn heil vnd ſeligkeit. Diß iſt onfererflärung. Was die 
Maͤnner darwider haben / wollen wir gern auhoͤren. 

u — Ar 2 Rauff 


356 Protocoll / des funfften 
* Rauff. 25. — 


| Zuleger.26. 
Im namen Gottes. Wirwollensmorgen hun. 


Die achzehende handlung / den ſiben⸗ n 


den Jumij / morgends fruͤe zu 6. ohren, 


Nach geſchehenem Gebett 
Rauff . . 

Auff ewre erklaͤrung des jy. Capitelo ʒun Hebreern / far 
gen wir / ſo vil den 13. Verſickel belanget / da er ſagt: Diſe alle: 
feind geſtorben nach dem glauben / verſtehen wir nit / dz es de⸗ 
gelobten Lands halbẽ allein geredt wirt / weichen weder Abel / 
Enoch / noch Noe verheiſſen Soender es wirt angezeigt / mie! 
fie inn der zuſagung Gottes nit gezweiffelt haben: Ob ſie die 
ſchon zum theil nit empfangen / wie. der. nachnolgend Teyt 
außweiſet. Din 39, Verſickel belangend: Dife alle haben 
durch den glauben zeugnuß vberkomen / ꝛtc. Hie wiſſen wit die 
zukunfſt Chriſti inns fleiſeh nie dauon zuſcheiden / dann ſie 
haben an allen verheiſſungen Gottes nit gezweiffelt / es fen: 
geiſtlich oder leiblich · Daß jhr aber ſaget / daß Abel / Enoch / 
vnd Noe / verheiſſung alß vergebung der ſuͤnden erlangt ha⸗ 
ben durch den glauben / bekennen wir auch / Iſt aber alles inn 
Chriſto dem einigen Opffer verſoͤnet worden / auff welchen 
ſie gehofft vnd geſehen. Letzlich auff ewren beſchluß beken⸗ 
nen wir / Daß ja die Alten vergebung jhrer ſuͤnd / durch das 
zukommend leiden Chriſti⸗ auff welches fie durch den glauben: 
geſehen / erlangt haben⸗ So vil haben wir eichauſ 

> x [ ung, 


Morgen: 
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klaͤrung wollen anzeigen / Begeren derohalben / daß jhr uns 
dass. Capitel Matthei auch erklaͤrct / damit wir auß der ſa⸗ 
REGEN u ae nie 

- Dathenus.2. — pil 
Antwort. Belangend dent Verſickel / haben wir 
nit allein von Abel / Enoch / vnd Nohe / Sonder auch von As 
braham geredt /welchemdas fand Canaan verheiſſen war / 
darauff wir den neundten Berfi 9 haben angezogen. Auch 
wire onfere meinung inn dem 12. Ver ſickel beftettiget,/ da ges 
fagt / daß fie befannt haben daß fie, Geſte vnnd Frembdling 
fein auff Erden / Dabey laſſen wirz beruhen. Iſt ons aber 
auch mie nichten zuwider / daß man dafeldft die verbeiflung 
der offenbarung Chriſti im fleiſch/ vnd auch von der vollendis 
gung / welche beide die Altuatter nit erlangt / htemit einſchlieſ⸗ 
fen. Gleicher geſtaͤlt ſagen wir auch von dem z9. Verſickel. 
ker die bekanntnuß der Maͤnner / darmit ſie beken⸗ 
nen: Daß ja die Alten auich vergebung der ſunden / durch das 
zukuͤnfftig leiden Chriſti/ darauff ſie gehoffet / erlangt haben / 
ſeind wir deſſen zufrieden / fo fern fig Die erlangung nit vonder 
zukuͤnfftigen Hoffnung / Sonder vonder waren vergebung / 
welche die glaubigen durch den Heiligen Geiſt inur jhren Ders 
gen dazumal empfuindem verſtehen / Vnd darneben die ſelig⸗ 
keit der ſeclen der Alcliͤtter von der vergebung der ſuͤnden 
nit abſöͤndern So ſie nun deſſen mie uns eins / wollen wir - 
jhnen zum bericht / vnd befuͤrderung der ſachen / che wir das 5. 
Capitel Matthei erklaͤren kuͤbtzlich auch ver melden / mie wir 
die wort verſtehen / daran ſich die Maͤnner vfft geſtoſſen / von 
dem Alten vnd Newen Teſtament / Dieweil ſolches auch zu 
der Schr des glaubens gehoͤret. Darnach wollen wir ordenlich 
dass. Capitel Matthe erklaͤren. —— 
— Nr 3 Kauf 
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— Rauff.5. | 
Wir bekennen / daß ſie die ware vergebung inn Chrife 
durch den glauben gehabt / vnd ſeind auch durch denſelben ſe⸗ 
ug worden. ee 
I Auleger.g. 


Nit allein inn der hoffnung /fonder mm der warheit. 
Rauff / vnd Diebod.s. . 
Inn Chriſto / ohne den hett es hit ſein koͤnnen / Er hats 
vollendet. ee | ws 
| . Dathenus. 6, | 
Dieweildanndie Maͤnner ſich nit rund erflären / vnd 
wir noch nit eigentlich willen / was fie alhie fagen wollen / 
Bitten wir/daß fie srflären : Ob die Altudtter dic vergebung 
der fünden dazumal inn jhren bergen empfunden haben / 
durch den heiligen Geiſt / wie die Khriftenjeg empfinden / oder 
nit. Zum andern / Ob die Altuaͤtter / nach dem fie inn dem 
glauben abgeſtorben ſeind / mit der that / vnd inn der warheit / 
Ihre ſeelen ſeligkeit / wie jetzund die abſterbenden Chriſten / er⸗ 
laͤngt haben / oder nit? Oder aber / Ob ſie es darfuͤr halten / 
daß die Scelen geſchlaffen haben / ohn alle empfindung / biß 
auff CHRIſtum / oder nit? ir bitten vmb cin runde bes. 
enntnuß / wie wir allzeit gethan / vnd noch zuthun bereit fein, 
* ſoll ſich keiner / der ein gut gewiſſen hat / ſeiner bekenntnuß 
emen. — | we | 
Die Dies Diebold. 15, - EEE 
Kauffen Wir haben deßhalben Feinen außeräcklichen grundos ,. 
— der geſchrifft / daß wir ſollen ſagen / Ob ſie geſchlaffen / oder 
Are wo fic blieben. Des haben wir aber außtruͤcklichen grund vnd 
—— 17, [ehrifften/wie jhnen die verheiſſung geſchehen iſt / auff ee ) 
Al.4. a loͤſct 


— 
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fer IEſum Chriſtum / an welchen ſie geglaubt / vnnd vers 
trawet / vnd an ſolchem glauben nit gezweiffelt haben / Son⸗ 
der Haben gehoffet auff den vnſichtbaren / alß ſehen ſie jhu. 
Der halben wir rund bekennen / daß fie jre erloſung und ſelig⸗ 
keit in Chriſto erlangt haben / wie wir jetz auch inn Jeſu Chri⸗ 
ſto glaubt haben / vnd jhn angenommen. Vnd ſo wir nun den 
anfang ſeines weſens / biß ans ende feſt behalten / willen wir / 
daß wir auch die ſeligkeit inn Chriſto erlangen werden / durch 
den glauben. Vnnd iſt derhalben vnſer bite und begeren / daß 
man vns inn ſolchen dingen nit treib / darinn der HErr jhme 
allein feine macht vorbehalten. Koͤnnet jhr aber uns mit auß⸗ 
truͤcklichen hellen vnd klaren ſchrifften darthun / wo die Alten 
blieben vor der zukunfft vnd keiden Chriſti / ſo wollen wirs von 
euch hoͤren / dann vns iſt nit wol mit ſoichen dingen. Dann 
vns zweiffelt gar nit an den Alten / dann fie haben zeugnuß 

vberkommen durch den glauben / daß fie Gott gefallen. Das 
bey wollen wirs bleiben laſſen. * 

i Darhenns. 8, 

| Antwort. Dig find mur vergebliche wort die zeit zuuer⸗ 
lieren. Dann die frag nit iſt: Ob die Alten verheiffungen ha⸗ 
ben / Sonder ob fienus wort gehabt / oder auch die warheit / 
vnd das weſen der verheiſſung: Das iſt / Ob ſie die ware vnd 
weſenliche vergebung der ſuͤnden / vñ ſeelen ſeligkeit / durch das 
zukuͤnfftig leiden Jeſu Chriſti gehabt haben / oder nit? Wir 

bekennen es rund Ya. So es die Männer rund verneimnen 
wollen / vnnd nit alſo mit duncklen ohndfehlipfferigen worten 

vmbher ſehweben / wollen wirs beweiſen. Derowegen begeren 
wir Ja oder Dein. Dann die frag von der kirchẽ des alten und 
Newen Teſtaments kan nit eroͤrtert werden / wir wiſſen dann 
was die im Alten vnd Newen Teſtament gemeins gehabt ha⸗ 
wven vnd nit gemeins gehabt haben. Zul 


Diebold 
weiß nit wo 
die Altuäte 
ter dor 
Ehrifti lu⸗ 
Runfft blie⸗ 
ben find, 
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art'w/ 


©." Geherdechnundbindurch/Iaffefieesseweifen . " 


— 


‚antwort nach der ſchrifft / wariun fir geſtanden / an ** 
haben gehoffet/ an welchen fir geglaubt / daß ſie an der erlo 
‚fung nit gezweiffelt haben. Derohalben daß man vns weiter 


„DW find 


’ 


zu une 
ir wollens beweiſen / wann fie Nein ſagen. 
2 RD 


Ieh hab vot gefagt,daßıchnit weiß/wiemansgemeint 


Man hat pnsgefragt/ wo die Altuaͤtter blieben ſein: Ob ſie 
geſchlaffen haben / oder wo ſie ſeien ? Darauff haben wir ge 


⸗ 


fragt: Die alt vnd newe Kireh mag nit eroͤrtert werden / man 
wiſſe dann zuuor / was die Alten gehandelt ? Sofagenmir/ 
es i genugſam er ortert / vnd an tag bracht / durch die offen 
barung Jeſu Chriſti im dNewen Teſtamant / wie ſene im Al⸗ 


J 


lamet aufs gen Teſtament ein Geſetz gehabt haben / vnd dardurch ger 


fluchte. 


giert ſein worden / vnnd die feligfeit erlanget / durch JEſum 
Chriſtum. So haben wir nun die freyheit des Euangelij⸗ 
dardurch begeren wirpnsregieren zulaſſen / nach Dein willen 


Gottes. 

| Dachenus. cʒc.. 
Wir ſehen daß die Maͤnner eintweder nit antworten 
koͤnnen / oder ſoiches nit thun wollen. Dieweilaber der Div 
‚hold noch einmal bekaunt / daß die Altuatter die ſeligkeit er⸗ 
Bangt haben durch Chriſtum / Sp fragen wir : Ob ſie die al⸗ 
bald erlangt haben /alf ſie geſtorben ſeind / oder nie? Dab iſt 
ein ſchlechte frage / Dar auff ſolche Lehrer billich antworten 

konnen ſolten. | unit“ 
TIER Schuldtheiß von Altzey. 13. 7 
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Beber gebt doch ein malrichtige antwort. Wie offt hat 
man euch gebetten / jhr wollet Ja / oder Nein ſagen / hats noch 
von euch nit erlangen koͤnnen. 


Zuleger. 14. 
Zweiffelt jht dran / ſo fagts? 
Wir ʒweiffeln nit / an der alten ſeligkeit. 
Rauff. 6. 

Wit haben doch offt bekennt / Daß ſie ſelig ſein durch Hi are 
Ihren glauben / Aber ſolch jhr ſeligkeit haben ſie inn dem ver⸗ Zeurtöäen 
heiſſenen Chriſto gehabt. = ge 

Dathenus.j>: Hagen 
.Das iſt nit die frag. Wir wiſſen wol / daß außer halb 
—— ſeligkeit iſt. Alß jhnen die frage wider verleſen/ 


— * Zuleger. ys, 
eiffelt ihr dran? wi 

|  Diebold,19. —— 
Wit zweiffeln nit an jhrer ſeligkeit / Doch wollen wirs 
von jhnen hören — | | Fe 
Zuleger.20. | 
* Wann ſie es bewiſen haben wollen / iſts eben ſo vil / alß 
wann ſie es verleugneten. er 
| .. Dathenus. 27. 
; Dieranßerfcheint/ was fuͤt ein einfalt bey diſen Maͤn⸗ der 
nern ſey / deren ſie ſich biß anh o ſo hoch gerhuͤmet. — 
ſtern den gantzen tag haben dar a a für. 
y d 


* 


. 
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Altnaͤtter inn der chat vnnd innder warheit / die vergebung 
der ſuͤnden / vnnd der feelen ſeligkeit erlangen / vnnd daran nit 
gezweiffelt haben. Vnnd wie Rauff geſagt / auff meine erkla⸗ 
zung / ſie haben jhnen nichts abzuſchlagen gewaͤſt. Darmit 
dann diſe Lehrer inn diſem grund der Chriſtlichen Religion 
bericht empfangen / Sagen wir noch einmal. Wer den wa⸗ 
ren gerechtmachenden glauben hat / der vberkompt auch die 
frucht des glaubens / Nemlich der feelen ſeligkeit / Inn der er⸗ 
Ken Epiſtel Petri am |. Capitel. Die Altudtter haben den 
waren gerechtmachenden glauben gehabt. . Deromwegen 
ben fie auch Die frucht des glaubens erlangt / Nemlich der fee 
der, len ſeligkeit. Daß hierauff der von Doſſenheim nächtenets 
gung des was ohne grund geſchwadert hat / das ſollen ſich die Man⸗ 
“gefätpeges ner mit jrren laſſen. Dann wie er meine wort verferet/ 
te. 6 Und wie vil vnwarheiten er darınn vermifchet hat /mwirt noch 
pe act. 7. zu feiner zeit bewifen werden. ee Em 
ER Zu befferem bericht aber/will ich den Männern nitber⸗ 
des (pruge BEN / daß die gefchehenctinred feinen grund hat. Dann es iſt 
» Parip gareinfindifcherede/ Die Propheten haben nach der ſelig⸗ 
— ” — keit geforſchet / vnd gefucht / Darumb haben ſie die feligfeit 
glauszs pn nit erlanget. Das voigt nit/Sonder vil mehr das widerſpiel: 
der ſeclen Sie haben darnach geforſchet / darumb haben ſie die gefun⸗ 
ſelioreit. Den. Dann das iſt eine beſtendige verheiſſung Gottes / Wer 
fuchet / der wire finden: Wie auch Chriſtus Matthei am7 
Capitel lehret. Item / Sie haben vonder zufünfftigen gna⸗ 
de euch geweiſſaget / ¶Dann daß ſie / die Propheten/ von der 
Bekerung der Heiden ſollen vnnd muͤſſen verſtanden ſein / iſt 
offenbar: wie auch Petrus daſelbſt. dann er redet mit den zer⸗ 
ſtreweten frembdlingen inn Ponio / Galatia / x. vnd erklaͤret 
wrecr die geweſen ſein / inn dem andern Capitel/ daer fat! 


E 
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fhr weiland nit ein Volck waret / ꝛc. Darauß erfeheint/daßer 
von den Heiden redet.) Darauß ſoll volgen / daß ſie ſich fetbft/ 
vnd die glaubigen im Alten Teſtament außgeſchloſſen ha⸗ 
ben ſolten / von der gnaden Gottes. Das volget nit / mer alſo 
redet / zeigt an ſeinen vnuerſtand. Dann was fuͤr ein groſſe 
gnade jhnen den Voreltern im Alten Teſtament auch wider⸗ 
faren ſey / haben wir geſtern nach der lenge dargethan. Item / 
was Petrus fuͤr eine erforſchung meine / zeigt er an / inn dem 
er ſagt: Vnd haben geforſchet / Auff welche / vnd welcherley 
zeit deutet / der Haft Chriſti / der inn jhnen war. Darmit er 
anzeigt / daß ſie nit geforſchet haben / Ob ſie dazumal auch 
vergebung der ſuͤnden / vnd jrer ſeelen ſeligkeit durch den glau⸗ 
ben erlangen koͤndten / oder nit ? Dann ſie daran keinen zweif⸗ Die Pro⸗ 
fel getragen / wie biß anhero gnugſam bewiſen. Sonder haz yhberen / ia 
ben geforſchet / auff welche zeit Chriſtus leiden vnnd ſterben ee 
Jolte / wie dann auß dem 49.des Buchs Geneſis / vnnd auß ri acwefer 
dem 9. Cap. Danielis dauon sulefenift. Derowegen alte dife/ iſt ¶ haben 
ſo ſelig werden / nur einen glauben haben / Dann es iſt nur ein ee 
glaube. Alſo bekommen fie auch einerley frucht des glaubens / zeir der za⸗ 
welche iſt der ſeclen ſeligkeit / die ohne vorgehende vergebung kunfft — 
der ſuͤnden nit erlangt werden kan/ vnd derowegen darinn bern, " 
griffen iſt. Damit beweifen wir Erftlich / daß auch die Alt⸗ 
uätter felig worden fein / inn der that / dazumal / alfo bald alß 
fieinn Dem glauben abgeftorben find. Haben die Männer et⸗ 
wasdarmider/fo wolten wirs anhoren / Wo nit / ſo wollen wir 
den handelvon beiden Zrftamentenerflären, 
Diebold.22. 
Antwort. Daß wir die Altuaͤtter ſolten außgeſchloſſen Sehe Nies 
haben / das wirt uns mit biſligkeit niemand koͤnen nachſagen. us act. j6. 


Zum andern / daß geſagt wirt / — haben einen waren A534 
92 


recht⸗ 


+ 
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rechtmachenden glauben gehabt / dadurch ſie die frucht des 
Auffiuche glaubens / nemlich der ſeelen ſeligkeit erlangt haben: Ob ſie 
— De⸗durch ſolchen rechtmachenden glauben/ on die erloͤſung durch 
” das biut Chriſti / haben erlangt die ſeligkeit. 


Dathenusız. = 

Antwort. Wir haben vns nun hundert malerfläret 
daß außerhalb C.HRgIſto Fein ſeligkeit iſt / vnd daß wir allein: 
durch Chriſti leiden und ſterben mit GOtt verſoͤnet worden 
fein. Deromegen ſtehet der glaub auff Chriſtum JEſum / 
Darumb wir auch geſagt / daß Abraham Chriſti tag geſe⸗ 
hen / vnd ſich alſo geftewet hab. Sagen doch darneben / daß 
en diefrafft desgehorfams und ſtetbens Chriſti / welchs einmal 
* — geſcheheniſt / ſich erſtreckt biß auff das end der welt / vnd auch 
ad.ıs,. biß zum anfang / inn der that und warheitſelig zumachen / alle 
ik. . die darauff vertrawen. Wir bietendie Maͤnner / daß eben 
aa. tie wir jhnen ohne verzug richtige antwort geben / fie uns: 
23. auch thun wollen / Vnd wo fie nit anderß haben / wollen wir 

fortfaren. 

Rauff. 24: ug 
Mir haben geſtern bekennt / daß wir ihnen nichte willen: 
abzuſchlagen / durch jhren glauben / den ſie inn der hoffnung 
chabt / alß wenig alß jetz den Chriſten im glauben / Hoffen jr: 

ollet euch darmit vernuͤgen laſſen. 

Dathenus. 25. — 
Antwort: Was inn der hoffnung ſtehet / das iſt noch 
inn der that / vnd inn dem weſen nit / Dann inn der hoffnung 
Stfedes ſitzen wir allbereit zu der gerechten Gottes / wie an die Epheſ. 


„a2. ſtehet / Vnd hat uns ſampt jhm aufferweckt / vnd ſampt 
ehe jhm inndas Himmeliſche weſen gefegsinn Chriſto. Dasift 


nun 


| 


ku 


a u as ui ee — 


— C 


2 
— 
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nun war inn der verheiſſung / vnnd inn der hoffnung / Aber 
doch noch nit weſenlich wircklich / vnd mit derthat. Derowe⸗ 
gen fragen wir die Manner noch einmal: Ob die Altuaͤtter 


im Alten Teſtament / alſo haben erlanget die vergebung der 


ſuͤnden / vnd jhrer ſeelen ſeligkeit / Wie wir jeg erlangt haben 
das ſitzen des Ka 20 ig Chriſto? Bitten dar 
auff noch einmal / Siewollen' ons ein richtige antwort ge⸗ 
ben. 

Wir habens fehr offt geſagt / durch IJCſum Chriſtum 
haben ſies erlangt / wiſſen wir nit höher zukommen / waͤs je⸗ 
nen geweſen iſt / iſt auch vns. Paulusredetdeutlich/Koma.s. 
Dann wir ſeind wol ſelig worden / doch inn der hoffnung. Die 
hoff nung aber die man ſihet / iſt nit hoffnung / Dann wie fan 
man hoffen / daß man ſihet/ So wir abet das hoffen / daß wir 
nit ſchen / fo warten wir fein durch gedult. 

| Dathenus.27; 

Wasfchliefferjhrdrauß? 

Inn folcher hoffnung ſeind die Alten auch geſtanden / 
vnd haben das erlanget inn Chriſto / daß ſie gehofft haben. 


u Zuleger. 29. 
Daerkommeniß / vnd gegorben· — 
Dicbold, 30. ſchwerlich 
Ja dazumal. So iſt vnſer verſtand. —— 
| Dathenus.z). —— 
Dieweil die Maͤnner entlich bekennet haben / daß ſie “bracht 


werden tig) 


auff vnſer vilfaltig bitten nit haben belennen wollen / Wen von 
wi So 3 lich 
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lich daß die Altuaͤtter aller erft vergebung derfünden / vnnd 
jhre feelen feligfeit inn der that erlangt haben /da Ehriftus 
wircklich geftorbenift. So begern wir zuwiſſen / Ob dann inn 
‚mittelft die fechen der abgeftorbenen/fo viltaufendjar biß auff 
Chriſtum etwas empfunden haben / oder nit, Dann dieweil 
ſie erſt innder that felig worden feind/ in Chriſti zukunfft / lei⸗ 
den vnd ſterben / So will darauß eruolgen / daß ſie ſo lang ons 
ſelig geweſen ſeien. Darauff begeren wir ein richtige antwort. 
Diebold. 32. 
Ou iſ ine Wir werden * grund der ſchrifft gefragt / deßhalben 
außſlucht. wir kein antwort wiſſen zugeben außerhalb der ſchrifft Dann 
Paulus vns genugſam erklaͤret / wie die tage vilfeltig erholet 
iſt / un Roͤm. am 5. Capit. 
Zuleger. 33. 
Mole jr nit antworten auff die frage 
auff. 34. 
Der Seelen halben / meint er? 
Zuleger. 35. EN: 
Es feind nechft etliche Sprüche angezogen / darauf 
ſolt jhr jeg antworten. man weiß doch ewer meinung / jhr 
Halt euch vnnd ons auff / wir feind drumb da / daß man die 
fachen erflärenfolte. | 
Dathenus. 36. 
Wir wollen fortfaren / weilfienit antworten wollen. 
Zuleger. 37. 
Wolt jhr euch nit weiter erflären? 
| Rauff. 38. 
Ich hab allein das wollen anzeigen / Daß wir glauben) 
daß die Alten warhafftig ſein ſelig worden. 
N uleger 
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Zuleger. ʒ9. — 
er Chrißusfonmenifte 

Sie feind d — ber durch Ch Sehet bꝛe 

se ſeind daruor ſelig worden / aber dur um. 
die verhaſing (dab ſi ge — 
| Zuleger. 4). arrnun ieut. 
Zunor do ? ——— 


Rauff. 
Ja. Aber nitoßndie nd nder inn 
—— v Chriſto. 


— ——————————— ſelber belennen / wann 
wirs lang machen. Ihr moget fortfaren. 
Dathenus.44. 
* Iſt aber die ſeligkeit inn der that da geweſen / oder allein 
inn der ung / wie Dicbold geſagte on 


! 


Zuleger.gs. 

_ Sugidecrund mean faten 

ae Diebold. 46. 

¶ Don derhoffuung/ nbfeind doch eig worden. 
Rauff.47 

Kun * anderß rt e Ihre feien haben auff 

Chriſtum gehoffet. 

Wir laſſens bey der a — 

athenus. a9. 


Sobefefitj ir dannn/daß Die feelen der abgeſtorbnen glau⸗ 
bigen im alten Teſtament / warhafftig an Himmel an 
ei 


“ 


IE Protocoll / des fünfften 
ſeien / ehe dann vnd zuuor Chriſtus gelitten und geſtorben fep/ 
Doch durch die krafft des zukuͤnfftigen leidens —— 
krafft jhnen dazumal durch den glauben gegenwertig war, 
Ich hab vor geſagt / daß wir Fein außtruͤcklich fchriffe 
weiter haben / dann wie geſchriben ſtehet: Die ſeelen der from⸗ 
Wi Benelz men ſeind inn der hand Gottes / rꝛc. Derohalben wirs Gott 
—— beuelhen. Einmalfragt jhr: Ob ſie geſchlaffen haben / oder 
gemeine ane wo fie geblieben ? Solche hohe ding / die Gott allein inn ſei⸗ 
—* die ner macht hab / wollen wir nit außgrůnden. 
| Dathenus 9 · nz 
Antwort: Wirfragennichts/ohn allein was zuerkla⸗ 
tung des Artickels: Ob nemlich die alanbigenim Alten vnd 
Newen Teſtament / eine Gemeine Gottes ſeien / dienet / Die 
ja gantz hoch von noͤten iſt. Weiters fragen wir auch nichts / 
ohn allein daruon / was jnn Gottes wort genugſam 
welches / weil jhr Lehrer ſein wolt / jhr billich wiſſen ſolt. A 
weil ihr aber der ſachen hit faſt eins ſeit / wie das Protocollbes 
weißt / vnnd ewre meinung mit keinem wort beftettigt/noch 
auch vnſere geſetzte gründe widerfechtet / damit wir geſtern / 
vnd auch heut genugſam bewiſen / daß Die Altuaͤtter beide ver⸗ 
gebung der ſuͤnden inn der warheit gehabt / vnd inn jhren her⸗ 
tzen durch den heiligen Geiſt dazumal empfunden haben / und 
entlich jhrer ſeelen heil / wie Petrus lehret / durch den glauben 
daruon gebracht haben / Weil Gott nach jhrem abſterben 
offtermalß bezeugt / wie Exod. am 3, zuſehen / daß er nochjhr 
Gott geweſen ſey / nach dem fie abgeftorben waren /Soiftes 
pnuonndten / daſſelbzuwiderholen. Darmit wir der zeitges 
winnen / wollen wir onfere meinung/von Dem Teſtament vnd 
bund Bortes/Fürgfiäh erklaͤren. —1 * 
td. | - 
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"Diebold. 52. 

Laſt ein wenig ſtill halten. Iſt Datheni rede darauff 
verleſen worden. 


Nun ſo faret fort / Ich wolt etwas angezeigt haben / as 

ber es wirtinn volgenden Artickeln kommen. 
eo Dathenus. 53. 

Erfilich fagen wir / Daßdaswörtlein Teſtament auff Ertiärung 
pweierley weiſe innder fchrifft gebraucht wirt / vnd bedeutet, des werte 
Erſtlich / die verheiffungder gnaden Gottes inn Jeſu Chri⸗ Eefamant 
ſto / dardurch GOtt verſpricht allen denen / ſo an Cyriſtum mwiees auf 
glauben / ſampt jhrem Samen / auß gnaden / ohne verdienſt / Fwenrieg 
vnnd zuſatzung einiches wercks / yxor oder nach der beferung, Yen 
vergebung der ſuͤnden / den heiligen Geiſt / kindſchafft Got⸗ wir, 
res / vnd entlich das ewige leben. Vnd inn diſem verſt ind wirt 2* 
das wort Teſtament /oder Bumd gebraucht / da des ewigen mn, 
Bunds oder Teſtaments meldung geſchicht / Alß Geneſ. 17. 

Einen ewigen bund / ſagt Gott. Jeſai. am 54. Dann es ſollen 

wol Berge weichen / vnd Huͤgel hinfallen / meine gnade 

ſoll nit von dir weichen / vnnd der bund meines friedes ſoll nit 
hinfallen / ſyricht der Herr der Erbarmer. Sofagenwir/dap Parumb 
Biß eben der bund ſey / von welchem Jerem. amzı.gefagt: Sch um ale 
will miedem haufe Juda einen newen bund machen. Vñ was baud Bots 
darnach volgt/x. Difer bund wirt dafelbft ein newer bund FT... 
genennt/nitdarumb/ daß er zuuor bey Abraham vnd den ans gewinne fine 
bern glaubigen nit folle gewefen fein. Dannder Vatter aller 
glaubigen / vnd die Kinder /Fönnen nie zweierley bund haben 

zur feligfeit /andie Salat. am 3. Sonder erfilich inn anfes 

bung Des Geſetzes Mofis / vnnd des Leuitifchen Priefters 
mhumbo / welches auch ein —— Teſtament genennet 
* a wirt 


, 
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wirt / wie wir hören werden. Zum andern / Nennet jhn Jere⸗ 
mias ein newen Bund / darumb daß er durch Chriſtum er⸗ 
newert / erklaͤrt /onnd volkommenlich beſtettigt wo 2 
Das gebot Eben wiedasgebot vonder lieb des Nechften/ Johan.ı3. vnd 
vonder lies 5. ein newesgebot von Chriſto genennetwirt/ Ni darumb⸗ 
ke den nech daß daflelbig zumor nit geweſen ſey Sondern darumb / daß 
Aa esdurch Chriſtum ernewert / vnd mit einem newen vnd vner⸗ 
ucwes ges hoͤrten exempel der liebe Ehriftibefettigeift. © 3°) 
der geneũt. — Zumandern/ Bedeutet das woͤrtlein Bund /oder Les 
Das wor ſtament / die Ceremonien / Opffer / vnnd Leuitiſch Pri 
‚Erfkamene thumb des alten Teſtaments / wie Num.4. verſ. 44 zu 
dr ge Da Mofesalfo redet: Aber fie waren ſitrig binanff ie⸗ 
fee me. ben /auff die hoͤhe des berges. Aber die Lade des Bundes des 
nit Herrn vnd Moſes kamen nit außdem Leger. Vnd Eyod.24, 
IK ver]. 8. Danam Mofe das bint/ ond fprengt das Volck dar⸗ 
mit / vnd ſprach: Sehet das iſt blut des bunde/dender HErr 
mit euch machet. Eben diſen Bund meinet Jeremias am 
welchen er daſelbſt den Alten nennet / vnd ſaget: Nit wie der 
bund geweſen iſt / den ich mit jhren Bättern machet / da ich 
ſie bey der band nam / daß ich fie auß Egyptenland fuͤrete. 
Eben denſelbigen bund verſtehet er der Apoſtel an die Hehre. 
am 8. vndyo. Capitel / Da er nach der leuge beweiſet / Daß 
durch das Prieſterthumb / vnnd einiges Opffer Jeſu Chri⸗ 
ſti / der erſte Bund / Nemlich das Leuitiſch Priefterehumb/ 
mit feinem anhang / veraltet vnnd vernichtiget worden iſt 
Alſo daß die abſchaffung des erſten Bunds / nichts anderß 
ſey / alß die endigung der ſchatten vnd Ceremonien des Ge⸗ 
ſetzes / wie wit vns zuuor erklaͤrt haben. Die ernewerung aber 
des bunds durch Chriſtum / dauon Jerem. am 31. Capitel ge⸗ 
ſchriben ſtehet / iſt anderß nit / dann eine > 


[3 
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erklaͤrung / vnn beftettigung desbundes/den Gott zuuor mie 
Abraham und allen glaubigen gemacht hatte. Diß iſt / daß 
—* le hret / inn den Geſchichten am z. Kapitel /daerfagt: 

hr ſeit der Propheten vnd des bundes kinder / welchen Gott 
gemacht hat mit ewren Vaͤttern / da er ſprach zu Abraham: 
Durch deinen Samen follen geſegnet werden alle Poͤlcker 
auff Erden, Diſer bund hat zu allen zeiten den glaubigen und 
jhrem Samen zur ſeligkeit gedienet: Der ander bund aber / 
der inn dem ſchatten / Ceremonien / ſatzungen / vnnd inn dem 
Leuitiſchen Prieſterthumb geweſen / iſt nut ein —— 
zu Chriſto / an die Gala am z. Vnd ein dienſt des todes / Vnd 
ein Buchſtab der toͤdtet / wie 2. Corint. z. gelehret wirt. Dar⸗ 
auß ſchlieſſen wir / daß alle glaubigen inn dem Alten vnnd 
Newen Teſtament / nur einen Bund haben zur ſeligkeit / der 
durch Chriſtum volkommenlich erfläret vnd beſtettigt wor⸗ 


den iſt. Der ander bund / wie jetz erklaͤrt / iſt durch Chriſtum 


geendet vnd abgeſchafft. Hierauff begeren wir zuhoͤren / was 
Die Dinner inn diſer erklaͤrung vermeinen werden Daß ſie zu⸗ 


ſtraffen haben. 

— Diebold. 24. | 
Nach ewer erflärungdes alten vnd newen bunds/fo vil 

wirs verſtehen / alß daß jr meinet / der new bund den Gott ver⸗ 

heiſſen hat auffzurichtẽ / nit nach dem vorigen / den er mit jren 

vaͤttern auffgericht / daß diſer bund allein das Leuitiſch Prie⸗ 

ſterthum̃ gemeinet ſey / verſtehen wir mie alſo / Sonder vil an⸗ 


derer ſatzungen Moſis / wie Petrus meldet / welches weder wir 


noch vnſer vaͤtter haben mögen tragen. Wie jr dann auch ans 
gezogen habt / Gal.z. Daß vns Chriſtus von ſolchẽ ſazungen 
entledigt Hab. Derbalbendaß wir ein mal zum end komen / ver 
ſtehen wir den newen bund fuͤr dz new Teſtament / bey dem wir“ 


dann begern ons finden zulaſſen. Tt 2 Da⸗ 
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Dathenus. ee 
Antwort. Daß Diebold geſagt / daß Chriſtus ons nie: 
allein von den Ceremonien / Sonder auch von den andern 
ſatzungen Moſis erloͤſet habe: Iſt eben daſſelbige / daß wis 
auch geſagt / Dann das Protocollbezeugen wirt / daß ich das 
wörtleig gebraucht habe / Andere ſatzungen: Derowegen ſagt 
er nich Maß onferer erklaͤrung zuwider ſey / Vnd haben vns 
genugſam erklaͤret / inn dem wir den dienſt des Alten Teſta⸗ 
ments / einen dienſt des todes / vnd buchſtabens des todes mit 
Paulo genennt haben. So haben wir vns vor diſer zeit ge⸗ 
augſam erklaͤret / daß wir durch Chriſtum nit allein von den 
Ceremonien / Sonder auch von des Geſetzes verdamnuß ge⸗ 
freiet fein. Derowegen bleibt diß beſtendig / daß Jerem. am . 
eben der bund der Newe bund genennet wirt / den GOtt von 
anfang mit Abraham / vnnd allen glaubigen auffgericht/ 
durch Chriſtum aber / wie geſagt worden iſt / ernewert / erkla⸗ 
ret / vnd volkommenlich beſtettigt hat. Der alte bund aber/ 
von welches abſchaffung Jeremias geweiſſagt / if das Ge⸗ 
fen Moſis mit feinen Ceremonien / wie vorhin bewiſen / Vnd 
ſolches beſtettigt der Apoſtel an die Hebre. 9: am j9. Verſi⸗ 
ckel / da er eben dieſelbige wort Moſis einfuͤret / die wir ange⸗ 
zogen haben / vnd ſaget: Dann alß Moſes außgeredt hatte 
von allen geboten / nach dem Geſetz / zu allem Voick / Nam er 
Kelber vnnd Boxblut / mit waſſer vnd purpur wollen / vnnd 
Iſopen / vnnd beſprengt das Buch / vnnd alles Volck / vnnd 
ſprach: Das iſt das blut des Teſtaments / daß Gott euch ge⸗ 
boten hat. Das Teſtament hat GOtt abgeſchafft / Aber nit 
das / Daß 430. jar zuuor mit Abraham / vnd mit allen glaubi⸗ 
gen / vnd jhrem Samen auffgericht war / wie zun Gala am 
3. Sapit. geſagt wirt. Daß aber Diebold ſagt / das Newe 
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Eeftamerit ſey der Bund / das iſt eben fo vil/ alß wann er ſag⸗ 
te: Der newe bund iſt der newe bund / Dann Teſtament vnd 
Bund iſt einerley ding. Es ſeh dann / daß er verſtehe / daß das 
Buch des Newen Teſtaments / daß die Euangeliſten vnd ana 
dere geſchriben haben / der newe Bund ſey. Darauff wir wei⸗ 
tcr erklaͤrung zuhoͤren begeren: 

. Diebold. 56; 

Ich meinenit / daß man mich verfichenfoll/daß ich als 
feinden eufferlichen Buchftaben fürden newen Bund halte/ 
Sonder daß / wie Hebre. am 8. die ſchrifft klar mit fich brin⸗ 
get: Dann das ifidas Teſtament / daß ich machen willdem 
Haufe Iſraelis / nach difen tagen/fprichtder HErr / Ich will 
geben mein Geſetz inn jhren finn / vnnd inn jhr berg will ich 
— vnd will jhnen ein Gott ſein / vnd fie ſollen mein 

Jolck ſein. Das glauben wir von gantzem hertzen / daß 
vns die gnad und barmhertzigkeit vnſers Him̃eliſchen Vat⸗ 
ters widerfaren iſt / durch Jeſum Chriſtum / inn welchem wir 
empfangen haben die erloͤſung durch fein blut / vnnd verge⸗ 
bung all vnſerer ſuͤnden. Solch bund vnd Teſtament iſt auff 
vns befeſtigt / durch das mitzeugen Gottes / mit zeichen vnnd 
wunder / vnnd mancherley krefften / mit außtheilung des hei⸗ 
ligen Geiſtes / vnd nit mit Kelber oder Boxblut / Sonder mit 
dem tewren blut Chriſti verſiglet iſt / darinne wir begeren zu⸗ 


bleiben. — 
| Dathenus.s7:- Ä 
“ Antwort: Das ifiniediefrag: Ob der Bund Gottes: 
durch C. HRIſtum bekrefftigt vnnd beſtettigt ſey / oder nit / 
dann wir zuuor rund bekannt. Derowegen fo ſihet man/ 
daß diſe wort Diebolds allein darzu dienen / daß der ander 
1 Rt3 mitler 


Wdertaͤuf 
fer verkere 
onferg wor: worten gewalt. Dann ich geſagt habe / vnnd 


354 Protocoll / des fünfften 
mitier zeit ein antwort ſchmide. Diß iſt aber die frage: Ob 
Abraham der Vatter aller glaubigen / einen andern Yun 
zur feligfeit gehabt / dann wirdie feine Kinder feind 
Rauff.58. | 

Die verheiffung ift Abraham geſchehen / onnd feinem 
Samen daß alle Volcker follen darinn gebenedeict werden. 
Dieweil aber nun diefelbe verheiflung Chriſtus geleiſtet / ſo 
halten wir ons deflelben / was er vns heiſt vnnd gebeuf / wie 
ihr ſelbſt geſagt / Daß der Bund /fomit Abraham auffges 
sicht /fey Durch Chriſtum vernewert/ veruolkomnet / vnd be⸗ 
ſtettigt / bey welchem wir auch begeren zubleiben / vnd nit von 
hme vns zurück weiſen laſſen. 


MDathenus. 59. 


Das iſt abermal ein außflucht / Dann wir alhie nit re⸗ 
ben von der verheiſſung / oder leiſtung / ſonder von dem Bund 
oder Teſtament. Wir fragen nit / Objhr haltet / was Chri⸗ 
ſtus euch gebeut / oder nit / Derowegen ſeind das vergebens 
liche wort. Daß jhr aber ſagt / daß ich ſolt geſagt haben / 
Chriſtus habe den Bund Abrahams zur volkommenheit be⸗ 
ſtettigt / Eben alß wann er zuuor / die glaubigen ſelig zuma⸗ 
chen / vnuolkommen geweſen were / Darinn Di meinen 

agauchnoch/ 
daß der Bund/den Gott mit Abraham auffgericht hat/ wel⸗ 
chen er einen ewigen Bung nennes/ durch Chriftum volfoms 


. menlich beftcttigt worden ſey / aber nit zu der volfommenhcidf 


alß wann er zunor nie beſtettigt were gewefen / oder zur feligs 
Feit onuolfomen: dieweilerdurchden Eidſchwur Gottes zu⸗ 
uor beſtettigt worden iſt / wie zun Hebreern am fechfien Cas 
pitel 
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vitel gelehret wire. Daß jhr ſagt / jht wollet bey dem newen 
Bund bleiben / das iſt nichts geſagt / Wir ſeind nit die / ſo euch 
daruon woltẽ abweiſen / weil diſer bund vnſer einiger troſt iſt. 
Derowegen bleibt noch diſe frage: Ob Abraham der Datz 
ter aller glaubigen cin andern Bund habe zur ſeligkeit / dann 
wir feine Kinder/oder nit? DE Sr : 
Erflärerenchrund/ antwortet Ja / oder Nein / Ob eꝛ 
einen andern gehabt / oder nit. 186 
Rauff.oh 
| Wir willen keinen andern den er gehabt / dann wir / 
nemlich Chtiſtum. ne 
Zuleger. 62 
Man fragt vom Bund / vnd nit von Chriſto. 
| | auff. 63. | 
Somäß jhr vns vnderſcheiden /was erfür ein Bund 


gehabt | 
Dathenus.64. 
Ihr habtefa freilich wol gehoͤrt / wie ichs erklaͤrt habe 
ſoll euch wider färgelefen werben. ( Iſi geſchehen.) 
Das ſeind warlich vndanckbare Kinder/ die jren Vat⸗ Widerrau 
ter auß dem Erbgut ſchlieſſen wollen. | er 


Rauff. 6, MER 2 
Wir wiffen nit anderß /dann dag wircbeneinen Bund augoz 
mit Abraham fo vil die verheiffung belangt / haben. Iſts nit —8 
ber DundEhriftus/ Werifisdanne 


Die 


— 


Wir fragen zur ſeligkeit / um ewigen leben. 


336 Brotocofl/des fünften 
Diebold. 67. 

Das iſt inn Ehrifto alles mit einander. 
Zuleger. 68. 

Das ſagen ſie auch. Gebt ein richtige antwort / damit 
es inns Protocoll komme. 

Rauff. 69} 

Wuir wiſſen nit / ob wir euch recht vernemen / Dann al· 
ſo ſtehen wirdarian/daf Goit ein Bund mie Abraham ge⸗ 
macht habe / inn welchem jhme die Bencedeiung verheiſſen. 
Darinne ſichen wir auch / daß wir dieſelbe benedeiung erlan⸗ 
gen. | Ä 

Dathenus. 70. 

Darmit die Maͤnner nit zuflagen haben /ob wir uns 
gleich genugfam erklaͤret / wellen wir noch diß Rück darzu 
ehun. Die ſtuͤck des newen Bunds/ wie Jerem. jhn nennet / 

222 ſeind diſe. lich / Ich will mein Geſetz inn jhr hertz ſchrei⸗ 

in den. Zum andern/Siefollen mein Volck fein/ fo will ich ihr 

Soues ſie⸗ Gott ſein. Zum dritten/ Daß fie alle groß end klein / Gott 

het immdifen werden erfennen. Zum vierdten / Daß Gott den Bundsges 

x noſſen die miſſethat will vergeben / vnd der fünde nit mehr ge⸗ 
dencken. Das iſt der innhalt des newen Bunds. Nun fra⸗ 
gen wir: Ob Abraham / vnd die glaubigen des Alten Teſta⸗ 
— — auch haben gehabt / oder nit? Wir ſa⸗ 
gen / Fa. 

| Zuleger. 7). 

eg antwortet ihr drauff. 

Diebold. 72. 

Sie begeren / daß jhr das beweiſet. 
Dathe⸗ 


— — 
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Dathenus. >73. 
So fragen wir darauff: Ob fie dann vereinen / daß 
Abraham vnnd die glaubigenim Alten Zeftament /dife vier 
| er gehabt haben? Sagt Ja / oder Nein / fo wollen wirs br⸗ 
weiſen. 
Zuleger.74. —* 
Es iſt euch auch ohn gefahr. ſo iſt die ſach lauter / wann 
Ne es euch nit beweiſen / doͤrffi jhrs nit glauben / wann jhr zu⸗ 
uuor ſagt / Ja / oder Nein. 
Dathenus. 75 
Es iſt groß wunder / daß jhr auff eine ſo richtige fra⸗ 
ge / nit koͤnnet eine richtige antwort geben. | 
Es iſt nit ohn vrſach / dieweil wir euch nit verſtehen / wie Widertauf 
weit jhrs erſtreckt / Ob jhrs auch auff die jungen Kinder zie⸗ fer beſchwe⸗ 
bet / die noch Fein erkenntnuß zwiſchen dem guten vnnd De ein 
haben. Das halten vnnd glauben wir /daf der Bund / den der.inn'den 
ott mit Abraham auffgericht hat/inn Chriſto erfuͤllet / wie bund —* 
geſchriben ſtehet Johann. am j. Capitel: Er kam inn fein ei⸗ —— 
genthumb / vnd die ſeinen namen jhn nit an / Wie vil jhn aber re fich aber 
annamen / gab er macht Kinder Gottes zuwerden. ge —— 
J Zuleger. 77. ‚ finder (clig 
Sragt doch Ya/oder Rein. Dann das iſt nit auff die rede 
frag geantwortet. 
Raufl.78. 
Der Kinder halb / dauon ſie ſagen / daß er ſein gefeginn 
Ihren ſinn geben will / verſichen wir nit auff die onmündigen 
‚Kinder / Sonder die Gottglaubt haben. 
" DB» Dathe⸗ 
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Dathenus. 79. 

Diß feind vergebliche außflächte / Wir Haben noch 
von keinem Kinde/ Ob es das erkenntnuß Gottes hab / oder 
nit / kein wort geredt. Darneben haben wir den innhalt des 
newen Bunds auß Jeremia inn vier ſtuͤcklein dermaſſen er⸗ 
klaͤret / daß ich nit weiß / wie ſie ander Leut lehren koͤnnen / 
fo fie das nit verſtehen / daß dermaſſen rund vund Zeurfch 
ihnen gefagt. Deromwegen fragt man bie nit/ von der ers 
fuͤlung EHRMi/ Sonder diß iſt die frage : Ob die glau⸗ 
bigen / oder Bundsgenoſſen des Alten Teſtaments / diſe 
vier ſtuͤcke / die Jeremias inn dem newen Bund vermeldet / 
gehabt haben / oder mit? Haben fie die gehabt / ſo foltene 
die Männer befanmen : Haben fie aber diefelbigen nit ge⸗ 
Habt / was beſchweren fie ſich / daflelb rund aufßzufagen? 

Diebold. 90, 

Ich babe gemeine / jhr habe uns vorhin verſtanden / 
wie wir zun Hebreern am achten Capittel geleſen haben / 
wie jhr euch erklaͤret habt / auß dem ein vnd dreiſſigſten Ca⸗ 


pitel Jeremie. 
Dathenus. 87. 

Wie fragen eben auß dem Propheten / vnd keinem an⸗ 
dern ort der fchriffe: Ob Abraham vnnd die Bundsgenoſ⸗ 
fen des Zeftaments/fo Gott mit jhnen auffgericht hat / die 
ſtůck / weiche der Prophet meldet / gehabt haben / oder mit Ihr 
boͤndt euch drauff bedencken. 

Zuleger. 82. 

Bedenckt euch biß nach mittag / vnnd gebt Oott die 

ehre / damit man euch rauß helffe / vnnd gebt ein runde ant⸗ 


wort. | 
Ä Die 
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. Die neunzebende handlung / nach 


mittag vmb zwey vhr / den 7. Junij. 
Hat Dathenus das Gebett gethan. 


Zuleger / zu den Maͤnnern.). 
Es iſt heute an euch blieben / Wollet jhr euch erkla⸗ 


Diebold.x. a. 

Auff ewre frag wollen wir antworten auß dem Zert/ 

Jerem. am 31. Nach dem wirs verfianden haben /daß ce inn 

4. theil gefieleift / So laut alfo der tert: Sihe es kompt die 

zeit / ſpricht der HErt / da will ich mit dem hauß Jfracl/onnd 

dem hauß Juda / einen newen bund machen / Nit wie der bund 

geweſen iſt / den ich mit jhren Vaͤttern machte / da ich ſie bey 

der hand nam / daß ich ſie auß Egyptenland fuͤrete / welchen 

Bund fie nit gehalten halben / vnnd ich fie zwingen muſte / 
fprichtder HErr. Sonder das folder Bundfein/den ich mie 

dem hauß Iſrael machen will / nach derzeit (fage nit vor diſer 

zeit) ſpricht der Herr: Ich will mein geſetz inn jr hertz geben / 

vnd inn jhren ſinn ſchreiben / vnd ſie ſollen mein Volck ſein / ſo 

will ich jhr Gott ſein / Vnd wire Feiner den andern / noch ein 

Bruder den andern lehren / vnd ſagen: Erkenn den Herrn / ꝛtc. 

Das habet jr heut außgelaſſen. So fragen wir euch: Ob das 

ewer verſtand ſey / daß keiner den andern lehren ſoll / vnnd ſa⸗ 

gen / Erkenn den HErrn / wie er dann dafagt: Sonder ſie Oiſe arme 
ſollen mich alle kennen / beide klein vnnð groß / ſpricht der but wiſſes 
HERK. So glauben vnnd halten wir / daß der Prophet ——— 
son ſich weiſe auff IEſum Chriſtum / vnnd nie hinderſich B nd der 
auff die Altnaͤtter, Wir glauben = Gottfein Geſetz - en Ss 
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erß Abraham beuolhen /inn fein berg geben habe / daß fie feſt 
darinngeftanden fein/ond alle geweifet auffden einigen Ders 
son IEßum Chriſtum /darinnen wir dasvolfommen Geſetz 
aller gerechtigkeit empfangen haben / onndgelchretjein/ was 
vns nutz zur feligfeitfen: Dann wir glauben / ond befennen/ 
warın Abraham / Mofes/ond alle Propheten / vnd alle from⸗ 
Oi ſind men / von anfang weren blieben / biß zur zukunfft Chriſti vn⸗ 
er fers Herren / So weren fie zurück geftanden / vnnd jhm den 
bie frag nie vOrgang gelaflen / Nach dem en von Himmel felbft fommen 
von dẽ pers iſt / vnd gelehret / was ihm der. Vatter beuolben: Alſobegeren 
en wir auch bey demfelben zubleiben. Vnd iſt vnſer bitt / daß 
fi, Sonder man vns mit ſolchen vilfaltigen fragen nit woll vmbtreiben / 
von dem in⸗ nachdem wirß weder von Chriſto / noch ſeinen Apoſteln ges 
a er „lehrt ſeien / auch deſſen keinen beuelch haben... Sonder was 


igẽ bũds 
Email, Chriſtus feiner. Kirch beuolhen hat auffzurichten / durch den 
glauben vnnd gehorſam der warheitdes Euangelij / vnnd der 
Lehr ſeiner Apoſteln / drinnen zuwandlen / nach ſeinem 
So begeren wir nun / daß man beſehe nach dem grund des 


Euangeliums / welches die rechte Kirche ſey / vnder ons vnd 


jhnen. 
Dathenus, 3: ‚neuere 
Antwort:. Wir.begerendie. Männer nit von Chriſto 
sutreiben / wie fiefürgeben/ Sonder zu Chrifto zufüren/ den 
fie noch nit fennen /fo vil wir biß anhero auß diſem Geſprech 
vernemen innen: Die wort des Diebolds reimenfich gang 


vnnd gar nit auffionferefrag. Vnd hetten gehofft/ dieweil ſie 


ſich zu vnderreden genugfame zeit gehakt / fie würden uns 
auffonfereeinfeltige frag/cine richtige antwort geben haben / 


Dann wir haben jhnen nichts frembds / vnnoͤtigs / oder ſpitz⸗ 
findigs fuͤrgeſtelt / ſonder nur diſe einfeltige frag; Ob Abra⸗ 


- ham; 
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ham der Vatter aller glanbigen / einen andern Bund oder 
Teſtament der feligfeithabe /dann wir thun /die feine Kins 
der feind® Darauff begeren wir nochmalß ein Dichte ante 
wort.: 

Zuleger. 4: 

Gute freund Dieweil euch bey guter zeit die Artickel / 
dauon inn diſem Geſprech ſoll gehandelt werden / zukommen / 
alſo daß jhr euch nach notturfft drauff bedacht ſolt haben / 
Dieweil jhr auch nit vbereilt worden / vnnd euch zeit gnug / 
euch zubedencken gelaſſen. Item / dieweil dann nun ein Gott / 
ein glaub / ein Tauff iſt / vermoͤg Gottes worts / vnd diſer Ar⸗ 
tickel darauff ſtehet / vnd erklaͤret werden muß / So bitten vnd 
ermahnen wir euch / ſo lieb alß euch die ehre Gottes / auch ewr 
ſelbſt ſeligkeit / vnd die Kirchen iſt / Ihr wollet euch aller vmb⸗ 
ſchweiff enthalten / vnd auff den Puncten richtig BEN 
ibrfeit doch vngefahrt inn allen ſachen. 


Rauff. 5. 
Wir Haben heut bekennt / daß dem Abraham verheiffen 
worden / Daß inn ſeinem Samen ſollen alle Voͤlcker geſeg⸗ 
net werden. So ſie nun allein diſen bund meinen / durch wel⸗ 
chen wir Chriſtum verſtehen: So iſt heut geſagt / daß wir mit 
Abraham einen Chriſtum bekennen / Jenen inn der verheiſ⸗ 
ſung / Vns aber geleiſtet. So ſie aber von einem andern 
bund begeren zureden / ſo zeigen ſie vns den deutlich an. 


Dathenus. 6; 

Antwort. Es iſt hoch zuuerwundern / daß man auß 
diſen Maͤnnern keine richtige bekenntnuß bringen fan. Dann 
dieweil ſie ſagen / daß ſie mit Abraham einen Chriſtum be⸗ 
RR beſchweren fis —— A 

v 3 einen; 
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einen bund der gnaden mit Abraham haben / alß Kinder mit 
ihrem Vattet / ſo fie anderß Abrahe Kinder kind. 

Dieweil ſie dann nit antworten wollen / wollen wir von 
dem bund Gottes vnſere bekanntnuß thun / vnd das darumb / 
dieweil ſie jetz gefragt: Ob wir von einem andern bund redens 
So ſagen wir / wie Paul. zun Gala. am 4. da er von den zwen 
ſoͤhnen Abrahamo redet / ſagt er: Die wort bedeuten etwas / 
dann das ſeind Die zwey Teſtament / vnnd was darnach volgt. 
Item / zun Schr. geſchicht meldung zweier Zcſtamens / wi⸗ 
die Männer ſeibß offt angezogen. Darauff bekennen wit / daß 
wir nur die zwey Teſtament halten, Begeren aber zuwiſſen; 
Ob die Maͤnner mehr alß zwey Teſtament bekennen / oder 
nis Das iſt vnſer frag. Pegeren cin richtige antwort, 

Rauff. 7. 
Wir bekennen auch von zweien / wie fie Paulus felbß 
außlegt. Eines / daß zur fnechtichafft / Vnd das ander/ daß 
zurfindfchafftgebüre. 
Bo find Darhenus. 8. \ 
Antwort. Dieroeil danndie Männer nur ewey / va 
Team niedrep Teſtament befennen/hoffen wir daß jnen bald zuhelf⸗ 
Das ale fen fey. Dann heut erwiſen und bekannt / dz das ein Teſtament 
—— eweſen —— ober 430. jaren auffgericht wordẽ iſt / nach 
ir durch vdem dem Abraham dic verheiſſung geben war. So iſt durch⸗ 
Ehriftum auf bekannt worden / daß daſſelbig alt Teſtament das Geſctz 
—— Moſis ſey / mit ſeinen Ceremonien / vnd Leuitiſchen — 
Zefaen thumb / welches Chriſtus auffgehaben / zun Hebr. am 8. Dies 
mit Abra⸗ weil nun daſſelbig ein Teſtament iſt / So volget daß der ewig 
a aulöt Hund / der mis Abraham auffgericht / mit dem Eide Gottes / 
wie  andie-Hebr.am6.cap, vnd nachmalß durch Chriſtum — 
—X e 
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tigt worden ift/der ander Bund oder Zeftament ſey. Vnd diß 
iſt eben daſſelbige / daß nitwir fagen / Sonderder H. Geiſt 
durch Petrum/Actor. z. da er ſagt: Ihr ſeit der Propheten / 
vnd des Bunds kinder / welchen Gott gemacht hat mit ewren 
Vaͤttern / Da er ſprach zu Abraham: Durch deinen Samen 
ſollen geſegnet werden alle Voͤlcker auff Erden. Darauß er⸗ 
ſcheint / daß der H. Geiſt den Bund Gottes mit Abraham 
auffgericht / erſtrecket biß inn das NewTeſtament / die einige 
keit des Bunds/den wir mit Abraham haben / damit zubewei⸗ 
ſen. Dann wo der Bund / ſo mit Abraham auffgericht wor⸗ 
den iſt / auffgehoͤret / vnd ein ende genommen hette / ſo were er 
auch nit ewig / wie Gott Geneſis am 7. vnnd Eſaie am 54. 
Capitel verheiſſen hat. Diß iſt / daß auch der Apoſtel an die 
Galater am z. nath der leng beweiſet. 

Derowegen dieweil wir nun diß erhalten / daß nit drey / 
ſonder allein zwen Bund Gottes ſein / Vnnd aber der Bund 
mit Abraham auffgericht / wie Jeremias am 3). Capit. ſchrei⸗ 
bet / nit der ſein kan / der erſt inn 430. jaren darnach / inn dem 
außgang auß Egypten auffgericht / So volget / daß der ewig 
Bund /den GOit mit dem Abraham auffgericht / eben der 
ſey / dauon Jeremie am 3). Capit. meldung geſchicht / welcher 
darumb new genennet wirt / daß er durch Chriſtum JEſum / 
wie auch das Gebot von der liebe des Nechſten / Johann. am 
4. vnd j5. Capitel / ernewert vnd beſtettigt worden iſt. Wel⸗ 
cher auch darumb billich new genennet wirdt / daß er von ge⸗ 
ſchlecht zu geſchlecht / jmmerdar new vnnd friſch / bey allen 
glaubigen vnnd jhrem Samen feſt bleibet / vnnd nit alt wirt. der alt mm 
Jetz wollen wir kommen zu dem fuͤnfften Capitel Matthei / ewiser bad 
foferndie Männer nichts haben auß Gottes wort hieruber 32 
fuͤrzubringen. sem ſ 


N 
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Zuleger. 9. 
Habt jhr.etwasferner inn diſem Puneten 7. mögrißee 


fürbringen. 
Raufıes 
Kein. Wir meinen man foll forefaren. ( Iſt gelefen 
worden.) 
Zuleger. yj⸗ 
Habt ihr noch etwas ferner wider diſe erflärung / fo 
thuts / wolt vns nit auffbaf * 
2. 
Wir wiſſen dißmal nichts fürzubringen/ Dieweil ſie 
den bund auff Chriſtum deuten / wie wirs verſtanden. 
Dathenus. 77, 
Wolan / Die Männer follen willen / daß ebendifer ei 
Rrafft des nige bund / der grund ift/ darumb wirbißher gefiristen Daß 
— Abraham vnnd die glaubigen des Alten Teſtaments durch 
zu den Air, DEN glauben auf gnaden erlangte haben / inn der that / vnd Inn 
nattern to, der warheit / vergebung der ſuͤnden dazumal / vnd nach 
ER Seht apfterben die feligfeit jhrer feelen. Dann obgleich —2* 
a Ialler erſt nach etlich tauſend jaren menſch worden / vnd geſtor⸗ 

Daß der ben iſt / Iſt Doch Die krafft feines verdienſts zu — 
—— wol kommen / aiß ſie jetz zu ons kommet / die wirIF0s.jarnach 
frö abſteree Chriſti leiden vnd ſterben geboren feind. Vnd daß wir geſagt 
nit geſchlaf auß dem Apoſtel Petro / daß die Altuätter die Frucht jhres 
hen glaubens / nemlich der N feligfeit/erfangt haben / das ha⸗ 
feligteit er, ben wir auß dem zeugnuß Petri bewiſen. Darzu wir noch an⸗ 
langt hate / dere mehr gruͤnde haben. Dann Erſtlich / dieweil die ſeele ein 
geiſtliche fubftang iſt / vnnd derowegen vnſterblich / Sagen 
Diſen. wir / BEINEN nit fchlaffen Fan / ſonder jmmerzu das jhr 

vxcr⸗ 
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t / dieweil fie inndemmenfchlichenleibe wohnet / vil 
weniger kan ſie ſchlaffen / nach dem ſie vom leib diſes tods er⸗ 
loͤſet iſt / wie Paulus zun Roͤmern am 7. Capitel dauon leh⸗ 
ret. Hierumb iſt / daß auch Paulus zun Philippern am erſten Sipsteer 
Capitel / ſterben ein gewinn nennet / vnd ſagt / daß er luft habe alles vnbe⸗ 
abzuſcheiden / vnd bey Chriſto zuſein. Welches nit fein koͤnd⸗ autwortet. 
Ee / wo die ſeelen der abgeſtorbenen ſchlieffen. Hierumb nennet 
Johannes inn der Offenbarung am4. Capitel die ſelig / die 
inn dem Herrn verſtorben ſeind. 
Zum andern. Solten die ſeelen der glaubigen im Alten 
Teſtament / ohn empfindung der herrligkeit Gottes geſchlaf⸗ 
fen haben: So mäfte darauß volgen / daß auch Diefeclender bleii 
vngerechten biß auff Chriſtum geſchlaffen hetten: Alſo daß aus vußes 
zwiſchen dem frommen glaubigen Abel / vnnd dem Mörder antwort, 
Cain / biß auff Chriſtum kein vnderſcheid ſolte geweſen fein. 
Dieweil aber diß beides der gerechtigfeit Gottes zuwider / ſo 
volget / daß wie die Gottloſen nach jhrem abſterben inn jhren 
ſeclen geſtraffet worden ſein / ( Dann wie Jeſaias am letzten 
Capitel ſchreibt: Ihr Wurm ſtirbt nit.) Alſo auch / daß die 
Gottſeligen inn jhrer ſeelen die frewde des ewigen lebens al 
bald geſchmeckt haben / Ob gleich die volkommenheit / oder 
vollendung jhnen allererſt gegeben wirdt / inn der aufferſte⸗ 
Hung der todten am Juͤngſten tage. Diß iſt / daß vns Chri⸗ 
ſtus lehret Luce am 16. Kapitel / da er vondem feligen Abra⸗ 
ham redet / inn welches ſchoß der Lazarus iſt auffgenommen 
worden / vnd ſagt von dem Lazaro / vnd dem reichen Mann. 
Nun aber wirt er getroͤſt / vnd du wirſt gepeiniget. Damit er 
beide den abgeſtorbenen glaubigen / vnd auch den Gottloſen 
empfindung zuſchreibt. — — 
F der Dauid inn dem 3. Pſalm 
SAMEN DEE O 5 .P Se 
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Gebett gethon: Inn deine hende beuelhe ich meinen Geiſt / 
Du haſt mich erloſet du trewer Heiland / du trewer GOtt. 
Welches eben die wort Chriſti ſeind / Luce am 23. Capitel⸗ 
Da er auch zu dem bekerten Vbeltheter geſagt: Heut wire 
* mir im Paradeiß fein. Wie auch Stephanus inn den 
ſchichten am ſibenden Capit. damit zuſtimbt / vnd fprichts 
HErr Jeſu nimb meinen Geiſt auff. Summa der Predi⸗ 
ger Salomonis im zwoͤlfften Capittel / ſchleuſt diſen 
del / vnnd ſagt: Dann der ſtaub muß wider zur erden 
men / wie er geweſen iſt / vnnd der Geiſt wider zu GOtt / 
der jhn gegeben hat. Das haben wir kuͤrtzlich / damit ar 
vnſerer erfldrung nichts mangle /alfo wollen hinzuthun. 
Jetz kommen wir an das fünffte Eapittel Matthei. 
Es fey dann / daß die Männer etwas darwider zureden ha⸗ 
ben. | 


Wolan / Bißhero haben wir dann bewifen / daß die 
Altuaͤtter onnd wir einerley Lehre haben inn den Artickeln 
des glaubens / ſo zus ſeligkeit von noͤten ſeind. Jetz volget 
von dem wandel. Vnnd dieweil die Maͤnner vermeinen / 
der Sohn Gottes hab etwas volk ommenlichet / Matthei am 
fuͤnfften Capitel gelehret / dann Gott der Him̃eliſche Date 
ser im Geſetz gethon hat: Sagen wir Nein: Nemlich daß 





Chriſtus die Lehte des Sohns von dem Chriſtlichen wandelnie voll 
Meud em kommener ſey / dann die Lehre des Vatters im Alten Teſta⸗ 
ge, ent geweſen ſey. Derowegen ſagen wir / daß. Chriſtus 


Matthei am fuͤnfften Capitel / nit ſtraffe das Geſetz / oder dit 


Date) Lehre feines Vatters / Wie dann Moſes durchauß / vnnd 
ein die fat, Dauid inn dem 12.79.19. Pſalmen / das Geſes / GStte⸗ 
ige außles Lehre und Geſetz zuſein befennen. Sonder daß C.HRIſtus 
gung ber Matthei am fuͤnfften Capitel / die verkerung vnnd falſche 
Phariletr· außle⸗ 
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I der Pharifeer / welche allein auff den euſſerlichen 

orfam/ vnnd nit auff den innerlichen /(den das Geſetz era 
fordere / dieweil esgeiftlich iſt /Rom. 7. Jgetrungen haben / 
ſtraffe und widerlege. 

Das beweiſen wir alfo. Erſtlich / daß Chriffusnirgend Die erſ⸗ 
ſagt inn diſem —— — inn ſeinem a Ich be weißrede / 
aberfage alfo. Sagt auchnit/ Es ſtehet gefchriben. Sonder fen fo 0% 
Schlecht / Ihr Habt gehoͤrt / daß zu den Altengefagtift. Das Steise S4 | 
iſt eben fo vil / al wolt erfagen: Man hat ewer Vorfahrer ſiendig. 
alfo gelchter. | 

Zum andern. So fagt et inn dem 20. Verſickel: Es ie gppere 
ſey dann ewer gerechtigkeicbefler /dann der Schrifftgelchtz seweigrede 
sen ond Pharilcer / So werdet jhr nit inndas Himmelreich bleibe vude⸗ 
Fommen. Sagtabernit: Es ſey dann daß ewer gerechtigfeig Pro 
beſſer ſey / dann ſie im Gefegerfordert wirdt: Sonder/der 
Schrifftgelehrten und Phariſecr. 

Zum dritten. Daß inn dem 43. Verſickel geſaget gie deuu 
wirt: Du ſolt deinen Nechſten lieben / vnnd deinen Feind seweißsede, 
haſſen. Difer anhang: Du ſolt deinen Feind haffen / wire 
nirgend Im Geſetz gefunden. Solte Chriſtus Moſi vnnd 
feinem Geſetz ſolches zugemutet haben / So hette CHAJ⸗ 
ſtus ein falſch zeugnuß geben / dieweil er Moſi auffgetrun⸗ 
gen haben ſolte / daß nirgend inn Moſe geleſen wirt, 

Zum vierdten. Dieweil Chriſtus inn diſem Capitel / Die dierdee 
im ach zehenden Verſickel ſagt / daß nit der kleineſt buchſtab Serweißrede 
vom Geſetz vergehen wire biß es alles geſchehe / Wie auch — * —* 
&uce am ſechzehenden Capitel / im ſibenden Verſickel erkla⸗ len. 
bet wirt / Vnnd auch Paulus zun Roͤmernam ſibenden Ca> 
pittel lehret / Daß wir durch den glauben das Geſes nie 
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zunicht machen / ſonder beſtettigen. Schlieſſen wir auß diſenn 
allem / Daß Chriſtus Matthei am 5. Capitel / nit das Geſet 
Moſis / welches des Him̃liſchen Vatters / ja auch des ewigen 
Sohns Geſetz iſt / ſtraffe / endere / oder beſſere / Sonder wie 
geſagt / daß er die verkerung der Phariſeer ſtraffe / wie wir 
won ſtuͤck zu ſtuͤck zubeweiſen bereit. Wir begeren aber zunor 
hierauff der Maͤnner antwort zuhoͤren. 

Rauff. 14- 

Auff ewer erklaͤrung geben wir kurtze antwort / Daß 
wir diſe ſchrifft mach ewrer außlegung Feines wegs verſtehen 
alſo zuſein: Daß 3 ſtraffe die falſche außlegung der 
Pharifeer. Sonder ſagt allein: Es ſey dann daß ewer gerech⸗ 
iigkeit beſſer ſey / c. Vnd daß weiter darinn geſagt wirt⸗ 
Daß zu den Alten geſagt iſt: Verſtehen wir auch nit / daß 
Chriſtus dahin deut / alß ob die Phariſeer diß alſo für ſich 
felbften erdicht Baben: Dann ob ſchon nit eigentlich diſe volli⸗ 

autie win GE wort⸗ die jhr angezogen: Du ſolt deinen Nechſten lieben?‘ 
der stoffe: End deinen Feind haſſen / im Geſetz Moſis mit außgetruck⸗ 
Suchfiab DE ten worten geſchriben ſtehen / So gebens doch die exempel vnd 
in erfärung/ daß ſolches vnder jhnenift gebraucht worden / wie 
fehmecteny ſonderlich der Saul / alß er die Amalckiter außreutet / Joſua 
darauff fie ein vnd dreiſſig Konigreichz / vnnd dergleichen exempel jhr vil 
— er vnd wider findet im Alterr Teſtament / wie ſie wider jhre 
effe gedrum Feinde geftritten. Darumb Chriſtus uns dann —— 
gen habe. ſehret / wie hie inn diſem Capitel der Text klaͤrlich meldet / da 
er ſagt: Ich aber fage euch / liebet ewre feind. Item / zunor 

Don dem ſpricht er: hr habet gehoͤrt / daß geſagt iſt / Ang vmb aug / 
friede C hri Fuß vmb zahn / ꝛc. ch aber fage euch / daß jhr dem vbel nit 
fi Sehe ſollet widerfircben: Dieweildann Chriſtus ein Fürſt des frie⸗ 


act. ] 


tn. densim Eſaia am 9, Capitel genenneg wirt / hatera 
Jünger: 
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- Finger folchen friedeninn allweg gewändfeht vnd gelehret / 
Er auch felber wider feine feinde/wie Abraham / Moſes / Jo⸗ 
fra / vnnd andere / nie geftritten. Schlieflen derohalben/ 
daß es nit alleinder Pa £chr geweſen /fonder auch ins 
Geſetz mitder that ſich Befunden hat. | 
| Dathenus.)s. | 
Antwort. Alledife wort haben weder krafft noch ſafft / 
Bieweil onferer angezogenen gründe Feiner vmbgeſtoſſen iſt. 
Dann fo vil die erempel Belange] daß die Alten etwan geſtrit⸗ 
sen haben / Sagen wir /daß wir noch zu Den erempeln nie 
kommen feind / Haben doch verheiflen/ wir wollen von ſtuͤck 
zu ſtuͤck difes Capitel erflären. So folten fich auch Die Maͤn⸗ 
ner zuerinnern wiflen/ daß fie num vilfaltig das jj. Capitel 
zun Hebreern angezogen/davon Gedeon / Bararf/ Samb⸗ 
ſon / ze: geſchtiben ſtehet / daß fie Durch den glauben Königs 
teich haben eingenommen. Iſt es auß dem glauben / ſo iſt es 
kein ſuͤnde. Aber ſolchs wirt an ſeinem ort weiter erklaͤrt. So 
ſagen wir noch einmal / C.hRIſtus hat eintweder die falſche 
außlegung der Phariſeer / Matthei am 5. geſtrafft / Oder 
aber die Lehre Moſis / vnnd alſo volgend / feines Him̃liſchen 
Vatters. Darauff begeren wir der Männer antwort das 
mit eine beweißrede nach der andern moͤge erwegen werden. 
Es ſey dann daß fie ſagen wolten / daß das Gefeg Moſis nit 
Gottes Geſetz weree. 
F Rauff. 160. 


Daß Gedeon vnd andere durch den glauben / auß dem 
beuelch Gottes Konigreich eingenomen / glauben wir auch. 
Wir wiſſen aber auch wol / auff daß wir ewer frage auch hier⸗ 
inn verantworten / daß Moſes gehege im 5. buch sr 
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18. Capitel: — tie mich / wire der HERR 
Dein Gott dir erwecken / auß dir vnnd auß deinen Brüdern/ 
dem folt jhr gehorchen. Dieweilmun Moſes vns diſen Pros 
pheten / das iſt Chriſtum / auch die Stim̃ des Vatters zu⸗ 
hoͤren —* bat: So glauben wir kraͤfftiglich / daß wir 
a den Sohn /inn feinem eigenen Hauß bören ſol⸗ 

n. 


Dathenus.7. 
Zurge er⸗ Antwort. Moſes hat diſen Propheten verheiſſen / oder 
 Märäg des vil mehr Gott durch Moſen / Aber Moſes lehret daſelbſt nit / 
age daß diſer Prophet ein newe vnerhoͤrte Lehre einfüren werde, 
Derowegen dient diß zum handei nit. 

Chriſtus iſt Zum andern. Soig Chriſtus jhm ſelbß nie zuwider? 
Im ſeibs au daß er alhie Matthei am gs. Capitel verbieten ſolt Moſen 
zuhoͤren / Vnnd aber Luce am j6. Ca ei das * 

uelhen ſolte / da er fagt : Sie haben Moſen vnd die Prophe⸗ 
ten / daß ſie die hören. —— ſeind diß wort ohne grund. 
Dann die frag nit iſt: Ob man Chriſtum hoͤren ſoll / daran 
wir nie gezweiffelt. Sonder ob die Schr des Sohns Gottes’ 
der Lehte ſeines Him̃liſchen Vatters / durch Moſen vnd die 

Propheten gegeben / zuwider ſey / oder nit? 
Rauff.)8. 

Daß jhr ſagt / Chriſtus hab Euceamy6. das widerfpich 
beuolhen / ſindet ſichs nit / Sonder es ſtehet / daß es Abra — 

*— ast hat. So —— weiter / wie jhm der 
—— — nd Petrus vns anzeigt / da * 
—— Chefin nachuolgen ouen / Dabep hoffen 
Mc AN ENEEOG Chriſto auff Moſen weiſen 


Pe Dathe⸗ 


Artickels. jo. Ach 3 

Antwort: Diß iſt abermalauffionfere frag nit geants 
wortet. Wir ſagen nit / daß wir Chriſti fußſtapffen nit nach⸗ 
stolgen ſollen / Oder daß Chriſtus nit ſolte gethan haben / was 
jhmeder Vatter beuolhen hab / Dauon iſt die frag nit. Daß 
auch weiter geſagt Daß Luce am j6. Capitel Die angezo⸗ 
gene wort nit Chrifti/ fonder Abrahams feien/ Das iftein 
Eindifche antwort. Dieweil offenbar / daß nit Abraham Que yomez 
dazugegen geweſen ſey / Sonder Chriftus fuͤret Abraham menheit der 
ein/alß wann er da redete. Alſo daß ſolches inn der that / —A 
inn der warheit wort Chriſti ſeind. Vnd eben daſſelbige / daß auffürs 
da beuolhen wirt / beuilcht auch Chriſtus Joannis am fuͤnff⸗ lich bewiſen 
ten Capitel / vnd der heilige Geiſt anderßwo mehr. Derowe⸗ * J 
‚gen verhoffenwir / die zuhoͤrer werden ſich mit ſolchen wor⸗ 
ten nit blenden laſſen / alß weren wir die / ſo euch von Chriſto 
wolten abfüren. Nein. Sonder wir begeren / wie. Chriſtus 
‚Luce am vier vnd zwaintzigſten Capitel auß Moſe / Dauid / 
vnd den Propheten ſeine Juͤnger vnderrichtet / alſo auch euch 
zu dem erkanntnuß Chriſti / durch die ſchrifft der Propheten 
zufuͤren. Dieweil Paulus zun Roͤm am j6. Cap. lehret / daß Agiderräug 
das geheimnuß von Chriſto geoffenbaret / vnd kund gemacht fer habe tet 
ſey / durch der Propheten ſchrifft. Derowegen bleibt noch die Sen Peuelchy 
frag: Ob Chriftus Matth.am 5. die lehre Moſis / welche feiz fen om 
nes Vatters iſt / geſtraffet hab / oder aber die falſche außle⸗ CThriftum 
gung der Phariſeer. Bitten vmb ein richtige antwort. ——— 


Rauff. 20. folten; Dana 


noch thũ 
Ob Ehriftus dem geſetz Gottes oder Moſis zuwider das Are 
gelchret habe: Das haben wir Beinen beuelch zu vrtheilen. —— v5 


Dann wer will / wie im Eſaia am 24. Kapitel — 


- 
— 
I 
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— Gott zancken ẽ Oder wie will ein Werck zu ſeinem 
erckmeiſter ſagen: Warumb machſtu mich alfo? Deß⸗ 
halben reden wir kuͤrtzlich / daß wir hierinn die wort Chriſti / 
die er vnd feine Apoſtel mit ihrem leben vnd wandel bezeugt 
vnd gethan haben / nit nider zulegen wiſſen. 
Dathenus. 2). 
Antwort. Die Männer ſchlagen ſich ſelbß mit jhrem 
Schwert. Dann ſo fie feinen beuelch haben zu vrtheilen/ Ob 
die Schr Chriſti / der Schr Moſis zuwider ſey / Warumb ha, 
ben ſie dann biß anhero dass. Capitel Matthei / alß were⸗ 
Moſi zuwider / ſo offt angezogen? Sie bekennen hiemit rund 
daß fie ein ding thun / deſſen fie keinen beuelch haben. Diewel 
fie aber auff Fein Argument oder Schlußrede antworten 
koͤnnen / damit wir bewifen/daß der Sohn GOttes alhie nit 
ſeines Vatters Lehre ſtraffet / Sonder die falſche außlegung 
der Phariſeer / wollen wir ſolches von Rück zu ſtůck beweiſen: 
Daß nemlich Chriſtus nit feines Vatters / Sonder die fal⸗ 
ſche — Phariſeer geſtrafft habe. Vnd ſetzen den erſten 
grund alſo. 
Betlirung Mattheiam 5. Capitel / inn dem 27. Verſickel / ſagt der 
Herr Chriſtus alfo: Iht habe gehört / daß zu den Alten ge⸗ 
ſickels des ſagt iſt Du ſolt nit todten: Wer aber toͤdtet / der ſoll des Ge⸗ 
* a richtsfchüldig fein. ch aber fage euch: Wer mitfeinem brus 
ag und der zoörnet / der iftdes Gerichts fchüldig. Alhie verbeut Chris 
dornjt, ſtus nit allein todſchlag Sonder auchdenzorn. Dasiftder 
. "Lehr Moſis mit nichten zuwider : Sonder der meinungder 
Pharifcer/welche/ wie Chriſtus lehret Matth. am 23. Capit. 
jhre Becher vnd Schuͤſſel außwendig rein behalten haben / 
Innwendig aber voll raubs geweſen ſein: Das iſt / haben ei⸗ 
nen euſſerlichen ſchein geſucht / aber nit die ware —— 
t / 
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keit / welche Bott inn ſeinem Geſes erfordert hat. Daß aber pp, ner 
Moſes eben wie CHRIſtus / nit allein den todfchlag/fonder seuraug 
auch den zorn verbeut / erſcheint auß dem 9. Capit. Leuitici / die rache 
am /. vnd js Verſickel: Du ſolt nit rachgirig fein/noch zorn vud P% 
halten gegen den Kindern Deines Volcks. Solches lehret 
auch Dauid im 4. Pfalmen. Darauf auch Paulus feine vers 
manung gezogen hat /andie Epheſer am 4. Capitel: Zoͤrnet 
vnd ſuͤndiget nit / laſſet die Sonn nit vber ewerm zorn vnder⸗ 
gehen. Darauß erſcheint / daß Chriſtus nichts anderß / oder 
ſcherffers erfordere / dann Moſes vnnd die Propheten erfor⸗ 
dert haben. Darauß wir abermalß ſchlieſſen: Daß Chriſtus 
nit Moſis / das iſt ſens Vatters Lehre durch Moſen gege⸗ 
ben / Sonder die falſche außlegung der Phariſeer ſtraffet. 

ae Fri au 

Wolt jhr drauff antworten? Oder wolt jhr bedacht 
Babenbißmorgen? ⸗ 

Rauff. 23: 
Morgen. - | 
Darauff iſt das Gebettgeſprochen / vnd diſe 

be Action befchtoflenworden. N 

‚Die zwaintzigſte Action oder band- 


lung / Freitags den 8. Junij / morgens 
zu 6, ohren. 


Dathenus hat gebett. 

Rauff.j. | 
Dasß inn ewer geſterigen antwort gemelt / daß Chriſtus 
Matthei am 5. der Phariſeer Pens ſtraffe ie 
—J den 
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Eben alg den wir nit im Capitel alfo Reben / Sonder daß Chriſtus bie 
wann das ware volkommenheit damit anzeigt / wie am ende diſes Capi⸗ 
a Ber tele zuerfehen. Derowegen wie den Alten geſagt ift / 
STrofen ge, folt nit toͤdten / Lehret vns CHRIſtus / daß er eben fo woldes 
geben rnuol gerichts ſchuͤldig ſey / der mit feinem ‘Bruder zoͤrnet / alß der 
BomE werc. In Geſehy getoͤdtet. Dndfegt Flärlich hinzu: Welcher aber 
fagt/ Du Narr / daß derſelb des Helliſchen fewerß ſchuͤldig 
fey. Daß ihraber Moſen angezogen / Leuititi am neunze⸗ 
henden Eapitel/ Daß Feiner mis den Kindern feines Volcks 
zorn halten ſoll: Das Ichres ons CHA Ffius voͤlliger / daß 
er will / daß man auch die Feind lieben ſoll. Dann ſo ihr 
liebet / ſagt er /die euch lieben / was werdet Ihr fuͤtr lohn ha⸗ 
ben? Thun nitdaffelbig auchdie Zoͤner Darmmb/fchleuf 
C. HRIſtus /fole jhr volfommen fein / wieewer Vatter im 
Himmel. Darüber wir dann nit weiter willen zufom 
Bitten auch derohalben / daß man vns nit mit vilen “ar 
weiter auffhalte. | “ 
Dathenus _ 
Antwort, Daß die Dinner gefagt haben / Chtiſtus 
Matthetanrs. Capitel Rraffe nie die falfche außfegung der 
Wer fage wol Phariſeer / Geben wir zur antwort / daß es nit genug ſey ſol⸗ 
il; Beweis ches ſagen / ſonder es gelte beweiſens. Wir habens geſtern 
a mit vier oder fünff feften gründen der fchrifft bewifen daß 
Das gefeg Chriſtus mis das Geſctz feines Vatters / fonder die falfche 
Mofie außlegung deflelbigen/fodurch die Pharifeer gefchehen ift/ 
—— geſtraffet habe. Darauff die Maͤnner nit ein eintzige beweiß⸗ 
Propheten rede mit GOttes wort widerlegt haben. Belangend daß 
gegebenjer, Ehriftusder Sohn Gottes ein Schre fürek der volfommens 
| a dievor heit: Sagenwir /daßder Himmeliſche Batter inn dem Ge⸗ 


towenhen. ſetz auch Die pollommenheit gefuͤret hat / da ex im men 


un ° 


— — m 
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buch Mofis am fechfien apitel geſagt: Dir foleden Her⸗ 
ken deinen & ott lieb haben/ von gangem hertzen / von gantzer 
feelen / von allemvermögen, Bndimfünfftenbuch Mofis 
am achzebenden Eapitel : Du aber folt ohne wandel fein / 
mit dem Herren deinem Gott. Vnd Danıd im fuͤnffzehen⸗ 
den Pfalmen: Herr wer wirt wohnen inn deiner Hütten e 
Ber wirt bleiben auff deinem heiligen Berger Wer ohne 
wandel einher gehet / vnd recht thut. Darauß erfeheint/ daß 


Gott der Himmeliſche Vatter / inn dem Geſetz und Prophe⸗ 


ten / eben die volkommenheit erfordert / die auch Chriſtus der 
Sohn von vns erfordert hat, Vnnd das iſts eben / daß auch 


Chriſtus lehret / da er ſagt: Ihr ſolt volkommen ſein / gleich 


wie ewer Vatter volkommen iſt. 

Belangend das woͤrtlein Racha vnnd Narr / dauon 
wollen wir darnach handlen. Item / daß die Lehre Chriſti 
fetzund darumb volkommen ſein ſolte / daß Chriſtus beuucht / 
daß wir vnſere feind lieben ſollen / das volgt nit/ Dann inn 
dem Geſetz vnd Propheten / hat Gott der Vatter eben daſſel⸗ 
‚bigegelehret / wie ſolches an feinem ort bewiſen wirt. Dero⸗ 
wegen ſchlieſſen wir / dieweil der Vatter durch Moſen eben 
ſo wol den zorn verboten hat / wie Chriſtus der Sohn / So 
volget / daß der Sohn ſeines Vatters wort vnd lehre alhie 
mit nichten geſtraffet hab, So die Maͤnner diſes Punctens 
halben nichts weiters haben / wollen wir inn diſem Capitel 


fortfaren. 
Rauff.3. | 
Erſtlich fagen wir auff ewer antwort: Daß Chriſtus 
Mat.am 5. anzeigt/dasesden alten gefagtifi.Redtdarnach: 
Ich aber fage euch:Dʒ wir dariñ gar nitder Pharifeer falfche 


außlegung verfichen, Des zorns halben fagen wir Fürglich/ 
8 99% daß 
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daß wir nit im Geſetz finden / daß zoͤrnen vnd toͤdten vor eins 
re ten worden/wie Chriſtus hie dauon meldet. So vil 
aber die wort antrifft: Du ſolt deinen Nechſten lieben / vnnd 
deinen Feind haſſen / Iſt auß dem geſterigen Exempel / wites- 
im Geſetz gehalten worden ſey / zufehen;. ER ug 
Dathenus: 4; a 
Antwort: Die frag iſt nie / wasdie Männer bieruom 
fagen wollen:. Sonder onfer begeren ift geweſen Daß was: 
fie fagen/fie auß Gotteswortbeweifen: Dañ alhie ſoli Got⸗ 
tes wort / vnd nit jhr ſagen gelten. Von dem zorn ſagt 
ſtus nit / daß zorn vnnd todſchlag inn der that eine ſuͤnde ſeh / 
oder einerley ſuͤnde / Sonder daß wer zoͤrnet / daß erdes: 
Gerichtsfchütdig fe: Diß Ichrerauch Mofes/ der da ſaget / 
Deut: 27. Verflucht iſt / der nit bleibet inn allem dem 
geſchriben ſtehet im Buch des Geſetzes / Damit er auch das 
gericht / vnd die ewige vermaledeiung den zornigen verfündis 
get: Belangend die wort: Du ſolt deinen Feind haſſen / 
Vnnd das angezogen Exempel / Dauon wollen wir handlen 
inn dem 34. Verſickel / damit die handlungen nit vermiſchet 
werden. Derowegen wo die Männer nichts anderß haben / 
wollen wir fortfaren. Er Ä 
Diebold: 5 


Antwort‘. Wie angezogen —— Chriſtus die falſche 
außlegung der Phariſeer geſtrafft habe / feind wir —— 
wiſen. Dann die wort klar lanten: Ihr habt gehoͤrt / daß den 
Alten geſagt iſt / Du foltnit:tödten:. Das feindnitdiewort: 
der Phariſeer / ſonder wie geſchtiben ſtehet / Ekoddeo Damit 
wir gar nit vergnuͤgt ſein / daß es die falſche außlegung der 
Phariſcer ſey · Ob wol der. Herr inn andern orten > 
außle⸗ 
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außlegung der Phariſeer ſtraffet / das laſſen wir geſchehen. 
Aber das iſt nit jr außlegung / ſonder den Alten geſagt. Dann 
Johannes dauon ſchreibt: Wer ſeinen Bruder haſſet / der iſt 
ein Todſchleger / j Johan 3. Darumb koͤnnen wirs nit glau⸗ 
ben noch. Ihr moͤget driñen fortfaren / weil der Puncten noch 
mehr gemeldet werden Matthei am 5. Capitel / wirt cs fich 
erfinden / daß folche außtruͤckliche wort / ein falfche außle⸗ 
gung der Phariſeer ſey / So wollen wirs unsimgrund zeigen 


haflen.- — | 
| Dathenus. 6 5 
Antwort: Daß inn diſem Eapitel etliche wort Mo⸗ 
fis/ ja Gottes des Him̃liſchen Batters / auß dem Geſetz an» 
gesogen worden ſein / das haben wir nie verleugnet. Dasift 
auchdie frägnit/ / Sonder daß Chriſtus alhie Feine lehre / oder 
wort feines Vatters geſtraffet habe / vnd verdampt / oder der 
vnuolkomenheit beſchuldiget: Es iſt ein groſſer vnderſcheid / 
zwiſchen einem ſpruch anziehen / vnd denſelbigen verdammen. 
Derowegen bleibet vnſere beweißrede beſtendig / dieweil das 
eben daſſelbige / daß Chriſtus alhie lehret / fo offt er ſagt: Ich 
aber ſage euch / Auch inn Moſe vnnd inn den Propheten ge⸗ 
lehtet wire. Wo Chriſtus etwas lehrete / daß der Him̃ liſche 
atter durch Moſen vnd die Propheten zuuot nit gelehret / 
So hetten die Maͤnner einen ſchein ſhres ſagens. Jetz aber / 
dieweil / da Chriſtus ſagt: Sch aber ſage euch / Eben daſſelbige 
iſt / daß Moſes vnd die Propheten gelehret haben: So ſtraf⸗ 
fet Chriſtus Moſen vnd die Propheten nit / Sonder mit ſei⸗ 
nem zeugnuß beſtettiget er die vollommene Schr feines Him̃⸗ 
liſchen Vatters / welche durch Moſen vnd die Propheten ge⸗ 
geben war. Darauß volget / daß vnſere gruͤnde noch beſtehen. 
Belangend den ſpruch Johannis / der iſt Moſi nit zuwider / 
Yu Damm 
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Dann Johannes nit ſagt / daß haß des Bruders ein todſchlag 
inn der that ſey / Sonder daß wer ſeinen Bruder haſſet / einer 
gleichen ſtraffen für Gott / wie auch der Todſchlaͤger / wirdig 
ſey. Diß iſt Moſi nit zuwider / dann er auch Leuit. am j9. ge⸗ 
* : Du ſolt deinen Bruder nit haſſen inn deinem bergen, 
nd von den vbertrettern diſes vnd aller anderer gebot / ſagt 
er / daß fie verflucht und vermaledeiet ſeind / Deuter. am ⸗ 
Derowegen wo die Maͤnner nichts anderß haben / wollen wir 
fortfaren. Eins will ich darzu thun. Daß Diebold vermel⸗ 
det / Chriſtus ſage / den Alten ſey geſagt / das dienet jhm nit / 
Sonder wir habens geſtern angezogen / damit die 
mercken koͤndien / daß Chriſtus nit ſagt / Moſes ſehret alſo / 
oder die Propheten ſchreiben alſo / Sonder: es iſt den Alten 
geſagt. Darauf bewiſen worden / daß C.RIſtus nit die 
ſchrifft ſtraffe / Sonder die verkerung der Phariſeer / welche 
damit er ſie an tag brechte / hat er wol Moſen angezogen / aber 
nirgend verdammet: weil auch das nit geſchehen kan / er ver⸗ 
damme dann auch die Lehre ſeines Himmeliſchen Patters 
Das iſt vnſer antwort. 
Rauff. 7: —X 
Wir bekennen nit / daß Chriſtus die Lehre feines 
ters verdammet habe / wie auß vnſern worten wol 
So hoffen wir / jhr habt uns gnugſam / wie wir darinn fies 
hen / gehoͤrt / vnd wollens jederman zuerwegen geben / wie man 
zu beiden theilen darin wandle. Vnd begeren hiermit / der zeit 
halben / daß manfortfare. | ' 


Dathenus. 8; 


Wir wollen fortfaren/ Dieweildie Männer wiber vn⸗ 
fere geſetzte gründe nichts haben für zubringen. Es volget 
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inn demfelben Verſickel 7 von dem woͤrtlein Racha vnnd 


ftanden werden. Dann Chriftus Matthei am 3 vnnd Luce wörcein 
am y.die Pharifeer Narren genennt hat / Ihr Narren / ſagt Nacay os 


er/ond blinden. Bund Luce am 24. nennt er Cleopham vnnd INe el— 


mehuug 
der hg Son di, Pad verflcie 
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| Rauff. 9. yn 


Ob ſchon Thriftus die Pharifeer jhrer blindheit Bat 
ben / vnd jhres vnuerſtands willen / arten gefcholten/hater 
daſſelbig nit auß grimmigem zorn gethan. Dann 
wiii hie Mattheiam 5. Capit. den grim̃ Des zorns anzeigen 
wie Sprach am 27. Capitel ſagt: Wůten onndzornigfei 
feind wen ſchewlicher ding / die beide hat der Gottloß an jbm: 
welche dann Chriſtus auſſer ſeiner Kirchen geſchloſſen / wie 
uns Paulus das zun Galatern am g. Cap. anzeigt. Das 
kartziich vnſere antwott / Darauff ſhr moͤget fortfaten. 

Dathenus. JO: 85 VER 

Daæ iſt auch eben / daß wirzunor gefagt haben daß der 

Sohn Gottes aihie nichts anderß Ichret / dann auch GOtt 

inn dem Geſetz vnd Propheten gelehret hat / wie vnſere ange⸗ 
Ealarung dogene ſprůch gnugſam bewiſen / Vnnd die Männer/onfere 
dis 27, ver Meinung zubeweiſen / auch auß dem Alten Teſtament / nem⸗ 
fo lich auß Jeſu Sprachetwas angezogen haben. Esvolgt inn 
dem 27, Derfickel : Ihr habt gehoͤret / daß zu den Aten ge⸗ 
ſagt iſt / Du ſolt nit Ehebrechen. Ich aber ſage euch / Wer ein 
eh * Weid anſihet / jhr zuhegeren / der hat fchon mit jhr die Ehe 
fan ser gebrochen Inn feinem herten. Da ſagen wir abermal / daß 
cut nic al, Chriſtus alhie ſtraffet / Exſtlich den Ehebruch / Zum andern / 
> F * auch alle luͤſte vnd begirden / welche der liebe Gottes vnd des 
vr Nechſten zuwider ſeind. Vnd lehret / daß die beide miſſethaten 
alle onreine inn Gottes gericht gleicher ſtraffen wirdig fein. Daß aber 
— „das begeren nit inn der that vnnd wircklich der Ehebruch ſey / 
felbige leh⸗ euſſerlich dauon zureden / bezeugt er mit di ſen worten (Inn 
vet auch feinembergen.) Nun lehret auch Gott eben daſſelbige Exod. 


ic g, am eo, vnd Deut, 5. Da er auch nach einander⸗ aa 





Artickels. 9. Action 35 


Ehebruch /nachmalß auch die boͤſe begirden vnnd lůſte ver⸗ 
beut / vnnd außtruͤcklich ſagt: Laſſe dich nit geluͤſten deines 
nechſten Weibs. Vnnd ſpricht von diſen Vbertrettern / beide 
fo euſſerlich / oder aber jnnerlich inn jhrem hertzen / durch bes 
girde vnd luͤſte Chebrecher ſeind / daß fie verfluchet vnd ver⸗ 
maledeiet ſeind Deut.27. Daher kompt es / daß auch Pau⸗ 
lus zun Römern am 7. Capitel ſagt: Daß er nit gewuͤſt —8 
te / daß begirden ſuͤnde weren / wann das Geſetze nit geſagt 
Bette: Laſſe dich nit geluͤſten / ꝛc. Diß iſt / daß auch der Prophet 
Job im Alten Teſtament mit feinem Exempel erklaͤrt am 3}. 
Capitel / da er ſagt: Ich hab einen Bund gemacht mit mei⸗ 
nen augen / daß ſie nit achten auffein Jungfraw. Darauf 
ſchlieſſen wir / daß auch inn diſem Artickel Chriſtus nichts 

anderß lehre / dann was GOtt der Vatter zuuor im Alten 
STeſtament gelehret hat. Begeren darauff der Männer ant⸗ 
wort. | 


- Rauff.m : 

Wir finden nit inn Moſi: Sojemand ein Weib anſi⸗ 
het / jhr zubegeren/daß er auß der gemeine Gottes ſey aufge» 
reut worden. Welche boͤſe luͤſten Paulus zun Galatern am 
5. Capitel auß der Kirchen Chriſti außſchleuſt / Dann er ſagt 
klaͤrlich / daß die / die ſolches chun / werden das Reich Gottes 
nit erben. Dann wie das Geſetz die that leiblich / alſo ſtraffen 
hie die Apoſteln daſſelb durch den Bann geiſtlich. 
| Dathenug.se. 

Antwort. Gott hat ſein Sees durch Mofennitden 
Blinden gegeben/ fonder Leuten die fchen/ vnnd alfo zu den luͤ⸗ 

enhaben gereigt werden Fönnen. Derowegen iſt das ein 
ndifche einrede. Daß folches — vondem geſicht chen 
| ; c 
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ſiehen ſey / erklärce Job mit ſeinem Exemyel / der da ſagt Ep 
hab einen Bund mit ſeinen augen gemacht. Daß Paulus 
lagt: Daß die fo mit Den wercken des fleiſches vmbgehen Can 
die Galater am 5. jauß der Gemeine gebannet ſein / Vnd daß 
er alſo volgendsdic/fo boͤſe begirden haben / auß der Gemeine 

banner: das leſen wir daſeibſt nit: Sonder er ſagt: Die ſolches 

chun / werden das Reich Gottes nit ererben. Welches nichts 

anderß iſt / ohn allein eben daſſelbige / daß Deut. am 2⸗. ge⸗ 

lehret wirt / da Gott von allen Vbertrettern ſagt / daß dieſel⸗ 
ben verflucht ſein. Derowegen iſt alhie Fein vnderſcheid. Aber 

die fach zuerleutern / wollen wir diſe Lehrer fragen: Ob ſie 

dann alle die auß jhrer Gemein außbannen / welche durch an⸗ 

ſehung eines Weids / boͤſe begirden inn jren hertzen gewinnen / 


oder nite 

De. | 5: See 1% 
Wir wiffen wol wie jhr angezogen: Daf das Geſetz ut 
den blindengegeben. Aber Chriſtus fagt hie nit von dem ſe⸗ 
en/Sonder welcher fie anficht/jhr zubegeren. Das serk@ 
n wir alfo: Welcher innfeiriens begeren ſtehet / daſſelbe ps 
olbringen / ob ſchon die chat nit (doch wider fein willen ) ges 
ehchen mag / den bekeñen fois nisfür einen Chriſten / Sender 
glauben daß er jetz inn ſeinem hertzen ein Ehebrecher ſey / vnd 
auͤmn die Kirch Chriſti nit gehoͤre / Vnd ſo derſelb bey vns offen⸗ 
Bar wire / ſo wirt derſelbig geſtrafft mit dem Bann / Wie jhr 
an dem exempel der Suſanna / vnd der falſchen Richter / zucr⸗ 

leuterung onfers verſtands / ſehen moͤchte. 
Dathenus.q. 
© Antwort, Diſe wort ſtoſſen das nit vmb / daß wir ge⸗ 
feat haben / Dann wir hel annt / daß die begirden im bergen 
| | nd cm 


I 
> 2 


Arrickels 20. Ahoi — 365 
ein Ehebruch vor Gott ſey / vnnd derowegen der eiwigen vers 
maledeiung wirdig. Die Maͤnner aber antworten nit auff 
vnſere frag / welche geiwefenift: Ob fir alle Manner / wels 
che auß anſehung eines Weibs / boͤſe begirden gewinnen inn 
jhren hertzen/ auß jhren Kirehen bannen / oder it Sodas 
hr antwort iſt / Wann es offenbar wirt. So polget / das ſie 
dann ſolches thun / nit von wegen der begirden / Sonder von 
wegen deſſen / daß darnach eruolget iſt / dardurch Die vnſicht⸗ 
bare begirden / ſichtbar worden ſeind: Wie daun das ange⸗ 
sogen Exempel der falſchen Richter Sufanne mit ſich brins 
get. Darauf nichts ander volget / dann daß Gott durch 
Moſen daſſelbige zuuor gelehret hat / daß auch Chriſtus alhie 
im newen Teſtament thut. Dandaserempel/ daß die Maͤn⸗ 
ner angezogen haben / iſt auch auf dem alten Teſtament ge⸗ 
nommen. Derowegen wollen wir fortfaren. 
PR Zuleger.3s; 
Sie hetten dann etwas einzureden, 
Datbenus. J6; 
Wann fiestwas 8 Seren wirs anhören, 
Rauff. 7. 
Wir föunen vor derzeienitrichten. Aber es wirt ein jeder Widertiuf 
Chriſt durchs Euangelium gelehrt vnd vberzeugt / ſo ſein hertz fer wiffen 
mit folchen begirdender volbringung halben brennet / daß der —* Ja 
rhum feines Namens / daß er ein Chrifkfep/vergeblichif, Yardamz 
Darhenus. 8. feg end Co 
Antwort. Wir wiſſen wol / dz auch die geringften begirden "Te 
vnd lůſt / wider Gottes vnd des nechſten liebe / ein verdamliche 
fünde fein. Ja ſetzen auch noch mehr darzu / dann die Maͤnnet 
geſagt haben / Daß die begirde verdamlich ſey / wañ gleich der 
— 32 menſch 


364 Protocoll / desfünfften 
menſch darein inn ſeinem hertzen nit verwilliget. Derowegen 
laſſen wir einen jeden zůſehen / wie er ſein thun vnd laſſen bey 
Gott verantworte. Daß aber die Maͤnner geſagt / daß ein je⸗ 
der Chriſt durch das Euangelium vberzeugt werde / ꝛc. Da 
zeigen ſie an / daß ſie nit wiſſen / was Euangelium ſey. Das 
Eitangelium iſt ein Lehre / vonder vergebung der ſuͤnden auß 
gnaden / durch den glauben an Jeſum Chriſtum / Derowe⸗ 
gen vberzeugt vns das Euangelium nit: Sonder das iſt des 
Geſetzes ampt / wie Paulus zun Roͤmern am 7. Capitel leh⸗ 
ret / da er ſagt / Daß er nit gewuͤſt habe vonder uf /wodas 
che oben Geſetz nit hett geſagt: Laſſe dich mit geluͤſten· Dieweil aber ber 
24. *. handel von dem Geſetz vnnd Euangelio / vor diſer zeit gnug ⸗ 
TER fannerfläree/ So fahren wir fort. 
Errlärung Es volget im ein vnnd dreiſſigſten Verſickel / Ce 
des zyverl. iſt auch geſagt: Wer ſich von ſeinem Weib ſcheidet / der ſoll 
> s. car jhreinen Scheidbrieff geben. Ich aber ſage euch: Wer ſich 
Kr gehe, vonfeinem: Weibe feheider/esfen dann vmb Ehebruch / der 
fehetdungı macht daß ſie die. Ehe bricht. Vnnd wer ein abgefchiedene 
e Pau freiet/ der brichedie Ehe. Da ſagen wir / daß Ehriftus die ons 
eben darfıtz, rechtineflige Eheſcheidung ftraffet/ond verdanmmer: Vnnd 
Sig lehrer / ſagen / daß dife Ehefcheidung/welche Chriſtus alhie verdam⸗ 
met / von Gott durch Moſen nie beuolhen irorden ſeyr Sons 
körechar, der wie Chriſtus Matthei am 19. erklaͤret: Moſes hat es 
jnen / den Juden erlaubet / von wegen jhrer hertzen hertigkeit 
Chriſias Da C. NRIſtus die reine Lehre von dem Eheſtand eben auß 
—2* Moſe beweifet/ Danner ſagt: Habe jhr nit geleſen / daß der 
von dem im anfang den menſchen gemacht / der macht daß ein Mann 
Enftandı vnd Weib ſein ſolte / ꝛce Darauß er ſchleuſt / Was nun Gott 
m ynsufammengefüge hat / das ſoll der menſch nit ſcheiden. Dar⸗ 
0 auf erſcheint / Erßlich / Daß Chriſtus SEEN 
ni 


— EU 


Artickels 20. Actiom 368 
nichten firaffet/weilesnirgendfolche Eheſcheidung benilcht. 
Zumandern / Daß Chriſtus feine Lehre vondem Eheſtand 
mit den worten Dofisbeftettiget: Zum dritten / Daf die ges 
melte Ehefcheidung ein erlaubung Mofis ——* von 
wegen der haͤrtigkeit der hertzen der Juden. Darauf ſchlieſ⸗ 
ſen wir / daß auch alhie Chriſtus eben daſſelb lehret / daß auch 
Gott von anfang / wie Moſes ſchreibet / gelehret hat. Dar⸗ 
neben erſcheint auch / daß Chriſtus alhie die falſche außlegung 
der Phariſeer geſtraffet hab / damit ſie die erlaubung Moſis 
faͤlſchlich gedeutet haben. Dann Moſes Deut.24. Erlaubet 
die Eheſcheidung / da der Mann an ſeinem Weibe etwas 
ſchentlichs befindet. Die Phariſeer aber / haben auß dem 
ſchentlichẽ / Irgend ein vrſach / oder Allerley vrſach gemacht / 
Matth.am j9. am z. Verſickel. Derowegen haben fie auch 
alhie Moſis wort verfelſchet / Welche verfelſchung Chriſtus 
dann billich / Matthei ame. vnd j9. ſtraffet. Darauff bege⸗ 


ren wir antwort. 
| Rauff.9. 

Des luſts halben habt jhr vns gehoͤrt. So vil aber den’ 
Scheidbrieff belangt / ſinden wir / daß jhn Moſes erlaubt hat. 
Wir finden aber nit widerumb / daß Moſes noch Feiner der 
das gethan / von G Ott darumb geſtrafft ſey worden. Aber 
Chriſtus will ſolchen Scheidbrieff inn ſeiner Kirchen nit ge⸗ 
ſtatten. Auch finden wir dabey geſchriben ſtehen / Daß ſo je⸗ 
mand die abgeſcheidene geehelicht / daß es bey Moſi vor kei⸗ 
nen Ehebruch erkennet / inn ſeiner Kirchen: Derohalben wir 
hie ſchlieſſen / daß an diſem ort der Apoſtoliſch wandel / ſieh nit 
mit dem Moſaiſchen wandel / oder zulaſſung des ſcheidbrieffs 
vergleiche. D 

Dathenus. 20. | 
Sarheung. 2< h — 


366 Protoroll / des fünfften 
Antwort. Eben was —* alhie ſtraffet /Straffer 
auch Gott durch das gefeh Mofis. Damit aber die Manz 
her vns recht verſtehen / Sollen fie erwegen / daß Chriſtus 
nit ſaget: Mofes hat es den Gottoforchtigen / die ware glie⸗ 
derder Kirchen Gottes ſeind / Sonder die ein hartes hertz ges 
habt haben / erlaubet: Wie ſie dann auch Moſes vnbeſchmt⸗ 
teneanhersennennet. Wann Moſes ſolches alles frommen 
vnd heiligen erlaubet / So hette der Maͤnner fürbringen ein 
ſchein. Jetzund aber nit. Am andern / it wolzubehalten/ 
daß ein underfcheidfep/ zwiſchen erlauben den ha —— 
vnd beuelhen. Vndſer handel iſt alhie nit / Ob alle Moſi⸗ 
erlaubungen inn dem Newen Teſtament auch erlaubet ſein / 
oder nit. Sonder wir ſagen / Gott hat inn ſeinem geſetz nichts 
beuodlhen / daß Chriſtus der Sohn GOttes inn dem Newen 
Teſtament geſtraͤffet hab. Sonſt mäfte der Sohn Gottes 
feinem Vatter zuwider fein /welchesnitfeinfan. Zum drit⸗ 
Die as gen ſagen wir / daß diſe erlaubung ein werck fep einer Obrig⸗ 
Eraaa⸗ keit / vnd gehoͤrt auch zudem Politiſchen Regiment der ts 
Be den / dauon wir zuuor außeräcklich außgedingt/ daß vns ſolch 
= ein Drofaifch Potitifch Regiment nichts angehe: wie wir uns 
Doiifch Difes falß noch ferner werdenerflären. Zum vierdten daß 
werd gwe pie Männer geſagt / Daß folche Ehefehridung/mwelche Chri⸗ 
—— ſtus Matthei am fuͤnfften Capittel ſtraffet / iun dem Alten 
Be pi ge Refkamentnirgendgeftrafft ſey / befindet fich nit alſo. Erſt⸗ 
ie hat. (ich wirt es geſtraffet inn dem andern Capitel Geneſis / mit 
der einſatzung des Eheſtands / da geſagt wirt / im vier vnnd 
zwaintzigſten Verſickel: Vund fie werden ſein ein fleiſch. 
Zum andern / ſtraffet auch Moſes ſolches / vnd erklaͤret / was 
er von folcher Ehe vnnd Eheſcheidung halte / eben jnn dem 
24. Capitel Deut. Vnnd neben andern ſagt er alſo nn 
J (e 


- 


” 


zogen / ſolcher ſcheidbrieff geweſen Sonder erſt bey 


Artickels 20. Action: 367 
abgeſcheidenen: Oder ſo derſelb ander Mann ſtirbt / der fie 
om zum Weibe genommen hatte / So kan ſie ihr erſter 
Mann /der fieauffiefle /nit widerumbnemen/daß fiefein 
Web fep/nach dem fie iſt vnrein / Dann ſolches iſt sin grewei 
fuͤr dem Herrn / Auff daß du das Land nit zufünden macheſt. 
daß dir der Hr dein Gott zum Erbe gegeben hat. Eben 
daflelbige Ichretauch Jeremias / gleich im anfang desdritten 
Capitels / Nemlich / daß folche abgefcheidene Weber / in ver⸗ 
unreinigung des Lands ſein. Derowegen dieweil — 
eben diß auch ſtraffet / vnnd aber die reine Schr von dem Ehe⸗ 
Fand auß Moſe beſtettiget / da er ſagt: Von anfang war ce 
nit alſo: So volgei / daß auch Chriftus vnd Moſes inndifem 
fäd cinerley gebot Gottes / vnd lehre von dem Eheſtand und 
— füren. Alſo hleibt noch vnſere ſchlußrede beſten⸗ 
dig: Nemlich daß Chriſtus der Sohn / nirgend das gefeh und 


die gebot feines Vatters ſtraffe / oder verdamme. 


| auff. 2). 
Wir haben nit gefagt/daf von anfang / dauon —— 
laubet worden iſt. So ſinden wir auch nit / daß die / die San 


Icheidbrieffovon jhres herten haͤr tigkeit wegen bey Mofeau 


braucht / wie bey Chriſto vom volck Gottes außgeſtoſſen ſein 
worden. Daß jhr aber anzeigt / daß der ſcheidbricff Moſis ge⸗ 
ſtrafft ſey worden / mag außdem24.Capit. Deut.nitbewifen 
werden. Dann er ſagt / warn fie det erſt Mann / der fie vers 
ſtoſſen / wider neme nach des andern abſterben / dann ſey es ein 
grewel. Damit wir aber die zeit nit unnäglich verzeren / So 
begeren wir / dieweil beiderfeits verſtand fuͤrbracht / darauß je⸗ 
derman ewer vnd vnſere meinung erwegen kan / daß jhr wol⸗ 
let fortfaren. Ba 
\; Dathe⸗ 
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| Darhenus. 22. 

Antwort. Dasfeind wir zuthun bereit. Aber zuusr zu 
mehrer erleuterung des handelß / Sagen wir/daß Moſes ſei⸗ 
ne meinung/ was er vonfolchen abgefcheidenen / fo einen an⸗ 
dern Mann gefreiet haben / hatte/ So kan fiejr erfier Dann 
nit wider nemen. Vnd dahin gehen auch die wort / am 
3). Capit. So ſtraffet auch Moſes ſolches / ( Wir reden ven 
der ſtraffe fo mit worten geſchicht) wie auch Chriſtus mit 
worten geftraffer hat / Inn demer anfänglich die wort der 
einfagung des Eheftands/ alfo rein vnnd lauter gefchriben 
hat / daß auch Chriſtus der Sohn Gottes / Matt. am 19. fich 
darauff gezogen hat. m | 

Es volget weiterinnden 33. Verſickel / Ihr habt weis 

2rtlärung ter gehoͤrt: Daß zu den Alten geſagt ift/ Dufolt Fein falfchen 
beos3.dcf. Eid ehun / vnnd fol Gott deinen Eid halten. Ich aber ſage 
£. von dem euch / daß jhr aller ding nit ſchweren ſolt / weder bey dem Him⸗ 
—* dariä mel / dann er iſt Gottes ſtuel / Noch bey der Erden / dann ſie iſt 
een rg feinerfilflefehemel /1c. Dauonfagen wir / daß Chriſtus ai⸗ 
een brauch bie nitDasrechte Eidſchweren / welches Gott der Himmeli⸗ 
von feinem sche Vatter inndem Geſetz beuolhen / Deut. 6.0nd anderß⸗ 


3. 10 / wie Darnach bewiſen wirde / Sonder das leichtferkia 


der da miß, ge. onndtiges / vnnd dem Geſetz widerwertiges [chweren/ 
Brauch 915 raffeeond verbeut / Vnnd die falfche außlegungder | 
ſtraſſet hat. ſeer / welche zugelaſſen haben / bey Himmel vnd Erden /ond 
andern Creaturen sufchmweren / welches Gott durch Mofen 
nit beuolhen hat / wie Exodi am 23. Deut.6.zulefenift. Daß 
die Pharifeer nit allein inn diſem gemelten ſtuͤck /die lehr von 
dem rechtmefligen Eidfehmur /fonder auch inn andernftüs 
cken mehr / verfelfeher Haben / erfcheint auß dem a3. Capitel 
Matth. im 16, Verſickel; Wehe euch verblendte — 
| agt / 
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fagt: Wer dafchwereebepdem Tempel / das iſt nichts / Wer 
aber ſchweret bey dem gold am Tempel / der iſt ſchudig. Ihr Hier Pha⸗ 
Narren vnd Blinden / Was iftarsfler? Das goid / oder der rife:r yasın 
Tempel / der dasgoldheiliget? Wer da ſchweret bey dein Als?" —* 
tar / das iſt nichts / Wer ader ſchweret bey Dem Opffer /das Kasar we 
droben iſt / der iſt ſchuͤldig / re vnd dergleichen. Diſe vnd ſolche feiſchet. 
mißbreuch ſtraffet Chriſtus / Matthei am 5. Wie dann auch 
erver Regiſterlin / Concordantz / oder Zeiger / das 5. Capitel 
Matthei / vnd das 5. Capitel Jacobi dahin ziehet / vnnd recht 
inn dem fall / Vnder dem Titel wider das falſch vnd leichtfer⸗ 
eig ſchweren. Solches bekennen wir auch / daß CHRIſtus 
Meatthei am g. vnd Jacobi am 5. geſtraffet hab: Aber nit das 
rechte Eidſchweren / welches iſt ein anruffung des Namens 
Gottes / zum zeugnuß der warheit inn zweiffelhafftigen ſa⸗ 
chen / zuentſcheiden vnd zu endigen allen zanck vnd vneinig⸗ 
keit. Dann ſonſt hette Chriſtus wider ſeine Lehre gethan / wel⸗ 
cher nit allein Ja vnd Nein geſagt: Sonder auch darzu ge⸗ 
than / Amen / Amen / das iſt inn der warheit / inn der warheit. Chriſtus 
amit er den Namen Gottes / der allein die warheit iſt / an⸗ on —* 
geruffen vnd gefürt hat/feinerededamitzubeftettigen. Dero⸗ worth 
wegen ifidann CHRIſtus auch albie nitdem Geſetz feines oder inn der 
Vatters / dauon fein buchftaben fallen wirt / Sonder dem Ye 1% 
miß brauch zuwider /swieauch folche mißbreuch inn dem Ak * acer 
ten Zeftament geftraffet geweſen fein. Diß iſt vnſer erklaͤ⸗ alten Gott 
rung / diſen Puncien belangend. Darauff wir der Maͤnner lh· 
antwort begeren. 


Kauff. 27. 

Wie wirdifen ort auß dem Capitel Matthei am 5. den 
Eidbelangend verfichen /glaubenwir / daß ons Chriſtus nit 
allein keinen Eid zufchweren a 

aa | au 


370 Protocoll / des fünften. 
auch bey vnſerm hanpt zuſchweren. Dieweil wir dann deſſel⸗ 
ben / alß Ben unferm haupt zufchweren/durch * ken 
erlaubnuß / vil weniger glauben wir bey Gott. Dañ der 
ſten wort ſoll Ja / Ja ſein/ daß Ja iſt / — 
were / daß es nit Ja were / ſo wuͤrd es von Chriſto boͤß gen 
Derohalben willen wir hierin kein erlaubnuß zufinden. 
jhr aber mit den woͤrtlein / die Chriſtus — 
geredt hat / den Eid bedeuten wolt / moͤget jhr nichts beweiſen 
Dann er die warheit ſelber war / vnd von — * 
worden iſt. — —* 
Dathenus. 84 
Antwort. Die frag iſt nit: Ob es 
vnſerm haupt zuſchweren / oder nit, — wie zuu 
daß auch Moſes alle Eidſchwur bey den Creaturen v⸗ 
ten hat / Darumb daß die Creaturen / dem der da 
nit inn das hertz ſehen / vnd da er onrechtfehwerer/ —— 
koͤnnen / weiches allein Gott kan Derowegen feind 
Mofesond Chriſtus eins. Derohalben volget / daß 
ſtus alhie nit Moſen verdammet / der niezugelafen/ oder bee 
uolhen hat / bey ſeinem Kopffzufchweren/ Sonder 
— * welche gelehret haben / bey dem Tempel / und golddes: 
ee dem Altar/ond Opffer des —— 
wie Matthei am 23. Cap. geſchriben ſtche. 
Cheiſtus Zum andern. Belangenddie wort a / Inder war 
ww heit / die feindinn Ehrifto/ der mit dem Vatter vnd 
* date gen Geiſt / ein ewiger unnd warer GOtt iſt/ ein 
— Dieweil Chriſtus hiemit bey ſich ſelbß ſchweret / ie 
ich / wie gröſſern hat / dann er iſt: Wie der Apoſtel andie Hebrsam 6. 
auch St Cap, am j 2. Verſickel / vnd darnach lehret / Da jhr nit wan⸗ 


der Datter 


acıhan FR werdet / fonder — deren / die durch den ER | 


— 
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vnd gedult ererben die verheiſſung. Dann al GOtt Abras 
ham verhieß / da er bey keinẽ groͤſſern zuſchweren hatt / ſchwur 
er bey ſich ſelbß / vnnd ſprach: Warlich / Ich will dich ſegnen 
vnnd vermehren. Da ſehen wir das wortlein Warlich / oder 
inn der warheit / inn Gott ein Eidſchwur ſein. Dieweil dann 
nun Chriſtus warer Gott iſt / mit dem Vatter vnd dem heili⸗ 

gen Geiſt / vnnd aber das wort braucht Warlich: So volget / 
daß Chriſtus nit allein ſeine Lehr mit ſchlechtem Ja / oder 
Nein / Sonder auch mit einem Eidſchwur beſtettiget hab. 
Darauf volger/daß Chriſtus Matth. am 5. Cap. eintweder 
nur den mißbrauch des Eidſchwerens geftrafft habe / Oder 
aber daß Chriftusfeiner Lehrzuwider gethan habe. Darauf 
begeren wir sin antwort. 


Rauff.ıg 
Es wundert vns faſt / daß jr einem / den jr vor einen Chri⸗ Digift ne 
ſten bekennet / nit Ja das Ja iſt / oder Nein das Nein iſt / ver, aaßflucht. 
trawet. So doch der HErr klaͤrlich ſagt: Daß was darüber 
ſey / dz ſey vom boͤſen. So redt der Herr hie auch im anzug dis 
ſes texts nit von dem falſchen zuſchweren: Sonder von dem 
Eid / Vnnd ſagt gleich drauff / ehe er vom andern zuſchweren 
etwas redet: Ich aber ſage euch / daß jhr allerding nit ſchwe⸗ 
ren fole: Daß wir hie nie glauben koͤnnen / daß er bey dem 
woͤrtlein Allerding / den Eid oder anderß ſchweren zugelaſ⸗ 
ſen habe / Bey welchen worten Chriſti wir auch hoffen zu⸗ 


bleiben. 
Dathenus.26. 
Antwort. Wir vertrawen einander mit Ja vn Nein wol. 
Da aber in wichtigen vñ zweiffelhafftigen ſachen / die Obrig⸗ 
keit der warheit zum beſten einen Eid erfordert / ſo thun vir 
Y» | Has 2 denſel⸗ 
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denfelbigen nach Gottes beuelch. Das iftaberbie fragenie- 
Zumandern/ Von dem zuſchweren leſen wir gang nichesihn 
dem 5. Capitel Matthei. Deromegenlaflenwir das wort / alß 
ein wort daß die Maͤnner erdichtet / vnd von Chriſto nit ge⸗ 
meldet worden iſt / alfowerbleiben.. Belangend das woͤrtlein 
emmarung Allerding / Seind wir mie der erklaͤrung Chriſti wol zufrie⸗ 
des wort· den? Dann was er damit gemeinge/ erklaͤrt er alß bald her⸗ 
um nach. Deromwegen fo ift ond bleibt dig die frag: Dieweil auf 
dem 6. Capitel andie Hebreer bewiſeniſt / daß Chriſtus mit 
dem woͤrtlein Warlich / einen Eidſchwur gethan hab das iſt / 
bey fichfelbß gefehworenhat:: So volget / daß CNIſtus 
Matthei am 5. nit den rechten brauch Dent 6. beuolhen / 
Sonder allein den mißbrauch der Phariſeer geſtrafft habe. 
Oder aber / daß Chriſtus wider feine eigene Schr gethan oder 
geſuͤndiget hab.· Darauff begeren wir abermal ein richtige 


antwort. 
Zuleger. 27. 
Wolt jhr euch bedencken biß nach mittag?! 
auff. 28. 


Ja / ſo jhrs zulaſſen wolt / wollen wir ein antwort gi⸗ 
en: 


Darauff iſt diſe Action mit dem Gebett de⸗ 2” 
fchloffen worden. | 
Die ein vnd zwaintzigſte handlung/ 
den 8. Junij / ꝛcr zu 2. vhrn nach mittag. 
Hat Dathenus das Gebett gethan 


auf j ie 
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Auff ewre frag / den Eid beereffend/ fo C HRIſtus mit 
dem woͤrtlein Warlich / wie es etliche Teutſchen / gemeint ha⸗ 
ben ſoll. Sagen wir / ob ſchon die wort Amen / Amen / für ei⸗ 
nen Eid gehalten wuͤrdẽ / So iſt vns doch verboten / daß wirs 
nit thun ſollen. Dann Chriſto iſt aller gewalt gegeben inn Eben alß 
Himmel vnd auff Erden / das vns nit gegeben iſt / Derowe⸗ hette Chri⸗ 
gen ſagen wir noch / daß vns nit zuthun beuolhen iſt. Vnd ſa⸗? 3680 
gen Matth.s.dap Chriſtus von dem rechten Eid geredt ha⸗ derbot has 
be / wie dann die wort klar lauten. Wollen vns hiemit ſeines 
geheiſſes halten / daß wir allerding nit ſchweren follen.. 
Dathenus.z. 
Antwort. Darauf volgt/ daß Chriſtus eines gelehrt / 
vnd ein anderß gethan habe. welches / dieweil es Gottsleſter⸗ 
lich / vnnd der Schrifft zuwider iſt / ſo konnen wirß nit anne⸗ 
‚men:- Dann Lucas inn den Geſchichten der Apoſtel / von 
Chriſto alſo zeuget/ im erſten Sapitel/1. Verſ. Die erſte rede 
hab ich zwar gethan / lieber Theophile / von allem dem / daß 
Jeſus anfieng beide zuthun vnd zulehren. Derowegen die⸗ 
weil der heilige Geiſt bezeuget / Chriſtus habe alles gethan / 
daß er gelehret hat / So volget / daß er wider ſeine Lehr nichts 
gethan habe / Sonſt muͤſte inn Chriſto auch platz haben / daß 
er von den Phariſeern ſagt / Matthei am 23. Capit. Sie ſa⸗ 
gens wol/ondthunsnit. Darneben fo Eidſchweren inn ſich 
ſelbß vnrecht iſt / (wie jhr darfuͤr haltet) vnnd Chriſtus ſol⸗ 
chen gewalt von dem Vatter empfangen hat / Wie jhr dann 
das zeugnuß Chriſti / Matthei am y. vnd 28. darzu mißbrau⸗ 
chet: So volget / daß der Vatter ſeinem Sohn vnrecht zu⸗ 
thun macht gegeben habe / vnd daß der Sohn gewalt vnrecht 
zuͤthun von dem Vatter empfangen hab: Welches alles / weil 
conit allein der Schrifft zuwider / ſonder auch grewlich iſt an⸗ 
| Yan zuhoͤren / 


sur Protocoll / des fünfften 


suhören/ So volget / daß diſe ewre gloſen auch grewlich / 
vnnd nit annemlich iſt. Darauff begeren wir ein richtige ant⸗ 


wort. 
| Kauff. 3. 
Wir habens nit geſagt / daß wirs darfürhalten/ Som 
Ber ob ſchon die wort / Amen / Amen /für einen Eid gehalten 
wuͤrden / ſo ſey es doch vns verboten. hr habts heut / vnd nit 
wir / fůr einen Eid bekennt / wie das Protocoll vermag. De⸗ 
sohalben bekennen wir noch: Ob ſchon jemand diſe zwey 
wort / Amen / Amen / alſo für einen Eid halten wolt/ (das wir 
doch nit halten ) ſo iſts Doch uns klaͤrlich verboten / Matthei 
am 5. Capitel. | ! “= 
Dathenus. 0... 
Die wort des Apoftelsandie Hebreer am ſechſten Ca⸗ 
pitel ſeind klar / vnnd iſt zuuerwundern / daß ſich jemand ſol⸗ 
chen hellen worten widerſetzen darff. Da ſagt der Apofid 
alſo: Dann alß GOtt Abraham verhich / da er bey keinem 
groͤſſern zuſchweren hatte / ( das iſt ja Teutſch) ſchwur er 
dey ſich ſeibß / vnnd ſprach: Warlich / ꝛe. Darauß erſcheint / 
daß das wortlein Warlich / inn Gott ein Eid iſt. Derowe⸗ 
gen müftjhr bekennen / daß das woͤrtlein Warlich / inn Chris 
fo cintiw der ein Eidſchwur ſey / Oder aber daß Chriſtus nit 
warer Gott ſey. Wir begeren daß jhr eintweder Das eine / 
oder das ander bekennet / Oder aber andern grund anf Got⸗ 
ges wort darthut. | 


Rauff. 5. 
¶Dag woͤrtlein Amen / wie offis Chriftus hin vnnd is 
der inn ſeinem wort angezogen / wiſſen wir nit ſo hoch zupen> 


ki 
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fen / daß cr allweg einen Eidam felben ort ſolt gefchworen 
haben. Das wiſſen wir aber wol / daß es vns zuſchweren ver⸗ 


boten iſt⸗ | 
Dathenus. 6. 
Antwort. Die frag iſt nit / wie hoch jhr das woͤrtlein 
Marlich / da es GOti gebraucht / zudenten wiſſet / oder nit; 
Dieden Geiſt EHR Fi haben / ſeind mit der deutung des 
Geiſts Chriſti / zum Hebreern anrfechften Capitel / wol zus 
frieden. Vnnd koͤmen die nit der Geiſt Chriſti haben / die 
eine deutung fuchen/ welche der deutung zuwider iſt / die der 
Geiſt Chriſti inn ſeinem wort geoffenbaret hat. Derowe⸗ 
gen ſagen wir abermal: Dieweil der Geiſt Chriſti bezeu⸗ 
get / daß CHRIſtus das wortlein Warlich offtermalß ge⸗ 
brauchet hat / welchs inn GOtt iſt ein Eidſchwur: Sagen 
wir abermal / daß einweder Chriſtus / da er diß wort gebrau⸗ 
chet / geſchworen hat / Oder aber / daß er nit warer GOtt 
ſey. Die frag iſt nie: Ob das woͤrtlein Amen / das iſt Wars 
lich / inn GOtt / vnnd inn EHNfto offtermalß / oder ſel⸗ 
sen ein Eidſchwur ſey / Dieweil offenbar / daß inn GOtt 
keine enderung iſt. Vnnd derowegen / was das woͤrtlein 
Warlich / da es GOtt gebraucht / ein mal bedeutet / daſſel⸗ 
bige bedeutet es auch das ander mal. Begeren ein richtige 
antwort. 
Rauff. 7 
Daß GOtt dem Abraham / wie jhr zum Hebreern 
am fechften Capittel angezogen / geſchworen habe / glau⸗ 
ben wir. Aberdaß jhr die woͤrtlein Amen / auch ſo hoch zie⸗ 
hen wollet / wollen wir euch laſſen verantworten. 


Dathe⸗ 
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Dathenus, 8. 

Dasiftein außflucht /damn wir nit greiben auff onfere 
erflärung/fonder des heiligen Geiſts / zun Ebreern am 6. cap. 
So iſts auch am tag / daß das Ebraiſch woͤrtlein / Amen / auff 
Teutſch heiſt inn der warheit / oder warlich. Nun ſagt der - 
Apoſtel außtruͤcklich / daß inn dem GOtt pie warlich ſo 
ſchwert er bey fich felbften. Dieweildann Thriftusdas wert 
fein Warlich offter malß braucht / So volget notwendig / daß 
auch Jeſus Chriſtus mit diſem woͤrtlein warlich / eintweder 
bey fich ſelbß / alß ein warer Gott geſchworen hat / Oder aber 
daß er nit warer Gott ſey. Die Maͤnner ſolten eintweder das 
ein / oder das ander bekennen / Was ſie verleugnen wer⸗ 
den / daſſelbig ſeind wir jhnen auß Gottes wort zubeweiſen 
bereit. | 

Das Protocellvermagnachder long / daß wir jhn für 
einen waren Gott allwegen befannt. Aberdiß woͤrtlein / daß 
ihr ſelbß heut nit für warlich / fonder inn der it außge⸗ 
legt habet / wiflen wir nie noch fohoch alß einen Eid zuden⸗ 


sen, 
Dathenus. Jo, 

Antwort. Dasift aber ein mal ein kindiſche außflucht/ 
Dannjadie Kinder fo 10. jar alt ſeind / verſtehen wol ſo vil / 
daß inn der warheit / bey der warheit / vnd warlich / einerley bes 
deutung haben. | 

Zum andern. So iſt die frag nit / wie hoch jhr das wirt 
fein deuten konnet / Sonder / ob die deutung des heiligen Gei⸗ 
ſtes / an die Hebreer am 6. recht / oder vnrecht ſeye Begeren 
darauff antwort. | 

Kauff 
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Rauff. jr. 

Bir haben vor bekannt / daß Gott dem Abraham) wie 
gun Hebreern am 6. Capitel gefchriben ſtehet / einen Eid ge⸗ 
ſchworen habe / daß wir daflelb.nit anderß / dann wie es daſelb⸗ 
ſſten ſtehet / zu deuten wiſſen. 


Ddacthenus. 2. 

An die Hebreet am 6. Capitel lehret der Apoſtel / daß 
das woͤrtlein Warlich / inn GOtt ein Eidſchwur ſey / dar⸗ 
durch er bey ſich ſelbß ſchwere. Nun iſt Chriſtus warer Gott / 
vrid das woͤrtlein Watlich inn Gott kan nit anderß gedeutet 
werden / dann wie es an die Hebreer am 6. Capitelſtehet / wie 
die Maͤnner bekannt haben. Darauß volget / daß das wort⸗ 
lein Warlich / da es Chriſtus gebraucht / auch ein Eidſchwut 
ſey. Darauß wir dann ſchlieſſen / wie auch vorhin / daß Chri⸗ 
ſtus alß warer Gott bey ſich ſelbſten geſchworen habe. Wel⸗ 
ches weilee nun nit verleugnet ſein kan / Vnd aber die Maͤn⸗ 
ner zuuor offt geſagt / daß Chriſtus Matthei am 5. Capitel / 
allerley Eidſchwur verboten: So volget noch ein mal auß 
jhrer gloſen / vber das 5. Capitel Matthei/ Daß Chriſtus ei⸗ 
nes gelehrt / vnd ein anderß gethan habe. Welchs wir nit ans 
derß / dann einen grewel,erfennenfönnen. So die Männer 
darauff nichts zuſagen haben / wollen wir fortfaten. 


Rauff. ʒ. 

Ihr thut vns vnrecht daran / daß wir das Capit. Mat⸗ 
thei am 5. begeren zuuergloſiren / dann die wort ſtehen je klar / 
die weder wir noch jhr endern moͤget / Daß wir allerding nit 
ſchweren ſollen. Bey welchen wir dann ohne alle gloſirung 
haben begert zubleiben / vnd noch / vnd ſein wol zufrieden / daß 


en Par Dathe⸗ 
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' Dathenus. 74. 

Antwort. Was die Maͤnner albereit auff den drey und 
viertzigſten Verſickel diſes Capitels/für ein gloß (das iſt aufs 
legung) zugeben angefangen haben / vermag das Protocoll, 
Darneben fagen wir /daß hiermit onfer gefeter grund nit 
vmbgeſtoſſen wirt. Weil aber die Männer begeren /daß wir * 
fortfaren/So fagen wir alfo: Chriſtus redt alhie am 37. vers 
ſickel: Ewre rede aber ſey Ja / Ja / Nein / Nein / was drüber. 
iſt / das iſt vom vbel. Nun iſt Warlich / Warlich / ober Ja / 
vnd Nein. 

Derowcgen ſo iſt es nach diſer Maͤnner verſtand vom 
vbel / oder vom boͤſen. Darauff begeren wir abermal ein ante 


wort. 
Rauff.i5. 
Wir bekennen / wic daruon geredt Daß uns Chriſtus 

beuolhen habe / bey a vnd Neinzubleiben. Aber daß jht uns 

mit ewren worten dahin treiben wolt / daß wir dem HErrn 

Chriſto ſeine rede / oder wort vrtheilen ſollen / wiſſen wir nit 

— Wir hoffen bey dem / was vns beuolhen iſt / zublei⸗ 

n.' . 


Dathenus.)6; 

Das ift abermal auff vnſer ſchlußrede nit geantwort 
Wollen derowegen fortfaren. Doch fagen wir darbey / daß 
wir die Männer niebegeren von Chriſto /oder feinem Wort 
abzumeifen / Sonder —— /daß ſie die eine rede 
Chriſti / durch die ander fein erklaͤren / vnnd nit die geſchrifft 
alſo geſtümmelt / vnd zertheilet / hie vnd dort ein ſtuͤck anne⸗ 
men / Sonder die gantze Schrifft / weil fiedureh einen Geiſt 
gelchribenift / / Vnd derowegen jhr ſelbſt nit kan —— 


x 


\ 
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Dannbaranß feind zn allen zeiten alle jrrthumben entſprun⸗ 
gen / daß man die ſchrifft nit gang vnd gar /fonder ſtůckweiß 
angenommen hat. Aber zu mehrer erleuterung des handels / 
en * neben andern vnſern noch beſchehenen gründen 

Inn dem erſten Brieff Perriamy. Cap. am jj. Verſi⸗ 
ckel / ſtehet alſo von den Propheten / vnder welchen Moſes nit 
ber geringſt ift. Vnd haben geforſcht / auff welche / vnnd wel⸗ Dur Gar 
cherley zeit deutet der Geiſt Chriſti / der inn jhnen war / Vnd Thriſu ift 
giunor bezeuget hat die £ciden / die inn Chriſto ſeind / Vnd die id gern 
herrligkeit darnath / welchen es offenbaret iſt. Da ſagt Pes zu derwes 
trus / daß der Geiſt Chriſti inn den Propheten geweſen ſey. sen auch ua 
Dara auß ſchlieſſen wir alſo··· Pr 
Der Geiſt Jeſu Chriſti / der ift Ihm felbften mit zuwi⸗ vie auch 
der / Sonder lchret allegeiteinerlep Lehr. Der Geiſt Jeſu Die andern 
Chriſi aber / ha inn Moſe vnd inn den Propheten / den recht⸗ Frorbaent 
meſſigen brauch des Eidſchwerens gelehret / vnd allein aller⸗ gefehrisen 
—— geſtraffet. Darauß volget / daß der Geiſt bar. - 
Chriſti / Matthei am fuͤnfften Capittel / das rechtmeſſige — 
Eidſchweren gelehret / vnd allein allerley mißbreuch geſtraf⸗ bieibet auch 
fet hat. Oder aber / daß der Geiſt Chriſti vnbeſtendig / vnd Puangefog 
— zuwider / vnd widerivertige Lehre gelehret har." 
Darauff begeren wir antwort, Be 
Ä Kauf | 
Es haben alle Propheten / vnnd ſonderlich Moſes auff 
diſen Chriſtum / daß wir denſelben hoͤren ſollen / gedeutet. Die⸗ 
Wweil wir dann inn diſem 5. Capitel von jme Chriſto / daß man 
allerding nit ſchweren folle/ geheiſſen / Hoffen wir darbey zu⸗ 
bleiben. Das vberig wollen wir einen jeden das Protocoil be⸗ 
tichten laſſen Vnd moͤgt alſo fortfareen. 
Bbb 2 Dathe⸗ 
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' Dathenus.si. | 
Das woͤrtlein Allerding / wollen: wir alfo bald erkid⸗ 

ren. Fragen aber noch ein mal: Ob derſelb —— Geiſt / 

der inn Moſe / inn den Propheten / vnnd inn Chriſto gerede 

hat / widerwertige vnd ſtreittige Lehre gefuͤrt habe / oder nie e 


Chriſtus rede ſe er Batter beuolhen ha⸗ 
— hriſtus rede ſelber / wie jhme der Vatter nha⸗ 
— be / alſo thue er. Wir begeren nit Gottes Kath / vnnd Geiſt 
außzugruͤnden / Sonder ſollen billich ſeinem beuelch ſchlecht⸗ 
lich vnd recht nachkommen / ohn ergruͤbeln deren dinge. 
Dathenus 20. 
Eben alſo reden Een /dafie ſagen: Das 
f mein Leib / ꝛc. Item / auch die Arianer / welche ſagen / daß 
ohann: am 4 Capitel ſtehet? Der Vatter iſt groͤſfer dann 
Ich, Vnnd ſprechen beide ſie wollen nit gruͤblen / ſonder bey 
Papifien dem tert bleiben: Bleiben doch alſo bey dem teyt / daß die erſten 
enger die welt voller aller Abgoͤtterey gemacht/Die andern aber die 
fie Steben: ewige / vnnd ware Göttliche Natur inn Thriſto verleugnet: 
bey di tere, haben: Derowegen werden alle rechtuerfiendige erfennen/ 
——n — diſer Männer antwort keinen grund habe · Was geſagt 
fagcı. — ——— Reh / iſt auch alhie im boden nichts wert. 
ann die frag nit iſt / von dem vnerforſchlichen Kath Got⸗ 
tes / Sonder von dem geſchribenen wort des Alten Teſta⸗ 
ments: Ob der heilige Geit / vor welchem das wort her⸗ 
kompt / wie inn dem andern Brieff an Timoth. am 3. vnd j. 
Capitel des andern Brieffs Petri gelehret wirt / vnbeſtendig 
ſey / vnd widerwertige Lehr inn den Propheten / vnd inn Chri⸗ 
ſto — habe / oder nit. Das iſt wunder) daß die Maͤnner 
auff ſolche einfaltige frage / die en 
iſt // 


— 
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iſt / zuantworten fich befchweren. Dann daß fie geantwort 
ben / Chriſtus habe geredt / wie jhme der Vatter beuolhen Wie siffa 
abe / das iſt nit die frage / Sonder: Ob der Vatter eines den = * 
opheten zureden / ein anderß aber Chriſto zureden beuolhen inch = 
be / oder nit? Begeren abermal Darauff einrichtige ant⸗ die Wider⸗ 
wort / darmit wir nit auffgehalten werden. =. 
Kauf 0 Kim 
Dieweil Chriſtus / wie jhr felber bekennt / GOtt iſt / men. Eche 
vnd der heilige Geiſt nichts geredt hat So begeren wir doch a%.3- Alt, 
bey feinen worten zubleiben / waser ons lehret / vnnd meifer/ 7" 19° 
Darbey jhr uns auch habt zugeſagt zulaſſen / vnnd nit zuruͤck 


zuweiſen. 

Dathenus. 22. 

WWir ſehen / daß die Maͤnner auff diſe notwendige vnnd 
ſchrifftmeſſige fragſtuͤck nichts antworten Fönnen / Deros 

wegen wollen wis fortfaren / vnd erklaͤren das woͤrtlein Aller» 

ding. 

Das wortlein Allerding / wire von Chriſto alhie nit Anerdings 
verſtanden / daß allerleys Eidſchwur verboten ſey / Sonſt muͤ⸗ tie das 
Keder Sohn dem Vatter / ja jhme ſelbß zuwider fein. Dann Khan 
das Geſetz durch Moſen geben / eben fo wol Das Geſetz des 

Sohns Gottec / vnd des heiligen Geiſts / alß des Vatters iſt / 

dieweil diſe drey Perſonen / der einig / vnnd ware Gott ſeind. 
Darauß volget / daß wofern der ewig Sohn Gottes / Mat⸗ 

thei am 5. Capit verbeut / daß er Deut. am 6. durch Moſen 

beuolhen hat / So iſt nit allein der Sohn GOttes feinem gig ae 
Vatter /fonder auch jhme felbften ſtracks zuwider. Dieweil stusı vndes 
aber ſolchs vnmuͤglich iſt So volget / daß das woͤrtlein Al⸗ aut wortes. 
lerding alhie verſtanden werde: * F eo auch — 

3: 
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inn der ſchrifft verſtanden wirt / Solcher geſtalt / daß Chris 
ſtus mit diſem woͤrtlein Allerding / allein verſtehet alle miß⸗ 
breuch / wie ſie auch einen Namen haben / welche inn diſer 
Lehr dem beuelch Gottes / Deut. am 6. vnnd anderßwo vers 
meldet / zuwider ſeind / Vnnd fan nit von dem rechten brauch 
verſtanden werden. Solchs erſcheint auß der erzelung der 
mißbreuch / welche er alſo bald hinzu ſetzt / im ſelbigen Ver⸗ 
ſickel / vnd darnach. Weder bey dem Himmel / ꝛc. Wann er 
| re Batters /jafein eigenes Gebot /durch Moſen geges 
/hetteombftoffen wollen / So Eöndter auch wol gefagt 
: Ihr folt auch nach dem Geſetz Moſis nit ſchweren / 
dem lebendigen GOtt. Dieweil er aber des rechten 
brauchs inn diſem verbot Fein meldung thut /wigauch Ja⸗ 
cobi am fuͤnfften Capitel deſſen kein meldung geſchicht / So 
volget / daß er allein allerley mißbreuch / wie fie auch einen 
namen haben mögen / alhie ſtraffe vnd verdamme. 
woͤrtlein Alle belangend / erflärenwir alſo. Johannis am ze⸗ 
henden Capitel / im achten Verſickel: Alle die vor mir kom⸗ 
men ſeind / die ſeind Diebe vnnd Moͤrder geweſen. Solcher 
Exempel ſeind ohne anzal. Ewrer erklaͤrung nach volgt hier⸗ 
auß / daß Moſes / vnd die Propheten / alle Diebe vnd Moͤr⸗ 
der ſeind / Dieweil CHRIſtus geſagt hat: Alle die vor mis 
kommen ſeind / die ſeind Diebe vnd Moͤrder geweſen. Dar⸗ 


auff begeren wir der Maͤnner antwort. 
Rauff ꝛʒ. 

Wir verſtehen das woͤrtlein Allerding nit / wie jhts 
außlegt / Sonder wie es der Zert an jhm ſelber redt / Matthei 
am fuͤnfften Capitel / da Chriſtus ſagt: Iht habt weiter ge⸗ 
hoͤrt / daß zu den Alten geſagt iſt / Du ſolt keinen falſchen Eid 
thun / vnd ſokt Gott deinen Eid halten. Ich aber fage a. 
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daß ihr allerding nie ſchweren ſolt / weder bey dem Himmel / 
dann erift Gottes ſtuel. Das woͤrtlein Allerding / verſtehen 
wir dahin / wie es der HErr zu ende diſes ſpruchs ſelbß auß⸗ 
legt / vnd ſagt: Ewer rede aber ſey Ja / Ja / vnd Nein / Nein / 
was druͤber iſt / das iſt vom boͤſen. Auch haben wir nie ge⸗ 
ſagt / daß die Propheten Diebe vnd Moͤrder geweſen ſein: 
Sonder das ſagen wir / daß ſie auff die rechte Xhür / welche 
Chriſtus iſt / inn den Schaffſtall gewiſen haben / vnd dag wir 
den hoͤren ſollen. ee | 

| Dathenus. 24: 


Darmit if abermalauff onfere fürgebrachte beweiß⸗ | 


rede nichts geantwort / Nemlich: Dbder ewig Sohn Got⸗ 
tes ein anderß dutch Moſem / vnd abermalß ein anderß ge⸗ 
lehrt habe / da er inn die welt kommen iſt / oder ni. 

Zunm andern / So das woͤrtlein Allerding feine auß⸗ 
nemung leiden mag / ſo mag auch das woͤttlein alle / Johan⸗ 


nis am zehenden Capitel / kein außnemung leiden. Darauß 


volgt auß dem grund / den jhr leget ( Objhr gleich mit dem 
mund das verneinct )Daf alle Propheten Diebe vnnd Moͤr⸗ 
der feind. Dann die wort flar feind/ Daß alle/die vor Chri⸗ 
Ko kommen ſein / die feind Diebe vnd Moͤrder geweſen. Das 
ſſ der dloſſe Buchſiabe. = : | 
| Zulegerꝛx c... 
Wice legt jhr denſelben ſpruch auß / Joan.am jo. Capit. 
* Rauff. ꝛ8. 
= Die eine andere Thuͤr haben angeʒeigt weder Chris 
ſtum / vnnd nit auff jhn deutet / Vnnd haben durch jhr eigne 
werck / vnnd gerechtigkeit ohn CHR Ffm / die ſeligkeit ge⸗ 


ſucht. 
. r = Zuleger. 


— 
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Meint jbr aber nit Moſem / vnd die Propheten? 

Rauff. 28. 
Nein. Sie haben je alle von jhm gezeugt. 
Doashenus.29. 

Das iſt alhie ein außlegung des woͤrtleins Alle / Dar⸗ 
mit nit Alle /fo vor Chriſto kommen feind / verkanden wer 
den / Sonder allein bie /forine andere Thuͤr geweift haben. 
Weil ſie nun das woͤrtlein Alle hie alſo erklaͤren / Fragen win 
Warumb das woͤrtlein Allerding / Matthei am 5. Capitel / 
nit erklaͤrt ſein ſoll / dieweil Chriſtus die erklaͤrung hin zuſe⸗ 
tzet / da er nit allerley Eidsſchwur / ſonder ſolche fo dem Se⸗ 
fen GOttes zuwider fein vermeldet ? Begeren darauff ant⸗ 
wort. | 

Rauff.30. 

Wiewol es Chriſtus ſelber deutlich gnug erklaͤret / dah 
wir ein gut vergnuͤgung daran / So findt jhr aber Doch weis 
ter inn der Epiſtel Jacobi am 5. Capitel / zur mehrer verſiche⸗ 
rung auch alſo geſchriben / daß —* : Ewer rede aber ſey 
Ja / Ja / Nein / Nein / was daruͤber iſt / das iſt vom boͤſen. Des 
rohalben begeren wir / daß jhr vns nit mit ſolchen fragen / von 
den worten des Herrn / die an jhn ſelber klar gnug / treiben 
wollet / Sonder fortfaren. | 

Dathenus.z). . | 
Diie Maͤnner antworten eben wie wir zuuor vermel⸗ 
det / daß die Papiſten / Arianer / vnd andere Ketzer zuthun pfle⸗ 
gen. Verhoffen auch / daß alle verſtendige erkennen werden / 
daß jhre Lehr ohn grund iſt. Thun vns aber inn dem gewalt / 
daß ſie zum offtermalß anziehen / alß wolten wir fie von Chri⸗ 
ſto 


Artickels. 27. Action. 38, 
Ko abfůren. Wir ſagen Nein / Sonder begeren ſte zu under 
sichten / darmit ſie dem Sohn Gotteo / ſeinem Him̃eliſchen 
Vatter / ja ſich ſelbſten nit zuwider / vnnd den heiligen Geiſt / 
nit einen vnbeſtendigen heiligen Geiſt machen. Welche ſtůck 
notwendig auß jhrer Leht volgen / wie von vns nach der lenge 
bewiſen / vnd von jhnen mit feinem wort iſt widerlegt worden. 
Doch faren wir fort / vnd ſetzen noch diſen grund. 
Dauid im 103. Pfalmen/im26. Verſickel ſagt alſo: 
Lobet den HERAN / jhr ſeine Engel / jhr ſtarcken Helden / 
die jhr feinen beucſch außrichtet / daß man höre die ii feines 
worts. Da gibt Dauid den Engeln das zeugnuß / wie es auch 
m. daß fig Gottes beuelch außrichten. Darauff fagen 
wir alſo: 
Was die Engel thun inn dem Newen Zeftament/ Beſtetu⸗ 
das iſt auch inn dem Newen Teſtament Gottes beuelch. rg 
Die Engel inn dem Newen Zeftament /fehweren inn (amwercus ; 
ner wichtigen fachen /beydem lebendigen Gott / feine wars auf dem er⸗ 
w zubeſtettigen / weilesdienotalfoerfordert hat. Bee: 
Darauß volget / daß es inn dem Newen Tefkament newen Ten 
. Gottes will fein/inn wichtigen ſachen / da es die not erfordert / frament. Ar 
zubeſtettigung der warheit Gottes / bey dem lebendigen Gore Pr am /o. 
zuſchweren. Diß beweiſen wir alſo / Inn der Offenbarung 
Joannis amjo. Capitel / Verſ.g. ſtehet alfo: Vnd der En, 
gel / den ich ſahe ſtehen auff dem Meer / vnd auff der Erden / 
hub ſeine hand auff gehn Himmel / vnnd ſchwur bey dem le⸗ 
bendigen von ewigkeit zu ewigkeit / der den Himmei geſchaf⸗ 
fen hat / vnd was drinnen iſt / Vnd die Erd / vnd was drinnen 
iſt / Vnd das Meer / vnd was drinnen iſt / Daß hinfori feine 
zeit mehr fein ſoll. Darauff begeren wir antwort. 
Rauff.zr 
Es Daß 
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Daß jhr da von dem Engel auf der Offenbarung Jo⸗ 
hannis am ſo. anziehet / daß er gefchworen hab/hat er deßhal⸗ 
ben uns feinen beuelch geben / noch auch die Apoſtel Chriſti / 
daß wir auch ſchweren ſollen. — 


Dathenus. 35. 

Der benelch /den der ewig Sohn Gottes / der vnwam⸗ 
delbar iſt / vilfaltig durch Moſen vnd die Propheten gegeben 
hat / den auch der Sohn Gottes geoffenbaret inn dem fleiſch / 
mit ſeinem Exempel offtermalß beſtettigt wie auß dem ſech⸗ 
ſten Capitel an die Hebreer bewiſen / iſt vns ein gnugſamer 
beuelch. Daß aber die Maͤnner von den Engeln geſagt ha⸗ 

becn / auff dic beweißxeden auß dem zehenden Capitel inn der 
Sxweriuf Offenbarung: Darauf kan nichts anderß volgen dann daß 
—— GOttnoch heutigs tags zweierley Gebot / vnd willen habe / 
#re giofe Einen willen / den die Engel verrichten / wann ſie ſchweren / 
Becerley Cinanderntoillen abet / den die menſchen verrichten / wann 
ein. fienit ſchweren. Derowegen fo faren wir fort. Wir kom⸗ 
gung es men nun zu dem Exempel Pauli / vnd darmit uns die Maͤn⸗ 
recht? Cid- ner verſtehen / ſagen wir / daß wir nit weniger dann ſie / ein 
hertziche beſchwerung dran tragen / daß der heilige Name 
empel tes Gottes / vnnd was Gott / vnnd Chriſtum angehet / taͤglich ſo 
Aroſtels vilfaltig vnnd leichtfertig mißbraucht vnnd entheiligt wirt /⸗ 
— Darwider wir auch nit weniger / ſonder vil mehr auch predi⸗ 
mreuchẽ des gen / vnd lehren. So tragen wir auch ein abfchewen an dem 
—— falſchen ſchweren / Wann man daſelbſt Ja ſchweret / da 
Je Yen Neinit/Dderaber Neinfchweret/da Jaiſt. Derowegen 
hrai feind. Mas wir vondem Eidſchwur fagen /gang nit dient zubeftetz 
tigung der mißbrduch / fonder erhaltung der warheit / damit 
wir auf vnſerm Gott / dervnwandelbar iſt / wie Jacob. 
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a mie einen onbefiendigen Gott machen /ber ſehund dar⸗ 
auß ein Lafer machen folte /welchs vor zeiten ein Gotte⸗⸗ 
en eſeniſt / wis auß dem fechften Eapitel Deuter, zus 


> Deromegen da wir von dem Eidſchwur reden / verſte 2Basr& 
hen wirs alſo / Daß der Eid iſt ein offenbare anruffung — 
waren Gottes / zum zeugnuß der warheit / vber des menſchen NEN 
Seele /der da zeugt: welche gefchicht inn zweiffelbafftigen/ 
vnnd wichtigenfachen/dacs GOttes ehre / oder die Liebe des 
Nechſten erfordert / darmit alſo aller zanck / vnnd vneinigkeit 
auffgehaben werde. Darumb auch von dem Apoſtel an die 
Hebreer am ſechſten Capitel geſagt wirdt: Die menſchen 
ſchweren wol bey einem groͤſſern / dann ſie ſeind / Vnnd der 
Eid macht ein ende alles haderß / darbey es feſt bleibt vnder 
jhnen / eꝛc. Da ſagt der Apoſtel nit / daß der Eid geweſen ſey 
ein ende alles haderß / Sonder der Eid macht ein ende. Da 
redet er vonder gegenwertigfeit/ Das iſt vnſere meinung von 
dem Eid. Wie auch die elffte frag alfo lautet im Mandat: 
Ob den Ehriftenzugelaflenfep /rechtmeflige Eid beim Na⸗ 
‚men Gottes zuthun / das iſt / Gott zum zeugnuß der warbeie 
— Zu den geſchehenen beweißreden ſetzen wir noch 
iſe. 


Wasg der Apoſtel Paulus / da es die not / vnd Liebe des Beweißre⸗ 
Nechſten erfordert / offtermalß gethan hat / mit gutem ge, de dee ads 
wiſfen / daß in der £chre Cprifhmiezumoider. — 


Paulus hat offtermalß den namen Gottes zum zeugnuß — 
der warheit / da es die not / vnd liebe des nechſten erfordert/ an⸗ 
geruffen mit gutem gewiſſen. Derowegen die anruffung des 
namens Gottes / zum zeugnuß der warheit / da es die not / vnd 
Te 2 icbe 
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—* des Nechſten erfordert / JR der Lehre Chriſti nie zu⸗ 


Diß beweiſen wir alſo/an die Römer amı. Cap. Verſ. 
9. Dann Gott iſt mein zeuge / ( welchem ich diene inn mei⸗ 
nem Geiſt / am Euangelio vonſeinem Sohn) daß: ich ohne 
vnderlaß an euch gedentke / ꝛc. Am 9. Capit. andie Römer) 
Verſ. . Ich ſage die warheit inn Chriſto / vnnd liege nit / des 
mir zeugnuß gibt mein gewiſſen / inn dem heiligen Geiſt / daß 
ich groſſe trawrigkeit vnnd ſchmertzen ohn vnderlaß inn mei⸗ 
nem hertzen habe. 
Im andern Brieff/ Korinth. 1. Capit. Ich ruffe aber 
Gott anzum Zeugen / auff meine Scel / ꝛc. Vnd am j. Cap. 
gemeltes Brieffs / am 31. Verſickel: GOtt vnnd der Vatter 
vnſers Herrn Jeſu Ehrifti/melcher ſey gelobet inn ewigkeit / 
weiß daß ich nit liege. Vnd Galat.. Verſ. 2o. Was ich euch 
aber ſchreibe / ſihe Gott weiß / ich liege nit / x. Vnnd derglei⸗ 
chen mehr /derzengmuflen ſeind noch gar vil. 
Diß iſt etwas mehr / dann Ya / vnd Nein / wann man 
Gott amuͤfft zum Zeugen ober feine. Seel. Diß iſt der Eid/ 
Diſe ke daruon wir reden / vnd darauff wir ſchlieſſen / Nemlich / was 
ße Paulus mit gutem gewiſſen gethanhat / Iſt der Lehr Chriſti 
nit zuwider. Er hat aber mit gutem gewiſſen den namen Got⸗ 
wert... tes / vber ſeine Seel / zum zeugnuß der warheit angeruffen / 
Derowegen iſt ſolchs der Lehre Chriſti nit zuwider. Vnnd 
ſolchs Eidſchweren iſt das auch geweſen / daß im Alten Teſta⸗ 
ment erfordert / vnnd gebraucht worden iſt. Laſſet es ein: 
ya gg mal leſen / ſo konnen ſich die Männer darauff bedencken. 
ker, Aug diſem erſcheint / daß Paulus die wort EHNFRE/ 
Matt. am 5. Capitei / vil anderß dann jetz die Maͤnner thun / 
verſt anden haben. | 


Zuleger 


Article. 27. Achim 589 
Zuuleger. 34: | 
Wolt jhr antworten / oder euch bedencken / 


Eo iſt gar zu vlil. 
| Diebold.36. 
Wir feind gar vberſchuͤtt / Wer wills alles behalten 
Zuleger. 37: 
Wolt jhr das Protvcoll haben ? 
Iſt jhnen das Protocoll mitgetheilt / wie 
auch ſonſt jeder zeit. 


Die zwey vnd zwaintzigſte Bandlung/ 
morgens früe zu 6. vhrn / den 9. Junij. 


Dathenus hat gebett. 
Rauff... 

Auff ewer vilfaltigs angehen des Eids / vnnd Erſtlich 
des Sprucho halben / an die Hebreer am 6. Cap. ſagen wir / 
Daß Paulus redt von dem Eid / den Gott bey jhme ſelbs ge⸗ 
ſchworen / Vnnd ſagt darauff: Die menſchen aber ſchweren 
bey einem groͤſſern / dann ſie ſeind / Vnnd der Eid iſt das end 
alies haderß / zur befeſtigung vnder jhnen. Hie ſagt Pau⸗ 
lus nit von den. Hebreern / die ſich vnder den gehorſam Chri⸗ 
ſti ergeben / Daß ſie cinen Eid geſchworen / oder ſchweren ſol⸗ 
len: Sonder von denen redet er / ſo inn zanck / und hader / vnd 
nit inn Chriſtlicher lieb vnnd einigkeit des hriligen Geiſts le⸗ 
ben. Daß er aber nit die Gemein Gottes der Hebreer ge⸗ 
meint / ſetzt er ee 
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euch. Dann Chriſtus hats den feinen Matthei am 5. Capitel 
verboten / Vnd ſagt nit zu den andern / die Gott nit foͤrchten. 
Daß jhr aber Paulum ʒun Roͤmern vnd Corinthern hin vnd 
wider anzichet / darinn Paulus ſchrifftlich im — 
Roͤmer vnnd Corinther zeuget / vnnd von niemand beeibi 
wirt / Dann zeugen / vnd eidſchweren haben wir / wie es dann 
auch iſt / fuͤt zweierley. Dann wann das ein Eid were / daß ei⸗ 
ner fagte; Gott weiß / daß ich nit liege: So würden vil Mein⸗ 
eid geſchworen / die vilmal inn der warbeit nit alſo erfunden 
würden. Auch wiſſet jhr vnnd wir wol / daß Eidſchweren 
X Bar ein anderß iſt / dann das ſchrifftlich zeugen Pauii / daß 
men den Mirdannniefürfeinen Eid gehabt / auch noch heutigs tags 
ecchtmeffi, nit darfuͤr halten. Derohalben koͤnnen wir noch vber Die 
ih Chr Matthei am s.Lapifel/nitfommen/ —— 
nit | wei der ren darbey zubleiben. Su 5 \ 
2— Dathenus.ꝛ. 
Belangend / daß die Maͤnner geſagt haben / daß an die 
Hebreer ams. cap. geſchriben ſtehet: Die menſchen ſchweren / 
Item / Es bleibe bey jhnen/ Das dient zur ſachen nit. Dann 
Paulus daſelbſten redt von allen Gottſeligen menſchen / wel⸗ 
che je geweſen ſeind / vnd ſich des Eids haben gebrauchen muͤſ⸗ 
ſen. Dann ob gleich die Gottſeligen fuͤr ſich ſelbß ruewig⸗ 
pe lich zuleben begeren / werden fiedanmoch offtermalß von ars 
die foprirte dern / darmit fiezuhandfen haben/ zudem Eid gendtige. Wie 
wann fir dann inn der Hifteri Abrahams / Iſaacs / vnd Jacobs zuſe⸗ 
—* heniſt. Derowegen muͤſſen die Maͤnner beweiſen / daß die 
Ber nit wol. Hebreer Peine menſchen geweſen feind / ſonſten fo gile jhr 
ken / fo mu ſagen nichts / Iſt auch zuuerwundern / daß fie alhie dife wort 
anlfe dermaſſen ohne grund gloſiren konnen. Vnnd daß die wort/ 


—— Matthei am fuͤnfften Capitel / allerding gantz vnnd gar = 
* ER, auß⸗ 





- — — — — — — — .. -—_ 


Artickels. 12. Actlom⸗ 307 
außlegung eileiden Finnen folten, Daß. Paulus fchrifftlich 
ben abweſenden gezeuget hat / thut nichts zu der fachen. Danır 
was fehrifftlich gefchicht / vnnd alfo für vnd fuͤr bleibet / das 
mag auch mündtlich wol gefagtwerden. Daß Paulus nit 
beeidige worden fey / daruoniſt albie nitdie frag. Doch dies 
weil Die Dinner geſtern gefagt haben /daß auch EHNY 
ſtus nie fey beeidigt worden / Welches fich anderp befinder/ . 
muß ich ſolchs alhie fürglich vermelden. Mattheiam ſechs Chriſi⸗ 
vnd zwaintzigſten Tapitel / ſpricht der Hoheprieſter am 63. if Secidige 
Verſickel: Ich beſchwere dich bey dem lebendigen Gott / daß om 
du une fageft : Ob du feieft Ehriftuss Auff welche beeidi⸗ die warkeit 
gung Chriſtus auch die warbeitrund bekannt hat. Vnd fole rund be⸗ 
ches hat auch ragt un dem erſten Brieff an die mt 
Theſſalonicher am 5. Capitel / ſchier am ende / da er ſagt: Ich 
beſchwere euch bey dem Herrn / daß jhr diſe Epiſtel leſen laſ⸗ Paulus 
ſet / allen heiligen Bruͤdern. Derowegen ſehen wit / daß —— 
Paulus andere beeidigt / oder beſchworen hat / Wie er auch pero 
den Eid vilfaltig gethan hat. Daß die Maͤnner aber ſagen / digt. 
ſie haltens fuͤr keinen Eid / das iſt nichts geſagt. Dann die 
frag nit iſt / was fie halter / oder nit: Sonder was inn der 
warheit iſt. Derowegen fragen wir abermalß: Ob diſe wort 
in dem andern Brieff an die Corinth. am 2. vnnd mehr der⸗ 
gleichen / die Paulus braucht: Ich ruffe aber GOtt an zum 
Zeugen auff meine Seel / daß ich ewer verſchonet hab / in dem 
daß ich nit wider gehn Corinth kommen bin / etc. der leht Chris 
ſti zuwider ſeien / oder nie? Da er ſagt: Ich aber ſage euch⸗ 
daß jhr allerding nit ſchweren ſolt. Das wort Allerding iſt 
gnug ſam erklärt. Darauff begeren wir ein richtige ante 
4 Sf 
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Daß der Hohepriefterzu Chrifto gefagt: Ich beſchwe⸗ 
re dich * dem lebendigen GOtt. Solchs beſchweren des 
Hohenprieſters / vnnd auch Pauli / bekennen wit für keines 
Eid / dann wir haben nie gehört / daß jemand alſo ſey beeidigt 
worden. So koͤnnen wir auch nit ſagen / daß Paulus mit ſei⸗ 
nen worten des zeugnuß halben / die Lehr Chriſti vbertretten 
Atterding habe. Dann Chriſtus redt an diſem ort / Matth.am 5. Capit. 
—— der beſtettigung halb / der freueln worten / die man ſich etwan 
ehe Chris heutigs tags gebraucht. 
a Dathenus.4. 
Mir begeren/daßdie Dinner rundonndFlarfagen/ 
was fie darmit meinen: Chriſtus reds der beftettigung hal 
ben / der freueln wort. Darnach wollen wir antworten. 


Rauff.s- 

Wiir meinens alſo / alß ie Chrifus hernach fagt / daß 
wir allerding nit ſchweren ſollen / weder bey dem Himmel / xc. 
Daß jemand jegunder fein wort befeftigen will mit einem 
ſchwur /wie dann breuchlich / daß pil jagen : Esift bey ( wis 
mans nennet) Gotts Himmel war / vnnd dergleichen ıc. 

ſchwuͤr. Solche fehwär / vnnd befiettigung der wort / will 


——— — ſolle / fo wenig alß 


Dathenus. 6. 

Das iſt eben daſſelbig / daß wir geſtern nach der long ers 
klaͤrt haben / Nemlich / daß Chriſtus alhie allerley mißbreuch / 
beide des leichtfertigen / vnd des falſchen ſchwerens / auch alle 
freuelwort / wie es die Maͤnner nennen / verboten hab. Aber 
der rechtmeſſige Eid / wie er inn Gottes wort beſchriben ſte⸗ 

ad / ift Beine freuclwort. Derowegen has auch en 
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den rechtmeſſigen Eid niehinweg genommen. Sonften hette 

Paulus onrecht gethan / daß er Gott zum Zeugen ober feine 

Seel angeruͤfft hette. Vnnd daß folche wort Pauli der Eid 
ſeien / daruon wir reden / erſcheint nit allein auß vnſerer geſetz⸗ 

ten beſchreibung des Eids / darmit wir geſagt / daß der Eid ein 
anruffung Gottes ſey / zum zeugnuß der warheit / ꝛtc. wie das 
—— vermag: Sonder auch auß dem vierdten Capitel 

Jeremie /gleich im anfang /da er fagt: Wiltu Dich Iſrael 
beferen/fpricheder HErr / So beferedichzumir. Vnd ſo du — 
deine grewel weg thuſt von meinem angeſicht / So ſoltu nit — 
vertrieben werden. Alß dann fo wirſtu ohn Heucheley / recht rechiẽ eids / 
vnd heiliglich ſchweren: So war der Herr lebt. Da lehret Dere. am ·. 
Jeremias / daß das rechte Eidſchweren ſey / wann man ſagt: 

So war alß der HErr lebt. Vnnd nennet ſolches ſchweren 

recht und heilig. Solcher zeugnuſſen ſeind vil inn der ſchrifft / 

Inn dem z. Cap. Ruth. Im Samuel. am 4. Im 2. Gas 
imuel.am )4. vnnd anderßwo mehr. Dieweil dann ſolchs 

das Cidſchweren iſt / daruon wir reden / vnd ſolchs der Lehre 

Chriſti Matth. am 5. nit zuwider iſt / Folget daß auch das 

rechte Eidſchweren / das iſt das anruffen Gottes / zum zeug⸗ 

nuß der warheit / der Lehre Chriſti Matth. g5. nit zuwider ſey. 

Was die Maͤnner mit Gottes wort inn diſer erklaͤrung ſtraf⸗ 

fen fönen / wollen wir anhoͤren. 


Rauff. 7. 

Wir ſeind wider das ſchweren der Alten / die bey dem 
Namen Gottes / vnd nit Balaams geſchworen / gat nit. Aber 
wir begeren jetz bey der Lehr —* Matth.am 5. zubleiben / 
Hoffen auch nit / wann wir das Ja / oder ein inn der forcht 
Gottes / ſofeſt wieden Eid halten / daß wir daran fündigen 

. . D dd werden. 
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werden. Iſt derowegen vnſer begeren/ daß man fortfare/ vnd 
uns darüber nit weiter treib. | 


Dathenus. s. 

Hierauß erſcheint / daß dic Männer nichts daß 
ſſe inn vnſerer erklaͤrung mit Gottes wort ſtraffen koͤnnen. 
Vnnd dieweil wir bewiſen haben / daß die angezogene wort 
Pauli / eben der rechtmeſſige Eid ſey / daruon die Propheten 
geſchriben haben: So volget / Dieweil Paulus darmit nichts 
wider die Lehr Chriſti mißhandlet hat / daß folcher rechtmeſ⸗ 
figer Eid / daruon wir allein geredi haben / der Lehre Chriſti / 
Maatthei am 5. Capitel / nit zuwider ſey. Aber zu mehrer er⸗ 
klaͤrung / vnd beſtetiigung diſes / wollen wir noch etliche zeug⸗ 

nuſſen einfuͤren. 
Geneſis am drey und zwaintzigſten Capitel / wirt As 
—— braham der Vatter aller glaubigen ſolcher geſtalt / wie wir 
M⸗uſſen jetz erklart / beeidigt / vnd hat den Eid gethan. Von diſem Eid 
i — ſchreibt Dauid / der Mann nach Gottes hertzen / inn dem 5. 
ns Pfalmen alfo: HERR wer wirt wohnen imnn deiner Hüte 
€ anf, ven/c. Vnd ſagt darnach: Wer feinem Nechſten ſchweret / 
vnd helis jm. Vnd im 24. Pſalmen: Wer wirt auff des Her⸗ 
sen berge gehen / Vnnd wer wirt fichen an ſeiner heiligen ſtet⸗ 
102 Vnd ſetzi darnach: Der ſchweret / vnd nit faͤlſchlich. Vnd 
yim 63. Pſalmen: Aber der König frewet ſich inn Goit / wer 
bey jhm ſchweret / der wirt gerhuͤmbt werden. Aber Jeſai. am 
45. Capit. da er vonder beruffung der Heiden / vnnd von der 
Kirchen des Newen Zeftamenssredt/Ichreter/wis es inn di⸗ 
ſem ſtuͤck / zu der zeit des Newen Teſtaments gehalten wer⸗ 
den ſoll / Da Gott alſo redt: Ich ſchwere bey mir ſelbſten / 
Vnnd ein wort der gerechtigkeit gehet auß meinem mund / 
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das ſoll niemand menden/ oder enderen: Nemlich / Dir follen 
fich alle knie biegen / vnnd alle zungen fchweren / vnnd ſagen: 
Warlichder HErriftmein Gerechtigkeit / vnd ſtercke. Da a 
rede der Prophetvon dem Newen Zeftamene/ Wie Paulus seweifage, 
andie Roͤmer am 4. Vnnd an ne Pipe am 2. erklaͤrt / dag man in 
Vnd redt nit von den Gottloſen / Sonder von denen die inn der Ari 
Gott jhre gerechtigkeit haben / Vnnd ſpricht darzu / daß nie⸗ Teramits 
mand das wort der gerechtigkeit wenden / oder endern werde, rechtweſſi⸗ 
Solches iſt gleicher geſtalt abzunemen / Jeſai. am 65. Capit. —* Bei 
Da Gott ſagt von der Kirchen des Newen Teſtaments / im würde, 
96. Verſickel: Welcher ſich ſegnen wire auff Erden / der wire 
ſich inn dem rechten Gott ſegnen. Band welcher ſchweren 
wirt auff Erden / der wirt bey dem rechten GOtt ſchweren. 
Welches nit von dem leichtfertigen ſchweren verſtanden wer⸗ 
den ſoll / Sonder von der anruffung Gottes / zum zeugnuß 
der warheit / Wie auch Paulus gethan hat. Ein ſolcher Eid ragen 
iſt ein groſſer Gottes dieuſt / dann darmit gibt man Gott die waru:s der 
ehr / daß er die lägen haſſet / vnd die warheit liebet / Daß er die Hz 7 
Hertzen vnd Nüeren erforſchet / vnd alle Lügner ſtraffet / wel⸗ dien fey, 
ches alles keiner Creaturen gebuͤret. Bezeugen derowegen / 
daß wir nie einen andern Eid gemeint / vnnd verſtanden ha⸗ 
ben / dann eben wie jhn Jeremias beſchreibt / vnnd Paulus 
gebraucht hat, Vnnd dieweil Chriſtus Matthei am fünfften 
Capitel / am j8. Verſickel / Vnd Kice am j6. Capitel / am y7. 
Verſickel ſagt: Es iſt aber leichter / daß Himmel vnd Erden 
vergehen / dann daß ein Titel am Gefetz fall: So volget / daß 
auch diſer Eid / daruon wir reden / nit gefallen ſey / vnnd der 
Lehr Chriſti mit nichten zuwider ſey. So dann die Maͤnner 
hierwider nichts haben auß Gottes wort fuͤrzubringen / So 
wollen wir inn dem 5. Capitel fortfaren. 
Odd 2 Die⸗ 


796 Protocoll / des fünften er 
Dicbold. 9 | | 
Antwort. Wir wiffenwie gefchriben ſtehet Johann. 
amy. Eapitel: Niemand hat Gott je gefehen / der eingeborn 
Sohn der inn des Vatters ſchoß ſitzt hats ons verkuͤndigt. 
Der zeigt vns auch an / inn diſem Capitel Matth.am 5. wie 
vilfaltig angezogen iſt im Geſetz / vnnd Propheten / von dem 
rechten Eidſchweren: So ſpricht aber Chriſtus: Ihr habt 
weiter gehört / daß zu den Alten geſagt iſt / ( Eben redt Chri⸗ 
ſtus auch von diſem ſchweren) Du ſolt fein falſchen Eid 
thun / Vnd du ſolt GOtt deinen Eid halten: Das ſeind wir 
nit abredig geweſen / daß den Alten beuolhen iſt geweſen / Wie 
der HErr daſelbſten ſpricht: Du ſolt Gott deinen Eid hal⸗ 
Ohe i das ken. Nun ſpricht der HErr: Ich aber ſage euch / daß jhr al⸗ 
ale Lied. lerding nit ſchweren ſolt. Wie er dann am legten diß Pun⸗ 
cten ſpricht: Du vermagſt nit ein einiges Haar weiß / oder 
ſchwartz zumachen: Ewer rede aber ſey Ja / Ja / Nein Nein / 
was druͤber iſt / iſ vom vbel. Derowegen wir begeren / den 
worten des HErrn zuuolgen / da er ſpricht Johann. am 8. 
Capitel: So hr bleiben werdet inn meiner Rede / ſo ſeit jhr 
meine rechte Juͤnger / Vnd werdet die warheit erkennen / vnd 
die warheit wirt euch frey machen: Vnd dörffen darüber nit: 
gehen / Dann wie geſchriben feLet im 2. Brieff Johannis: 
Wer vbertritt / vnd bleibe nit in der lehr Chrifti/der hat keinen 
GOtt / Wer aber inn der Lehr Chriſti iſt / der hat beide den 
Vatter vnd den Sohn. 
Zum andern / Daß ſo vilfaltig angezogen wirt / vom 
Wwertauf heiligen Apoſtel Paulo / zun Roͤmern / Corinthern / vnd an⸗ 
ſer wiſſen derßwo / daß er ſoll Eid geſchworen haben / das haben wir nie 
—— geleſen / Sonder daß er habe gezeugee: Derohalben wir nie 
.geleſen haben / weder inn Paulo / noch inn irgend — JF 
ſich 
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ſtel /die die glaubigen Be haben Eid ſchweren / Vnd da 
Eid ſchweren ein rechter Gottes dienſt ſey / wie wir von eu 
hoͤren / daß jhr bekennet / Welchs wir nit glauben koͤnnen / wir 
werdens dann mit beſſerm grund bewiſen im Newen Teſta⸗ 
ment / dann wir noch gehoͤrt haben. 

| Otth von Hoͤuel. Jo. 


Ihr Maͤnner / was jhr geſagt habt/ iſt nichts newes / iſt 
vor alles geſagt / Es iſt nit vmb die ſchrifft zuthun / ſonder 
vmb den verſtand derſelben. Nun haben ſie euch bewiſen / daß 
man im Alten vnd Newen Teſtament geſchworen habe / das 
koͤndt jhr nie widerfechten: Darumb ſolt jhr ſagen / was jhr 
einen Eid nennet. 

Dathenus. j. 

Darmit wir zur ſachen kommen / vnd fortfaren / Sa⸗ 
gen wir / daß alle diſe wort des Diebolds nichts zur ſachen 
thun. Wie die wort Matthei am 5. beiderſeits ſeind erklaͤrt 
worden / vermag das Protocoll / darbey wirs auch bleiben laſ⸗ 
ſen. Daß Paulus inn der Lehr Chriſti blieben ſey / vnnd doch 
ein rechten Eid gethan habe / wie jhn Jeremias beſchreibt / iſt 
gnugſam bewiſen / Daß ſolcher Eid / daruon wir reden / ein 
warer Gottes dienſt ſey /ift auf dem 6. Capitel Deuter. auß 
dein 45. vnd 65. Eſaie / auß dem 4. Jeremie gnugſam bewi⸗ 
fen: Hieher kompt aber zum theil diſer Maͤnner vnuerſtand / 
daß ſie zwiſchen dem rechtmeſſigen Eid / vnd fluchen / leſtern / 
des Namen GOttes vnd der Creaturen ſchentlich mißbrau⸗ 
chen / keinen vnderſcheid ſetzen / Wir aber ſetzen darzwiſchen 
einen groſſen vnderſcheid· Derowegen fo fie nichts anderß 
haben / vnd den rechtmeſſigen Eid nit beſchreiben wollen / oder 
koͤnnen / So wollen wir fortfaren. 

J ODdd 3; Zul: 


x598 Prototoll / des fünfften 
Zuleger: yr. 

Diebold ich muß euch einsfagen : Jr wiſt daß vns vom 
Pfaltzgrauen beuolhen / daß wir ſehen / daß man beider theils 
oͤrdenlich handle. Nun habt jr geſtern vnd heut geſchwiegen / 
Fein beweiſung widerlegt. Da jr aber ein voͤlcklein hierin geſe⸗ 
hen / daß jr meint zuſtercken / welchs jetz zum theil hinauß gan⸗ 
gen / ſeit jr auffgeſtanden / ynd habt angefangen diſe erklaͤrung 
zuthun. Gebuͤrt euch auff die grund zuantworten / nit alſo alle 
ſpruͤch laſſen furuͤber ſchleichen / vnnd darn alſo reden / nit 
alſo ſuchen ewren glauben zuerhalten. Habt jr ein andere be⸗ 
ſchreibung des Eids / weder vom Paulo gemeldet worden / fo 


thuts dar. 
| Diebold. 77. 

ch hab dahin Fein gedancken gehabt / hab es nit acht 

schabt. Ewre wort ungeftrafft. 
( Suleger.)4: 

Habs gemeint. Ir ſolt aber auffdie beweiſung antwor⸗ 
ten / eine nach der andern. Warheit wirt warheit bleiben / Es 
ſoll ſchrifft durch ſchrifft erklaͤrt werden / vnnd nit Affeet mit 


vnderl auffen. * | 6 
anni 
Moltreden. ‚r 


Dathenus, 
Wann jr eine andere befchreibungbdes Eibs hun wolt⸗ / 


ſo thuts. 
uleger / zu den Maͤnnern. 
Habt jhr ein beuelch zureden e 
VDiicbold, 
Er wirts thun. 
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Dathenus / vnd Zuleger 
Beſchteibt auß Gottes wort / was ein Eid ſey.) 


| Rannid. 16; 
Man hat ons vilfaltig verſtanden / dz wir alle dife ſpruͤch / 
er im newen Teſtament angezogen hat/yeugen/ ond ſchwe⸗ 
kenbelangend / daß wir es für feinen Eid erkennen. 
(Zuleger. 
Sofagt auß Gottes wort: Wastk ein Eid?) 
| Rannih, 
Dieweil man aber von ons begert zuwiſſen / was wit 
Bann für einen Eidhalten? Halten wir das darfür / wann Die 
man cinenmenfchenmit zufünfftigen Dingen/ die man jhm Apd oder 
fürfchlecht / beladen will / daß erjhm alfo fol nachformmen/ kipdrer 1: 
und das verheiſſen bey Gott / vnd allen ſeinen Heiligen /dars ne eben 
umberfein hand / oder zwen finger aufheben muß. Vder ſo er eu 
von einem verfchinen handel / oder gegenwertigen ſachen / daß Ci feyyarf 
mancher meint/er trag daruon ein wiſſen / reden ſoll. Solches Ba ner 
haften wir für einen Eid / drumb glauben wir / daß man kuͤnf⸗ 
tige ding mis ſolcher verſicherung nit zuuerheiſſen habe.  braladu, 
(Zuleger. * 


| Rannich 
Dann C. HRIſtus ſpricht: Wir ſollen bey vnſerm 
eignen Haupt nit ſchweren / dann wir vermoͤgen nit ein 
einiges Haar / weiß / oder ſchwartz zumachen. So wir 
dann das geringſte nit vermögen / wie ſolten wir dann 
wider Gottes wort das Fünfftig verheiflen ? Dann cs ſagt 
Jacobus: Daß man nit wiſſe / was morgen ſein werde. = 


\ 


Marımb er) 
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wir aber inn ftreitigen ſachen / wie vor gemeldt iſt / zeugnuß 
geben ſolten / des wir ein wiſſens truͤgen / werben wir gelehrt 
von Ehriſto / daß man ſolches mit Ja / oder Nein thun ſolle⸗ 
che hie vnnd was daruͤber ſey / das ſey böß. Derohalben dieweil er 
— vns noch feinen beſſern grund herfuͤt bracht / dann diſer iſt / 
ME der achten wirs eben ſo vil / alß mann er nit geredt heese/Degeren 
alle beweig derohalben inn der Lehr Chriſti zubleiben. Daß er aber an⸗ 
ee zeucht / daß Paulus gejagt babe /zun Römern am4. Phi⸗ 
er feine ha fippern am2, Daß niemand das wort der Gerechtigkeit en⸗ 
sen omb» dern ſolle / deſſen ſeind wir gantz wol zufrieden / dann wir hal⸗ 
mine ten Ehriſtum für das wort der Öerechtigfeit. IBieerauch 
er/aläman ſagt Johann. am 8. Capit. Da fie ihn fragten / wer er were/ 
vom Eid fagter: Eben das / daß ich mit euch rede. Darbey laſſen wirs 
ser ‚bleiben, Daß er aber fagt / wir haben Chriſti wort verglos 
ſiert /das wirt ein jeder Gottliebender menfch im Protocoll 
wol finden/wer esperglofiern will. | an 
Dathenus. 7. i 
Wir haben gemeint / die Männer ſolten auß OOttes 
‚wort / wie fie verheiflen haben / wasderrechtmeflige Eid fey/ 
wie wirs mit den worten desheiligen Geiſts / vnd Erempeln 
der fchrifft gethan haben/eigentlich befchreiben. Dieweil aber 
fotchs nit geſchehen ift /fonder nur etwas ohne grund / von 
dem ſchweren bey den Heiligen /von dem verfichern der zu⸗ 
Fünfftigendingen /vom zeugnuß der ftreittigen fachen / ohne 
Gottes wort geſchwetzt wordenift/ So fan ein jeder abne⸗ 
men / was diſe Leut für ein gewiflen haben / Fuͤrnemlich aber 
inn dem ſie bezeugen / daß alle vnſere beweißreden/die wir auß 
der ſchrifft von Gott /vondem Sohn Gottes / von den Eis 
geln / vnd Abrahamdem Datter aller glaubigen /von Das 


uid / von dem Apoftel Paulo cingefürt haben / bey jhnen gang 
u | nichts 
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nichts gelten wollen / Sonder ſo vil ſey / alß hätten wirnichts 
gefagt. Wir hoffen / wer das Protocoll leſen werde / der wirt 
befinden / daß ſolche gruͤnde / auß dem Alten vnd Newen Te⸗ 
ſtament / durch vns ſein gelegt worden / welche ſie nit ange⸗ 
ruͤrt / vil weniger vmbgeſtoſſen haben. Derowegen dieweil 
erſcheint / daß die Maͤnner diſen fuͤrſatz haben / der krafft des 
Goͤttlichen worts ſich zuwiderſetzen / vnd jhnen ſelbß zuwider 
reden / (wie das Protocoll vermag ) So wollen wirs hiebey 
bleiben laſſen / vnnd fie vermanen/ daß fie zufchen/daß ſie dem 
heiligen Geift nit widerfireben. Dann diß geſprech vor dem 
Richterſtuel Chriſti jhnen zum zeugnuß dienen wirt / daß man 
muͤglichen fleiß angewendet hat / ſie von jhrem Irrthumb zu 
der warheit zubekeren. Dann daß fie diſes fallß einen ſchreckli⸗ 
chen Irrthumb vertheidigen / haben wir geſtern außfuͤrlich 
bewiſen / vnd dargethan / Daß ſie mit diſer Lehr GOtt den 

Vatter feinem Sohn/ vnd den Sohn dem Vatter / auch den 
Sohn Gottes jhm ſelbſt widerfegen. Machen auch einen vn⸗ 
beſtendigen Gott / welcher jetz das fuͤr ein ſuͤnde helt / welches 
er zuuor alß einen GOttes dienſt beuolhen hat. Dann alſo 
lauten Gottes wort / Deut.am 6. 13. Verſickel: Du ſolt den 
Herren deinen Gottforchten / vnd jhm dienen / Vnd bey ſei⸗ 
nem Namen ſchweren · Wie auch ſolches durch den Prophe⸗ 
ten Jeſaiam am 45. das wort der Gerechtigkeit genennet 
wirt / welchs nit gewendet / oder geendert ſein ſolle / auch inn 
dem Newen Teſtament / Dann daruon redet der Prophet 
daſelbſten. Dz diß wort nit der ewig Sohn Gottes ſey (Wie 
der von Doſſenheim vnuenſtendtlich / vnd vnwarhafftig ge» 
ſagt) erſcheint auß den worten des Propheten / da er erklaͤrt / 
was es für ein wort ſey / vnnd ſagt: Nemlich / Mir ſollen ſich 
alle knie biegen / vnd alle zungen — — 

Ece i 
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lich der Herr iſt mein Gerechtigkeit vnd ſtercke Derowegen 
iſt nit Chriſtus das geredte wort / Sonder Chriſtus mit dem 
Vatter vnnd heiligem Geiſt iſt der / von weichem das geredte 
wort herkompt / vnd der daſagt: Mir ſollen ſich alle knie bie⸗ 
gen / ꝛc. Wie auch Paulus 2. Philip. fage: Daß inn demna⸗ 
men Chriſtt eille knie fich biegen muͤſſen· Detowegen weil ſie 
den rechtmeſſigen Eid auß — wer ee 
noch auch vnſere auf Jeremia geſetzte beichreibung anfech⸗ 
ten koͤnnen / So faren wir fort inn dem 5. Capitel Matthei. 
Greucker.y8. | 
Ich hab etwas fuͤrzubringen. 
| uleger. 19. 
| Habt jhr einbefchreibung auf GOcckees wort fürgn 
Pringenvforhuts. Greucker. zo. 
Dieomeil jhr ſagt / wie auch war iſt / daß alle menfchen 
vor dem Richterſtuel Chriſti rechenſchafft geben muͤſſen / jres 
glaubens halben: werde ich verurſacht darzu zureden / Wo 
ich in der ſachen nit recht were / mich deſſelben beſſet zuberich⸗ 
ten laſſen. Nach dem ir vil vnd mancherley auß dem Geſet 
Moſis vnd den Propheten / ewren geſetzten grund erklaͤrt und 
dargethan.: daß es alſo geſchriben ſtehet / beſtehe ich auch / Vnd 
Säit das fage darneben / daß Moſes vnnd alle Propheten auff Chris 
as Lid. ſtum / vnſern Erloͤſer und Seligmacher gedeutet haben / vnd 
geſprochen / was der vns ſage / den ſoll man hoͤren / Vnnd der 
auch das zeugnuß von Gott feinem Him̃liſchen Wasser / da 
er auff dem berg war / vnd jm Moſes und Elias erſchien / vnd 
fich mit jhme beredten / vnnd eine ſtiñ auß der Woicken ſtel⸗ 
Diß iſt mein geliebter Sohn / den ſolt jhr horen, ( Zulcger. 
Di zeugnuß hat man vor alle gehoͤrt / Diebold bass vor ger 
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meldt / ſagt was jr fagenwols. Dathenus. Iſt hundert mal 
gehort / vnnd widerlegt. Gteucker. Nun ader habt jhr den 

ropheten Eſai. am 45. herfuͤr gezogen / wie auch war iſt 
iſen ſpruch erklaͤret auch Paulus zun Roͤm. am 4. da er 
ſpricht: So war ich lebe/ſpricht der Herr / ſollen mir alle zun⸗ 
gen bekennen. Auch zun Philip.am 2. wie gemeldt iſt / ſagt er: 
Ein jeder ſey geſinnet / wie Chriſtus Jeſus auch war. Vnnd 
weiter daruon geredt iſt: Ihme ſollen ſich alle / ec Nunaber 
ach ewer erklaͤrung / die jr gethan habt Matt. am 5. Cuc am 
6. Daß leichtlicher Pat; Him̃el vnd Erden vergehe / dann 
ein Tittel von dem Geſetz falle: verſtehe ich die rede Chriſti nit 
auff ewer erklaͤrung. Sonder wie er ſpricht Matt. am 7. AL 
les was jr wolt / daß euch die Leut thun ſollet / das thut auch jt 
nen / das iſt das gantze Geſetz / vnd alle Propheten. Wie auch 
aulus melde: Alle gefeg werden inn einem wort erfüllt: Siche 
Deinen Nechſten wie dich ſelbß. Vnd ſagen auch nach ewer er⸗ 
klaͤrung darmit zubeweiſen / ſo mäften wir noch das geſetz mie 
allen feinen geboten ſchuͤldig zuhalten fein. Chriſtus aber hat 
vns im Euangelio gelehrs/ bey feinem wott zublciben/ wie es 
dann offter malß gemeldt wirt / Matt.x. Jacob.5. Daf feine 
glaubigen darbey bleiben ſollen. Daß wir aber vil von andern 
foltenseden / daß gehet vns nit an. Zuleger. Wie meint jhr 
Das andern⸗ von Paulo / Chriſto / wie angezogen? Greucker. 
Ey nein / wilsdarnachfeinfagen. Wie jr aber weiter erkläre 
habt / auß dem Pſalmen Dauids amıs. HErr wer wirt inn 
deiner hütten wohnen. Vñ darnach weiter: Wer ſeinem nech 
ſten ſchwert / vnd das laiſt. Er ſagt noch weiter im ſelben Pfal⸗ 
Auch der jenig der ſein gelt nit auff wucher leihet.Sodielelbiz 
gen nit in ſeiner hätten wohnen follen/ifkleichtlich darauf zu⸗ 
hemen / daß Chriſtus ein heilige Freie Kirch haben 
et. 22 wel⸗ 


* 
J 
* 
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welchs wir auch im Artickeldes Chriftlichen glaubens beken⸗ 
nen. Fauth. Machts kurtz / iſt alß nichts zur ſach / was 
ihr ſagt. Greucker. Vnnd weiß nit weiter darüber zus 
kommen. Fauth. Machs kurtz / daß man drauß komme. 
Greucker. Die andern meinich / wie Paulus ſagt: So aber 
ſemands zancket / haben wit dieſelb weiß nit / auch die Gemein 
Gottes nit / j Corint. j. Er iſt nit ein Gott des zancks/ Sons 
der ein Gott des friedens / wie inn allen Gemeinen der Hei 
ligen / Corinth.4. Glaub es ſey nit not / vil weiter dar zu zu⸗ 
weden..), ER Da 
ud: Dathenus m 
- Antwort... Was wir von dem rechtmeſſigen Eid / oder 
anruffung des Goͤttlichen Namens/ zum zeuguuß der war⸗ 
heit / Nit allein auß Moſe / vnd den Propheten/ Sonder auch 
auß dem newen Teſtament bewiſen haben / vermag das Pros 
tocoll. Sagen was einmal recht iſt inn Gott / weil er vnwan⸗ 
delbar iſt / das bleibt ewig recht / Was er ein mal vnrecht 
ſpricht / das kan auch inn ewigkeit nit recht ſein. Nun haben 
wir bewiſen / daß der Vatter auch der Sohn Gottes im new⸗ 
en Teſtament / die Engel Gottes / Abraham der Vatter al⸗ 
ler glaubigen / Dauid der Mann nach Gottes hertzen / Pau⸗ 
lus der Apoftel/ die warheit mit dem Eid / wie Jeremias den⸗ 
ſelbigen beſchreibt / beſtettigt haben: Derowegen wirt ſolches 
wolrecht bleiben: Vnd diſe Männer werden das wort der ges 
rechtigfeit/ wie es Eſaias nennt / wol vngeendert bleiben laſ⸗ 
Enirung EN: Derowegen kommen wir zu Dem volgenden Artickel / im 
dis zo ver g. Capitel Matthei / im 38. Verſickel / da ſtehet alfo: Ihr 
ßaen ¶habt gehoͤrt / daß geſagt iſt Aug vmb Aug / Zahn vmb Zahn, 
— — Sch aber ſage euch / daß jhr nit widerſtreben ſolt dem vbel.. 
Rad Von diſem Puncten / ſagen wir auch ni 
n 4— 
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Bap der Sohn Gottes hiemit das Geſetz feines Vatters / 
welchesauch des ewigen Sohns Gottes / vnd desh. Geiſts / 
mit nichten geftrafft habe / Sonft were Chriftusnit allein ſei⸗ 
nem Vatter / fonder auch jm ſelbſten zuwider / weil er nie we⸗ 
niger das Geſetz durch Moſem / dann der Vatter gegeben 
hat. Sonder daß Chriſtus auch alhie ſtraffe die falſche außle⸗ 
gung der Phariſeer / welche diſe wort faͤlſchlich angezogen / 
vnd erklaͤrt haben / Vnnd haben einem jeden ſich ſelbſten zu⸗ u 
rechen frey zugelaſſen. Fuͤrnemlich aber / dieweil ſie vnder den Vista 
gewalt der Römer fommen waren /daher fich allerley ememeniglichen 
——* erhaben / Wie auß dem 5. Cap. inn Geſchichten der ——— 
poſtel / vnnd anderßwo zuſehen iſt · Diſe verkerung der geir aracst. 
Schrifft ſtrafft Chriſtus / vnnd ſagt / Sie ſollen dem vbel nit Solses 
widerfireben. Damit er nit lehret / daß die rechtmeſſige Rach/ * 
welche durch die Oberkeit geſchicht / auffgehaben ſein ſolte: au Hieo⸗ 
Weil dieſelbige auch im Newen Teſtament der Oberkeit ſes vnd die 
außtruͤcklich beuolhen / vnd zugeſchtiben wirt. Sonder daß aha 
die/fo fein Dberfeit waren / ſich ſelbß nit rechen / ondfolches han * 
Gott / vnd der Dberfeit/welchean Gottes ſtatt iſt / vnd dero⸗ Chriſtus 
wegen auch Götter genannt werden / beuelhen ſolten / Wie ne 
auch Moſes ſolchs lehret. Derowegen ſchlieſſen wir / weil ge rach dee 
das Geſetz Gottes des Vatters / des Sohns / vnd des heiligen Dbserteie * 
Geiſis geſetz iſt / Vnd aber der Sohn Gottes feine wort vnd Yu, — 
beuelch nit verdampt / weil er jhm ſelbß nie zuwider fein Fan, nen Mai 
Daß Chriſtus auch alhie ſtraffet/ vnnd verdampt die falſche > auch 
außlegung der Pharifeer/den mißbrauch der Rach / Vnd nit — * 
die rechtmeſſige Rach / vnd ſtraff / oder widerſtand des vbels / 
ſo durch die Oberkeit / vnd die deſſen beuelch haben / geſchicht. 
Auff dife erklaͤrung wollen wir der Männer antwort ho⸗ 
un. ! 
Eıez Rauff 
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Rauff. 22, pet 
Auff ewre erklärung fagen wir / Daß wirbie wort 
Herren hie alfo verfichen / wie im Geſetz / daß der Hert ſelb⸗ 
fie anzeucht / breuchlich gewefen + So jemand einem ein 
Aug außgefchlagen / daß jhme wider gleicher weiß hat můſ⸗ 
fen widergolten werden / nach dem Geſetz. je aber will 
Ehriſtus nit / daß wirdurch jemand / alß eine Obrigkeit / die 
das boͤß zuſtraffen von GOtt verordnet iſt / vns rechen ſol⸗ 
len / alß denſelben zunerflagen / Sonder daß wir ſolchem 
vbel / vns geſchehen / nit widerſtreben ſollen / Wie dann die 
nachuolgende wort des HErren ſelbſt zuuerſtehen geben / 
inn dem da er ſagt: So jemands mit dir rechten will / vnd dei⸗ 
nen Rock nemen / dem laß auch den Mantel. Darinnons 
der HErr lehret / Daß ſich die Chriſten weder durch ſich ſelb⸗ 
ſten / noch durch andere vnderſtehen ſollen zurechen. 


Dathenus. 25; 


Widertauf Antwort. Auß difer erklaͤrung der Maͤnner erſcheint / 

fer machen Daß fie frey bekennen / vnnd nachgeben / Daß der ewige Sohn” 
nn. Goftes / ber durch Moſen das Geſetz gegeben hat / ſhm ſelbß 
eh zuwis IM Newen Teſtament zuwider ſey / welchs wir für einen 
ber, fehreeklichen Irrthumb halten. | 
| Zum andern erfcheint auch /daß dife Maͤnner weder 
das Geſetz Moſis / noch auch das fünffte Capitel Matthei 
Moſes hat verſtehen. Dann Moſes nie gelehret / Daß ein jeder ſich ſelb⸗ 
ſten zur echen macht habe / ſonder gerad das widerſpici. Deut, 
iaſfen / ou am 32, Capitel / am 35. Verſickel: Die Rache iſt mein / Ich 
— ge wils vergelten / zu ſeiner zeit ſoll jhr fuß gleiten / dann die zeit 
"ihres yngluͤcks iſt nahend / vnnd jhr kuͤnfftiges eilet herzu / 
Dann der HERR wirt ſein Volck richten / vnnd er ser 
necht 





u A ep! 
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Knecht wirter ſich erbarmen. Darauf erſcheint / daß Gott 
im Alten Teſtament jhme die Rach fuͤrbehalten / vnnd nit 
dem gemeinen Mann geftattet babe. Vnnd diß iſt eben — 
daſſelbig / daß auch Paulus auß dem angezognen ſpruch leh⸗ on Roſe⸗ 
ret / an die Römer a2. Capitel / am j9. Verſickel: Rechet lehrt emer⸗ 
euch ſelber nit / meine liebſten / Sonder gebt raum dem zorn —— 
Gottes. Dann es mr gefehtiben : Die Rach ift mein / treffen, 
Ich wils vergelten/ di der Herr. Daraußfehlieffenwir/ / 
daß dem gemeinen Mann beide inn dem Alten vnnd auch 
Newem Zeftament eigne Rach verbotenwordenfey. Daß 
nun geſagt worden ift/ Aug vmb Ang/ etc. Iſt nit dem gemei⸗ 
nen Mann / ſonder der Obetkeit beuolhen worden / Wie anf 
dem 9. Cap. des s.buch Moſis / am j8. Verſickel / vnnd her⸗ 
nach abzunemen iſt / da alſo ſtehet: Vnnd jhre Richter ſollen 
wol forſchen / Vnd wann der falſch Zeug hat ein falſch zeug⸗ 
nuß wider feinen Bruder gegeben / So ſollet jhr jhm thun / 
wie er gedacht ſeinem Bruder zuthun / daß du den boͤſen von 
dir weg thuſt / Auff dag die andern horen / ſich foͤrchten / vnnd 
nit mehr folche boͤſe ſtuͤck fuͤrnemen zuthun vnder dir. Dein 
auge ſolle fein nit ſchonen / Seel vmb Seel / Aug vmb Au 
* vmb Zahn / Hand vmb Hand / Fuß vmb Fuß / ie. 
agt / Ir die Richter / vñ nit Er ſols chun. Jtem/Erod.im 22, 
Cap.am 9. Verſ. Da vonfchuld vnd unrecht gehandelt wirt / 
ſteht alſo: So ſollen beider ſachen fuͤr die Goͤtter komen / (das 
iſt die Richter) welchen die Goͤtter verdam̃en / der ſols zwifel⸗ 
tig feinen nechſten widergeben. Vnd abermal im 5. buch am 
27. im j8. verſ. Wann jemand einen eigenwilligen / vnd vnge⸗ 
horſamen ſohn hat / der ſeins vatters vnd mutters ſtim̃ nie ger 
horcht / vnd wann ſie jhn zuͤchtigen / jhnen nit gehorchen will / 
So ſoll jn ſein Vatter vnd Muttet greiffen / vnd zu den Elt⸗ 
Fender Statt fuͤren. Vnd was darnach volgt. Dar⸗ 


Panis 
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 - Darauf erfcheint/daß jaden Eltern die rach ober jhıy 
Finder nit geftattet wire / Sonder Die sach wireden Richtern 
zugeftelt. Solchs Ichret auch der heilige Geiſt im newen Te⸗ 
ſtament / wie an die Römer amı3.im 4. Verſickel zuleſen iſt. 
Da von der Dberkeit alſo ſtehet: Dann ſie iſt Gottes Die⸗ 


leſi der = nerin/ein Racherin zur ſtraffe / vber den der böfesthus. Vnd 


Berkeit die 


1. Pet.z. am jz. Verſickel / vnd darnach: Seit underthan aller 


— menſchlichen Ordnung / vmb des Herrn willen / Es ſey dem 


Rom. 13: 


Die auch 


Petrus 


Koͤnig / alß dem Oberften/oder den Hauptleuten / alß den ges 
fandten von jhm / zur rache ober die Vbeltheter / vnnd zu lob 


ur per, den Frommen. Darauf erſcheint / daß dann beide im Alten) 
am 2. 


vnd Newen Teſtament / dem gemeinen Mann die rache ver⸗ 
boten: Vnd hergegen beide im Alten vnd Newen Teſtament / 
die rache der Oberkeit / welche von Gott verordnet iſt / heim⸗ 
geſtelt ſey. Darauff begeren wir ein richtige antwort. 
Me Rauff. 24. 
Wir wiſſen wol / daß nit ein jeder ſich ſelbß rechenfoll, 
Aber Chriſtus gibt vns hierinn zuuerſtehen / daß wir auch nit / 
Ob wir ſchon vrſach darzu haben / durch die Oberkeit einem 
andern vmb vnſert willen / ſchaden zuthun vnderſtehen ſollen / 
noch ſchaffen daß gethan werde. Nit daß wir hiemit der O⸗ 
berkeit jr Ampt nemen / Sonder allein darumb / daß nit durch 
vns alß verklagens weiß / dem Boͤſen ſeine boͤſe that widergol⸗ 
ten werde / Sonder wir ſollen daſſelb alſo tragen / oder dul⸗ 
den. Wie auß dem vorigen Exempel zumercken iſt / So je⸗ 
mand mit dir rechten will / vnnd deinen Rock nemen / dem 
laß auch den Mantel. Fe 
| Dathenus. 25. 


Antwort, Chriſtus ſagt alhie nichts vom werflagen/ 
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oder nit verklagen / Deromegen feind alle diſe wort nurein 
aufflucht. Wir haben geſagt / ſagen auch noch / daß der ewig 
Sohn Gottes die weißheit des Patters / jhm ſelbß im Alten 
vnd Newen Teſtament nit zuwider ſey. 

Zum andern. Daß inn beiden Teſtamenten die Rach 
dem gemeinen Mann verboten / der Oberkeit aber nit allein 
erlaubet / Sonder auch beuolhen ſey. Begeren darauff ein 


richtige antwort. 
as Rannich.26. 

Wirhaben offtmalß bekannt / daß ein einiger Geſetz⸗ 
geber ſey / der da mag lebendig machen / vnd verdammen. Das 
ſagt auch —* Wie mir mein Vatter beuolhen hat / 
das red ich. Darumb wir durch Gottes hilff onsfeincs worts 
gentzlich halten wollen / Wie Matthei am 5. Capitel gemel⸗ 
det iſt: Daß zu den Alten geſagt ſey / Ein Aug / vmb ein Aug. 
Vnd wie hernach volgt: Ich aber ſage euch / ſpricht er zu ſei⸗ 
ner Gemein / oder Juͤngern / wie inn den nachuolgenden wor⸗ 
een wol zuuernemen iſt. Daß er aber ſagt / Chriſius hab dem 
Geſetz inn diſem ort nichts genommen / Sonder die außle⸗ 
gung von den Phariſcern / alß faͤlſchlich / geſtrafft / das ſoll er 


beweiſen. 

— (Zuleger. 

Gefſteht ſht das / oder geſteht jhro nit 
* Rannich. 


Daß er aber ſagt / wie ons der Apoſtel Paulus zun 
Romern am 13. Capit. vermanet / vnd ſpricht: Jederman ſey 
vnderthan / Vnd wie hernach volgt. Das ſchreibt er an die 
Gemein Gottes zun Römern / vnd heiſt fie Vnderthan / vnd 
nie Oberkeit ſein. Daß Petrus ſagt Fr RER zum 
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vnd t: Man ſoll vnderthan ſein aller menſchlichen orb⸗ 
| 
gern alß den Geſandten. Solchs iſt vns nit zu⸗ 
—— * nie begert Obern / ſonder allzeit Vnder⸗ 
than zuſein er aber ſagt / oder will hiemit 
aeben/ daß ein Chriſt ein Oberkeit ſein kondte / vnnd mit dem 
a — 
/ riſtus vn e 
wo wann es ſach ift / daß er vns —— 
wollen wirs gern glauben. 


Dathenus. 27. 
Antwort kuͤrtzlich / darmit wir auff die frag fo 
wills jhnen —— geben: * pie beides 
koͤnn / vnd vermög todten / — —— xt 
—— wor — * * —* —5 
m ſelbſten zu ehhret er nirgends 

er einen (chereklichen‘} — ——— 
je * beweiſen / wie von vns begert iſt / — 5 


W ander. Daß Chriſtus Mareheiamg. 

Verf. nicht Moſem oder fich ſelbſten / fonder Die falfe 

legung der Phariſeer ftraffe / Iſt darmit bewiſen werden alle 
bereit / — Chriſtus vnd Moſes von der 
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begeret / daß wir beweiſen follen: Ob im Al 
* — Be 


= Daspems 


— vn Osten Comibsamahan 
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Soo haben wir dochein Erempel/ Numeri am j5. von 
demderholsam Sabbath geleſen / daß Gott beuolhen den⸗ 
ſelben zuuerſteinigen TBelchesjenim Newen Teſtament den 
glaubigen nit geſtattet wirt. So iſt auch weiter heut ange⸗ 
zeige/ Matthei am 5. Capitel / daß den Alten zugelaſſen iſt / 
Exod. am 27. Aug vmb Aug. Welches ons dann 
daß wir ons ſelbß rechen/ oder dem vbel widerſtehen ſollen / 
vnder feinem Volck gentzlich verbeut / Welche rach doch uns 
der feinem Bol im Alten Teſtament iſt zugelaſſen worden. 
Stritse _ Antwort. —— 
har die Ce. chen. Sagen doch zum bericht / Dieweil Chriſtus (wie nach 
remonien der leng vorhin bewiſen) die Ceremonien des Geſctzes auff⸗ 
— gehaben / darunder auch der euſſerlich Sabbath begriffen iſt / 
—5 — fo hat er auch die ſtraffen / welche den ee 
din Cerrmo weſen ſein / hinweg genommen. Belangend den ſpruch 
ee ama2y.fagenwir / Mofes oder der geift Gottes inn Mofi/ift 
fen find; jhm ſelbß nit zuwider / Welcher fich ſelbß Deut.19. erklaͤret / 
hinweg ge⸗ mie heut nach der lenge außgefuͤret / da er lehret / Daß die rach 
Ba edge gemeinen Mann im Alten Teſtament / ſonder allein 
der Oberkeit beuolhen worden ſey· Solches weiter zubefletz 
tigen / zu den heut angezogenen beweißreder/ fegen wir auch 
Das gutes diſe / Lenit.19.. Du ſolt mit rachgirig fein/noch zorn halten’ x. 
wersene nnd Prouerb; 20. Sprich nit / Ich will bofes vergelten / 
zen Harre des Herren, der wirt dit helffen. Derowegen bleiben 
noch diſe fragen / darauff die Männer antworten ſollen Ob 
x deder ewig Sohn Gottes / welcher durch Moſen das Geſch ge⸗ 
—— geben / jetzund etwas anderß Ichre/ vnd alſo inn diſe | 
nor, vonder Rach / jhm felber zumider ſey / oderniee Item: Ob 
Chriſtus inn diſem üsfyondesKach/stwasfehre/duf er 


em r. 


| Artickels. 25. aa BT; 
Moſen vnnd die Prophetennit gelehret worden iſte Bitten 
* ein richeige antworn | 


Rannich. 5 

Antwort, 
( Dathenus⸗ 

Ich beger zumiffen: O6 diſer Mann für ſich ſelbß/ odet 

von aller wegen rede / oder nit?) 
Diebotd 6, 

Er redet inn vnſern Namen. 

Rannich. 7 


Antwort. Wir haben geſtern vnd heut genugſam be⸗ 


wiſen / wie vil Chriſtus wider das Geſetz zu der volkommen⸗ 


heit / den beuelch ſeines — — Datters verricht hat / 


an diſem 5. Capitel Des tthei. 
Zuleger. 8, 
Von der ra alte Die frag, Set antwort vöder rach. 
Des Scheidirierfs A Tuleger, Iſt doch vor geants 


wort.) vnnd Eidſchwurß halben. Vnnd wie er ons dero kei⸗ 


nes —— gelten laſſen / nach laut des Protocolls / 
Sonder allwege geſaget / wie auch vber diſem Verſickel 
der Rach: Es ſey der Pharifeer falſche außlegung. Welches 


‘wir —— Er ſol es lauter beweifen/ Iſt aber noch nit 


gefchehen. So er das thun wirt / wollen wir noch zeugnuß ge⸗ 
mug herfuͤr bringen / wie vil die Schr Chriſti / mit dem Geſetz 
Moſis nit gleichfoͤrmig iſt. Begeren daß erß beweiſe. 
athenus. jo, 
Antwort. Von dem Scheidbrieff vnd Eidſchwur iſt 
fee nit die frag. Wir haben inn diſem Puncten ſolche gruͤnde 
Sff > geſetzt / 
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„4 Prototoll / des fünften | 
———— — | 
werden ombfioffen. Belangend die Nach / 
fen / daß Mofesunnd Chriſtus einerley Schr 
wegen bleibt noch Die frag / Dieweil das @efen (Die Be | 
— ale an) in Oskai Derniges mb ana Ba 
a 

vnnd derowegen auch des Sohns GOttes: Ob der Sohn 
Gottes im Alten vnd Newen Teſtament / jhme ſelbß zuwider 
ſey / oder nit ẽ Vnd ob Chriſtus in diſem Artickel von dertach 
etwas anderß lehre / dann Moſes gelehret hede / oder nit Mij⸗ 
ten nochmalß vmb ein richtige antwort. 

* Kauft. F 

vnd einerley leben⸗ 

—— an en — 
wir inn diſem Verſ. Matth.5. gar nit. Dann Gott hat vnder 


feinem Volck inn Moſe zugeia nn 
aber jeg/daß feine Jünger dem vbel mit wiberfischen 


—— ie 
Antwort. Welcher geftalt es 
A Alten Zefkament/i —— cap. Ent 


—232 cher geſtait hat es Chriſtus auch zugelaſſen Durch den Apo⸗ 
—* ur ſtel Paulum/andie Roͤm. am 13. Vnd durch Peprumin dem 
ter 9.1 DVrieffamz, Capitel. Aber dieweil die Dinner nis antwor⸗ 
brigteit Im gen auffdie frag / Sagen wir/ daß fie Chriftummaren Gert 
ann Te zufein verleugnen. Dann dieweil Jacobus ſagt / Jacob. cap. 
AſVerſ. y7. Daß Gott ein Vatter des liechis iſt /bep 
Feine verenderung oder wechſel iſt / des liechts vnd finſternuß / 
So volgt / daß der fo wandelbar iſt / vnd abwechſeit vnd auß 
N meqetanve Gott iſt. — 


Artikels. 23. Action. a8 
wie die Maͤnner fagen/hat der ewige Sohn Gortes/außdem 
Liecht / vnnd auß der Zugend / nemlich der beuolhenen recht⸗ 
meſſigen Rach / welche ein Liecht vnnd er are ee: 
tzund ein finfternuß ond fünde gemacht. D gen machen 
fie mit jhret Lehte /daß Chriſtus der ewige Sohn® Gottes nit 
warer Gott ſey. Darauff begeren wir richtige antwort, 

Rauff. 33, 

Wir geſtehen mit nichten / daß wir Chriſtum / daß er 
warer Gott ſey / verleugnen / Wie wir dann hoffen / daß ſich 
im Protocoll inn vnſet bekenninuß / ſelbſt gnug erfinden wer⸗ 
de, So vil aber die Rach anlangt / willen wir wol / daß inn 
een urn worden /folche 
KRachzuäber, Aber jhr Babe uns noch nit mit einem einigen 
wort bewiſen / daß Panluszu Kom / vnder dem Volck Got⸗ 
#9/ Oder auch Petrus inn der Gemein ©. Dutes / ſolches 


gebraucht aber, 

: Dathenus. j4. | 
Antwsert. er da fagt / daß Sehn Goties die | 

Lchr vondem lichen wandel / vnnd auch volgends von 


kennet / daß der Sohn Gottes wandelbar/ /onbefiendig/onn® 
ſm ſelbß zuwider ſey / vnd verleugnet in der that die ware Got⸗ 
iiche natur Chriſti / ob er ſie ſchon mit dem mund bekennet. E⸗ 
ben daſſelbige thun alhie die Maͤnner. Belangend daß geſagt 
worden iſt / daß noch nie erwiſen / daß Paulus Kon. am j3. 
—— Gottes die rach ee / Sagen wir / daß diß noch 

die frag iſt. Aber diß dere frage: Dieweil wir heut 
a be —— die rach gleicher geſtalt dem 
gemeinen V FEUER. y 


er n . 
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beuolhen hab / Sagen wir / daß Chriſtus alhie / Math. s.iw 
39. Verſickel / der Phariſeer gloſen ſtraffe / vnnd nit die Lehre 
Mofis/dieweil Moſes eben daſſelbige verbeut / wie Leuit.)9. 
Deut 32. zuſehen iſt. Darauß auch Paulus an die Roͤm am 
vnnd nit auß dem 5. Capitel Matthei / feine beweißreden 
genommen hat. Darauff begeren wir einrichtige antwort. 

Rauff. X, . 

Mir wiſſen nit / Ob ihr ons genugſam verfichet/ auff 
vnſer vnbeantworte frag : Daß wir a bekennen / daß die 
Kach bey Miofe / vnd dem Volck Gorteszuäben/ vnd jhnen 
ſey zugelaſſen worden. Aber beim Paulo finden wir nit / daß 
fie dafelbſi vnder der gemein Gottes / ſie werden gleich ober 
oder nider genannt / ſey zugelaſſen worden: Dann wit halten 
hierinn einen vnderſcheid / vnder dem Nerone der damalß 


Laiſer geweſen / vnd dem Volck Gottes, 


Dathenus . 

Auff diſe frage ſeind wir zuantworten bereit / ſo bald alß 

die Männer auff die vnſere / welche vor mittag jhnen fuͤrge⸗ 
ſtelt worden / geantwort haben: Alle ar 
den, Wir ſagen fürglich alſo. Was Chrifins Mareheiam 
5. von der Nach lehret / Eben daſſelb lehret auch Mofes. Des 
sowegen fan Chrifius Matth.5. innder Lehre von der Rach / 
Mofennitfiraffen. Darauß volgt / daß er dann etwas an⸗ 
derß ſtraffet. Darauff begeren wir antwort / Alß dann wer⸗ 
den wir die fuͤrgeſetzte frag erklaͤren. X 
Rannich.7. u 

Hierauff feind wir willig zuantworten. Dieweil wir 
pilfaftig begert haben / Er ſol beweiſen / daß esder Pharifeer 
falſche auß legung ſeye / Vñ wir fehen daß ers ug 

au 











Dan —— Ce, u. 
| Aug vmb is vorhin 
*8 Siche auch weise gefchris «b —— 
funt MN DER ER * 
aſt. 4 


kein weltliche Obrig — * Daß er aber 

ſagt vonder Schr Pauli / Rom.73.7.Pet.2. Vnd will hiemit 

den Artickel / der Obrigfeit halben / mit durchlaflen gehen/ 

So feind wir auch bereit /onfere runde antwort darauff zus 

chun / wann manshabenwill. Den Artickel aber/da wir jetz 

han eind bespnberfcheideber. Altenond Newen Schr belans 

‚get / find awir im Euangelio / vnd dem Geſet Moſigar ein 

ongleich o. Darumbauch Paulus fagt: Werdurchs Geſetz 

romb willwerden / dem iſt Chriſtus kein nuͤtz / vnnd hat der 

—V der — efe R Gala.5. — 
r handlen 


4 Dathenus. 20. vnuerſchãt 

Antwort. Vns befrembdet nit wenig / wie die Maͤn⸗ "eurn 
ef onuerfchampte vnwarheit zunermelden Fein ab⸗ ae sewci 
———— Dann das Protocoll beweiſet / daß wir reden vnke⸗ 
— — ————— mit vier. oder fünff vnwider⸗ Wort! 






| chen beweißreden dargeih an haben/welchedife Schrer a 
feinem wort odergrund der fchrifft angefochten haben: für ı man 

Daß ——— mi das Geſetz Moſis / welches des Date in. Din 

m des Sohns / vnnd heiligen 2 /geftraffet * J 


* 
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Sonſt muͤſte er jhme ſelbß zuwider ſein / vnnd koͤndte alſo nit 
einmwarer Gott fein: Sonder daß er die verkerung der 

eifeer gefirafft habe. Wie auch inn diſem Artickel eigentlich 
bewiſen worden ift / Damit / daf wir auf Moſe haben darges 
han / daß Mofesniedem gemeinen Mann die Rache erlau⸗ 
bes habe / ſonder ſtrack verboten / Wie auch Chriſtus: Has 
aber dieſelbige der Obrigkeit beuolhen / Wie auch Chriſtus 
durch Paulum an die Roͤmer am dreizehenden Capitel ge⸗ 
than hat. Darauf wir geſchloſſen / dieweil Moſes vnd Chri⸗ 
ſtus inn diſem Artickel auch einerley Lehre gefuͤret 
daß Chriſtus mit nichten die Lehre Moſis geſtrafft habe. Dee 


rowegen begeren wir noch darauff ein antwort. 


Kauff.2y. 
Ihr Bringen wol beweifungen ober difen Artickel für 

— aber mit vmbſtenden / vnnd nit nach dem Teyt. Dann Ai 
Bü, get / daß Moſes der Obrigkeit habe die Rach beuolhen / wel⸗ 

cheswir auch glauben Iſt aber / wie jhr wiſſet / vnder ſeinem 

Volck geweſen/ welches wir inn Paulo nit ſinden. Derohal⸗ 

ben bleibe noch vnſere frag. vnbeantwort: Ob Paulus vnnd 

Petrus auch ſolche Rach / wie Moſes / vnder dem volck Got⸗ 

tes zu Rom vnd anderßwo gebraucht haben. 


Dathenus.ꝛ2. 
Antwore. Wir ſehen / fo mercket es auch der vmb⸗ 
ſtand / daß die Männer nit beweiſen koͤnnen / daß Chriſtus al⸗ 
bie Matthei am g. Capit. anderß von der Rach lehre / dann er 
Chriſtus durch Moſen gelehret hat / welches jhnen auch zu⸗ 
beweiſen inn ewigkeit vnmoͤglich bleiben will. 
laſſen fir vnſere frage hleiben / ynd machen ein anderes 1 


lich / Ob Petrus vnd Paulus zu Rom ein ſolche ſtraffe vnder _ Petrus 
dem volck Gottes — vnder den ſeinen Be haben. * eg 
Wer ein gut gewillen/ undein guten grund bat auf GOttes Hsrigteiey 
wort / der iſt darauff zuantwortenonbefchweret. Wir ſagen ſonder Pre 
Nein. Die vrſach aber iſt diſe / daß Petrus und Paulus zu dem Sir cn 
lg Sy vnd nit zudem Politiſchen Regiment beruffen ges gewes 
eind. Derowegen dieweil Petri ond Pauli / und Moſis vnd en Deros 
der Richter beruff nit einerley iſt / ſo ifi fein wunder / daß finde ag 
einerley ſtraffe gebraucht vnnd gefuͤrt haben. Wolten aber mir gebäus ' 
gerne hoͤren / was nun die Männer darauß ſchlieſſen wolten. Pat 


Rauff. 25. 

Wir reden nit allein von Petro vnnd Paulo / alß jhrer 
Perſon / ſonder von dem ganzen Volck des Newen Teſta⸗ 
anents: Gleich wie wir nit fonderfich von Moſe allein reden/ 
ſonder von dem gantzen Volck / ſo er geregiert hat / Daß wir 
dann glauben / daß jhme Moſe vnd dem Volck ſolche Rach 
ſey zugelaſſen. Chriſtus aber ſagt zu ſeinen ( Nimbt niemand 
auß ) Sch aber ſage euch / daß jhr dem vbel nit ſollet widerfires 
ben. Darinn erß nit allein den Apoſteln nit geſtattet / Sonder 
auch keinen darinn außzeucht. 


Dathenus.24. 

Antwort. Daß Gott Moſi vnd dem gantzen Volck 
ohne vnderſcheid die Rach erlaubet haben ſoll / das iſt falſch. 
Sonder wann man dem Buchſtaben nachgehen will/ vnnd 
ein ſtuͤcklein auß Moſe nemen will / vnnd das ander verwerf⸗ 
fen / wie diſe Maͤnner auß der gantzen ſchrifft thun / So iſt 
auch inn Moſe dem gantzen Volck die Rach verboten. Dann 
Jeuitici am j9. — vnderſchetd: Du ſolt nit Rachgirig 
kin. Item / Deut. z2. ſagt der HErr ohne vnderſcheid: Die 

Ggs 2 Rach 
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Rach iſt mein / Ich will vergelten. Derowegen nach diſer 
Maͤnner ſchlußrede muß auch volgen / daß die Rach ohne vn⸗ 
derſcheid dem gantzen Volck Iſrael verboten worden ſey. 
Darauff begerenwir antwort. 


Kauf. | 

Wir haben nit dauon difputiren wollen: Ob die Rach 

Bey Moſe dem gantzen Volck / oder aber etlichen beuolhen 
ſey. Sonder das allein iſt vnſer meinung / Dieweil ſolche rach 
vnder Moſe funden wirt / vnd zuuͤben zugelaſſen / Es thue es 
gleich wer da wolle vnder dent Volck Gottes: So begeren 
wir zuwiſſen / daß jr vns im Newen TZeſtament auch anzeigt / 
wie ſie bey Paulo vnd Petro inn der Gemein Gottes gebrau⸗ 


chet ſegworden. 
Dathenus.26. 

Antwort. Die Männer ſagen vnd leugnen / was fields 
ſtet vnnd geliebet / vnnd reden nit auff einige fuͤrgeſtelte frage/ 
Sonder antworten allein jhren zuhoͤrern / vnd nit vns die wir 
fie fragen / wie das Protocoll durchauß beweiſet. Damit wit 
aber zur ſachen kommen / Dieweil ſie ſagen wollen / daß kein 
Chriſt inn dem Newen Teſtament das Ampt der Obrigkeit 
mit gutem gewiſſen bedienen / vndalſo zugleſch ein Oberkeit / 
vnd ein Chriſt / oder Kind Gottes ſein koͤnne. Wollen wir jetz 
Ernarung auch den Artickel vonder Obrigkeit fuͤrnemen / vnd inn diſem 

— — ei * 
wo ieweilder Maͤnner einicher grunddifer Spruch iſt: 
—— Ich aber ſage euch / daß jhr nit widerſtreben ſollet dem vbel / 
auch. em Welches doch nichts anderß iſt / dann eben daſſelbige / daß 
Seife Fin Leuiticijo. und Deut. 32. durch Moſen gelehret iſt Damit 
nt  nunordenlich gehandelt werde / Fragen wir fie: Ob —— 
| — 


Artickels 23. Action PET 


"aaa: 
Dachenus 28. 
Saget doch Ja oder Nein inn Gottes Namen, 
Nannich 29. 
Dieweil er inn diſem g. Capitel Matthei feine Rede 
volnfuͤren will/fagen wir alſo: —— er will das Ampt 
der Obrigkeit hiemit anßfürcn'/ wollen wir jhme drauff ant⸗ 
worten. = 
1 Zuleger.30. 
Faret fotrt. 
Rannich 33. 

So fern er vns auff vnſere frag / wie wir vor dem eſſen / 
vnnd ietz wider begert haben: Wo vnder den Chriſten zu der 
Apoſtel zeit ein Obrigkeit geweſen ſey / vnnd gleichwol ein 
Ehriſt / vnd wie ſie geheiſſen habe / beweiſen / antworten wirt. 
Daß er aber das woͤrtlein des vbertretters im Geſetz / denſel⸗ 
ben zuſtraffen / Rach genennt hat / vnd hats darnach ein an⸗ 

dern weg gedeutet / vnd geſprochen: Du ſolt nit Rachgirig 
ſein / verſiehen wir nit dahin / Sonder verſtehens / wie auch: 

BGs83 Pau⸗ 
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us jun Römern am jr. ſagt / da er ſpricht : Rechet euch 
sera Liebfien. Daum es ſtehet gefchriben: Dierach 
iimein/fprichtdee Hr. — 
Zuleger. sr. 
Es iſt gnug. Dasift die Frag vnnd Ordnung meines 
Gncdigſten Herrn / daß ein jede Parthey auff die fuͤrgeſtelte 
fragrunde antwort geben ſoll. Darauff laſe er den Artickel / 
vnd fragt Dathenum / was ſie daruon halten. 
Dathenus. 33; 
Wir ſagen Ja / vnd ſollen billich keine andere ſein dann 
allein Chriſten. Laſt mich noch ein wenig ſagen. 
Zuleger. 34, 
Iſt genug mit Ja oder Nein. Welcher theil zuſagen 
Hat Ja / der ſags / fo kompt man zur beweiſung vnd drauß. 
Dathenus. 35. 
Sagt doch Ja oder Nein / vmb Gottes willen. 
uleger.36. 
Hierauff fragt Er Zuleger die Männer: Wasfagtjrt 
Eo iſt ein ſchand / daß man alfo handelt. 


auff. . 37⸗ 
ß Wir ſeind noch vnſerer frag / der Rach halben / nit be⸗ 
Wi en. 
Zuleger. 38, 

Rauff / wann der Artickel erledige wirt / fo wirt fich die 
Nach wol finden. Darumb antwortet rund Ya / oder Nein/ 
Man weiß doch wol/wasjrdauon halter / Habt es heut sum 
thejl geſagt. Es iſt xuch Doch ohn alle gefahr. 


u «3 [ 
Fauf 39: = 


Artickels. 23. Actlon 48 
Ahr habt ons inn vnſern reden / auff diſe 39. Verſt⸗ 
ckel / wol verſtanden / daß wir keinen wiſſen / Er ſey ober oder 
nider dem CHRIſtus die Rach zuüben vnder feinem Volck 
beuolhen hab. So jhr aber uns deſſen durch die Lehr Chri⸗ 
ſti vnnd der Apoſtel einen koͤnnet beybringen / wollen wirs 


Derohalben fo ift das ewer meinung / daß vnder dem 
Ehriften fein glidderfelben fein kan der cin Oberkeit ſein ſoll. 


Kay v J. | 
Ja inn der ee Sachen, Wir finden deffen 
fein fchrifft / daß inn der Apoftolifchen Kirchen / zu ihrer der 
Apoſtel zeit / jemand durch oder mis di ſchweri geregiert habe, 
Die frag iſt * feinförme ? 


au Ef) 
Aber ſie ſo hoch —A 
ſey / wie er vor angezogen / iſt vnſers wiſſens durch vno nis ge⸗ 


redt worden. 
uleger. 44: 
Kan fic aber ein Ehrififein? 
Rauff. 45 
Dasfollen fie beweiſen. 
Dathenus. 46. 

Antwort. Was nit aitß dem Teuffel iſt / dziſt auß Gott / Op site 
was auß Gott iſt / dz iſt Goͤttlich vnd heilig / vnd mag vnd ſoll “les ve⸗ 
von allen Chriſien / ſo darzu beruffen ſein / mit gutem gewiſſen Eex. 
rarreeaco ONE. 
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welches / wie die Maͤnner bekennen / nit auß dem Teuffel / ſon⸗ 
der auß Gott / vnnd derowegen heilig vnnd gut iſt / von allen 
Chriſten ſo darzu beruffen / mit gutem gewiſſen gebraucht 
werden. Darauff begeren wir ordenliche antwort. 


Nauff. 47. 

Ihr wiſſet / daß vnſer vorig frag auff der Obrigkeit / 
wie jhr ſelbß angezeigt / oder begeret / beruhet hat. Begeren 
derohalben / daß jhr vns nun inn der Apoſtoliſchen Kirchen 
anzeigt / Wo ſolche Rach / wie bey Moſe / darinn gebrauch 
ſey worden? Damit nit abermalß vnſer vorige frage dahin⸗ 


denbleibe, bein pam 
| Dathenug. 48: 
Es kan ein jeder / auch geringes verftandes/ abnemen / 
mit welchem gewiſſen diſe Lehrer handlen. Dann da wir auß 
Moſe vnnd Chtiſto bewiſen haben / daß die Nach inn beiden 
Teſtamenten / auff einer ley weiſe / dem gemeinen Mann ver⸗ 
boten ſey / Vnd der Obrigkeit auff eineriey weiſe / inn beiden 
Teſtanienten erlaubt ſey. (Dieweil Chriſtus Matth. am. 
fer vermi⸗ nichts verbeut / ohn allein was Moſes auch verboten hat / inn 
es der Lehr von der Kach..) So haben fie mit feinem wort auff 
nung der vnſere beweißreden geantwort / Sonder geſagt / daß fievon 
handlung / Feiner Obrigkeit im Newen Teſtament wůſten. Jetz aber / 
Ba Kin da wir onfer onbeantworte frag /damit wir zur fachen kom⸗ 
artictel far, men/haben verbleiben laffen/ vnd den Artickel von der Ober⸗ 
con grund keit zuerklaͤren ons erboten/ Fragen fie jeg abermal vonder 
ee Rache / welche Mofesinndem Gefer beuolben hat. Alfo daß 
haben, ein jeder fehe / womit diſe Maͤnner fchwanger fein. So ſie 
ons aber verheillen / vnd trewlich verfprechen wollen / daß ſie 
ons auch auff vnſere frag antworten wollen /rund mit 3 
ir — vn 


Artickels. 13. Actiom a5& 
nd Nein / ohne außſchweiff / wie ſie billich chun ſolten / wann 
fie mit gutem gewiſſen vnd ſtettem grund der Schrifft vmb⸗ 
giengen / wollen wir ſie laſſen fragen / die Rache belangend / 
vnd rund antworten. Darauff wir zuuernemen begeren / Ob 
ſie vns ſolches / alß jetz geſagt / verſprechen wollen vnd halten / 

‚ sdernit? | 
= Rauff. 9. 

Wir erwarten noch die auffloͤſung onferer frag / zu de⸗ 
xen jhr dann diſen Artickel genommen habt. Wann aber 
ewre fragen dns vorkommen / wollen wir ons auch darauff 
dedencken / dieweil vns ‚noch vnwiſſend iſt / was es für fragen 


ſein werden. 
Dathenus.so. N 
„ „Antwort. Das iſt nichts gefagt. Die Maͤnner wols 
len / wit follen jhnen zuantworten verbunden ſein / Vnd wann 
‚wir jhnen notwendige vnnd ſchrifftmeſſige fragen fuͤrſtellen / 
wollen fie fich aller erſt daranff bedencken / ob fie antworten 
goollen / odernit. Daß diß ein ongleicheit ſey / kan ein jeder 
abnemen. Derowegen bitten wir die Edlen onnd Ehrnue⸗ 
fien Herten hiezugegen / daß fie an ſtatt onfers gnedigften 
Herrn / vns beiden / was zu einer fchleunigenerdrterung der 
Artikel im Mandat dientich ift / beuelhen vnnd aufferle⸗ 
gen wollen. IBir feind onferstheils/ was man ons beuilcht / 
zuthunbereit.. i | 
Rauff. 5 
Wir haben nit gefagt / daß wir ons auff ewer frag be⸗ 
dencken / Ob wir euch antwerten wollen / oder nit: Sonder 
alſo gemeint /daß wir vns auff die frag bedencken wollen. 
uleger. 52 
? 1], Wolt 


” 
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Wolt jhraber antworten auff die fragen /bieeuch fürs. 


geftelt werden? 
! Rauff. 53. 
Wann wirs koͤnnen. Wir koͤnnen nit Ja ſagen. 
| Dathenus. 54. 


Es were vnſers erachtens nit ein vnbillich mittel / dah 
diſe Männer diſer Dinge eines theten / oder daß ſie jhre gruͤnde 
darſetzen / Warumb fie meinen / daß jegund cin Chriftmit 
koͤnne ein Obrigkeit ſeien: So wollen wir jhnen auff jhre bes 
weißreden antworten. Oder aber Daß fie uns geſtatteten zr⸗ 
beweiſen / vnfere gruͤnde vnd vrſachen / Warumb wirs hal⸗ 
ten / daß ein Chriſt das Ampt der Obrigkeit mit gutem gewiſ⸗ 
ſen bedienen kan / Vnnd daß ſie vnſere beweißreden / wo ſie 
Föndten/ mis Gottes wort widerlegten. Was vns darinn bee 
nolhen wirt / das ſeind wit zuthun bereit. Die Maͤnner er⸗ 
| Rauff. ss. | 

Wir ſeinds zufrieden / daß fie cs thun / Doch fo fern / wie 
fie auch ſelbß begert/daßfieden39. Verſickel / der Rach hall / 
mitcinfuͤren. 

Zuleger / zum Datheno. 56. 
Das iſt doch die meinung. | | 
Dathenus. 7. i =. 
Es ſoll inn allweg fein. Es hanget doch aneinander. 
| Rauff. 58. 
Ihr moͤchtens biß Montag thun. 


Dathenus.5 9% 


. 
i 
+ 


Dir 


’ 
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Wir wollenjhnen gerne den erſten grund darthun / daß 
fie ſich bedencken koͤnnen. 
| Zuleger. 60. 
Wolt jhrs horen / ſo thut mans im Namen Gottes. 
Rauff.6j. 
Dathenus. A — 
iß iſt vnſer erſter grund / zubeweiſen Daß ein Chriſt Die erfte 
«in Obrigkeit ſein kan / mag / vnd auch ſoll. Alle ordnung / ſo —— 
nit auf dem Teuffel / ſonder auß Gott / vnd von Gott herko⸗ cu Sort 
men / vnd derowegen heilig vnd gut ſeind / moͤgen alle Chri⸗ das Amp 
ften/fo ſie darzu beruffen werden / vben vndbrauchen. Die O⸗ 
berfeitift ein ordnung / welche von GOtt / vnnd nit von dem 
5* erkompt / vnd derowegen heilig vnd gut iſt Darumb 
koͤnnen alle Chriſten Die ordnung der Obrigkeit / da ſie darzu 
beruffen werden / mit gutem gewiſſen brauchen. Darauff 
koͤnnen ſich die Maͤnner bedencken. 
34 Zuleger.63. 
Nun wolan. Ihr moͤcht euch darauff bedencken. 


Die vier vnd zʒwaintzigſte handlung / 


den y. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 
Zuleger.y. | 
Esift an euch blieben / daß jhr auff Die beiweißred 
folt antworten ſo ſie gefuͤret haben. Alfo moͤgt jhr antwor⸗ 
sen, Wolt jhrs wider hören lefen? i 
. Rauff.z. 
en. Hhh 2 Sir 


48 Protocoll / des fünfften 

Ihr habt euch nach laut des Protocolls / erboten zube⸗ 
weiſen / daß ein Chriſt ein Oberlich ampt fuͤren möge/und 
den 39. Verſickel / des g. Capitels Matthei / die Nach betref⸗ 
fend / mit einzufuͤren. Deflen wir. dann noch erwarten / vnd 
begeren / daß ſolchs moͤge auß der geſchrifft / vnd nit mit ne⸗ 
ben worten ohne ſchrifft bewiſen werden. 

Dathenus _. 

Wir habens ons erboten/folches zuthun / erbieten vne 
auch nochmalß. Darmit aber die Maͤnner fich derlengenit 
zubeſchweren /haben wirs ondenlich nach einander mit etli⸗ 
chen beweifireden auf GOttes wort zubeweiſen verheiſſen 

Da Chei⸗ Wie wir auch ſehen / daß CHRIſtus folche beweißreden ges 
braucht hat / da er Matthei anrzz. Capit. mit den Sadheeerm 
Handelt va handelt. Da braucht er nit eben ſolche wort der fchrifft/ dariũ 
der auftr⸗ auf trůcklich ſtehet · Die todten werden aufferſtehen Son⸗ 
—— her ſchleuſt ſoiches auß andern worten / wie daſeibſt zuleſen iſt 
So köndien wir auch von den Männern begeren/ wo das mit 
nit außera⸗ hellen worten geſchriben ſtehe: Ein Chriſt Fan nit ein Ober⸗ 
— keit ſein/ Oder cin Oberkeit kan nit ein Chriſt ſein· Derowe⸗ 
fonder de, gen fo die Maͤnner vnſer erſte beweißrede / darauff fie ſich 
weißreden gefternden gansentag bedacht haberr/nit widerlegen konnen / 
— vnd alſo zulaſſen / ſo wollen wir fortfaren. 
—2 Rauff. 4. — 

Wir bekennen / daß die Oberkeit nach der Lehre Pauli 
zun Roͤmern am2. Cap. von Gott verordnet iſt. Daß aber 
ſolch Ampt ein Chriſt bedienen moͤg / vnnd durchs Schwert 
Rach vben / Begeren wir daß jhrs beweiſet / dann wir glau⸗ 
bens nit. n 

Dathenus. 5. 
er Datr 


Artikels. 24. Action; 4:9 

Daraufffragen wir: Ob das Ampt der Oberkeit / wel⸗ 

ches von Gott iſt / wie ſie bekennen / an jme ſelbß / vnd inn dem 

rechten brauch / ( dann wir den mißbrauch nie vertheidigen) 

gut oder boͤß / recht oder vnrecht ſey Darauff begeren wir 

richtige antwort. 
Rauff.6. 

Wir haben deſſen keinen beuelch / wie hoch wirs fuͤr ein Widertaul 
gerechtigfeit zupreiſen haben. Allein das halten wir / daß es fr wollen 
ein ordnung Gottes ſey· Werden fie jhrem Ampt trewlich Se 
nachkommen / ſo wirt jhnen der / der nach gerechtigfeitrichtem der Ober⸗ 


wurt / auch jhren lohn drumb geben. keitweiche 
Dathenus.>. Dir; 


Das iſt die frag nit. Sonder dieweil fie abermal been. Ian mh 


nen / daß das Ampt der Oberkeit⸗ ein ordnung GOttes ſey / onrecheigus‘ 
Fragen wir: Ob Gott etwas geordnet habe / daß inn ſich ſelbß der HR. 
boͤß ſey / oder nitẽ Was mit boß iſt / das muß ja gut ſein. Bege⸗ ſey· 
ren ein tichtige antwort 

Wir glauben nit / daß erß vmb boͤſes willen: verordnet 
habe / dieweil ſolch Ampt / wie es Paulus erklaͤrt / allein den * 


frommen zu gutem / damit daß er vor den boͤſen moͤg beſchuͤtzt er pre; 
werden / ver ordnet iſt volgt / dz ſie 
Dathenus. 9, —X 


Es haben die Männer zuuor geſagt / daß fie keinen be⸗ dzampt der 
nuelch haben / wie hoch oder weit ſie das Ampt der Oberkeit Odrigten 
loben oder ſchelten ſollem Weil ſie dann das bekennen / zeigen ale 
ſie an / daß ſie ohn Gottes beuelch die gantze welt vnruhig mas ome beuelch 
chen. Vnd daß ſie mit jrer Lehre das Ampt der Oberkeit ver⸗ RE: 
dammen / daruon ſie belennen / * Y nie wiſſen / wie 2 dig macht; 
r ode 
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oder weit fiedas loben oder ſchelten ſollen. Was diß fuͤt eine 
vermeſſenheit ſey / kan ein jeder erkennen. Auff vnſer frag / Ob 
diſe ordnung Gottes inn jhr ſelbß gut oder boͤß / recht oder ons 
recht ſey / wollen fie nit recht antworten: Sonder ſagen / Gott 
— es nit vmb boͤſes willen verordnet. Das iſt aber nit die 
age. Doch kan ein jeder abnemen / was ſie inn jhren a | 
gen Dauon haften. Derowegen wollen wir fortfaren. Wir 
koͤndten eben alfo auch fagen / Daß GOtt uns durch Dem 
Teuffel verſuchen leſt / aber nit zum boͤſen / ſonder vns zum 
beſten. Derowegen fragen wir: Ob GOtt das Ampt der 
Obrigkeit den frommen alſo zu gutem brauche / wie er auch 
des Teuffels anfechtungen den frommen zu gutem braucht/ 


obermit? 
Kauff.ıo; — 
Wir laſſen die anfechtung des Teuffels für fichfelbß 
/vnnd ruhen. Aber ſo vil die Obrigkeit belangt / ſagt 
lus: Dann ſie iſt ein Dienerin Gottes / dir zu gutem. Cr 
reibt ſolches den glaubigen / vnd wundert vns / daß jhr uns 
für ewre bekanntnuß / die ſhr zuthun verwilliget / mit ſolchen 
fragen inn ſtrick vnnd netz treiben wollet. Glauben wir nit / 
daß es Chriſtlicher art geſchehe. Begeren derohalben / daß jrs 
vns / wie jhr inn ſolchem Artickel ſtanden / ſchrifft darthut: ſo 
ſeind wir geneigt / ohn alle ſpitzfündigkeit auch onfer bekannt⸗ 
nuß ſchlecht und recht darzuehun, | | 
Dathenug. * 
Was die Maͤnner von der Oberkeit bekennen / daß fig 
den Chriſien zu gut verordnet / vnd ein Dienerin Gottes ſey / 
das kan auch etlicher maſſen von des Teuffels anfechtungen 
geſagt werden, Dann Paulus 2, Corinth. j2, ſagt: 9* 
| ' 


Artickels. 14. Action. an 
fegegebenein Pfal inns fleifch /nemlich des Sathans En⸗ 
—* mich mit feuſten ſchlag / auff daß ich mich nit vber⸗ 
hebe. Da bekennt Paulus rund / daß jhm der Engel des Sa⸗ 
ihans zu gutem diene. Derowegen iſt das kein runde bekannt⸗ 
nus von der Obrigkeit. Dieweil vns dann zubeweiſen ſtehet / 
daß die Oberkeit nit allein eine ordnug Gottes ſey / Son⸗ 
der auch an jhr ſelbß ein heilige / gute vnnd Chriſtiiche ord⸗ 
nung ſey: Begeren wir / daß die Maͤnner hie ſich rund er⸗ 
klaͤren / mit Ja / oder Nein. Dann ſo ſie es mit vns beken⸗ 
nen / daß es ein heilige vnd gute ordnung Gottes ſey / ſo darff 
ſolches darnach keines beweiſens. Wir muͤſſen wiſſen / was 
wir probiren ſollen / Sie muͤſſen etwas verneinen oder bes 


kennen. 
Rauff.2. 
Wir wiſſen euch nit weiter zubekennen / dann wie fie 
832* ein ordnung Gottes / ohne allen zuſatz erklaͤrt / 
je jhr dann ſelbß wiſſet / daß ſolches Ampt damalß die Hei⸗ 
den bedient haben. Bey welcher erklaͤrung Pauli vns wol ver⸗ 
nũget / Vnd begeren / daß jhr doch mit ewrer erklaͤrung ohne 


ſchewen fortfaret. 
Dathenus.ız. 


Wir tragen vnſer befanntmuß gantz vnnd gar fein 
ſchewen / haben ſie gethan / wollens auch noch thun. Sa⸗ 
gen aber darbey: Weil die Maͤnner bekennen / daß die O⸗ 
berkeit ein ordnung GO⸗etes iſt / vnnd GOtt fein Eins 
ſetzer boͤſer oder Vnchriſtlicher ordnung ſein kan / So vol⸗ 
get / daß die ordnung der Obrigkeit am jhr ſelbß gut / 
recht / vnnd Chriſtlich ſey / Vnnd derowegen von den Chri⸗ 
ſten koͤnne vnnd moͤge bedient werden. Setzen derowegen 

® die 


— 
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Die ande, Die ander vnſer Beweißrede alſo. Alle ordnuagen GOttes⸗ 

Seweifired / welche Abraham / der cin Vatter aller Chriſten / vnd derowe⸗ 

Daß em gen auch ein Chriſt iſt mit gutem gewiſſen bedienet hat / da er 

Sl darzu beruffen war / Mögen auchdie Ehriften feine Kinder/ 

fein rome / da fiedarzu beruffen werden/ mit gutem gewiflen bedienen. 

nme. Munhas Abraham der Vatter aller Chriſten das ampt 

an der Dberfsigbedienet. Darauf polgt/dzauchdie Chriften/ 

Siſebe⸗ ſo Abrahams Kinder find /das Ampt der Oberkeit / da fie 

—— darzu beruffen werden / mit gutem gewiſſen bedienen mögen, 
antwort, Darauffbegerenwirder Maͤnner antwort, a 
Rauff. 4. | 

Daß ihr mit vmbſtendigen beweißreden / doch ohne 

fchrifftdes Pewen Teſtaments / ewer beweifung thun wolt / 

und ober das allesewer verwilligung nach / die einfürung der 

Kach noch dahinden lafler/ Halten wir esnochnit/fie werden 

dann beide mit einander gefürt/ für einrechte ſchlußrede Bes 

gerenderohalben/daß jhr vns den grund ewrer meinung dar⸗ 

inn darthut / ſo koͤnnen wir auch vns widerumb dargegen 


gentzlich erk laͤren. 
Dathenus. js. 


Dasiftein außflucht. Diß ift unfer grund / daß Abra⸗ 

Die gefete ham ein Vatter aller Chriſten ſey / Vnd das lehret Paulus 
—— im Newen Teſtament / an die Roͤmer am 4. 9. /an die Gas 
mie dee · later am 3. vnd 4. Das iſt ja ſchrifft des Newen Teſtaments. 
orale * Zum andern / Daß er Das Ampt der Oberkeit gefuͤret hat / 
wirt nit allein im Alten Teſtament / ſonder auch im Newen 
Beioifen, vermeldet / an die Hebreer am 7. Capitel / am erſten Verſi⸗ 
edel: Das iſt ja ſchrifft des Newen Zeftaments. Darauf 
fehlieflenmir alſo. Das Ampt / welches Abraham der Dat 

&r 


4 Artickels. ein 477 
ser aller Chriſten / det derowegen auch ein Chrift geweſen iſt 
gefuͤret hat: mögen auch Abrahams rn Ay er 
volfomner ſeind / dann jhr Baster geweſen ift / brauchen, da 
fie darzu beruffenwerden. ur. Abraham das Ampt der 
Oberkeit bedienet / vnd alß ein Dberfeit Rach gelber. Dar⸗ 
umbmögen auch feine Kinder / da fie ordenlich darzu beruf, 
— rechtmeſ⸗ 
ige Rach oben. Antwortet doch ein mal ordenlich / daß wir 


wiſſen / was jhr inn diſer beweißred bekennet / oder verlcug⸗ 
net. 


Außdemjesgefagtenvolget / daß Ehriftus March.am 
S.am39. Berf. da er fagt/ Ich aber fag euch / daß ihr nit wi⸗ 
derſtreben ſolt dem vbel: Sit die rechtmeffige Rach der Dbers 
keit / ſo m gemeinen Mann verbeutet / vnd alſo alhie nit 
bie Lehr Moſis / ſonder die falſche außlegung der Pharifeer 

welches wit nachmalß nach der lenge zubeweiſen 
bereit ſeind / ſo bald ſie yns hierauff geantwort haben. 


Daß es ein falſche außlegung ſey der Phariſeer /bater —— 


der Apoſtoliſchen Kirchen geweſen ſey / vnd wie N ee 
| ii ab/ 


Vrotocoll / des fünfften 
hab/dasfoller beweiſen / Darauff warten wirnod: Bitten 
derohalben / er wolle vns nit mit verge blichen fragen / außer⸗ 
halb der ſchrifft des newen Teſtaments vmbfuͤren. Dann wir 
haben gewiſſen grund / Mar. jo. Mat. 20. Kic. 23. vnd anderß⸗ 
wo mehr / daß Chriſtus ſeiner gemein ſolchs gentzlich abſchla⸗ 
— gewalts halben / vnd ſpricht: Vnder euch ſoll es nit al⸗ 

cin. 44 


Dathenus.7. 

Daß Chriſtus Matt. am 5. nit Moſem / oder ſich ſelbß 
Der Seif geſtraffet hab / dieweil Moſes durch den Geiſt Chriſti gerede 
—* hat / iſt vorhin bewiſen / Dieweil wir dargethan haben / daß 
wu Chriſtus Matt.5. auch inn diſem Artickel nichts lehret / dann 
Pet.. verſ. eben was Moſes gelehret hat / wie auß dem 9. Leuit. auß dem 
Be ve 32. Deu. bewiſen iſt / welchsdie Männer nochnit haben vmb⸗ 
geſtoſſen. Zum andern / wz wir anf demerempel Abrahanıs/ 
geweh. der ein Vatter aller Chriſten / und derowegen auch ein Ehrift 
Mer vertere Betvefen ift / befchloffen Haben / haben wir auf der fchrifftdes 
Bnfee wor / newen Teſtaments geſchloſſen / An die RXoͤmer am3.4.0nd9. 
wnud gehen an die Gala. am z. vnd 4. wirt gelehrt / daß Abrahamein vat⸗ 
— — ser aller glaubigen ſey. Daß er das ampt der Oberkeit gefuͤrt 
Atrapams hab / wirt gelehrt Hebr. am 7. Derowegenift es ein offenbare 
Kinder hä vnwarheit / daß geſagt worden iſt / daß wir die Männer von 
wert So, Der ſchrifft des Newen Teſtaments abfuͤren. Darzu iſt offene 
dan.g, bar / daß Chriſtus Tohan.9, a und vermanet / daß die / ſo 
Su den kl, Abrahams Kinder ſein / auch Abrahams werck thun ſollen. 
Nun iſt vnder den wercken Abrahamsdas nit das geringfic 
voſtel / wa, werck geweſen / daß er ein Oberkeiẽ / vñ alſo volgends ein ſchů⸗ 
—— ger vnd ſchirmer der fromen betrangten / vnnd ein ſtraffer der 
—— boͤſen geweſen ſey. Belangend wer die Oberkeiten im 

Leßament geweſen ſein / belennen wir zund/ daß die Dim: 
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Keifer dazumal nit Ebrifien/ fonder Heiden geweſen feind. 
Das gibt aber oder nimbt nichts. Dann die frag nit ik indem 
Mandat: Ob zu der zeit die Oberkeiten Chriſten ge⸗ 
weſen ſein / oder nitẽ Sonder / Ob cin Chriſt ein Oberkeit ſein 
moͤge / oder nite Dann wann gleich GOtt etwan etliche hun⸗ 
dert ſar ſeine kirchen alſo heimſuchen vnd probiren woite / daß 
er jr feine Chriſtliche Oberkeiten geben wolte: Darauß volge 
noch nit / daß darumb ein Chriſt nit moͤge cin Oberkeit fein. 
So iſt auch das die frag nit. Zum andern / wañ man vno fra⸗ 
gen wolte: Ob dann zu der Apoſtel zeiten Feine Chriſten gewe⸗ 
ſen ſein / die auß beuelch des Rom: Keiſ: den boͤſen widerſtand 
gethan / vnnd widerſtrebet haben: Sagen wir rund vnd klar / den za⸗ 
daß zu der Apoſteln zeit ſolche Chriſten geweſen ſeind /fodem ven der As 
— widerſtand gethan haben. Zum exempel poftel fiub 
Fgeniwir den Hauptman Dracth.8. welcher alfo fagt: Dann R 
ich bin ein menſch / darzu der Oberkeit /nemlich dem RIM: ge außes 
Keifer/ vnderthan / end hab onder mir Kriegßknecht / ze. noch welch des 
wann sch ſage zu einem / gehe hin / ſo gehet er · Vnnd zum ans Zr mie 
dern / kom̃ her / ſo kompt er. Von diſem zeuget JEſus Chri⸗ derſiand ge 
ſtus / vnd ſagt: erg ar euch/ folchen glauben had ich, "han Haben, 
ann Iſrael nit funden. Der in warlicheinChrift / der einen 5 
ſolchen glaubenan Chriſtum hat / welcher aller deren glau⸗ ju Caper⸗ 
Ben vbertrifft / ſo dazumal inn Iſrael gelebt haben. Zum an. vadı Mate 
dern / ſetzen wir den Cornelium Actorum am jo. von welchem — 
geſagt wirt / ehe dann Petrus zu jm komen iſt / Dein gebet vnd cin Haupi⸗ 
Bein Almuſen feind hinauff komen ins gedechtnuß vor yore, man dee 
Nun erhoͤrt Gott das Gebett der Vnchriſten nit. Derwegen rs 
iſt er ein Chriſt geweſen. So ſteht auch im 7.verf.daß Corne⸗ cr. 10.1 ff 
Kusrüfft zwen feiner Haußknechten / vnd einem Gottofoͤrch⸗ —— 
tigen Kriegßknecht / von denen die auff jhn —— förchtigii, 


Jii ⸗ otto⸗ 


* 


436. Protocofk/desfünften = 
Gottofoͤrcheig iſt / der ift ein Chriſt Dann Feine Heiden koͤn⸗ 
nen recht Gottsfoͤrchtig fein. Solcher Exempel haben wir 
mehr/aber fürge halben laflen wir die verbleiben / darmit wir 
wider auffionfer beweißrede fommen. Belangend daß Mat 
Eefdeung thei 20. Marc. jo. Luc. am 22. gefage if: Ihr aber nit alſo. 
vun able Das iſt vns mit nichten zuwider. Dieweit offenbar auß dem 
. — 22. Capit. Luce / daß Chriſtus nit mit ſeiner gantzen Gemein / 
22. Ir adır ſonder allein mit feinen Apoſteln / welchen er das Predigamit / 
ws alſo. vnd nit das Ampt der Oberkeit beuolhen / gehandlet hab / wie 
auß den nachuolgenden worten erſcheint / im z5. Verſickel / 
ba er ſagt: So offt ich euch geſandt hab ohn beutel / ohn ta⸗ 
ſchen / vnd ohn ſchuch / Habtjhr auch je mangel gehabt? Wie 
nun das woͤrtlein Ihr daſelbſt nit die gantze Gemeine Got⸗ 
tes begreifft / Sonder allein die / welche außgeſandt waren vor 
Chriſto hinzugehen vnd zupredigen:alſo da er ſagt / Ihr aber‘ 
nit alſo / Kan das woͤrtlein nit von der gantzen Gemein / ſon⸗ 
der muß von den Apoſteln verſtanden werden / welche vnder⸗ 
einander gezanckt haben / welcher vnder jhnen für den groͤſten 
schalten fein ſolte. Solches lehret auch Matth.20. am 24. 
Verß / da geſchriben ſtehet: Da das die jo. hoͤrten / wurden 
ſie vnwillig. Derowegen weil daſelbſt nit die gantze Gemein 
Gottes / ſonder die ja. welche Prediger vnd Lehrer waren / ge⸗ 
zanckt haben / Sagt Chriſtus allein zu diſen zwoͤlffen / ſampt 
jhren nachuolgern / Kirchendienern / Ihr aber nit alſo: vnnd 
nit der gantzen Gemein / welcher daſelbſt keine meldung ge⸗ 
ſchicht. Das haben wir zur ableinung der nebenantwort 
Fürglich vermelden ſollen. Begeren aber nachmalß / daß die 
Maͤnner auff vnſere ſchlußrede antworten / vnd den ordenli⸗ 
chen handel alſo nit vermiſchen. Vnſere vorige ſchlußred 
wirt man jhnen auß dem Protocoll verleſen. 3 | 
| — n⸗ 
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Raunich. I8. 
Daß Abraham zu einem Datter aller glaubigen ges 
fest fen / haben wirnie widerfprochen. Daß ein Oberkeit fein 
Chriſi werden konn /haben wir auch nit gefagt. Daß aber das 
Ampt der Oberkeit underder Gemein Chriſti gebrauchtfey 
worden / haben wit auch nie geleſen. Vnnd dieweil er nun mit 
feiner beweißred von dem Hauptman Matth. am 8.beweifen 
will / er ſey ein Chriſt geweſen / verſtehen wir alſo / daß er einen 
glauben gehabt hab / der HErr werde jhm ſeinen Knecht ge⸗ | 
fund machen/onnd was er begerthat/dasiftjhntauch wider, was doch 
fa ren. Daßer von dem Eornelio Acto,jo,anzeige/ Er ſey diß für cin 
dor ein Chriſt geweſen / bringe der tert mie jhm / daß er aller "Wort 9 
erft fordern foll Simonem Petrum inn der Statt Joppe / 
der zur berberg ift inn Simonis eins Gerberß hauß / vnnd 
wort vom jhm hoören / der werd jhm ſagen / was er thunfoll. 
Wann erß vor gewüſt hett / hetts jhm Petrus nit ſagen důͤrf⸗ 
fen. Daß er aber nach der Lehr Petri ein Oberkeit blieben fey/. 
haben wir nit funden. Derohaiben bekennen wir / daß GOtt 
nit iſt ein anſeher der Perſonen / ſonder inn allerley volck / wer 
Goitsforchtig iſt / vnd recht thut / der iſt im angenem. Daß er 
aber anzeigt / Mare, jo. Matth. a20. Er hab ſolchs allein mie 
feinen Juͤngern geredt / verſtehen wir nit alſo. Sonder alſo 
ſpricht er: Ihr wiſſet daß vnder den Heiden / die fo für gewal⸗ 
tige gehalten ſein wollen / die beherſchen die Volcker / vnd man 
heiſt fie gnedige Herren / Vnder euch aber ſols nit alſo fein. 
Marc.am jz.ſpricht er: Was ich euch ſage / das ſage ich allen. 
March. amas.fprichtder Herr: Lehret ſie halten alles was 
ich euch beuolhen hab, Darumb er den Yüngern nie mehr 
dann dem Apoftel/ vnnd dem Apoftel nit mehr /dann dem 
Jünger inn ſolchem FORTE Philip. 2, Ein er 
ii 3 ey 
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ſey gefinnet / wie Jeſus Chriſtus auch war. Das wollen wir 
Ehrlich zus antwort gegeben haben. Iſt vnſer beger / daß er 
beſſer beweiß / wie vor gemelt iſt / der Rach halben, | 
Otth von Hoͤuel fragt. 19. 
Obs jhnen allen alſo gefall die antwort. 


Rauff ſagt: 20, 
Ja wir laſſens bleiben. Diebold auch. 
Dathenus.2. 

Inn vnſerer beweißred iſt nit die frage: Was die Maͤn⸗ 
ner geleſen haben / oder nit? Dann auß jhrer antwort er⸗ 
ſcheint / daß ſie gar wenig geleſen / vnnd noch vil weniger inn 
Derfchrifft — haben. Sonder / Ob die Kinder Abra⸗ 
hams jhres Vatters glauben vnd werck haben / vnd nachuol⸗ 
gen mögen/odernit? Daß aber diſe hauptfrage vnbeantwort 
blieben iſt / vnd geſagt worden / der Hauptman habe nur ei⸗ 
nen glauben gehabt / daß Chriſtus ſeinen Knecht geſund ma⸗ 
chen koͤnne: iſt den worten Chriſti ſtrack zuwider. Dannes 
ſeind jrer gar vil geweſen inn Iſrael / die geglaubt haben / daß 
Chriſtus ſie geſund machen konne / wie Mattheus eben india 

Widertauf MS. Cap. gerad zuuor mit dem exempel des Außſetzigen bes 
fer Bleiben weiſt. Dieweil aber der Hauptman einen ſolchen glauben 
—— gehabt / deßgleichen inn Iſrael nit funden iſt / Erſcheint daß 
es inindg, Chriſtus von dem ſeligmaͤchenden glauben redet. Aber wann 
uch ırı fiewollen / die Männer / ſo muß der bloſſe Buchſtaben gel⸗ 
Asa aber gen. Wann ſie aber nit wollen / fo muß die geſchrifft glofiert 
fas in mie werden. Belangend Cornelium Acto: jo. daruon ſtehet inn 
Bienen will; dem andern Verß /daß er Gottſelig vnnd Sottsförchtig ges 
fomuß ber gpefenfep. Item / daß fein Gebeit vnd Almufen zu Gott fons 
sert glofiere 

werden men ſey. Nun lehrer Paulus / daß esfünde ſey / was nit —* 
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dem glauben gefchicht/ Rom.14. Weil aber Cornelij Gehen 
Feine fünde iſt fonderzu Gott hinauff kommen / volgt daß es 
auß dem glaubenhergefloflen ſey / vnd daß erden verheißnen 
Meſſiam geglaubt vnd bekant hab: allein hat jm diß geman⸗ 
gelt / daß er nit gnugſam verſtanden / daß eben der / oder die 
Perſon / welche zu Jeruſalem geereutziget geweſen war / der 
warhafftige Meſſias wer. Darinn Petrus dem Cornelio be⸗ 
richt gegeben hat. Daß nun Cornelius diß Ampt verlaſſen 
habe / glauben wir nit / dieweil esihm von Petro nit beuolhen 
iſt: es ſey dann daß die Maͤnner vns ſolches beweiſen. Belan⸗ 
gend die wort Chriſti / Luc 22. Ihr aber nit alſo: Daß die der 
gantzen Gemein ſolten gefagt fein / dieweil Drarc.13. ſtehet: 
Was ich euch ſage / daß ſag ich allen: Sagen wir / daß die 
Maͤnner abermal eintweder jren vnuerſtand / oder aber ſonſt 
ihren mutwillen vnnd halßſtarrigkeit hiemitbeweifen. Dan 

ar. z. vermanet Chriſtus / daß wir wachen vñ betten ſollen. 
welches allen geſagt iſt. So fie aber darauß ſchlieſſen wollen / 
daß auch die wort Chriſti Luc. 22. Ihr aber nit alſo / der gan⸗ 
tzen gemein geſagt ſeien / So muͤſte ja diß auch det gantzen ge⸗ 
mein geſagt ſein / Matth.jo. Gehet nit auff der Heiden ſtraſ⸗ 
fen / 10. Gehet aber vnd prediget / macht die krancken geſund / 
reinigt die außſetzigen / wecket die todten auff / treibet die Teuf⸗ 
fel auß / ꝛc. Ihr ſolt nit gelt / noch ſilber /noch erg inn ewern 
guͤrteln haben / auch keine taſchen zur wegfart / keinen ſchuch / 
kein ſtecken / vnd was des dings mehr iſt. Was aber die Maͤn⸗ 
ner fuͤr ein vermiſchung darmit anrichten / das koͤnnen auch 
die Kinder erkennen, Daß geſagt iſt vom Exempel Chriſti / 
anf dem Brieff an die Philipper am andern Capittel / die⸗ 
net zu der fach nie. Volget auch nit: Alle Chriſten ſollen 
von C. Hriſto demut lernen / Darumb Fan Fein nd | 
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E⸗ tan ei Oberkeit ſein / das volgt nit. Dann ein Oberleit ſein / vnn⸗ 
ner wol ein reg a a esdanninn As 
Obrigten / braham dem Vatter aller Chſten wol bep einander geſtan⸗ 
—— den iſt / vnnd inn dem heiligen Dauid / wie der 31. Pſalm ver⸗ 
cin/wie im meldet. Daß weitere erklaͤrung vonder Nach begert wirt/ift 
ri vnſer antwort / daß die Dinner zuuor auff vnſere beweißre⸗ 
Zufcpen den / Die wir von der Rach gegeben haben / antworten / die 
von Abraham dem Patter aller glaubigen / vnnd von 
Kindern / auch wie die Rach erlaubet worden ſey / geſetzet ha⸗ 
ben / wann ſie nemlich zu ſolchem Ampt ordenlich beruffen 
werden. Wo ſie aber ſolches nis thun fönnen / ſo wollen wir 


fortfaren. 
Rauff. ꝛꝛ⸗ 
Auff ewer anyichendeserempels Abrahame / vnd feine 
Kinder halben / ſagen wir / daß Chriſtus heiß jhme nachuol⸗ 
gen / Vnd ſagt auch / daß feine ſcheflein feine im che 
den. Des hoffen wir ons Durch Gottes hũiff zuhalte / welcher 
vns die rach zuäben nit allein verboten / ſonder auch den feind 
Mateh.s,zulichengebotenhat. Daß aber der 
Drarth. 8. follvorbinein Chriſt vnd ein Jüngerdes Here 
Eben ar geweſen fein / finden wir nit. Dergleichen auch von dem 
wan Abras Hauptman Cornelio / daß er vorhin ein Füngerder Apoſiel 
Keen geweſen ſey / wie auf dem geficht/fo Petro erfchinen / wol ab⸗ 
Diener und zunemen iſt. So glauben wir / wer Chriſto dienen will / der 
gefelget ¶ muß jhm nachuolgen / vnd ſein wort halten. Den ſpruch be⸗ 
—* fe. langend / ſo jhr Mateh.yo.angezogen/ hat es Chriſtus zur ſel⸗ 
Bier vnder ben zeit / ehe er ſich zu den Heiden gewandt / zu denen ſo er auß⸗ 
Br / von gefandt/ inn der Zi fendung zum volck Iſrael geſagt / daß 
er rc, fie die ſtraſſen der Heiden verlaſſen ſollen /onnd wasdarnach 
fndung, volgt. Der Rach halben aber habt jhr a; = 
| | 5 


daß erdie feinenden Schaafen / die kein rach pflegen zuäben/ 
vergleichet. Vber das alles iſt ſolche rachgirigkeit / daß ſie inn 
feiner Kirchen nit ſein ſoll / vorhin durch Die Propheten bezeu⸗ 
get / vnd geweiſſaget. Wie ſonderlich Zachar. 9. vnd auch E⸗ 
ſai. am z. daruon meldung geihan. Vnd jagt Eſai. am 2. alſo 
daruon: Dann das Geſetz wirt von Zion aufgehen / vnd des 
Herren wort von Jeruſalem. Bnder wirt richten vnder den 
Heiden / vnd ſtraffen vil voͤlcker. Da werden ſie jre Schwer⸗ 
ter zu Pflugſcharen / vnnd Ihre Spieß zu Sicheln machen. 
Dann es wirt kein Volck wider das ander ein Schwert auff⸗ 
heben / vnd werden fort nit mehr kriegen lernen, Kommet jhr 
nun vom Hauſe Jacob / laſſet ons wandlen im Liecht Des 
Herren. Hiemit zeigt der Prophet kuͤrtzlich an / daß hinfort 
inn der Kirchen Chriſti kein Schwert oder Spießeiſen / wie 
im Alten Teſtament zugelaſſen worden / gebraucht ſoll wer⸗ 
den / Wie wir dann auch daſſelb weder bey CHriſto / noch in 
der Apoſtoliſchen Kirchen/für einen brauch finden. 
Dathenus. 23. _ | 
Diß ſein lauter außflüchten / die nichts zur ſachen die⸗ 
nen. Ich hab nit geſagt / daß der Hauptman Matthei am 8. 
vorhin ein geweſen ſey / Sonder geſagt: Da Chriſtus 
ſhm diſe zeugnuß gabe / daß er keinen folchen glauben inn Iſ⸗ 
rael habe / daß er alß dann den ſeligmachenden glau⸗ 
ben gehabt / vnd derowegen ein rechter Chriſt geweſen ſey. Die 
Meaͤnner ſolten meine wort nie verferen. Cornelium belan⸗ 
gend / hab ich geſagt / daß er ein Chriſt / vnnd Kind Gottes ge⸗ 
weſen ſey / che dann Petrus zu jhm kommen iſt / weil Gott der 
Vnchriſten Gebett nit erhoͤret. Dann Gott zu Petro ſagt / 
von dem Cornelid/ehe dann Petrus zu jhm gangen iſt. Was 
Gott gereinigt hat / ſag nit daß das rg ſey. Daß er aber 
en 
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ein Junger der Apoſtel zuuor geweſen fein ſolte hab⸗ich mi 
geſagt / Sonder die Maͤnner habens meinen wotten / jhtem 
brauch nach / zuge flickt. Was zur ableinung des j0. cap. Mat. 
fürgebracht iſt / belangend / dienet nit zur ſachen. Dann ſo als 
les was den Apoſteln geſagt wordeniſt / der gantzen Gemein 
auch beuolhen iſt / So iſt auch daſſelbig der gantzen Gemein 
Atraham geſagt. Wie auch das Matth. am 28. Gehet hin / vnd lehret 
ft eue O⸗ alle Voͤlcker. Darumb ſo muͤſſen fer diſer gloſen nach / alle 
Chriften nitallein Lehrer/ ſonder auch Apoſiel fein. Dy Chn⸗ 
mic cin wolf; ſtus die ſeinigen den Schaafen vergleichet / iſt war. Die frag 
fonder if „aber: Ob dann Abraham der Vatter aller glaubigen / ein 
a Rolf geweſen ſeye Item / belangend Zachar.am 9. vnd Je⸗ 
geiſtiichen ſai. am 2. So die Diänner Die wort verſtehen / wie ſie lauten / 
—— Warumb laſſen ſie dann nit jhre ſchaaf mit den Wolffen vnd 
Speif, Lewen weiden / Dieweil ſolchs auch daſelbſt vnnd anderßwo 
Sehe alt; verheiſſen worden iſtẽ Jeſaias vnd Zacharias / reden von dem 
ee gen ihnerlichen unndgeiftlichen fricden der gewiſſen / welchen die 
26.14 * Chriſten durch JEfum Chriſtum erlangt haben /den fie mie 
Die Pros enflerlichendingenensfürbilden/ond befchreiben. Wie auch 
men Jeſaias / vnd die andern / die herrligkeit / vnd die freud des ewi⸗ 
—— gen lebens / mit vermeldung ſolcher leiblicher ding zuuerſte⸗ 
Hannſche hen geben / wie Jeſai. am 25. am 6. Verſ. zuſchen iſt. Dafage 
— der Prophet: Vnnd der Herr Zebaoth / wirt allen —— | 
eo (chen machenauff Difem Berg ein fett mahl / ein mahl von keinem 
sus darmit wein / von fette / von marck / von wein / darinnen Fein hefen iſt 
= ze Daß aber Jeſaias diſes Punckten halben ander Ichre / wol⸗ 
Bonz diepun (en wir datnach beweiſen. Daß von der liebe der feind/ auß 
fifche ding dem 5. Kapitel Matthei angezogen wirt/ Das lehret Mofes 
—— vnd die Propheten auch / wie darnach / wann wir darzu kom⸗ 
Vonmen / bewiſen ſoll werden. Derowegen helangend dit ar. 
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Ob dieſelbige Inn der. Apoſtoliſchen Kirchen geäber werden 
konne /oder nit / muß auß diferbemeifired erleutert werden / 
die wir von Abraham / vnd ſeinen Kindern geſetzt haben / Die 
ſollen die Maͤnner auß dem Protocoll noch einmal hoͤren / — 
aller außfluͤchten muͤſſig gehen / vnd auff die hauptfrag rich⸗ Haube par 
tig antworten. Dann daß fiegefagt haben /daf man Chri⸗ den were 
ſtum hoͤren ſolle / daran haben wir nie gezweiffelt / Sonder wann 
geſagt / daß Chriſtus vnnd der heilige Geiſt inn dem Newen aenee 
Teſtament vns beuelhen / dem glauben / vnnd wercken Abra⸗ Chriftum / 
ams nach zunolgen / Vnd wann wir dasthun / ſo hören wir en 
riſtum. Danmeben Chriſtus folches von uns haben will. er 
Rauff. 24: 
Des Cornelij halben / daruon angezogen / laſſen wirs 
beim Zert / einen jeden zubeſehen / bleiben. Des ſpruchs hal⸗ 
ben Matth am jo. hats ein vnderſcheid / wie auß dem j. Cap. 
im Euangelio Joannis / da er inn ſein eigenthumb fommen/ 
wol zuerwegen iſt. Daß aber Abraham / wie jhr auß vnſerer 
sede ſchlieſſet ein Wolff geweſen ſey / glauben wir nit / Vnd 
iſt jhme das Schwert zugebrauchen zugelaſſen worden / daß 
vns jetz verboten iſt. Daß aber die Propheten von der friedrei⸗ 
chen Kirchen Chriſti angezogen / beweiſt Chriſtus mit allen 
ſeinem leben / daß es inn jhm erfüllet iſt. | J 
Letzlich auff ewer Argument / ſagen wir kuͤrtzlich / daß 
Chriſtus nit gelehrt / auch kein Exempel hinder jm gelaſſen / 
daß wir der Rach halben / Abraham ſolten nachuolgen / des 
glauben vns die Apoſtel fuͤrbilden / zu einer nachnolgung / vnd 
nit die Rach / Dann die fiffi des Vatters auſſerm Himmel 
fagt uns/daß wir den Sohn hoͤren ſollen. Deßwegen wir gar 
keinen Rach zubekennen wiſſen / biß wirs weiter bewifen wer⸗ 
den auſſerm Newen Teſtament. * 
setz - Dathe⸗ 
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j —— Re) A ERNEST 
Iſt — 
gleichwol das Schwert 








ſein / vnd das Schwert /wolneben 
ne, Ihn —— 
fein koͤnnen / ſo hören wir nit / wa ein nl 
Kindern nit ſein konne. Daß aber die Maͤnner die werck A⸗ 
brahams von ſeinem glauben trennen / Alß ſolten wir ſeinen 
wercken auch nit nachuolgen / daß thun ſie Chriſto Johan.s. 
ſtracks zuwider. Darmit wir nunauff Dass. Capit. an 
theikommen / Sagen wir / daß Chr 39. 
onnd darnach nichts lehret / dann was —* fan ar 
Dir eine Vnd feind auch mit Ehrifto undfeinen Pa 
ee np Aber nit mit dem vnrechten verfand / denſie ra 
muß; durch ringen. Sagen derewegen/ 2 die wort Chrifti 
anbereces ander erklaͤrt werden muͤſſen. Di en ſeind | 
tag: Erfllich” So Sifeworealßie ohne erkl 
den veigen dere fprüch der ſchrifft / wie fie lauten ii —*— 
ben vrſacht muͤſſen. So voiget auch / daß die wort Chriſti am 29. Verf. 
zo. darnach difes Capitel / auch wie fie lauten / verſtanden werden 
ſollen / Da Chriſtus ſagt: Ergert dich dein rechtes Aug / ſo 
reiß es herauß / vnd wirffs von dir / ꝛc. Muß dann ein Chriſt/ 
wann jhn ſein Aug / oder rechte Hand ergert / dieſelb abhaw⸗ 
en? Dann die wort ſtehen ebenim 5. Capitel. 

Zum andern / So die Chriſten dem vbel nit widerſere⸗ 
ben moͤgen / wie es die Männer verſtehen / So kan kein Vat⸗ 
ter ſein vngehorſams Kind ſtraffen / vnnd zuͤchtigen / vnnd ein 
Chriſt bleiben / Dann ein Chriſt ſoll dem vbel nit widerſtre⸗ 
ben. Item / So kan man die vnbußfertigen auß der kirchen 
Gottes nit ſchlieſſen, Item / So kan keiner dem Teuffel ſich 

wider⸗ 









widerſetzen / onnd widerfireben/nach difer Dinner meinung/ 
ar Chriſt fein, Dann ein Chriſt fol dem vbel nie wer 


fire ©) 

Zum dritten / So muͤſt auch Chriſtus jhrer Schr nach/ Speise 
jm ſelbß zuwider ſein / weil er dem vbel widerſtrebet hat. Dann Pe 
zum 2. Eapitelfichet/im gs. Verf. Vnd er macher ein wine 

eifell auß ſtricken / vnnd triebe fie alle zum Tempel hinauß / ha dem a 
etc. n Matth aj. im j2. Verf. Vnnd Jeſus gieng feu wider⸗ 
—— hinein / vnd triebe hinauf alle verkauf· m — 

Vs N: 2. va Ma⸗ 
Zum vierdten / Sage Chriſtus: So dir jemand einen az 
ſtreich gibt auff dein rechten backen / dem biete den andern ne 
auch dar. Nun hat aber Chriſtus folchs / dem verſtand diſer fehtagen 

nach / nit gethan / Derowegen muß er jrer meinung wirds / has 


aach / y hm ſeidſten zuwider fein. Dann Johann. am js. ſtehet/ me 
des Hoh Knecht jhm ein Backenſtreich ge⸗ gebotẽ / ſon⸗ 


hab. Daranff Chriſtus geantworer Hab ich vbel ges der de in 
tedt/ fo beweißidaß es boß fen. Hab ich aber recht geredt / was Kun 
ſchlegſtu mich Vnnd inn den Geſchichten am 23. 24. 25. worten wi⸗ 
vnd durchauß / da Paulus auch auffs maul geſchlagen war/ Bm 
da hat er nie den andern Backen boten / Sonder gefagt: Gott" Hantus 
wirt dich ſchlagen du gedünchte wand / ꝛc. Alhie muͤſte auch Acto. 23. 
Paulus / diſer Männer verſtand nach / wider die Lehr Chriſti Mt deu 
| t haben. cken 
Zum fünfften / Sagt Chriſtus am 40, Verſ. Vnnd ſo ees. — 
ſemanðd mit dir rechten will / ꝛc Wann die wort / wie ſie lau⸗ 
ten / verſtanden werden ſollen / So muͤſte volgen / daß nit al⸗ 
lein die Chriſten zu dulden ſchuͤldig weren / daß man jhnen den 
Ko neme / Sonder auch muͤſten den Mantel darzu laſſen / 
dar mit ſie bald alſo entbloͤſſet werden — ſie * 
A mehr 
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mehr vbrigs haben folten, Item / So dich jemand noͤtigt/ 
ein meil mit jhm zugehen / fogche mitibme zwo meil :dasfoll 
fo vil fein / daß die Chriſten nit allein fchäldig ſein ſolten / zu⸗ 
thun was die Gottloſen vnbillicher weiß begerch "Sonder 
auch noch vil mehr. Daß aber diß die meinung Chriſti mit 
ſey / erſcheint auß dem Apoſtel Pauls Acto, am j6 onndag, 
Paulus vnd darnach. Da Paulusden Juden / ſo ihn genoͤtigt haben / 
Beräffe ſich nit hat wollen hingehen / da fie wolten / Sonder hat fihbbea 
—— ruffen auff den Roͤmiſchen Keiſer / vnd auff ſein Bürgerrecht 
fein barger⸗ zu Rom / vnnd hat ſich nit wollen laſſen zu tode ſchlagen / wie 
erh, feine feinde begerten / ſonder ſich darwider geſetzt / Hat auch 
die Oberkeit angeruffen vmb ſchutz vnnd ſchirm / Inn dem 
er den Hauptman / durch ſeiner ſchweſter Sohn hat war⸗ 
nen / vnnd jhm anzeigen laſſen / daß viergig Maͤnner da we⸗ 
ren / die ſich mit einander verbunden hetten / Paulum zuer⸗ 
wuͤrgen / wo er noch ein mal ſich zuuerantworten ihnen fürs 
geſtelt werden ſolte. Derowegen lehret Chriſtus alhie nichts 
anderß / dann daß ein jeder Ehrift/der nit ein Oberkeit iſt / che 
gedencket gewalt vnnd vnrecht zuleiden / dann er ſich ſelbſten 
rechen / oder einem andern vnrecht thun ſolte / Wie Paulus 
ſolches erklaͤrt / j. Corinth. am 6. Capit. Vnnd diß iſt eben / 
daß auch Moſes gelehret hat / Leuitici am j9. Exodi am 2j. 
Deutero. am 32. Capitel / vnnd anderßwo mehr / wie oben 
angezogen / Vnnd von den Maͤnnern noch nie beantwort 
worden iſt. 
— — Von der Oberkeit aber redt Chriſtus mit nichten / ſon⸗ 
Teftamene der beſtettigt anderßwo das ampt der Oberkeit / auch im new⸗ 
Das en Teſtament / Vnnd auch vber die ſeinen / welche inn ſeiner 
Kirchen ſeind / da er ſagt Matth. am 22. Capit. Gebt dem 
betettigt. Keiſer / was des Keiſers if / . Wie auch Paulus zun Rom. 
sin 


N 
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am yaänpfürkichIchrer. Vnnd Matth.26. ſagt er nit zu den 
Heiden / ſonder zu Petro: Wer das Schwert nimbt / der ſoll 
"durchs Schiwertombfommen. Darmit Chriſtus beſtettigt / 
die heilig ordnung Gottes / wider alle auffrhuͤrer / vnd Gott⸗ 
loſen / welche vom anfang der welt nit den Heiden / Sonder 
dem Gottſeligen Noe iſt gegeben worden / Wie Geneſ. am 9. 
ſtehet / am 6. Verſ. Wer menſchen blut vl deſſen blue 
follauchdurch menfchen vergoflen werd 
Auß dem allen erfcheint / daß dann Chriftusdie Schr 
Moſis / vnd der Propheten / inn diſem Artikel von der recht⸗ 
meſſigen ſtraffen / vnd Rach / ſo durch die Oberkeit geſchicht / 
nie ſtraffet / oder widerſpricht / ſonder beſtettigt. Diß haben 
wir zur erklaͤrung diſes Capitels vermelden wollen / darmit 
die Maͤnner vns ein mal inn diſem Artickel ein richtige ant⸗ 
ep Daranff fie fih big nach dem Effen bedenken 
oͤnnen. Zu. ! 


Die fünffond zwaintzigſte handlung, 


den yj. Jumij / zu 2. vhrn nach mittag, 


Nach geſchehenem Gebett 
Iſt die letzte antwort Datheni verleſen 
wotden. 
* | Dathenus. J. 
FJetz begeten wit / daß die Maͤnner eine beweißrede nach 
der andern ordenlich fuͤrnemen / vnnd (wo fie fönnen) auf 
Gottes wort widerlegen. 


Rauff.ꝛ. 





a 


448 Protorolt/desfänfften 
Auffewer vorigsfäbtingen/fo»ilden Abtaham / vm 
was zu ſeiner zeit gedient hat / belangt / laſſen wirs bey vnſer 
hienorigen antwort / vermog des Protocolls / bleiben. Daß 
ſhr aber ſaget / wir tringen Chriſto einen —— 
auff / alß im z9. Verſickel / vber das 5. C 
ſtehen wir nit. Dann ſein ſelbß / vnd der pr 
fprechenfolchs a 
hoͤrt iſt. Wie die ergernuß des rechten Augs antrifft / 
iſt inn dem vorgehenden 28. Verſickel wol zuuerſtehen / was 
Chriſtus darmit gemeint / daß er bie außreiſſung Des fleiſchli⸗ 
chen Augs / oder abſchneidung der fleiſchlichen Hand / nit ge⸗ 
Wwertauf meint hat. Daß jhr aber bie Kin —— 
—* wire die Kirchendiener mit einmiſchet / vnd anderß mehr / da reden 
— * il wir bie mit von / Sonder alleinvonder Rach des Schwerts/ 
weißrede. wie ich hoff / daß jhr ons mol Der geflochtenen 
Geiſell Hald Chriſii / daß er die Ochſen vnd Schaffe/auflerm 
— Gottes / ſoſlche Kraͤmercy — web hei 
Rach des Schwerts an den menſchen datmit 
er ſagt zu den tauben Kraͤmern: Traget das von dafien. Bond 
fichet nitda/ daß er die tauben Krämer gefchlagen habe. Des 
Backenſtreichs Chriſti vnd Pauli) finden wir fein Rachdars 
innen/daß fie bewifen. Dann Paulus). Cor. 4. cap. klaͤrlich 
am 12. vnd 3. Derf. außmeifet / daß ernit rachgirig geweſen 
ſey. Daß fich aber Paulus des ſchutz der Oberkeit / darumb ſie 
dann verordnet iſt / beholffen: zeigt er die vrſach an / am 28. 
Cap. der Geſchichten / daß darumb nit geſchehen ſey / jemand 
zuuerklagen. Daß jhr aber Chriſtum Mart.22. und Paulum 
Kom. zz. anziehet / die Oberkeit damit zubeſtettigen / glauben 
wir auch / daß ein Oberkeit ſein ſolle. Daß ſie aber inn der A⸗ 
xoſtoliſchen Kirchen geweſen / iſt noch nit —— 
i 


— 


FW. nun MEER.» 
N Fragen Ri 
weil die — — * — 
dem Schwert ſtraffen muß: Vnd das Reich Chriſti nit von das Ampı 
diſer weliſt / WBiociner dannpweien Nerrndienenkönne. .; di: Dbrt 


x Dathenus 3. | ten / fen fol 
¶Mit allen diſen worten/ißinitdiealfer geringſte heweiß⸗ TUR end 


tede /fo wir heut eingefürt/ toiderlege/ oder pmbaeftoffen. 3 
Dann Abraham belangend/welchereinvarterift aller Chris dem Teufs 
‚Ken / was wir auf feinem Exempel gefchtoflen haben / auß Mr“ 
‚Gottes wort im Newen Teſtament /der nachuolgung hal Die beſtet⸗ 
ben/beidefeines glanbens vnd lebens / oder werdten/Das haben Hanns auf 
die Männer mie dem geringften nit angefochten. Darumd Asrapams 
wir cs auchbep dem Protocoll bleiben laflen. Daß die Maͤn⸗ Stade: noch 
ner Chriſto * nit einen vntechten verſtand auffer in⸗ beſtendis · 
«gen Bören wir wolBaßfie esfagen/ Aber haben doch niemie 
"einer beweißreden weder jhre meinung dargefhan /noch'ätieh 
vnſere gefegte gründe’ widerleget Ders en ke 
ſchlechten fagen nit glauben / es ſey dann ſach / daß ficdaflelbig 
auß Gottes wort beſtettigen. Daß fie aber weiter geſagt ha⸗ 
hen / daß Chriſtus inn diſem ———— 
den as erklaͤri habe / darmit wirt vnſer beweißtede nit auffge⸗ 
loͤſt. Dann wir ſagen / daß auch gleicher geſtalt der zo. Verf. 
da geſchriben ſtehet: Ihr ſolt dem vbel nit widerſtreben / durch 
andere ſpruͤch vnd exempel des Newen Teſtaments auch era 
—— ift aber, die frag: Warumb der 29. vnnd zo. aypage 
Ver 3* nachdem Buchſtaben verſtanden / ſonder ers sicte für 
Flärt werden můſſen /Bnnddafder3g. gantz Fein erklärung and für one 
" Jeidenfolte? Darauff Baben wir noch ein antwort. Kanwors 
tem / Belangend die zuchtigung der Kinder / vnd den 
Er ei Ya ai 
Wi | ein 


350 Prototoll / des fünfſten 

Fein Rache des Schwerts. Darauff fragen wir: Wo doch in 
diſem 5. Capit. geſchriben ſtehe / von der Rach des Schwerts? 
Widertauf Diß dichten fie Chriſti worten zu. Dañ die wort Chriſti thun 
keine meidung der Rache des ſchwerts / wie ſie es Chriſto ans 
worti jrem dichten / Sonder ſchlechts: Ich aber ſage euch / daß jhr nie 
gefallen ei⸗ widerſtreben ſolt dem vbel. Darauß volgt / dem Buchſtaben 
wa⸗ iu. nach / daß kein vatter ſein vngehorſams Find ſtraffen / mit ru⸗ 
then ſtreichen oder züchtigen moͤge / vnnd ein Chriſt bleiben, 

Wie auch die Kirchendiener mit der ſtraff der kirchẽ nit hand⸗ 

len koͤnnen / Dann es ſtehet: Du ſolt dem vbel nit widerſtre⸗ 

ben. Derowegen bleibt auch diß noch vnbeantwort. 
Belangend die Geiſel auß ſtricken gemacht / vnd auß⸗ 

treibung der Ochſen / vnnd Schaaf / daß darauff geſagt i 

Er habe die Kraͤmerey außgetriben / Vnd das ſey feine Nach 

des Schwerts / das iſt nichts geſagt. Es ſtehet doch außtrů⸗ 

ckenlich Matthei am 27. Capitel: Vnnd treibet herauß alle 

Kauffer und Verkauffer. Darauß erſcheint daß nit allein 
Ochſen / vnnd Kaͤlber / Sonder auch die Leut / ſo den Tempel 
mißgebraucht haben / von Chriſto wircklich / vnd mit der hat 

Oie Geiſell außgetrieben worden ſeind. Die Geiſell aber belangend/ift 
fe Idrſene warlich aueh vnder dem woͤrtlein Schwert begriffen Dann 
gebraucht da die Dberfeiteinen mit gefengfnuß / mit ruthen /mit einer 
wirdt auch Gheifell/sc. firaffen leſt / daſſelbig iſt alles under dem woͤrilein 
vd Schwertbegriffen. Da Paulusſagt / Rom .z· Dann ſie tra⸗ 
Sm getdas Schwertnit unbfonft / Sic iſt GOttes Dienerin / 
N gegrifen. ein Raͤcherinzur ſtraffe / vber den der da böß thut. Auch ſo ſa⸗ 
get Chriſtus nit: Ich aber ſag euch / Ihr ſolt dem vbel nit wi⸗ 
derſtreben / mit der rache des Schwerts (wie die Maͤnner den 
worten Chriſti ſolchs zuſetzen) Sonder ſchlecht: Ihr ſolt dem 


vbel nit whdeitichen Dem duchgeten Ha AAmR Fee 
ee | - si, | | wi ” 


Artickels. ꝛ5. Action a5 
widerſtrebung zu. Derowegen bleibt vnbeantwort. 
Vnd ſagen — ne 
gelehrt / vnd ein anderß gethan habe. Belangend die Ba⸗ 


ei 3 are wir nit geſagt / daß Chris 
ſtus vnnd aaa ug — — die 
fein außgelaſſen 


—5 
en one eh andern backen 
Stun Pa Ma.s.verfsp.tchs; 
se: — nl uetshegsaufprucniteie 
efen/dembieteden andern auchdar. Dishaben Chriſtus vnd 
Paulus ee Per — haben/mie 
vnnd ſich denſelbigen mit feharpffen worten 
—— Yan. am j8. innden Sefchichten am j6. am Yon geſetzte 
iſt Ba En auch noch vnbe⸗ —— 
pn —— hriſtus vnd Paulus / diſer Männer meinung anmwori. 
nach / anderß gethan haben / dann Chriſtus Matt, en yeah 
Hat waer befilcht/daf man denandern backe as 
get wordẽ iſt: Paulus habfichdes ra der —** * 
fen / vnd doch keinen menſchen verklagt / das iſt vns nit zuwi⸗ 
der / dañ daruon iſt die frag nit / Sonder habẽ darauß bewiſen / 
SER —— des Paulus 
fehunes der Dberkeit zebraucht vnnd bey der Oberkeit Spann 
recht gegeben / vnd genomen habe: Wie das erſcheint inn den recht gügte 
Geſchichtẽ der Apoſtel am j o da er ſich alſo beklagt: Sie ha⸗ fen md ge⸗ 
ben uns ohne recht vnd vrtheloffentlich geſteupt / die wir doch vmed. 
Ro mer ſem / ꝛc· Vnd inn dem a. der Geſchichten ſagt Pau⸗ 
lus: Iſts auch recht bey euch/ einen Roͤmiſchen menſchen ohn 
vrthel / vnnd recht geiß lenẽ Vnnd bald darnach: Sch aber 
bin auch Roͤmiſch geboren. Vnd inn dem 25. Capitel / im ze⸗ 
henden verſ. Acheihe ſurdes Kciier Berichte/Dn ſoll ich * 


FF 4 












452 Prototoll / des filufften 
laſſenrichten Vnd darnach: Iſt znit /d 
mich verflagen/ So fan mich Ihnen niemandergeben. 
beruff mich auffden Keifer. Darauß haben wir 
daß Paulus nit ſey zwo meil gangen / daer nur eine zugehen 
genoͤtigt war. ——— mehr gethan hat / dann die 
Gottloſen jhm aufferlegt haben / Nit alltin nit mehr / Soma 
der daß er auch daffelbige hit gethan hat / daß fie jhm haben, 
zugemutet. Dann / da ſie jhm beudlhen haben die Haupileut / 
daferanfzichen folt auß der gefengfnuß / Actor. jörſagt er, 
rund / Nit alſo / Sonder laſt fit ſebß kommen / vnnd vns bins 
auß furen. Derowegen hat cr ſich ordenlich dem vbel wider⸗ 
feat / Vnnd bleibt alſo noch / daß Paulus ſich der Oberkeit / 
auch ſeines buͤrgerlichen Rechts gebraucht / vnnd derowegen 
(wie es diſe Maͤnner verſtehen) das wider ſpiel gethan habe / 
von dem daß Chriſtus Matth. g. gelehre. 
Belangend den ſpruch Matth.am aꝛ. Gebt dem Kei⸗ 
ſer / wad des Keiſers iſt / Auch an die Römer am jz. Cap. Die 
fpräch ſeind nit dahin angezogen worden / ſchlecht zuſagen / 
wie die Männer jchund vermeldt: Daß ein Oberkeit fein ſol⸗ 
le / Sonder zubeweiſen / daß Chriſtus das Ampt der Ober⸗ 
keit / welchs anfenglich nit bey den Heiden / ſonder dep dem 
heiligen Noe / Geneſ. 9. von Gott iſt eingeſetzt worden / von 
Chriſto auch im Newen Teſtament alhie / vnd —— 
ſtettigt worden ſey. Daß auch inn der, Apoſtoliſchen Kit: 
Gottſelige Männer gewelenfein/ * welche 
beuclchdes Roͤmiſchen Keiſers / mit euſſerlichem gewalt dem 
böſen ſich widerſetzt haben / iſt heut bewiſen worden / Vnnd 
aber noch nit abgeleinet / welchs noch ferner bewiſen werden 
ſolle. Ihr frag belangend / welche alfolautet: Dieweil die O⸗ 
berkeit weltliche ſachen regiert / vnd dig boſcn ar 
affen 


5— Actlon⸗ 
ſtraffen muß / Vnd —— 
iſt / berief ienen fan? 

Antworten 


Daß Beine lemit rund zuuer⸗ 

Rehen geben / daß die — boſen mit dem 
——— nie Gott 806 notwendig vol⸗ 
* ya diſes falß dem opıdercduf 
Zu Ethan age vonden zweien Merrenfeine fer halten ; 
— ur nit haben rund be⸗ su be 
mic Sigg Ampt der Dietena ihm felbften fie die 584 


ann —— —— ee ir gebeitaberjhnen fen Rraffeı 
yur antwort eut ſ.vnd le 
Famjd.iihren’ Dapdas‘ 
nieder menſchen / ſonder Gottes fep: Daß die Das Ge⸗ 
fie bi — re ap rar kin me 





—* oe Bein — 
einander vnmiberfeg € beftchen. jeſſen alſo / 

St: —— ann ER Schr: Ihr ſolt Eintweder 

chen / geſundigt haben. Sa > Chris 


s pund 


des wir en anf difer Männer Biete 9 CE) Daulus 
—— R fiedie Maͤnner den dfft angezogeneh ſptuch der die Le 
vnrecht ne erflären / vnd den Sohn Gottesihm jelbß 7 —— > 
yumider machen / Wie offt von vns inn difem Capitel auf re nd 
ihren orten bewiſen iſt. Dietweil der einreden vil geweſen die ZBiders 
find / ſo můſt auch meine verantiportung defto longer fein, — —* 
So aber die Männer hierauff et vas ſagen wollen / ſo thun Capiue 
ſie es ordenlich. Im fall aber nit / ſo wollen wir fortfaren / vnd Mare. one 
ferner beweifen daß ein Chriſt im Newen eſtament / mit 
gutem gewiſſen das Ampt der Oberkeit (wir reden von dem 


rechten bra uch bedienen moͤge. | u; Auf 


Diß iſt mie 
einander 
loß vnd kalt 
Bing, 


Chriſtus 


Kauf a; men 
Auff ewer redegeben wir Furge anewort / vnnd fagen/” 
ß der 39. Verſickel von der Rache / mit ichen / vnd exempel 
hriſti / vnnd der Apoſtel ſelbß klar iſt. So dichten wir auch 
die Rache des Schwerts inn diſem Artickel gar nit / ſonder 
ich hab geſagt / dab Die Nach nit einem jeden / alß wir von di⸗ 
fen Artictel Exftlich geredt haben / wie das Protoeoflottz 
mag / fonderder Oberkeit zufiche. Daß aber ein Vatter mt 
feine Kinder ſtraffen ſolle ‚haben wir mie gefagt/mag auch 
auß diſem Zertnit verftanden werden / Sonder wirverfichen 
jhn / daß man dem vbel nit widerſtreben folle/ nach den worten 
aufi/dieer ſagt / 1.Korint.4. vnd fpricht: Man ſchilt vns 

o benedeien wir, Man verfolgt vns / ſo dulden wirs Manles 
fiert vns / fo bitten wir ernſtlich. Wir ſeind alß ein außfeeres 
te der welt / vnnd jederman ſchabab worden, Daß ⸗ 
inn des Backenſchlagens halb auch folche gedultmuch zube⸗ 


lagt aber weiſen glauben / vnnd nit wider zuſchlagen 


—— Bob babe ihr ons gehört / daß fie sin Srdnung Gottes ſey 


ged 
Der d5 man 
Ben andern 
backen dar, 
Bieten foll, 

Wer ift 
Bann der 
ander Herr 
dem fie Dies 
[17787 


aß ihr aber faget /daf es heut bewiſen oben Bade 
Apofolifchen Kirchen Männer geweſen /diedas boß alß ein 
Dbetkeig geftrafft haben / Auch daflelbig noch fernerß euch 
zubeweifen erboten habt / ſeind wir willig zuhsren. Daß hr 
aber auß vnſerer frage geſchloſſen habt / daß die Oberkeit 
dem Teuffel diene /innjhrem Ampt/hatnie feiner vnder vns 
gedacht. Dann jhr habt offt von vns gehoͤrt / wann ſie jhhrem 
Ampt mit fleiß nachfomme / daß wir fiefür ein Diendrig‘ 
Gottes / der einem jeden nach gercchtigfeit lohnen wirt hal⸗ 
ten. Wirt fie aber fich ihres Ampts mißbrauchen / So glau⸗ 


ben wir auch / daß fie jhe ſtraff auch finden werd. . Vnd moͤget 


mit ewer erklaͤrung fortfaren, 
ji * Ran⸗ 





Attickels. 29. Action⸗ as‘ 
Almen Yod Na TIEFE PHRDOTEEL 
Zu mehrer erflärung difer handlung des 5. Capittels 
Matthei belangend / da er alſo ——— muͤſte man 
dem vbel gar nit wider ſtreben / Will darmit die Kinderzucht / 
vnnd Bann inn der Kirchen eingezogen haben. Sagen wir / 
daß man deſſen ſchrifft inn der Apoſteln Brieff gnugſam 
hat / zun Ephefernam 6 vnnd zun Coloſſern am 3. Capitel / 
die Kinderzucht belangend. Des Banns halben haben wir 
auch ſchrifft des Newen Teſtaments / Matthei am j8. Capit. 





Corinth.am 5. wie man daſſelb brauchen ſolle. Wollen hi⸗ 1 


mit diſe ſache / wie ſie vilfaltig gemeldt / an jhrem ort bleiben 


laſſen. Daß aber ein Oberkeit inn der Apoſioliſchen Kirchen 


geweſen ſey / das haben wir nit funden. Dann es ſtehet ge⸗ 


4.Capit.daß er habeeslichezudpoften/ .. 
»elichean Euangefen/eichegw Prophet etliche Die 


.» 


stem/onnd Schreren geſeat · Darmit der Leib Chriftizufams  \ 


‚pen gefaßt / vnnd ein alicd dem andern handreichung chue / 


zuerbawung des Leibs Chriſti / (verſtehen wir feine Gemei⸗ 
ne) Hette er auch Oberkeit darein geſetzt / der Apoſtel würde 
nit außgelaſſen haben. Daß er aber auff uns bringen will / 
daß wir ſagen: Man konne mi zweien Herren dienen / haben 
wirs nit alſo gemeint / alß wie erß furgibt. Sonder öde iſt vn⸗ 


fer ſinn: Die weil wir wiflen/daf die Gemein Gottes geiſtlich Sehe oe⸗ 
geſinnet / vnd die Welt fleiſchlich geſinnet / So hat Gott zwi⸗ feag / den 
denſt 


zwe 
ren 


alſo ſpricht: Der gewalt iſt wit den guten / ſonder den boͤſen zu gend / ihre 
fuͤrchtẽ / drumb wiltu dich nit foͤrchten vor dem gewalt / ſo thu eigne wor⸗ 


ſehen diſe zwey einem Richter geſetzt / vnd ſie mit einem hohen 
Ampt beladen / Wie Paulus zuuerſtehen gibt Rom 3. da er 


guts / fo wirſtu lob von demſelben haben / Thuſtu aber boͤß ⸗ 
ſo forcht dir / dann ſie tregt das Schwerenit vmb ſonſt. Hie 


und Dia 


- 


as Protocoll / des fünfften 
en wir / daß diſe Oberkeit zu feinem theil partheyiſch 
Pa e/ —— Gartförchten/ver ihr das Ampt ge⸗ 
geben hab. Iſt auch wol zumercken / wann fie gang inn der 
welt wer /fo würd fieleichtlich den frommen ftraffen / Bere 
fiedann inn der Gemein Gottes / ſo würd fie auß Gottli⸗ 
chem eiffer / dem vnglaubigen vnnd Gottloſen auch zu vil 
* —— im, Run aber ſoll fie mit aller gedult ein auff ſehen haben / 
bekam Darumb fie auchdas Geſetzbuch bep jhr ſoll laſſen fein / vnd 
—— sches darinnen leſen / jhr lebenlang. Wir werden aber gelehrt /j. 


ran Pet.2, amaz3. Verf. Seitenmal auch Chriſtus gelitten hat, 
umb Fan fie vnd vns ein vorbild gelaſſen / daß wir follen nachupigen ſei⸗ 
nic cin Chris nen fußiftapffen /der nit ſchalt / da er geſcholten war/ drawet 
an O6 auch nit/da er liet / vnd was hernach volgt. Darumb iſt vnſer 
fiertiche beger / daß er vns doch gründlich beweiß + Wo doch inn der 
ftepred " Chriftlichen Kirchendes Newen Teſtaments ein folche O⸗ 
uf OT Berfeit geweſen ſey /wie fie doch acheiflen habe / vnd wann fir 
mit dem Schwert geftraffet Habe 2 Das begeren wir zu⸗ 
hoͤren. | R | 


Otth von Höuel/Fauıh ia 
90. . Bemafhem-. ., -- 
. Gefellt es euch auch Diebold / vnnd den andern ale 

? Ben 

Rauff.7. 

Mir wollen einreden. Inn der letzten rede / die Rannich 

geredt hat / verſtehen wir jhn nit faſt gruͤndtlich / wie ers ge⸗ 


meint / Verſehen vns doch / fo er darumb angelangt / werde er 
ſich ſelbß beſſer erkllaͤrn. — 
Sollers erkiaren ẽ | 
Kar 





Artickels. ꝛ25. Action⸗ 457: 


. Rannich. 9. ES —— 
Ich wills erklaͤren 
Zuleger. 31% 
pub le Ran — F 
abs alſe eint / vnd nie a ver en / da | 
Die Pe eit zu den Gottloſen / vnnd zwiſchen den — = 
frommen ein friederhalterin foll fein/den frommen zu gut/ 9 der. em Chri 


vnnd den böfen * forcht. Gleich alſo vil / alß wie ein beha⸗ —** 
gung zwiſchen einem guten Garten / vnd wilden Thieren / der der der Wi 
doch gleichwol von dem . Herrn des Gartens dargepflantzt iſt. er 
— mein erklaͤrung / kans nit beſſer ſagen. 


fichet 
Otth von Höuel Jauth. Sr | She 
—J— drung / Diebolde⸗ — 
iebold. 1J. fich noch 
k Wie vi wirove feben/fotaflen wies bleiben. rag. 
! atbenus. 34. 


Auff die Sranpsbrtung des Rauffs / —— 
ſelbß / daß wir nie geſagt haben / Daß Chriſtus / oder Paulus 
ſich habe rechen wollen / Sonder daß ſie dem boͤſen widerſtre⸗ 
bet haben. Vnd daß derowegen von jhnen das wort widerſtre⸗ 
ben / eintweder nit recht verſtanden wirt / Oder aber Chriſtus 
— * anderß gelehrt / vnnd anderß gethon haben. Daß aber 

albie die Rache der Oberkeit nit benommen ſey / ſeind — 

ſtendig / vermoͤg des Protocolls 

age, Dieweil Kinderzucht / vnnd die Kirchf 
—— alhie Matth. am 5. wie fie beide bekannt haben / nit 
verboten wirt / das nemen wir an / vnd ſchlie ſſen darauß / Daß 
RN a verboten ſey / — 

ein 


8 Prototoll / des fünfften 
allein folchs weiderfireben / daß anderßwo beide im Alten vnd 
Newen Teſtament /dem gemeinen Mann verbotenift / wie 
vorhin erklaͤrt. Vnd ſolchs widerſtreben / alf inn Chriſto vnd 
Paulo geweſen iſt / ſtreitet nit mit der Lehr vonder gedult / inn 
dery. Epiſt. Petri am 2. Vndy. Coxinth.am 4. Belangend 
aber deſſen von Doſſenheim einreden / Sagen wir / daß eben 
gleich wie die fchrifft die Kinderzucht / vnd Kirchliche fir 
im newen Zeftamene beuilcht / Alſo beuilcht fie auch die Prof 
oder Rach des boͤſens / wie an die Roͤmer am. 2. vnd j. Pet. am 
2. außtruͤcklich ſtehet. Daß an die Epheſ. am 4. feine me 
dung der Oberkeit geſchicht / das gibt oder minbt a 
weil das Ampt der Oberkeit anderßwo inn der fchrifjt des 
MNewen Zeftaments/durch Chriſtum ond feine Apoſiel ge⸗ 
nugſam beftertige iſt / wie ehe nach der leng erflärt. Daß 
m er aber gefagt hat / daß die Oberkeln zwifchenden Gotiloſen 
vnnd den Chriſten ſtehe / darmit fie die frommen nit gantz 
vertilge / vnnd den ottloſen nit zu vil thue / ſonder mitges 
dult cin auffſehens habe / Vnnd alſo ſey wie eine be 
zwiſchen einem guten Garten / vnnd den wilden 
Vnd doch das Geſetz Gottes ohn auffhöͤren leſen ſolle: Du 
iſt ein vnerhoͤrte Gloſa / vnnd ein erdichtung eines dritten: 
wegs / deſſen die ſchrifft nirgend meldung thus. Ehriftus Jo⸗ 
han.am 3. faſſet alle Menſchen inn zwene hauffen / da er ſa⸗ 
ger: Wer an den Sohn glaubet / der hat Das ewige leben / 
Wer dem Sohn nit glaubt / der wirtdasichen nitfehen Des 
rowegen ſeind alldmenfchen eintweder glaubig / oder aber vn· 
glaubig. Daiſt mehtszwifchen: — 
lehret. Sonſt muͤſte auch inn jenem Leben ein 
daß weder Hell noch Himmel were / da —— 
she jhr Ampt wol thun / Zwiſchen ſtehen muͤſten. Aber die 
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Schrift lehret folches ı /fonderfagt Match. y.voneis 
ner engen umsLchen/ond einem breiten weg zur ver⸗ 
damnuf: abernichte Datzwiſchen. Auch der fpruch / 
darauff er gedeutet /inn dem er gefagt hat / daß die Dberfeie 

Das Geſetze Gottes / alle die tage hres lebens leſen ſolle / Der 

zone fe Zwi nit/ Sonder lehret / daß ein Ober⸗ 

keit inn der Gottes ſein ſolte / und nit Darzwiſchen. 

Der Spruch ſtehet Deut. amı7. Cap. Da GOtt von dem 

König ſeins Volcks rede / vnnd ſagt am j5. Verſickel: So 

Soltn denzum Konig vber dich ſetzen / den der HERR dein 
Gotter wirbt. Du folt aber auf deinen Brüdern ei⸗ Lin Ober⸗ 
en zum König vber Dich fegen. Da fagt Gott nit / daß er —— 
gg ottloſen / vnd Frommen / wie eine behagung geiden Reha 

infolte / Sonder daß er ein Bruder fein ſolte / das iſt / einer ſonder cin 

des Volcks Gottes / Vnd ſoll nit ein frembder fein/Dannda . 
ſlchs geſchicht / das iſt ein ſtraffe der fünden. So hat auch der gemein 
Jo am 9. des andern Buchs der Chronicken nit Leut Botes feio 
beſtelt / die Zwiſchen beiden ſtehen ſolten / Sonder wie am 7. | 
‚Rerf.vermeldet wirt/ die Gott förchten follen/ die fich Büten 
Jollen/ond thun was Gott beuilcht / vnd was darnach volgt. 

Auch hat Thriftus diß Zwifchen gar auffgehaben /da cr Luc. 

amy).fagt: Wer nit mit mir iſt / der ift wider nich. Vnd wer —— 
nit mit mir ſamlet / der zerſtrewet. Darauß erſcheint / daß dis nichts Zw 
‚Je Gloſa von dem Zwiſchen / dem wort Gottes gantz und gar fen beiden 
zuwider ſey. Dann alle Oberkeiten werden eintweder ſelig / ee 
oder aber verdampt/daift nichts Zwifchen. Deromegen feind Wer nie 
Die auch eintweder Chriſten / oder aber vnchriſten / dann da iſt ie mir if 
nichts Zwifchen. Wir wolten jetz mit vnſern beweißreden/daß per 9* — 
‚ein Chriſt das Ampt der Oberkeit mit gutem gewiſſen bedie⸗ 

‚en kan / fortfaren / wo es die Herren leiden mögen, 

—* Mmm 2 Ich 


466 _ Prötolomrorsfanffien 
AIch will nen noch ein beweißiredferen. TBitfagen dankt . 
weiter alfo (darmit ſich Die Maͤnner bedenken /onnd 
mörgenrichtigantworten. ) ee 
Sasampı ¶¶ Welcherberuff dem ewigen bund Gottes /darinn alle 
der Ober, anferwelten feind/ nit zuwider ift/ der fan onnd mag vonden 
tat ſi dem hundsgenoſſen / fo fie darzu beruffen werden/ gebraucht vnnd 
eis werde. TER DE 7 
jutoider / Der beruff zudem Ampt der Oberkeit / iſt dem ewigen 
bar fan bund Gottes / darinn alle außerwelten feind/ nit zuwider, 
Darauß volgt / daß er von allen bundgenoſſen / ſo darzu 
fen: Bortes ruffen werden / mit gutem gewiſſen angenommen/ euͤbt 
werden mag · Diß erfeheirtt in Dem exempel Noe / Abrahams/ 
ee Joſephs / Moſis / Dauids / vnnd anderer mehr / welche andie 
weißrede Hebr. am yj. vermeldet werden. > 
bleiber.auch Zumandern. Der bernff den Gore auß fonderlicher 
an znaden der Kirchen des Newen Zeflaments — | 
Das amipt durch die Propheten/der Fan von den gliedern der Kirchendes 
- ee Newen Teſtaments wol bedienet werden. Die Oberkeit inn 
Rırcht des hremrechten brauch / iſt ein beruff / der auß gnaden der Kire 
Kewe Ter chen des Newen Teſtaments / durch die Propheten iſt verheiſ⸗ 
ers fen worden. — 
— Derowegen kan diſer beruff / von den g iedern der Kite 
Kefal:49. chen des Newen Teſtaments / da ſie da zu beruffen / mit zu⸗ 
u tem gewiſſen angenommen / vnd bediener wirden, Dievers 
es von deu — ſtehen inn dem 72. Pſalmen Duids / inn dem ſo. 
Chrift mit Verſ. vnd darnach: Alle Könige werden jhn anbetten: wel⸗ 
ches von Chriſto verheiſſen ift. Item / Jeſai. am 49. Verſ. 
Dance were 23. wirt vonder Kirchen des Newen Teſtaments geſagt: Vnd 
m die Koͤnige ſollen deine Pfleger / vnd jhre Fürftendeine Seig⸗ 
amme ſein / ꝛc. Vnnd Jeſai. am 60. da auch vonder RS 
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des Newen Teſtaments geredt wire / fichet am) 6. Verf: Du 
ſolt Milch * den Heiden ſaugen / Vnnd der Königin brüſt 
DSDce dritte beweißredung / die wir jetz ſetzen / lautet alſo: 

Welchs Ampt von den Chriſten allein recht / vnnd nach dem ger 
willen Gottes Fan bedienet werden: Das kan vnnd mag auch pie van air 
von den Chriſten / ſo ſie darzu beruffen werden/ angenommen Icın v5 den 
und bedienet werden Das Ampeder Oberkeit Fan alleinwon Skin, 
den Ehriften recht /ond nach dem willen Gottes bedienet werzue wenn, 
Ben. Dar auß volgt/daf auch das Ampt der Dberfeitvonden 
Chriſten / ſo ſie dar zu beruffen /angenommen vnnd bedient 
werden magg * | 

Daß die Chriftendas Ampt der Dberfeitalleinreche 
bedienen konnen / erſcheint auf den worten Pauli / inn der er 
fen Epiſt Timoth. am 2. da Paulus lehret / daß man fuͤr die 
Oberkeit bitten ſo / Vnnd ſagt: Auff daß wir eingeräwigs 
vnd ſulles leben fuͤren moͤgen /inmaller Gottſeligkeit vnd er⸗ 
barkeit. Das woͤrtlein Gottſeligkeit / begreifft inn ſich den 
gantzen Gottes dienſt / den Gott von vns inn der erſten Taffel 
erfordert. Diſe Gottſeligkeit / oder Gottes dienſt / kan feiner 
recht ſchuůͤtzen / vnd handhaben / Ohn allein der Gottſelig / vnd 
derowegen auch ein Chriſt iſt / vnd nit zwiſchen beiden ſtehet. 

Darauf konnen ſich die Männer bedencken / vnd das 
Vrotocoll zu ſich nemen / darmit fie morgen richtig antwor⸗ 
en. 


Die ſechs und zwaintzigſt Bandlung/ 
deny2. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 
— Munm z Kauf 


— 


20. Protocoll / des fünſſten 
| Rauff. 1. 


Auff ewer geftrige angegogene beweißreden / des Ober⸗ 
lichen Ampts halben / darinn jhr die exempel der Alten / ſo es 
zu jrer zeit gebraucht / —* wir deren beweiſun⸗ 
gen keine / daß ſie die glieder in der Apoſtoliſchen kirchen 

* 1. vnd brauchen mögen. Dann der HErr ſagt Luce am ꝛ⸗ 
die weltliche König beherſchen die Volcker / Vnd die Gewal⸗ 
22. Yraser tige heiſt man gnedige Herru / Ihr aber nit alſo / ꝛc. Begeren 
ai ale, wis berowegen ewre beweißreden auß dem Newen Teſta⸗ 
ment: Ob inn der Apoſtolichen Kirchen das Oberlich Amps 

gebraucht koͤnne werden zubeweiſen⸗ ——— 
bietig / vnſern ſinn / wie wir darinn ſtehen / kuͤrtzlich zuf 
Vnnd darmit wir einander nit lang vmbtreiben moͤchten / ei⸗ 
nem jeden zuerwegen beuelhen. Rn 


Dathenus. 2 


Diemeil wir nächten auf Gottes mort mit dreien be⸗ 
weißreden Flärlich dargeshan haben/ daß auch die Chriſten in 
dem Newen Teftament /das Ampt der Oberkeit mit guten 
gewiflen verwalten mögen’ Band der heilige Geiſt durch die 

Prophetenfolchs Amptder Kirchendes Newen Teſtaments 
verheiflen hat /der auch im Newen Teſtament lehret / daß die 

Oberkeit nit allein enflerlichen frieden / vnd erbarkeit / ſonder 

Ein Du, auch die Gottfeligfeit / das iſt den waren Gottes dienſt 
Krik tan handhaben / vnd ſchůtzen folle/welchs von denen/ fo.nit Gott⸗ 
die Sortfe: ſelig / vnd keine Chriften feind/nit recht geſchehen kan / Vnnd 


ugteit mit 


recht (hä aber die Männer darauff nichts antworten/Se beſtehen vn⸗ 


—— band, ſere beweißreden noch veſt. 


n. Belangend die jetzgegebene antwort / darinn die Maͤn⸗ 
ner 


Sg 
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ner geſagt / Daß ſie nit geſtehen / daß die glieder der Kirchen 

im Newen Teſtament ſolchs Ampt verwalten moͤgen / Sa 

gen wir kuͤrtzlich / daß die beweißreden / welche fie hiemit an 

fechten wollen / nit auff den Erempeln ftehen/ Sonder auff 

dem ewigen bund Gottes / welchen beide die glieder der Kirs 
chen /im Alten vnnd Newen Teſtament / mit ein inder ge⸗ 
mein haben. Alſo ſtehet auch noch die beweißred vnange⸗ 
fochten / Es ſey dann / daß man Abraham / Joſeph / Moſem / 
Daud/r, auß dem bund GOttes / vnnd alſo volgends auf 
der ewigen ſeligkeit ſchlieſſen wolle. Der ſpruch Luce am 
zwey vnd zwaintzigſten Capitel: Ihr aber nit alſo / Iſt geſtern — vlnr 
nach der lenge erflärt vnd bewiſen / daß er nit von der gantzen ar, 17. 
Gemein Gottes / Sonder von den Apoſteln / vnd jhren nach⸗ 
kommen / Dienern des Goͤttlichen worts / wer⸗ 

den ſolle. Daß ferner andere beweißreden auß dem Newen 
Teſtament von vns begert werden: Ob gleich die Maͤnner 
noch keine widerlegt haben / wollen wir doch zu weiterer erflür · 
rung ſetzen das Exempel Nicodemi / von welchem die ſchrifft Beweitre⸗ 
zeuget Johannis am dritten Capittel / daß er inn der nacht u. 
zu Chriſto kommeniſt. Difer /nach dem er von Ehrifto inn dem creme 
dem glauben vnderwiſen war / iſt er noch im Gericht geſeſſen / pı! Nico⸗ 
Joan. 7. da man von der gefengknuß gehandelt hat / welcher" 
vngerechtigkeit er ſich widerſetzt hat. 

Item / Luce am 23. ſtehet von dem Joſeph von Arima⸗ goſchh po. 
thia / welcher ein Jünger Jeſu war / wie Matt. 27. ſtehet / daß Arimartap 
diſer ein Rathsherr / vnd ein guter fromer Mañ geweſen ſey / «u Nathis 
der hat nit bewilligt inn der Juden Rath unndhandel, Darin. 7 
auß erſcheint / daß er / da er ein Jünger C.Hriſti geweſemiſt / 
nit allein im Gericht geſeſſen ſey / Sonder auch inn dem Ge⸗ 
sicht/ da die Phariſcer / vnnd Prieſter / von dem HERren 
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Chriſto gehandelt haben /welchem er ja fich widerſetzet har, 
* Johan. am 4. ſtehet von dem Koͤnigiſchen/ daß er glaubt hab 
migifeger; Mitleinengansen Hauß. Vnnd inn den Geſchichten am 3. 
>oan 4. leſen wir von dem Sergio Paulo / dem Landuogt / welcher 
Sergius ehr Land vnnd Leut zuregieren gehabt / dann jetz kein Chur⸗ 
fürſt im Romuſchen Reich hat / Daß er nit allein ein verſ 
Au. .*diger Mañ geweſen ſey / Sonder auch / daß er a | 
dasift / die Schr ond predig Pauli angenommen habe. Bon 
Den obens diſen allen finden wir nirgend / daß jhnen mit einem wore / ſol⸗ 
Männern ches Ampi zuuerlaſſen / aufferlegt worden fep/ noch au 
une Auffs fie es veriaſſen haben. Es ſey dann daß vns die Maͤnner 
— * wors mit Gottes wort beweiſen / welchs wir geſtern von jhnen 
begert haben / Iſt aber noch nitgefchehen. Darauff wir der 
Mai fude Maͤnner weiter. erklaͤrung hoͤren wollen. Wir wiſſen vns zu⸗ 
ae rinnnern/ daß Paulus vilfaltig lehret / daß ein jeder innden 
beruff / darinn er beruffen iſt / bleibe. Daß aber den jetzgemel⸗ 
daben  tenbeuolbenfeinfolee/jhr Ampt zunerlaflen / haben wit nit 
— glauben es auch nit / Es ſey dann daß esdie Manns 
beweiſen. | | 






“.... 


zw AM Er 
ei Eure beweißred belangend / habt jht die nit bewiſen mie 
ae Zeftaments / daß innder Apoftolifchen 

mein ein Dberfeit gewefen:Dder auchdas Schwert dars 

ed innen zufüren ſey. So pilaberden Abraham) Noe / Joſeph / 
Kae, etc. belangen thut / laſſen wirs bey vnſerer gefterigen erklaͤ⸗ 
rung. Daß aber der ſpruch Luce am 22. allein von den Dies 
*nern des Goͤttlichen worts geredt ſein ſolle / iſ mit ewren wor⸗ 
ten nit bewehrt. Die exempel aber / ſo jhr hin vnd wider ange⸗ 

zogen / moͤgen das Schwert inn die Apoſioliſche Kirch /dafe 

ſelbig zugebrauchen/nit einfuͤren. Dann Chriſtus ſagt: Wer 
mir 


“;: 


m — — 46° 
rir Dienen will /der folge mir nach. Dann wie uns die ge⸗ 
ſchrifft Johann. am 2. Emmen daß vil kn 
bef * 


wir auch hoffen zubleiben / ſeind wirs geneigt zuthun / damit | — 
Mei * 


errang | 4 worte £u 
nee / daß jhnen jhr Ampt zunerlaſſen aufferie get worden fey/ nun 
em iſt mit dem gg. Verf. deſſelben Eapitets‘/ Anch auf Tee oben 
Matth. ao. Da der Teyt u Aber Yes wicht hnen * 
vo nn no 


456 Protocolt/ des füufften 
we ynnd fprach: Iht ——— 
Dader Apoſteln allein meldung geſchicht / Vnnd 
dem jo. Cap. —* —— Reden In 
fienzurichten gern heimftellen. Daß amız. 
wirt / daß — glaubt haben / vnd doch 
bekennt / das dient zum handel nit. Dann Die frage nit iſt: 
Wie vil Oberſten Chriſium bekennt haben /oder nit. Daß 
von der abſagung vermeldet iſt / thut zu der ſachen nichts / 
ggyriſtas Dieweil Chriſtus Feiner andern ding abſagung von ons ers 
ae N fordest/ Dann deren / welche er inn ſeinem wort außtrücklich 
fagung verboten / vnd verdampt hat / Die nemlich der liebe Goteeo/ 
von Ding fo vnd des Nechſten zuwider ſeind. Daß ihr ewre meinung von 
—— — mögen —— 
fd Dort —* 
auff einander gehen / wollen wir noch eine ober 
ach nach notturfft anhören, ' 





———— nach dem ewigen vnwandelbaren 
weiche x. 
ſiraffet / Wittwen vnd Waiſen / vnd 


alle from⸗ 
bet allen 
—— Bes anne —— 
wol 


bedient werden. 
der Oberkeit bie ã 
WR: — Gottes / Vund oe te 
a 
a IE 
amı9 
PD a Da Jana aa. Baf.z 








Artickels. 26. Actiom 467 
nt An die Könmseram3. 1. Aimot. a. An 
Andemns⸗ 82. Pſalmen Dauids / vnnd 













— — — 4 
gewiſſens willen Da an. 


diß Ampt | 
— — Band (wie mis vr 
alleinvonden Chriſten / recht ee —— 


ges bedient werden, 
Seglichfagen wie / Ute Boch na &ehot Cote 1 u 
ewig / vñ ſo lang Die welt beficher/bleiben můſſe ngen cu kur firaf 


auch cin ewige ſtraff der Vbertretter mit — Bere fsangehai 
gen auch die ordnung / dardurch BEER er seprafe 
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Maun ſeind die Geſetz / vnd Gebot / Du ſolt nit toͤdten / 
ewig. Derowegen iſt auch die ſtraff der Vbertretter ewig / ſo 
lang die welt ſtehet. Darauß volgt / daß auch die ordnung / 

dardurch die Vbertretter geſtrafft werden / ewig ſey. Solche 
erſcheint auß dem obangezogenen ſpruch / dar zu wir auch ſe⸗ 
ben / auß dem j. Tinioth.j. den 9, Verf. vnd darnach. Vnn⸗ 
weiſt ſolchs / daß dem Gerechten fein Geſet geben iſt Some 

der dom Vngerechten / vnd Vngehorſamen / ... 

Auß diſem allem ſchlieſſen wir / daß das Ampt der Ds 

herkeit im Newen Teſtament bleibt / Vnnd weil es Gottes 
Gericht / vnnd Ampt iſt / von den Chriſten Far bedienet wer⸗ 
den / Vnd derowegen der Schr Chriſti / Matth am 5. nitzus 
wider iſt / da Chriſtus die rechtme ſſige ſtraff / welche der Vat⸗ 

ter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / im Alten Teſtament beuolben 
haben / nit verbeut / Sonder allein die vnrechtmeſſige —* 

den Phariſeern zugelaſſene Rach / weiche auch Gott ehen 

wol im Alten Teſtament verboten hat / wie wir nunvilfeltig 
bewiſen haben. Darauff wollenwir eintweder der Mdnner 
antwort / oder fo fienichtshaben / jhre bek anntnuß von diſen 

Artickel gern anhoͤren. | rer 
| auf. 


Disk mr Wir Finnen nie wol auff die vil ewre reden nach der 

ein aufs Feng antworten / Jedoch hoffen wir / jhr werdet unfern ſinn / 

a a —— 
g / 

Gehe hie. fönnen/ Aber cn Dita zuregieren / es 

a3 a8. 16. liſchen Gemein finden wir nit. le Kate Pag 


iſt offt vermeldt / 

A har B— Daß 
2 —— ⏑—— 
Dur 






u —— — ——— [un “m n. — — -. - 


— — — — — 


Artickels. ꝛ6. Actlon⸗ 469 

“' Darmit jhr ons aber auff ewer angegogne rede / was 

vnſer grund ond meinung darinm ſey / Fürglich verfichen mo⸗ 

get / Vnd a warzu ſie von GOte 
dien Sagen wir alſo: 


——— uförche 
ten / Dann deßhalben muͤſſen wir auch (er tedt von Pen) 
a ana an gar —— 
lauben derowegen / ſo ſie Gottes 
Ari, daß enden oder unrecht thun —* 
Vbeltheter mehr mit trawigkeit / dann mit frewden 
Vnd ehe ſie zur — ——— inn zweiffel⸗ 
ſachen / gleich wie die Schiffleut Jone / die doch kei⸗ 
fie Juden waren / vilerley verſuchten. Welchs Exempel ein 
ar fuͤr zubilden hat / ob fie fchon fein Oberkeit geweſen / 
Dann ehe fie ſein ſelbſt gefeit vrcheil volſtreckten / ſprachen 
ſie: Ach laß vns nit verderben / vmb diſes Manns ſeelen 
willen / rechne vns nit zu vnſchuldig blut / Dann du 
Herr thuſt wie es dir gefelle, Fiir vil man fich aber jetz inn 
siten Landen entſetzt / vnſchuͤldig blut zunergieflen/ Auch inn 
denen dingen/fo den glauben antreffen/ welcher allein ein gab 
Gottes iſt:weiß man wol. Wehe aber derſelben Oberkeit / die 


fee ſolcherlep weiß jhro Ampt — * vorgehende 


un zZ ſtraff⸗ 


470 Protocoll/des fünften 
Fraffeirdigetjat. Daß aber folche Amp / deß Den Böfe 


E- 


na pre ac a ac 
wir weder 







der 

ſo jhnen nie — — 
a 

end nit Durchs fchwert darwider geftritten. 

— Par Daß ni BiSHLe7 Dal Dos Ha 
air ——— mög herſchender weiß 
ee — 
wir dann hoffen zudl 





—— —— was nach Gottes wort gefchehen mag 
— #8 vnd kan. 


. Rang But Dehä empfindet 
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die Männernur das 2. Capit. Yefal. gelefen haben/das 2 


Nemlich / 
tie ever das 
nach wortrecht verwaltet / 


ben daucke/ 


ber oberfeitinfchug vnd ſchitm gern genieſſen wollen / vñ doch if dag fe 
zur vergeltung ſolcher wolthat ſagen / dz ein Chriſt fein Ober⸗ ſegen / Et 
keit ſein kan / noch auch ein ein Chri ſein könne. Dy orngtee 
u ——— 


— 
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3. Capitel Luce gezogen / Da Joannes der Zeufs 
Teuer be: fe Don Sriegpieuten /fo ſich befert Haben / nit aufferlegt hat 
witcheden jhren beruff zuuerlaſſen / Sonder gefagt : Thut niemand ge⸗ 
— walt / vnd vnrecht / Vnd laſſet euch be an ewrem fold, 
tert tum Dagribnendie befoldung zufeflet / So firafft erden rechten 
—5 ba; brauch ihres beruffs nit. Derowegen iſt ſolches uns mit nich⸗ 
ar nz sen zuwider / ſonder beftcttigt onfere meinung gewaltig. Be⸗ 
** kn De Ir im gie posiargung Da ep 
Ehrifttiche Dberfeit/ mit difen en Sen ee BO 
nit recht gefannt haben / vnd zudem m — 
beruffen fein/darmit vergleichen wollen —5 
ſe / fo kondten fie auch nit lenger Zwiſchen bleibẽ / weil fie (wie 
diſe bekannt haben Jauch vnſchaͤldig blut vergieſſen ſolten. 
Das halten wir nit / daß es die Chriſtliche Oberkeit she. Da 
ſie einen Vbeltheter ſtraffet / fo vergeuſt ſie Fein 
biue/ Sonder nimbt den —** — 
gen vnwandelbaren willen Gottes. Derowegen wann fich 
Die Männer nit anderß hetten erflären wollen / ſo möchten fie 
mitdifer erflärung wol dahinden gebliebenfein. Ein Ehrifts 
liche Oberkeit /da fie die Vbeltheter ftraffet /nach Gottes 
onwandelbaren willen / darffs nit daß fie bitten folle / daß 
Gott jhr folche that verzeihe / Sonder da fir ſolchs nit thut / 
hat fie ſich zubeforgen / vnd zubitten / daß es jhr nit gehe / wie 
dem Saul / inn dem }. Buch Samuel. am j5. Vnd dem As 
chab/inndemy. Buch der Konig am 20.Cap, ze 
gen / daß fiedie Vbeltheter **8* geſtrafft no 
Delangend die ftraffen mit dem Schwert inn 
betns ſachen / daruon haben wir mit feinem wort 
Sam Derowegen gehort die Oiſputation nit —— 
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die frag iſt· Ob die Obrigkeit die boͤſen ſtraffen moͤge e Fers „, gm; 

nerß / Inn dem / daß bie Maͤnner geſagt haben / daß das welche um 

Ampt / die boͤſen zuſtraffen / inn die Apoſtoliſche Kirchen nit die Apoſte⸗ 

gehort. Sofagenmir/wasinndie Apoſtoliſche Kirchen mit urn aan 

gehört / das gehoͤrt auch inn den Appfolifchen Himmel nit, die gehören 

Darauf dann erfcheine / was die Männer von der ſeligkeit auch in dan 

der Ehriftlichen Oberkeit haften. Dienachfolgung Chriſti ——— 

betreffend / Sagen wir / daß eben wie der gehorſam Chriſti in 

dem beſicht / daß erden willen ſeines Vatters gethan hat / inn Nachu⸗l⸗ 

ſeinem beruff: Alſo beficht auch die nachfolgung Chriſti / vnd zuus an. 

Een: Chriſten in dem / daß fig auch ein jederinn Dee ‚er 
nem beruff das thun / was jhm inn Gottes wort aufferfege/ einicner im 

vnnd beuolhen iſt. Daß aber vonder verfolgung der Chriſten FF vn 

geſageiſt / diem mit nichten hieher /weil auch ein Chriſtliche Adfig fe. 

Oberkeit eben ſo wol alß andere Chriſten / etwan Fan verfolgt 

werden / wie mit Dauid vnnd andern exempeln zu vnſerer zeit Chriftliche 

zuſehen iſt. Daß geſagt iſt / daß das ſchneidendt ſchwert in der — 

Apoſtoliſchen Kirchen nit herrſchen moͤge / das iſt / daß die nik gerfotguug 

glicder der Apoſtoliſchen kirchen fein konen / die die boͤſen nach leiden. 

Gottes wort ſtraffen mit dem ſchwert / hoͤren wir wol / daß es 

die Männer fagen/aber haben noch nit ein eintige beweißrede Maun 

auß Gottes wort gehoͤrt / darmit ſie ſolchs beſtettigen. Dann wu) bewel⸗ 

fie Haben offtermal bekennt / daß die Obrigkeit ein ordnung fon aber 

Gottes ſey / vnd ſchlieſſen eben alſo / alß wann ich ſagte: War⸗ 

umb kan ein Obrigkeit nit ein Chriſt fein? Darumbdaß die 

Dberfeitift ein ordnung Gottes. Wie kindiſch daſſelbig ſey / 

koͤnnen alle rechtuerſtendige abnemen. Den ſpruch Luce am 

22. laſſen wir auch bleiben / wie wir denſelbigen nis mit un» 

ſern / ſonder des heiligen Geiſts worten erfläre haben, Dero⸗ 

wegen fo die Männer nichts weiters haben / fo — 

o n 


ee? 


474 Prototölt bes fünfften 
dem .Lapisel Matthei fortfaren/ on ao af br 
iſt / noch vollenderflären. 


Daß jhr inn ewrer red ne 
erklaͤrung jemand zugefallen folten gethan haben / Iſt bey vns 
gar nit geweſen / Sonder allein / darmit jht vnſern ſinn vnnd 
meinung kuͤrtzlich verſtehn moͤchtet / wiewir darbey zubleiben 

- Di iſt a⸗ Hoffen. Daß jhr aber den frieden Chriſti bekennet / daß er inn 
— den glaubigen innerlich ſein ſoll / Vnd aber doch außwendig / 
fo fie darzu gefordert / alß Kriegß weiſe nit gehalten werden 
wuöoͤcht / wiſſen wir deſſenkeine exempel bey den Apoſteln. Des 
Ampis halben der Obrigkeit / habt jhr verſtanden / daß wirs 
fuͤr ein Ordnung GOttes bekennen. Daß aber ein Chriſt 
durchs Schwert rach vben mög / habe jhr ons nach der leng 

rg Cap. Matth. vnd auch inn vnſerer erllarung ver⸗ 

anden. 

So vil aber das cxemptt Jont belangt / — 
des vnſchuͤldigen blutuergieſſens halb angezogen / zu 
alleindarumb/daß man mit forcht darin zuhandlen hat. De 
vrtheilens der ſeligkeit / oder verdamnuß / die Oberfeithelans 

gend / gebuͤrt es vns nit zurichten / Dann Chriftusfelber mels 

doet / welcher ein Juͤnger Chriſti miteinem Becher kalts waß 
ſers trencket / werd jhme nit vnbelohnet bleiben / Wie Match; 

Wo wirt am 10. Cap. geſchriben ſtehet. Wirt dann die Obrigkeit jrer 
en Drdnung nach jhr Ampt außrichern / wollenwwit joren Wi 

pfangen / dem · Herrn beuelhen. 

weil ſi· ew· ¶Daß jr aber anzeigt / daß wir des Schnseres halben kein 

nach ten beweißred ſolten gethan haben / Sagen wir / daß vñs wol ver» 
Eben ſein gnuͤget / an den worten Chriſti / Luce am 22. da er ſagt: Ihr 

tout abet — — en 


f HT 
11, Dieweildie Maͤnner ni t bringen / dann was 
nun offt geſagt / vnnd gnugſam erklaͤrt iſt / laſſen wirsdarbey 
bleiben / Wiſſen aber wol⸗ daß die Empter inn der Kirchen Die En⸗⸗ 
Gottes vnderſchieden ſein / vñ auch bleiben ſollen. Welehe wir ter tin der 
nit vermiſchen wollen / Eben alß wann es der gantzen Ge⸗ —* — 
mein geſagt wert was Den Apoſteln jhres Ampts halben 
geſagt worden iſt. Dann ſo daß allen Chriſten / noch heutigs-fset.Biets 
tags ohn geſagt iſt / Ihr aber nit alſo? So iſt das — 
— Chriſten gefagt/ £uc. am 24. Ihr aber ſolt inn der 
Statt Jeruſalem bleiben / biß daß jhr angethan werdet mit ür.ıy. vA 
krafft auß der hoͤhe. Dann C.hRyIſtus dafelbft eben die an⸗ —* > 
ſyricht / welchen er auch zuuor gefagt/ Ir aber nit alfo. Mitt up * 
ler zeit bleiben noch onferenechft angeregte frage gantz vnbe⸗ 
antwort. Die belohnung / weiche die Maͤnner der Oberkeit 
zuuerheiſſen ſcheinen die muß eintweder im Himmel oder in 
der Hellenngefchehen:Sefchichefie aber im Himmel/fo muͤſ⸗ 
ſen die Dberfaten Chriſten fein) welche da ihren Lohn em⸗ 
Pangenwerden/ Danndafelbft feineonchriften hinfommen 
werden. Deromegen laſſen wir diß ungegründte ding hiemit 
vnd verbleiben / vnd faren fort. | RUHE 1 
0 Der gg: Verſickel / Matth. am 5. Capitel lautet alfor Ertfärung 
Ihr babe gehörs Daß geſagt iſt Dufoltdeinen Nechfienticet.e,%, ., 
ben/onddeinen Feind haſſen. Ich aber ſage euch: Lichetenr &cap Mar. 
feind / Segnet die / die euchfluchen / Thut wol denen die cuch — * —* 
haſſen / u. Von diſem ſpruch ſagen wir auch / daß JEſus y | 
Chꝛ iſtus alhie nit die Lehr — falſche ie 
oo 2 er 


476 Protocoll / des fünfftee 
Moles Ich der Phariſeer geſtrafft habe / Vrſach iſt diſe / daß Moſes / oder 
ver uir gend / Gott durch Moſem nirgend gelehrt / oder beuolhen / daß man 
A —9* feinen feind haſſen ſoll. Sonder das widerſpiel Leuit. am y9. zu 
felte / dero⸗ ſehen iſt da Gott ſagt: Du ſolt deinen Bruder nit haſſen inn 
—— * deinem hertzen / Du ſolt nit rachgirig ſein / noch zorn halten, 
or ich Bd Erod. 23. verf. 4. Wann dudeines feinds Dchfen/oder 
se Mofis Eſel begegneſt / daß er jrret /fo ſoltu ſhm denfelben wider zus 
Me rag. füren. Vnnd darnach. Wann du deflen/ der dich haſſet / Eſel 
heut auch Fiheft under feinem Laſt ligen / Ben nis laflen ligen / fons 
deu feind ju der wider auffbelffen. Darmit Moſes lehret / daß fein Volck 
rede SYfrasl nach dem Geſes nit allein fchäldig geweſen ſey / den 
A. feind zulicben / vnd alles guts zuthun / Sonder auch dem vn⸗ 

uernuͤnfftigen Vihe des feinds. welchs eben daſſelbig iſt / daß 
auch Chriſtus alhie lehrt. Diſe meinung Moſis erklaͤrt der 

heilige Geiſt in den ſpruͤchen Salomonis am 25. cap. am 2. 

Ber: Hungert deinen feind / ſo ſpeiß jn mit Brot / Dürſtet jn / 

fo trencke jn mit waſſer. Dann du wirft, kolen auff fein haupt: 
haͤuffen / Vnd der HET wirtdirs vergelten. Vnd auß diſen 

Paulus worten hat Paulus ſeine vermanung genomen / andie Roͤm. 
am / 2. Cap. am 20, Verſickel / darmit er anzeigt / daß er diß⸗ 
pe Toeme falß nit geiehrt habe / ohn allein eben daſſelb / daß zunor inn 
zur — der Prophetifchen fehriffe gelehtt worden war. Darauf 
= —* ſehlieſſen wir dann. Weil Moſes nitgends ſchreibt / Du ſoit 
fehriffe des deinen feind haſſen: Vnnd offenbar iſt / daß Chriſtus Moſi 
—— mit vnwarheit nit auffgetrungen habe / daß inn Moſe nir⸗ 
gendo ſtehet / weil Moſes gerad das widerſpiel lehret: ſo vol⸗ 

get notwendig / daß Chriſtus auch alhie die Gloſen der Die 

sifesr geſtrafft Habe. Derowegen dag Chriſtus alhie ſo offt 

geſagt: Ihr Habt gehört daß geſagt iſt / kan nit vonder Pros 
phstifchen jchrifft verſtanden werden/ Sonder von ie 

ng 
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gung der Pharifcer. Wie es auch indifem 43.verf.nit anderf 
verftanden werden fan, Dasift difes Puncten halben vnſer 


erklärung. | 
Rauff. 9. 


Die vorige verantwortung der Oberkeit / ampt / vnd ſe⸗ 
ligkeit belangend / ziehen wir vns deſſen auffs Protocoll. So 
vil aber die wort Chriſti Matt. x. Dufoltdeinennechften lie⸗ 
ben / vnd deinen feind haſſen / belangen thut / Sagen wir / ob 
ſchon nit die wort alſo deutlich inn Moſe verſchriben ſtehen / 
ſo gebens a Exempel / vnd erfarung hin vnd wider inn 
der ſchrifft / Da ſie jhren feind jung vnd alt außgereutet / vnd 
darmn niemand geſchont haben / Doch auß beuelch Gottes. 
So finden wir auch Deut. am 23. geſchriben ſtehen / von den 
Amoritern vñ Moabitern / da zum volck Gottes geſagt wirt: 
Du ſolt jnen weder glück noch heil wuͤndſchẽ dein lebenlang / 
ewiglich. Darumb glauben wir nit / daß Chriſtus — der Wibertaaf 
Phariſcer falſche außlegung / ſonder allein die zulaſſung Mo⸗ fer auea⸗. 
ſis / daß er ſich an feinen feinden zurechen macht hette gehabt / daß CHri⸗ 
lemit anzeigen wolle / Welcho Chriſtus gar niemand ge⸗ Yaukara 
| a Sonder fagt/ daß man Die benedeien foll/die uns mas fancige 1cy” 
ledcien. Bey welchem verftand wir auch finden/daß die Apps St ! ar 
re Chriftiblichen feind/inn der . Epiſt. an did Corint. am 4. feu — 
Paulus ſagt: Man ſchilt vns / ſo benedeien wir. Bey wel⸗ m aidie 


them verſtand wirs auch alſo bleiben laſſen. use 
Dathenus j. quen 


Was die Maͤnner fuͤrgebracht haben / auß dem Alten 
Teſtament / vnd auß dem Newen / iſt vnſer erklaͤrung nit zus 


wider. Dann belangend / daß die Iſraeliter im Alten Teſta⸗ 
| 809 3 ment 


478: Protocoll / des ſũufften 
ment ihre feinde vertilget haben / vnnd das Tandeingenomms 
men / Iſt vns / die wir von dem ewigwerenden Geſeß Gottes 
reden / mit nichten zuwider / dieweil ſolchs das Politiſche 
Juͤdiſche Regiment / vnd einnemung des Lands Canaan an⸗ 
Site oben erifft / welche wir zuuor außtruͤcklich haben —— 
—— rund / daß wir jetz darmit gantz nichts zufchaffen ha⸗ 
29.0 ben. Daſſelbig fagen wir auch von den Ammonitern/ vnn⸗ 
4. 23. vud —— der vnderſcheid der Voͤlcker dazumal ge⸗ 
+ goefemift/der jeg durch Ehriſtum auffgchaben iſt ¶ Bu 
ben aber / da gehandelt worden iſt / von der Lehr des Chriftt 
chen wandels / alzeit geſagt / daß wir von dem Geſetz 
Ehe his ten / weichs heiſt Lex moralis / vnnd nit von den Sitten / wel⸗ 
a&3. älts che dem Politilchen Regiment / wie es inn dem Land Ca⸗ 
Er 2%, naan ware /anhengig waren / geredt haben / wie das Proto⸗ 
5. vnd2g, collanvilen orten anferäcflich vermag. Belangend aber das 
a&.5.üft. Gefegder Sitten / das iſt die liebe Gottes / vnd des Nechſten/ 
er 9 Sagen wir/daf Chriſtus vnd Moſes eines / vnd eben daſſel⸗ 
A ig lehren / dieweil ſolchs gefeg nit Mofts/ ſonder Gottes dee 
BVatters / Sohns / vnd h. er —* ewigweren⸗ 
dem geſetz / jm ſelbſten nit zuwider fein kan. Welchs nach dem 
oe satjoijt/onnddap Chriftus ſich fetbf nit —— vet» 
Ks vnbeane Dammen fan/ Sagen wir nochmalß / daß er die außlegung 
Deu Vharifeer ſtraffe / weil nirgends cin folcher beuelch ſteht in 
gen des * Mofe/fonder das wider ſpiel / wie jetz angezogen worden / Abe 
Zeñaneis von den Maͤnnern nit mit einem wort beantwort wordeniſt 
rn — Daß die Apoſtel an die Corinth. am 4. cap. des). Brieffs be⸗ 
kon worde zengen/daß fie geſcholten werden / vnnd ſie ſegnen / ze. Solche 
vnnd Haben exempel haben wir auch im alten Teſtament / wie in dem Da⸗ 
ehe uid / da er von Sanl / vnd nachmalß von Abfalon veruolget 
Xu war / vnd von Scmepgelefert/im.und z,buch Samu. nach⸗ 
der leng zuleſen it. Vnd auch der z5. Pſal: ſolchs bezeugt / daß 
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erfär he feind biet faſiet / vnd ein trawerkleid anlegt. Sol⸗ 
es iſt auch in dem Eliſa im ebuch der König am G.cap. wie 
er feine feinde geſpeiſt vnd getrencket habe / zuſehen. Dererems 
ſeind noch vil mehr. Derowegen beſtehet vnſer beweißrede 
ch. Weil das Geſetz von den ſitten / weichs ewig bleibet / nie 
Moſis / ſonder —— iſt: So ſtrafft Chriſtus mit nich⸗ 
ten ſich felbß/ſonder die berkerung der Phariſeer Derowegen 
folten die Männer daſſelb nit mie exempeln / welche die zeitli⸗ 
che regierung des Lands Canaan angehen / Sonder mit ei⸗ 
nem außgetruckten beuelch / da alſo ſteht: Du ſolt deinen feind —— 
————— al Moſes oder Gottdurch meinung 
Moſen / eben ſo wol die volko terfordert / Deut. am 5. nach /ift 
am js im 15. Pfal: Genef.y7.1.Chronic.28. alß Chriſtus jeß nſe 
shut. Darneben ſolte Chriſtus das geſetz Moſis abgeſchafft 1fer vo ge⸗ 
haben / vnd ein anderß gegeben —— omener Kt } fonder 
were / wie die Männer fagen: So were Chriſtus nit ein Erlds 5; — 
ſer der Chriſten von dem Geſetz / welchs Petrus inn den Ge⸗ geber / der 
ſchichten amyg. einen vntraͤgliehen Laſt nennet / Sonderer — ges 
were der zweite Moſes / der es noch vbermachet / vnd uns här- et 
ter alß zuuor beſchweret hette Vnd volgends/daß er auch an⸗ Weit Chris 
klager were / wie von Mofe Joan am sigefchriben ftcher: Es [ne — 
ie einer der uch vert laget / der Moſes auff welchen hr hoffet. un, ehnen 
Weil aber Chriſtus nie darzu geſandt worden iſt / daß er ein Match.am 
newer Geſetzgeber fänfolte/fonderdas Enangeliunzupredis —* er tein 
gen / wie Luc am · ſteht / vnd Matt. am y./auch Joan). Da gefen ue, 
Moſes vñ Chriſtus einander widerſetzt werde: So volgt erſt⸗ Dü has des 
lich / daß Chriſtus alhie Mattty. nit ein ſcherpffer geſetz geben 334 ne 
Bat. Zum andern / Daß er Mbſes Gefen/welchsfovolfomz fe, fendee 
men iſt / daß weder die Apoſtel / noch auch alle Altuaͤtter ha⸗ der Paris 
ben halten konnen / nit geſtrafft hab / Sonder allein die verke⸗ — an 
—— xunggeſirafft. 


489 Brotocoll/ des fünfften 
rung der Dharifeer. Sofollen auch die Maͤnner bedencken 
obfiejegvolfommener fein/dann Abraham der Batterale 
Ter glaubigen/ Mofes/ond Job / welche ander dem Geſes ge» 
kebt haben? Wir fagenrund /daß wirnoch weit vonfolcher 
Männer volfommenbeitfeind, Was aber die Maͤnner hal⸗ 
ten / das weiß Gott / vnd ſie. 

Dieweil die zeit furüber iſt / fo fönnen die Manner 
das Protocol zu fich nemen / vnd nach mittag darauff rich⸗ 
tig antworten. 


Die ſihen vnd zwaintzigſt handlung / 


nach mittag vmb 2. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 


Rauff.). 

Auff ewer außlegung des 5. Capitels Matthei/des 4. 
und 44. Verſickels / verſichen wir nit / daß Chriſtus vor oder 
nach diſem Teyt geredt habe Von der Pharifeer falſchen 
außlegung / auch kein Poljtiſch Regiment außgenommen / 
wie jhr thut. Sonder hab gefagt: Ihr habt achört daß ge⸗ 
fagt ift. Da rede er nit yon denen / ſo von dem Politiichen 
Geſetz / durch fein blue erloſet worden. Sonder wir glau⸗ 
ben / daß ex von denen rede / die ynder dem Geſetz geweſen 
fein/ Wiedann auch die porgehende fpräch das zuuerſtehen 
geben / Diejhrenfeinden fich mit der ſcherpffe des Schweres 
widerſetzet haben / wie das inn Joſua / auch im wierdten 
Buch der Kdnig am erfien Capittel / Da Elias fewr hieß 
vom Himmel fallen Item 7 im dritten Buch der Kdnig 
am achzehenden Capittel / Da er vier hundert ein 

. affen 





- 
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Pfaffen toͤdtet / vnd dergleichen / zumercken ift / daran ſie nit 
wider Gott oder jr Gewiſſen geſuͤndiget im Geſetz / Ich aber 
ſage euch / ſpricht der HERN/ Liebet ewre Feind / ete. wieder. 
Text meldt / Alſo daß vns gar mit nichten / wie Elia oder ans 
dern erlaubet iſt / jemandt zubaflenoderzussdten. Daß jhr 
aber das wort des 43. Verſick. nachdem Buchſtaben bege⸗ 
ret / ſinden wir Numeri am 25. Capit. redt der HERR mie 
Moſe / vnd ſprach: Thut den Madianitern leidt / vnd ſchlaget 
ſie / denn ſic haben such leide gethan mit jhrem laſt / ete. Wenn 
ihr an dieſem ort vnd gemelten Exempein nit zu frieden fein: 
wiſſen wir euch nit wol zuſettigen / dann vns derhalben nichts 
daran manglet / das ſolches den Alten zugelaſſen ſey. 
Dathenus 2. | 
Wir haben vns von anfang runde erfläret/ Daß wir 

durch Chriſium von dem Geſetz / fo vil die Ceremonien vnnd 
Das Politiſche Regiment / das zu dem Landt Canaan gehoͤrt / 
crloͤſet ſendt. Darneben auch daß Chriſtus vns von dem 
Fluch vnd vermaledeiung des Geſetzes erlöͤſet hab / ob gleich 
das Geſctz von den Sitten / das iſt / Lex moralis für vnnd für 
bleibet Derowegen was von Joſua / vñ auch von der ſchlacht 
ber Madianiter / Numeri am 25. vnnd anderß wo dergleichen 
mehr geſchrieben ſtehet / gehet vns mit nichten an. Darzu ha⸗ 
ben wir 20, mal vnnd mehr geſagt / daß wir nit glauben oder 
halten / daß alles was im dem Geſetz Moſis ſtehe / auch eben 
inn dem Newen Teſtament fichenmäfle. Sondern daß inn 
dem Newen Teſtament des Chriſtlichen wandels halben / 
nichts erfordert ſey / daß auch nit inn dem Alten Teſtament 
gelehret vnnd erfordert worden ſey: Das ſolten billich die 
Maͤnner verſtanden haben. Wann wir geſagt hetten / das al⸗ 
ſes was im Alten Teſtament ſtehet / daß daſſelbig auch inn 
*3 Ppp dem 
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dem Seinen Teftantent ſtehe / weren ir ſchuldig Daffelbgu? 


beweiſen. Nu aber babe wir mit das geſagt / ſondern alſo Was 
des Ehriſtlichen wandels halben im Newen Teſtament von 
uns erfordert worden — Ihe hung her den glanbigendes 
alten Teſtaments erfo worden. Vnd daß dem alſo ſey / ha 
Ben wir durch das gantze e Capit. Matthei bewieſen / wie wir 
auch von der liebe des Feinds / aus Moſe vnd aus den 
chen Salomonis daſſelbige bewiſen haben / dat auff die in‘ 
ver noch mit feinem wortgeantwort haben. Belangend die 
Eyempeldes Propheten Elie : Sagen wir/das Eliasfolches 
mie ans haf der Derfonen / oder eigenerrachgirigfeit getha 
habe / ſonſt het er wider das Geſetz Leuit 9. gefuͤndiget / 
mit ſeinem Exempel were gar nichts bewieſen / dieweil das 
2, Selen ſagt: Du ſolt nit rachgitig ſein / noch zorn halten. Des 
fer toiffen rowegen / wanm es gleich inn Elia cin miſſethat were / ſo folg⸗ 
feinen v0, genoch daraus nit / daß wir vnrecht geſagt hetten. Derwegen 
lese chut ſolches nur facht nit, Wir fageaber das Elie er empel chen 
em sinfolchesift/swie auch des Apoſtels Petri in den Geſchichten 
Sorte am 5. Ea. da er Ananiam vnd Saphiram mit dem todt plot 
ſieh geftrafft hat Ite m wie auch PaulicrempelifeAcri73.dd 
Eos er Slimanden Zauberer mirblindheirgefchlagen: Che 
fandelieben auch Petrus vnd Paulus mit ſolchen ſtraffen nit eigene Rach 
— * geſucht / ſondern gethan haben was jnen aus ſonderlichen be⸗ 
Sn fehl Gottes befohlen war. Alſo hat auch Elias gethan. Ders 
Thrifiasiſt wegen bleibt noch vnſer Argument oder beweißrede / nrlich 
ra Dieweildas Geſetz durch Moſen gegeben /fofchiuerrund 
der eineriö Bollfonmmmenift /das niemandedaflelbige hat hal 
fervom Be Vnnd aber Chriſtus nit ein newer Geſetzgeber iſt / ſondern ein 
a u Erloͤſer von dem Geſetz / vnd Prediger der gnaden vnd war⸗ 
Xdeit it. wie Luca am Vierdten vnd Johannis am Erſten nd 


D 
7 
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—* folget das Chriſtus Matthei am g. nit auffhebedas 
Moſig / vnd ein fchärpffersoder —— 

dern daß 
ee 
ftus ein newer ®efeggeberfep. Wan das hewiſen iſt / kan man 


__ Yarnach teichelich erdrsern/ob.Chriffi Eefer volfommner fey/ 


dan Moſis Geſetz. Dat auff begeren wis cin richtige antwort. 


⸗ 5* 
Eh hiwte 


‘ Wi + eh au ı $ 
BSbsſthon wie ſe ſagt / den alten jrefeind zu fichen gefage 
So iſt men doch nit deſto weniger zugelaſſen jhre feind zit 
chlagen/wiedann Abraham / da er feinen bruder Loth erloͤſt / 
und mit ſeinen Knechten die feind ſelber ſchlug vnd nachiagt / 
gethan habe vie Gen. am /4 geſchrieben ſtehet. Daß jr aber 
trug vnd Paulum in den Öefchicht.der Apoſtel anzieht / 
aben ſie es mi mit der hand oder ſchaͤrpffe des Schwerds ges 
than / wie dann der Zert an einem ſeden ort klaͤrlich außweiſt / 
das es von Gott geſchehen ſey / vnd nit durch jre krafft. Ders 
wegen bleiben wir noch bey den worten Matthei am 5. daß 
vns gar mit nichten zugelaſſen ſey / vnſer feinde zuhaſſen oder 
zuſchlagen / ſonder geboten zu lieben / wie dann Chriſtus ſelbs 
vnd auch Steffanus für jrefeind gebeten, 
j Dathenus. 4. 
Das iſt ein außflucht / vad nit ein antwort auff vnſere bes 


- weißreden vñ frage. Doch zur antwort ſagẽ wir Fürglich/ daß 
das exempel Abrahams die vergangne tag außfuͤrlich erklaͤrt Asrabam⸗ 
iſt / vnd bewieſen daß was dem Vatter aller glaubigen zuge⸗ der Datter 
laſſen worden iſt / vnnd frey ſtehet / daſſelbig iſt auch feinen 33u 
Kindern / da ſie zu ſolchem ampt der Obrigkeit beruffen wer⸗ Borigten 

den / frey vnd zugelaſſen. "Pa Die Männer mit fee geweſen. 

ne 


pp N 
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nem wort geantwort haben. Abraham hat ſolches als ein 
Gottſelige Oberkeit gethan / vnd ſolcher geſtalt iſt auch noch 
ſolches denen ſo zu der Oberkeit beruffen werden / zugelaſſen. 
Dienet derwegen nit hieher. Daß ferner die Maͤnner einen 
vnderſcheidt ſetzen zwiſchen todtſchlagen mit worten / vnnd 
mit dem Schwert / oder mit dem Kolben / mit einem Ham⸗ 
mer/oder mit einem Stecken / machen ſie einen vnderſcheidt / 
den Chriſtus nit gemacht hat / Dann da Chriſtus geſagt: Je 
ſolt aber ſegnen die euch fluchen / verbeut er auch ſolche wort 
darmit ſemandt beſchedigt wird. | 
Das geſagt iſt / das Petrus vnnd Paulus jhre ftraffen 
durch Gottes krafft gefuͤret haben / das iſt in Abraham vnd 
Elia auch warhafftig / Dann wie hett Abraham mit 318. 
Knechten ohne fonderliche Gottes würeung/folchen gewal⸗ 
tigen Koͤnigen widerſtandt ehun Finnen? Wie het Elias dem 
gewaltigen Koͤnig Achab ohne ſonderliche Gottes krafft wi⸗ 
derſtehen fönnen ẽ Wie hett er das Fewer ohne Gottes ſon⸗ 
derliche würckung vom Himmel herabfommentaflen? Des 
rowegen ſeindt diß nur außfluͤcht / die nit zur ſachen dienen. 
Chriſtus verbeut Matthei am schen fo wol die wort / welche 
der liebe des Nechſten zuwider ſein / als die Werck. Bitten det 
halben die Maͤnner / daß ſie mit gutem gewiſſen handlen / vnd 
richtig auff die Frag antworten: Nemlich / ob ſie Chriſtum 
für einen andern Moſen vnd Geſetzgeber / der ein fchärpffere 
Geſctz dann Moſes * zer yo oder nit? 
au + G 
Daß ihr beweiſen wollet mit ewren worten/daß vns jtzt 
zugelaſſen / wie Abraham / er ſey wer er woll / inn der Apoſto⸗ 
liſchen Kirchen todt zuſchlagen / oder vmbzubringen / glauben 
wir nit/zichen ons deſſen auff die ns 
| tbein 


Artickels. 27. Actiom as⸗ 


1 am 25 da er ſagt: Ich aber ſage euch / liebet ewre Feind. 
as jhr aber die Schlacht Abrahams vnnd Elie / der vier 
hundert Pfaffen / mit Petro vnnd Paulo in den Geſchichten 
vergleichen wolt / verhoffen wir ewer eigen Gewiſſen werde 
es euch beſſer zeugnis geben / Vnd auch das aus onfer hieuo⸗ 
rigen beweißreden wol abzunemen / daß die wort Chriſti etz 
was vollkommener / wie dann aus dem Exempel von Abra⸗ 
ham angezogen / wol zuuerſtehen iſt. Dabep wir hoffen zus 
bleiben / vnd begeren alſo / daß jr weiter fortfahrt. 
Dathenus. 6. 

Wir hoffen / daß jedermenniglich hoͤret und verſtehet / 
womit dieſe Manner vmbgehen. Wir haben nit geſagt / wie 
fie/oonerwürgen oder todtſchlagen / Sondern daß die gantze 
Schrifft lehret / daß inn dem Newen Teſtament ein Oberkeit 
fein ſoll vnnd muß /welchedas Schwerd nie vmb ſonſt tregt / 
ſondern rechtmeſſige ſtraffen damit zu vben / wie zun Roͤm. 
am 73. vnnd anderßwo gelehret wird. Haben darzu bewieſen 
mit vilen zeugniſſen des Goͤttlichen worts / daß auch die Chri 

en / da ſie zu ſolchem ampt rechtmeſſig beruffen werden / daſ⸗ 

bige bedienen moͤgen / dieweil es Gottes gericht vnnd ord⸗ 
nung iſt / vnd derwegen auch heilig / vnd gut. Welchs alles die 
Maͤnner mit kemem wort haben widerlegen koͤnnen / wie das 
Protocoll vermag. Diewort Matthei am 5. beſtreiten wir 
mit nichten / ſondern allein den falſchen verſtandt diſer Maͤn⸗ 
ner / welche Chriſtum durch jhre gloſe jme ſelbſt / ſenem him⸗ 
liſchen Vatter / vnnd dem heiligen Geiſt / der durch die Pro⸗ 
pheten geredt / zu wider machen. Von der vollkommenheit / 


ottes era 


Wann Chriſtus gleich ein Geſetzgeber ſein ſolte (welches wir fordert cine 

nit geſtehen) Sagen wir / daß er doch nit mehr von ons koͤn⸗ ewigen vud 

te erfordern / dann Das gantze hertz / Die gantze Seel / vnd alles era 
Ppp ti vermoͤ⸗ . 
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permögen. Item daß wir hne wandel ond heilig ſeien⸗ 
Bott Hi g ——— Gefen Mofis Deu, 6:0 
18.0nd anderß wo auch erfodert wordemift. Darwegt feindjre 


Widertauf wort murvergebliche wort / die zeit zuuerlieren. Daß fieaben 


fer 
3 


halffiar weiter fagen/ fie wollen bey jhrer meinung bleiben / wie ſie jent 


te 





offtmaln gefagt Haben: Dieweil fiejhre me inung mit nichten 
beſtettigen /noch auch die vnſere widerlegen konnen / Sihet 
mann darauß/wascofür ein Geiſt ſey / dardurch fir getrieben 
feind. Sie feind alher beſchrieben / nit daß fiefchlechtlichfagen 
folten : wir bleiben beponferer meinung/ oder wans jhnen gt⸗ 
legeniſt / wir bleiben bey dem buchſtaben: Sonderndag ſie jte 
meinung grundtlich darthun / oder wo ſie ſolches nit koͤnnen ⸗ 
Gott die ehre geben / der warheit weichen / ——— 
nit widerfireben. Derowegen / weil ſie endlich geſagt / wir 
len fortfaren: Fragen wir abermal / ob ſie Chriſtum einen 
Geſetzgeber zu ſein / der ein ſchaͤrpffers gegeben hab dan Mo⸗ 
ſes / bekennt oder nit? Wir bekennen rundt / daß wir Ch 
für feinen Geſetzgeber halten / Sondern für einen Erloſer / 
durch welchen/wie Johannis am j. ſtehet / gnad vnnd war⸗ 
heit worden iſt. Bezeugen auch vor Gott / daß wir inn die 
fer Handlung mit gutem vnuerletztem Gewiſſen reden vnn 
handlen / begeren derowegen auch auff vnſere Frag ein richti⸗ 
ge antwort. — Dies 
Rauff. vi | 
Auffewer Frag antworten wir / daß vns alle phe⸗ 
ten / Moſes / auch der Vatter im Himel ſelbſt diſen Chriſtum 
zuhoren befohlen / dem gebuͤrt vns zugehorchen / der hat vns 
vom Geſetz der Knechtſchafft erlediget / vnnd vns das Gebot 
geben Johannis am 33. daß wir einander lieben ſollen. Die⸗ 
weil wir In dann inn allem hoͤren ſollen / daß dr 
/ \ wi 
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wird / hoffen wir Im hierinn auch niszuwiderftreben/taffene 
alſo darbey bleiben. | 
Dathenus 9, 

Dasift abermal ein außflucht: Die Frag iſt nit / ob man 


| Chriſtum horen ſoll oder mt Jiem / ob CHriſtus vns auch 
befohlen hab / den Nechſten zulieben / welches gebot / ) Johan 


nis2. Pfal,7. auch das alte Gebot genenneẽ wird / welches 
Ihr von anfang gehabt fpricht Johannes. Sondern ob Chris 
us ein Geſetzgeber ſey / ſchaͤrpffer vnd vollkommener / dann 
Moſes geweſen iſt oder nit / Begeren einmal vmb Gottes wil 
ſen ein vechteanewore, 
— — AT 
Zuleger zoredet jhm ein / vnd ſagt / 
¶Awortet einmal auff die Srag/ Sokan mandarauß 
Rauff ı% 


Iht habt nit von vns gehort / daß wir Chriſtum fur el⸗ 
nnen Geſetzgeber halten / Aber wir glauben hierinn / wie er une 
geſagt / daß wir vnſer feind ſieben ſollen / daß wir daſſelb zu⸗ 

*36 


thun ſchuldig fein... 
Dathenus.2. 
Antwokt / Daß wir vnſere Feind lieben ſollen / lehtet 

Bas Geſet vnd die . Dieweit org ia 
Gefengeber,i/fafötget/daß er Seinfchärpffer oder volk om̃e⸗ 
ner Geſetz gegebenhab / Derowegen er nit das Geſetz feines 
Vatters Mat.am 5. geſtrafft hat / ſondern daſſelbig recht er⸗ 
— len Bono ind Propenfihen ri 


169 


vom pfaudı 
end Zus 
cher, 
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geoffenbaret iſt. Jetzundt kommen wir auff das 23. vnnd 24. 
Cap. Deut. da von dem Pfandt vnd wucher gehandelt wird. 
Vñd ſagen erſtlich das Pfandt belangent / was Gott meine 
Deut. am24. Cap. im 6. Verſickel / da er ſagt: Du ſolt nit 
zu pfandt nemenden pnderfien vnd oberfien Mülſtein / dann 
er hat dir Die Seel —6* geſctzt / Das wird erklaͤret inn 
dem jo. Verſick. deſſelben Cap. vnnd auch Exodi am ea. im 
26. Verſick. da alſo ſtehet: Wenn du von deinem Ne 
ein Kleid zu pfandt nimmeſt / ſoltu es jhm widergeben che die 
a?" denn ſein Kleid iſt ſein einige Deck feiner 
haut / darinn er ſchlaͤfft / Wird er aber zu mir ſchreien / ſo wer⸗ 
de Ich jhn erhören / dann ich bin gnedig. Darumb ſagen wit 
lehret Moſes nichts das uns zuwider ſey / ſondern ſtraffet vn⸗ 
baͤrmhertzigkeit / vnd vnmenſchlichkeit / vnd lehret eben daſſelb 
das auch Chriſtus lehret / Matthei am 7. imma. Verſickel / 
Alles nun das jhr wollet / das euch die Leut thunfollen/das 
hut jhr jhnen auch / das iſt das Geſetz vnnd die Propheten. 
darinn Thriſtus abermal feine lehr von dem Chriſtlichen 
aandel / mit dem Geſetz vnd den Propheten beſtettigt. 
Den Wucher belangendt Deuf.23. img. Verſickel / 
das Gott damit gemeint hab / wird erklaret Exodi am ea. im 
ar. Verſickel / da alſo Reber: Wann du Geld leiheſt meinem 
Volck das arm iſt bey dir / ſoltu jn nit zu ſchaden tringen / vnd 
keinen Wucher auff jhn treiben, Vnd Leuit. am 25. Capitel. 
im 35. Verſickel / da er ſagt: Wann dein Brudet verarmet / 
vnnd neben dir abnimpt / ſo ſoltu jhn auffnemen als einen 
Frembdling oder Gaſt / daß er lebe neben dir / vnd ſolt nit wu⸗ 
cher von jhm nemen / noch vberſatz / ſondern ſolt dich vor dei⸗ 
nem Gott fuͤrchten / auff daß dein Bruder neben dir leben 
konn / dann du ſolt jhm dein Geld nit auff wucher thun / noch 
deine 
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beine fpeiß auff oberfag aufehun. Dannich Binder Here 
ewer Bott / vnd was darnach volge, Darauf erfcheint/daß 
Gott vnbarmhertzigkeit gegen den Armen zuüben verbeut / | 
wie er fich ſelbß erklaͤret: Vnd vermanet bergegen alle Iſra⸗ 
eliter zur obungder barmhertzigkeit / wie auch Dauid im 4). 
Pfalmen/endimpa. Pfalmen folchesgewaltigfüret. Bey 
welcher erklaͤrung Gottes wir es auchberuhenlaflen. Sas 
gen Doch datneben abermalß / damit ons die Männer recht: 
verſtehen / daß wir nie gefagt haben/ daß alles/ wasim Alten 
Teſtament ſtehe / inn dem Newenauchfichenfolteodermüs - 
ſte. Sonder daß inn dem Newen Teſtament / den Chriſtlichen 
wandel belangend / nichts von vns erfordert ſey / daß auch von 
den glaubigen des Alten Teſtaments nit erfordert worden 
ſey / Wie wir dann biß anhero bewiſen / daß alles / dauon 
en geſagt hat / Ich aber fage euch / 2x. auch innder 
ſchrifft der Propheten gelehrer vnnd worden fep. 
Dr andern / Dieweil inn der ordnung vom Bucher im 
eſetz geſagt iſt: An dem frembden magftu wuchern / x, Er⸗ 
ſcheint daß diß ein Politiſche ordnung ſey / welche dem ſtandt 
Iſraelis inn dem Land Canaan anhengig iſt / da der vnder⸗ 
ſcheid der Voͤlcker geweſen iſt / danon wir anfenglich auß⸗ 
truͤcklich geſagt / daß wir ſolche ordnung außgedinget / vnnd 
außgenommen haben wollen. Ein ſolche ordnung iſt es auch 
am 25. Capit. Deut. Dadem Bruder aufferlegt iſt / daß er 
feines Bruderß Wittwe / welcher ohne Kinder abgeſtorben 
iſt / ur Ehe nemen ſoll. Item / Numeri am 36. Daß ein jeder 
freien ſoll / vnnd zur Ehe nemen / eine vnder dem geſchlecht 
des ſtammens ſeines Vatters / auff daß nit die Erbtheil der 
kinder Iſrael fallen von einem Stam̃ auffden andern. Der⸗ 
Sleichen ordnung ſeind gar vil / welche / weil wir fie zum off⸗ 
e Oqq termal 
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termal auß gedinget / vnnd außtruůcklich außgenommen ha⸗ 


der firen nö ben / wir nit zuuerantworten ſchuͤldig ſeind / die wir allein von: 
der lich Bor pen Geſer der fitten habemreben wolle. > 
" Nechfieny Das haben wir difer Puncten halben affo vermeiden 


Habe swig. wollen. Vnnd feind alfo bereit widerumb zukommen auff den: 


5 Artikel von der Kirchen. Daruon wir abermalfagen/ 
Daß alle die/welche einen Gott /einen Jeſum Chriſtum / eis 
nen heiligen Geiſt / Einen bund oder Teſtament der gnaden / 
Einerley lehr inn den Artickeln des glaubens / vnd des Chriſt⸗ 


Ohf be⸗ lichen wandels / Einen glauben / Einerley vergebung der ſaͤn⸗ 


—— den auf gnaden / Einerley Sacrament / ſo vil die ſubſtantz vnd 
ee warheit belangt / Einerley ver ngder aufferſtehung / vnd 
muwors, Desewigenlsbens haben: Die ſeind ein Gemeine vnnd Volck 
Gottes. Die gtaubigendes Alten vnd Newen Teſtaments / 
Haben alledife gemelte ſtuͤck gemein. Darumbfeinddie glau⸗ 


bigendes Alten vnd Teſtaments ein Bold vnd Ge 


meine Gottes. 


auff ]. | 
Auff ewer erflärungdes Pfands halben / ſagen mir Fürs 


Sich: / können wir nit glauben / daß es vergleicht werben fönne 


mitder lehr Matt. am 7. Dann keiner iſt der es gern hab / daß 
man jhn pfende. So volgt darauß / daß es ein Chriſt dem an⸗ 
bern auch nit thun ſoll. Des wuchers halben glauben wir nit / 
baß die Chriſten denſelben gegen jemand brauchen ſollen / vnd 
welcher den treibt / bekennen wir / nit daß ar nach Chriſtlicher / 
ſonder noch nach Jůdiſeher weiſe wandle. So vil den fuͤnfften 
Artickel diſes Geſprechs belangt / was unsdes wandels hal⸗ 
ben darinn gehindert / vnd was vnſere bekanntnuß ſey: Halten 
wir darfuͤr / das Protocoll werde es nach der lenge mit fick 
bringen. Derhalben moͤcht jht inn den andernfortfaren. 


⸗ 
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| Dathenus. 14. 

Wir fagennit was jhr glaubet / dißfalß / oder nit / Son⸗ 
der ſagen / daß Chriſti Leht Matth. am 7. die er auß dem Ge⸗ 
ſetz vnnd den Propheten nimbt / ein vollommne Lehr ſey / den 
Chriſtlichen wandel belangend. Auch iſt es der billigkeit vuid 
Chriſtlicher lieb gemeß / daß was einer von ſeinem nechſten er⸗ 
fordert / daß er deßgleichen auch zuthun bereit ſey. Sonſt 
wuͤrde es ein vngleicheit / welche der liebe des nechſten zuwider 
were. Des wuchers halben ſagen wir / daß re 
gwifchen einemehrlichen gewin vnd wucher. Daß Paulus ſa⸗ 
get andie Ephefsam 2. verf.28. Wer geftolen hat / der ſtele nit 
mehr / een vg ee 
auff daß er abzugeben dena duͤrfftigen. Damit leſt Paulus 
‚ein ehrlichen gewin zu / damit ein Haußuatter die ſeinen er⸗ 
nehren / vnd auch den duͤrfftigen etwas geben koͤnne. Der wu⸗ 
cher aber iſt / wie geſagt / ein weltliche Politiſche ſach alzeit ge⸗ 
weſen / welche zu dem Chri wandel vnd leben nit gehoͤ⸗ 
get. Derowegen ſtellen wir auch Eee: weltlichen Dbers 
keit heim. Die Männer aber ſolle Muſehen / daß ſie diſes falß 
ehrliche handtierungen vnnd gewerb / darinn auch die heilige 
Addia / Attor. jo. ſich geübet / nit alſo ohn vnderſcheid ſchelten 

vnnd verdammen / damit ſie frommen vnnd ehrlichen Leuten 
nit vnrecht thun / vnd alſo wider die liebe des Nechſten hand⸗ 
len. Die kirch Gottes belangend / daß ſie im alten vnd new⸗ 
en —— eineinige kirch ſey / wollen wir fernerß alſo be⸗ 
weiſen. 
Zun Roͤmern am4. Capitel. im. Verſickel / ſagt der 
Apoſtel alſo: Das zeichen aber inn der beſchneidung / em⸗ 
pfieng er zum Sigel der gerechtigkeit des glaubens / welchen 
a3 noch inn der vorhaut hatte / Auff daß er wuͤrde ein Vatter 
Qqaq— aller 
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aller die da glauben inn der vorhaut / daß denſelbigen ſolches 
auch gerechnet werde zur gerechtigkeit / vnnd würdeanch ein 
Vatter der befchneidung / Nichtallein deren / die vonderbeb 
fhneidung find / fonder auchderen/ die wandlen inn den fuß⸗ 
ftapffen des glaubens / welcher war inn der vorhautonfers 
Vatters Abrahams. Daran fehlieffen wiralfe. . 
Beweißrer ¶Erſtlich „Alle die inn dem glauben Kinder feindeines 
de ı dan de Vatters / die feindein Gemeine Gottes. Alle glaubigen inn 
—8 * —— ie = derv —* ſeind ga 
7 Vatters / nemũ ahams. Darauß volget / daß 
Er glaubigeninn der befchneidung/ondinn der vorh aut / ein Ge⸗ 
mens | meine Gottes feind,. Item / zun Epheſern am 


erg imys. verſickel / ſagt der Apoſtel alſo: Inn dem daß er ( nem⸗ 


SOues lich C.Hriſtus) durch fein fleiſch weg nam die 

ſiud. —* das Geſetz / ſo en | 
auf zweien einen newen menfchen inn ſhm felber fehaffere/ 
a... Herden pm genen mie Gott inn ei⸗ 
nem leib / durch das nvnnd hat die feindſchafft getoͤdtet 
durch ſich ſelbß. Vnd iſt kommen / hat verfündigetim Euan 
gelio den frieden / euch die jhr fern waret / onddenendie nahe 
waren. Dann durch jhn haben wir den zugang alle beide inn 
einem geiſt zum Vatter. Da ſagt der Apoſtel / daß Chriſtus 
auß zweien / Nemlich auß den Juden vnd Heiden/einennews 
en menfchen gemacht hab / welcher hat einen Geiſt vnd einen 
Vatter. Daraußfehlieffen wir / daß dann die glaubigen des 


Alten vnd Newen Teſtaments / nit zwen menſchen / oder zw⸗ 


en Sonder ein menſch vnnd ein Gemeine Gottes 
ind. 


Zum dritten / Sagt der Apoſtel volgend inn diſem Ca⸗ 
pitel: So ſeit jhr nun mie mehr geſt vnd frembdling / ſonder 
nu 1 


— 


— —— 


— 


— 
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Bürger mit den heiligen’ * ttes Haußgeno ſſen / er⸗ 
bawet un der Alps —— /da Jeſus 
Chriſtus der Eckſtein iſt / auff welchen der gantze baw inn ein⸗ 
ander gefuͤget iſt / zu einem heiligen Tempel inn dem Herrn / 
auff welchen auch jhr mit erbawet werdet /zh einer behauſung 
Gottes im Geiſt. Da lehret der Apoſtel / daß wir Heiden 
Mitbürger ſeind / vnd Michaußgenoſſen / mit denglanbigen 
des Alten Teſtaments. Item / daß Chriſtus der Eckſtein ſey / 
darauff beide die Prop vnnd Apoſtel gebawet ſeind. 
Item / daß nit ein theil / ſonder der gantze baw auff diſen Eck⸗ 
ſtein gegruͤndet ſey. Item / daß die Apoſtel vnnd 
ein heiliger Tempel / vnd ein behauſung / vnd nit zwen ſeind 
um vierdten / Am 4. Capitel ſtehet alſo / im 4. Verſi⸗ 
ckel: Ein Leib vnd ein Geiſt / wie dba beruffen feit/auff 
einerlep hoffnung ewers beruffs. Ein Kerr / ein Glaub /ein 
/ein Gott vnd Vatter vnſer aller. Darauß erſcheint / 
weil us nur einen leib hat / deſſen haupt vnd Seligma⸗ 
cher er iſt / wie an die Epheſer am 5. ſtehet. Weil auch nur ein 
Hert / ein Glaub / ein Tauff / ein Gott / vnd ein Geiſt iſt / vnd 
nie vilerley / wie auch nur ein ſeligkeit iſt. Darauf volget / daß 
alle glaubigen / beide des Alten vnd Newen Zeftaments/glics 
der eines leibs feind/ Einen Gott / einẽ Chriſtum / einen glau⸗ 
ben / vnd eine ſeligk eit haben / vnnd derowegen ein Volck vnnd 
Gemeine Gottes ſeind. Diſer beweißreden haben wir noch 
mehr / die wir kuͤttze halben vnderlaſſen. Diſe aber haben wir 
zu mehrter beſtettigung der warheit / den Männern zum bes 
ſten erklaͤren wollen / Vnnd wollen alſo / weil ſie ſolches bege⸗ 
ven / morgen durch GOttes gnad den Artickel von der ges 
scchtmachung/füsdie hand nemen / vnd auf Gottes wort er⸗ 


wegen. * * 
| Du: 0 die 


⸗ 
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Die acht vnd zwaintzigſte bandlung | 


morgens früczu 6. yhren / den 13. Jur 
Dathenus hat gebett. 


Zuleger. 1. 
Habt jht etwas auff das gefterig einzureben ? 
Rauff. 2. 

Auff ewre geſterige beſchlußrede / gebenwit diſe kurte 
antwort · Daß wirserftlich des Pfando halben mund wuchers? 
bey vnſer bekantnuß bleiben laſſen. Daß jhr aber das 4. Cap 
zun Romern / vnd das 2. zun Epheſ. /onddarauß 
weiſet / daß die glaubigen inn der ra v 
ein volck Gottes ſind / laſſen wirs auch bep vn ante 
wortberuhen/daß ſie es inn Chriſto worden / doch eine 
ſeiner regierung / wie das Proiocoll vermag. Dann wir aud 
bekennen / daß alle Heiden / ſo glaubig worden / ſo wol alß die 
Juden / durch Chriſtum einen zugang inn einem Geiſt zum 
Vater haben / nach der Sehr Pauli / deren wir dann wol zu⸗ 
frieden. Vnd begeren daß jhr fortfaret. 

Dathenus. 3. 

Antwort. Des Pfands halben / ſtehet vnſere erklaͤrung 

im Protocoll. Was wir auch vom Wucher inn dem Moſai⸗ 


ſchen geſetz erlaubt halten / haben wir auch durch ander ſpruͤch 


Des geſetzes erklaͤret Bekennen auch rund / daß wir inn ſolchen 
fachen gar geringe erfarenheit haben / derowegen wir es auch 
bleiben laſſen bey dem / ſo dauon iſt geſagt worden. Belangend 
daß wir auß dem vierdten Capitel an die Römer / vnd auß dee 
andern Epiſtel zun Epheſern bewiſen haben / daß die ar: 


— 
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gen beide im Alten vnnd Teſtament / ein Volck vnnd 
Gemeine Gottes feind ie beweißreden ſtehen noch feſt. 
Dann daß geſagt iſt von zweierley Regierung / damit die Ce⸗ 
remonien / vnd das Politiſch Regiment / im Sand Canaan 
verſtanden werden / Sagen wir rund / daß darauß mit nich⸗ 
ten volge / daß darumb die glaubigen des Newen vnnd Al⸗ 
ten Teſtaments / zwo Gemeinen vnnd Kirchen GOcTtes 
ſeind / weil Paulus außtruͤcklich ſagt: Er hat auß zweien ei⸗ 
nen newen menſchen gemacht. Vnnd ſagt / daß alle glaubi⸗ 
gen ein vnd eine Behanſung Gottes ſeien / gegruͤn⸗ 
det auff den Eckſtein / der da iſt Chriſtus Jeſus. Derowegen 
ehe wir dann zu dem volgenden Artickel kommen / Fragen 
wir die Maͤnner: Ob ſie dann Chriſtum bekennen ein Se⸗ 
ligmacher zuſein / zweierley Leib oder eines ? Vnnd ſo ſie auß 
den glaubigen des Alten vnd des Newen Teſtaments / zween 
Leibe machen wollen / Ob dieſelbige Leibe ein Haupt / oder 
zwey haben Dasauff begeren wir ein richtige kurtze ante 


wort, Ä 
Kauft: 4; 

Mir bekennen / daß ſte durch Chriſtum zu einem Haupt 
vnd Leib / welches der Herr iſt / verſuͤnet ſein worden. Aber ſo 
vil das leben vnnd wandel belanget / laſſen wirs bey dem ver⸗ 
bleiben / ſo im Protocoll ſtehet. 

Dathenus.5. 

Wir moͤchten leiden / dz die Maͤnner ſich rund erklaͤrten / 
weil doch die gantze ſchrifft / vñ auch die Artickel des glaubens / 
nur von eineriey Braut Jeſu Chriſti / vnd einer allgemeinen 
heiligen Chriftlichen kirch meldung thnn / Daß ſie ſich darauff 
außtruͤcklich vernemen lieſſen: Ob die glaubigen des Alten 
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Zeftaments/ eben fo wol alf die glzubigen des Newen Teſta⸗ 
ments / glieder der Braut Jeſu Fiſti / vnd der allgemeinen - 
Kirchen Thriftifeien/ odernit? Dann den wandel vnd das 
leben belangend/ Dieweil geſtern zu beiden theilen iſt bekennt 
worden / daß Chriſtus nit iſt ein newer Moſes / oder Geſetz⸗ 
geber / ſo volget daß die glaubigen im Alten — 
wir / ein geſetz der ſitten mit einander haben. 
auff. 6. 

Wir haben offt bekannt / daß die Alten onnd wir inn 
Chriſto eins worden/Aber des wandels vnd lebens halben lafs 
fen wirs bey vnſer hieuorigen befanntnuß im Protocol vers 
fafler berußen, 








Dathenus. 7; 

Wolan weil die Maͤnner auff eine folche notwendige / 
vnd ſchrifftmeſſige frage nit rund antworten wollen / vnd fie 
Boch mit keinem —— ——— 
reden vmbgeſtoſſen haben / Dieweil auch bewiſen /daf 
ſtus kein Geſetzgeber iſt / Sonder ein Erloͤſer von dem 
ſetz / welches wie Petrus Acto. anı?5.Ichret / weder wir noch 
auch vnſere Bätter haben tragen Fönnen. Damit wir zeit 
—— wollen wir fortfaren. 


Der Sechſte 


Artickel. 

er der vollkommen gehorſam Jeſu 
eo durch den waren m. fe 
aſſet / 
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faſſet / die einige vnd allein gnugſame be 
zahlung vnſrer fanden / vnd vrſach vn⸗ 
ſrer ewigen Seligkeit ſey: Oder aber / ob 
wir zum theil / durch den glauben an 
Chriſtum aus gnaden / zum theil aber / 
von wegen des Creutzes / vnd der guten 

Werck ſelig werden. 

Dathenus. j. 

Wir ſagen rundt / daß nit einichs Werck vor oder nach 


der bekerung / durch vns / oder auch durch den Geiſt Gottes 
inn vns gewircket: Item kein Creutz oder verfolgung / die vr⸗ 


I voll 


fach oder auch ein ſtuͤck der vrſachẽ unfrerfeligkeitfeien.Son rommenge 
‚dern die einige vnd genugſame vrſach onfrer ewigen ſeligkeit / borram ft 


iſt der vollfommen gehorfam Iheſu Chriſti / Durch den wa- 
sen Glauben gefaffer. Welches wir nit alfo verftanden haben 


die einige 
genugfame - 
vrſach vn⸗ 


wollen / als ſolten wir den mißbrauch der Chriſtlichen freiheit ſer ſeligkelt. 


— beſtettigen / oder auch einen todten glauben one Werck 
etzen: Dieweil wir willen / daß (wie Paulus an die Galater 
lehret) inn Chriſto nichts gelte / ohn Allein der glaube / der 
Durch die lieb tettig iſt Sondern fagen: Darumb daß der voll 
komne gehorſam Chriſti / die einige vnnd genugſame vrſach 
der ſeligkeit ſeie / damit die ehre Gottes nit vnſerm freien wil⸗ 
len (der nit recht frey ift ) nit der haltung des Geſetzes / welche 
auch wie Petrus lehret inn den Geſchichten am j5. bey vns 
nit iſt / Sondern allein Gottes gnad / vnd dem verdienſt Ihe⸗ 


Su Chriſti gegeben vnd zugeſchrieben werde, Dip iſt vnſer 
Ars erklaͤr⸗ 


498 Protocolt/desfechflen Si 
‚erflärung. Wir bieten die Maͤnner wollen/ che wit forefaneir 
vnſer bekantnus zubeſtettigen / die jte auch von diſem Artickel 
sundeond klar hun. 

Kaufe 


Wir bekennen auch / daß der volllommen geherſam Jeſu 
Chriſti / durch eint waren vnd lebendigen glauben gefaſſet c 
allein die vrſach vnſerer ewigen ſeligkeit. So vil aber Era 
vnd gute Werck anlangt / bekennen wir nit daß vnst 
etwas moͤgen ſeligen one Chriſtum. Begeren derhalben wer 
erklaͤrung / damit wir einander recht verfichen moͤgen weiter 


zuhoͤren. 
he Dathenus. . 

Damig wir einander recht verſtehen. Fragen wir / oß 
dann die gute werck vnd Creutz mit Chriſto zugleich gerecht⸗ 
machen vnd ſeligen / oder nit⸗ * 







j Gr - : 

Mir glauben nit das vns gute werd / Creutz oder etwas ſe⸗ 

Sigen/ Aber wir bekennen die gute werck für ein ſchuld / gehen 
ſam oder fruͤcht des glaubens / wie mans nennen mag. 

Dathenus. m 

Das iſt nit vnrecht geredt / was vns nit ſelig macht / das 

macht uns auch nit gerecht. Derowegen wollen wir forefart/ 

vnd vnſer bekantnus erklaͤren / vnd mit Gottes wort beſtetti⸗ 


Wie mann gẽ. Vnd erſtlich belangend das woͤrtlin Gerechtmachen oder 
das wort gerecht werden / ſagen wir / daß es in diſem handel nit bedeute 

En ap Gott vns newer kraͤfften vnnd ſtercke gebe / dardurch wir 
verficten nachmals gute werck thun / das Geſetz vollbeingen/ondalfe 


dardurch ſelig werden koͤnnen. ſonſt were Chriſtus Jeſus ver⸗ 
gebenlich geſtorben. Sondern gerechtmachen heiſt * 
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ledig und loß / von fünden erkennen / von wegen des einigẽ ver⸗ 
dienſts Jeſu Chriſti. Inn ſolchen verſtandt wird diß wort. ges 
braucht Deut. 25. ver. ). Wann ein hader iſt zwiſchen Maͤn⸗ 
nern / ſo ſol man ſie fůr gericht fuͤren / vnd ſie richten / vnnd den 
gerechten Geccht ſprechen / vnd den gottlofen verdarfien. Da 
heiſt gerechtfprechenfo vil / als frey loß vnd ledig erkennen. J⸗ 
tem im .Buch der König 8. Cap. im 32. Verſi. ſagt Salo⸗ 
mon in ſeinem gebet: So wolleſtu hören im Himmel / vnnd 
Recht ſchaffen deinen Knechten / den Gottloſen zuuerdam⸗ 
men / vnd ſeinen weg auff ſeinen Kopff bringen / vnnd den ge⸗ 
rechten gerecht zuſprechen / jm zugeben nach ſeiner gerechtig⸗ 
keit. Prouer. y⸗. im j5. Verſi. Wer den Gottloſen geecht⸗ 
ſpricht / vnd den rechten verdammet / die ſeind beide ein grewel 
fuͤr den HErrn. Vnd Efaies. Verſi. Die den Gottloſen 
gerechtſprechen vmb geſchenck willen. Da heiſt gerechtma⸗ 
chen / oder gerechtſprechen / ſo vil als frey ledig vnd los von ſuͤn 
den erkennen. Diß fagen wir allein darumb / daß die Maͤnner 
wiſſen moͤgen / inn welchen verſtandt wir das wort gerecht⸗ 
machen brauchen / da wir von der gerechtmachung des glau⸗ 
bens handlen. Inn dieſem verſtandt braucht es auch Paulus 
Rom.s.verſick. zz. Gott iſt hie / der da gerecht machet / Wer 
wil verdammen. Haben die Maͤnner darwider etwas / das 


wollen wir anhoͤren. | 
Raufl.jzı- 


Wir bekennens auch /dasfolcher gehorſam Chriſti ein 
gerechtmachung / oder ledigſprechung vnſerer ſuͤnden ſey / wie 
dauon geredt iſt. | | 
| Dathenus 4. 

Ferners ſagen wir / daß die einige vnnd genugſame vr⸗ 
ſach / darumb vns Gottfrey vnndledig von Sünden / vnnd 
hc Kr j gerecht 
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gerecht erkennet / Iſt Chriſti vollkommner gehorſam allein / 

Warin der vnd nit etwas darzu oder darmit. Der gehorſam Chriſti aber 
iß diegangeernidrigung des Sohns Gottes / wie an die Phi⸗ 
Chrifti der lip. 2. Verſick. 7. beſchrieben ſtehet / vnd am 8. da Paulus als 
ſtehe. ſo ſagt: Sondern euſſert ſich ſelbſt / vnd nam Knechts geſtalt 
an / ward gleich wie ein ander Menſch erfunden / Ernidriget 

ſich ſelbſt / ond ward gehorſam biß zum tode / ja zum todt am 

Creutz. Daß wir nun von wegen ſolches gehorſams Chriſti / 

von Gott gerecht gehalten vnnd erkennet werden / Erſcheint 

Sotſprich an die Römer z. Verſick.24. Vnd werden ohn verdienſt ge⸗ 
eng gerecht recht / durch den glauben inn feinem Blut. vnd am 27. Vers 
allein von ſick. Wo bleibt nun der. rhum e Er iſt uichts. Durch welch 
Geſes edurch der werck Geſetze Nicht alfo: ſondern durch des 
Feſu Chris glaubens Geſetze. Vnd am 4. Capitel / Verſick. 6.7. vnd 8. 
fi Nach welcher weife auch Dauid fagr: Daß die ſeligkeit ſeie 
alleindes Menſchen /welchem Gott zurechnet diegerechtige: 

keit / ehn zuthun der Werck / da er ſpricht: Seligfeind die / wel 

chen jhre vngerechtigkeiten vergeben ſeind / vnnd welchen jhre 

fünde bedeckt ſind / Selig iſt der Mann / welchem Sort feine 

ſuͤnde zurechnet. Kom. 5. Verſick. y9. Dann gleich wie durch 

eines Menſchen vngehorſam vil Suͤnder worden ſind / Alſo 

auch durch eines gehorſam / werden vil gerechten. Rom. . 

Verſick. 6. Iſts aber aus gnaden / ſo iſts nit aus verdienſt der 
Werck / ſonſt würde gnade nitgnade ſein / Iſts aber verdienſi 

der Werck / ſo iſt die gnade nichts / ſonſt were verdienſt nit ver 

dienſt. 2. Corinth: $. Verſick. 2). Dann er hat den / der von 

keiner ſuͤnde wuſte / fuͤr vns zur ſuͤnde gemacht / Auff daß wir 
wurden inn Im die gerechtigkeit / die für Sort gilt. An die 
Galather 2. Verſick. 2y. Ich werffe nit weg die gnade Got⸗ 

tes / Dann ſo durch das Geſetz nee —* 

riſtus 
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Chriſtus vergeblich geſtorben. Vnd am 5. Galat. im 4.verfi. 
Ir habet Chriſtum verloren / die jr durch das Geſetz gerecht 
werden wolt / vnd ſeid von der gnade gefallen. An die Epheſer 
2. Cap. Verſick. 4. vnnd darnach: Aber Gott der da reich iſt 
von barmbergigfeit/ durchfeine grofle liebe/damit er uns ge⸗ 
liebet hat / da wir todt waren inn den fünden/hat er vns ſampt 
Chriſto lebendig gemacht ( dann aus gnaden ſeidt jhr ſelig 
worden)vnd hat vns ſampt Im aufferwecket / vnd ſampt jme 
inn das himliſche weſen geſetzt / inn Chriſto Iheſu. Vnd her⸗ 
nach : Ans gnaden ſeid jhr ſelig worden / durch den glauben / 
vnd daſſelbe nit aus euch / Gottes gabe iſt es / nit aus den wer⸗ 
cken / auff daß ſich nit jemande rhuͤme. Solcher Spruͤch 
ſeind ohne anzall / beide inn ge und Apoftolis 
ſchen Schrifften/wie auch Jeſaie am 53. Danielis am 9.34» 
charie am 9. vnd anderßwo zuſehen iſt · Daraus wir ſchlieſ⸗ 
ſen / daß allein der einig volllommen gehorſam Jeſu Ehrifti/ 
ohn einigen zuſatz / wie der auch namen haben mag / die genug 
ſame vnd einiche vrſach vnſerer ſeligkeit ſey. Haben die Maͤn⸗ 
ner etwas darwider / das wollen wir anhoͤren. 


| Kauf Is; 

Wir haben vor befannt/ befennensauch noch/daß der 
schorfam J. Heſu Chriſti unsein genugfame hezahlung für 
vnſere Sändefey/ Vnnd wie Paulus. Corinth am erſten 
ſagt / daß er vns von Gott gemacht ſey zur weißheit / zur Ge⸗ 
rechtigkeit / zur heiligkeit / vnnd zur erloͤſung / auff daß wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich des HEr⸗ 
sen), Dabey wirsauch beruhen laſſen. | 


Rrr if Dathe⸗ 
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Darmit ſeind wir auch dieſes Artickels halben wol zu⸗ 
frieden. Vnnd dieweil aus den angezogenen Spruͤchen ge⸗ 
nugſam erſcheint / daß dieſer gehorſam Iheſu Chriſti allein 
durch den glauben gefaſſet wird / Wie auch ſolches aus den 3. 
vnnd 6. Capitel Johannis / aus dem jo. 13. vnnd I5. der Ge⸗ 
ſchichten der Apoſtein abzunemen iſt. So wollen wirs hiebey 
verbleiben laſſen / Es ſey dann ſach / daß die Männer in vnſre⸗ 
gethanen erklaͤruug etwas zuſtraffen wũſten. 


Rauff. yo. 
Wir haben uns färglich erklaͤret / haben auch ewer er⸗ 
g anders nit vermercket / dann daß fie eben. mit vnſrex 
fiimme. Derhalben laſſen wirs jetzt alſo bleiben, 


Dathenus.7. 

DSDecſſen ſind wir zufrieden / dannwir rundt geſagt: daß 
Bl per Meſnch nitfeinen freien willen habe / fonft hette er des gea 
bets nit von noͤten / vnd ſo were der freie will ein vrſprung vnd 
vrſach der feligfeit/welchesalfonitift. Darneben haben wir 
geſagt / daß allein Chrifti gehorſam / vnd nit einich Werck / 

vor oder nach der bekerung / durch vns / oder den Geiſt Got⸗ 

tes inn vns gewircket / Die vtſach vnſrer Gerechtmachung 

ſey. Vnd darzu geſagt / daß vns ich iſt inn dieſem Le⸗ 

ben das Geſetze Gottes voilkommenlich zuhalten. Dieweil 
dann die Maͤnner mit dieſer erklaͤrung zufrieden / ſe wollen 

wir fortfaren / doch jnen zum beſten kuͤrtzlich vormelden / Wie 
Paulus der da ſagt / daß Abraham durch den glauben / vnnd 

nit durch die Werck gerecht worden ſey : dem Apoſtel * 

mi 
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mit michten zuwider ſeie / der am e Ca. ſagt: Abraham Pauln⸗da 
vnſer Vatter / durch die Werck gerecht ————— Ihrer! dag 
Son Iſaac auffden Altar opffert e Die vrſach das Paulus — 

vi Jacobus alhie einander nii zuwider ſein / iſt diſe / Das Pan glauben ge 
lus Rom.4. redet aus dem jy. Cap Gen: Von der gerechtig⸗ "dt wors 
keit Abrahams / welche er durch den glauben erlangt hattenit urn. 
Jar zuuor / ehe jhme Iſaac ſein Son geboren ward. Facobus aawloee da 
aber redet von einer andern gerechtigkeit / welche inn Abra⸗ —** 
ham iſt erſchienen / da er ſeinen gehorſam aus dem glauben Hedi 
innder Opfferung feines Sohnsbeiwiefen hat. Deromegen die Werc 


ein gewifles vertrawen des Hertzens / durch den: heiligen —* * 


den / 
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den / vmb Iheſu Chriſti willen Die vollfomne vergebung alle 
ſeiner ſuͤnden / vnd das ewige leben geſchenckt ſey / Diſen glau⸗ 
ben ſchreibt die Schrifft der gerechtigkeit vnd ſeligkeit zu / da⸗ 
rumb das ſolches durch den glauben allein gefaſſet vnd ange⸗ 
nommen werden kan. So die Maͤnner hierwider nichts ha⸗ 

ben / wollen wir zum ſiebenden Artickel ſchreiten. 


Rauff TB. 

Des freien willens halben glauben wir auch / daß die 
glaubigen jhren willen inn Gottes willen vbergeben muͤſſen. 
So vil aber die Spruͤch des Wercks Abrahams halben an⸗ 
gezogen / ſind wir zu frieden / dieweil wir wiſſen / deñ glauben 
den er vorhin inn der vorhaut gehabt / alſo das auch diß werck 
durch den glauben vollendet iſt worden / laſſen wirs bey ewer 
erklaͤrung bleiben / vnd moͤcht fortfaren. 


Dathenus. 39; 

Wir bitten die Maͤnner warnungs weis / daß ſie dann 
auch von diſem Artickel alſo reden wollen. Dann in dem auß⸗ 
bund / oder geiſtlichem Liederbuch ſeind gar vil gefehrlichet 
reden / dardurch die einfeltigen auff dem Wohn end Opinion 
von der gerechtmachung der Werck / leichtlich koͤndten gefuͤ⸗ 
ret werden / Deren man jnen darnach etlich wird leſen laſſen / 
vnd anzeigen / Damit man jtzo fortfaren koͤnne. Wollen aber 
Die zuhorer jetzo dißmals damit nit auff halten. | 


Zuleger 20: 
So iſt man diſes Artickels halben durchaus verglichen. 


Der 


Der Siebendt 
Artickel. 


Odb das weſen diſes fleiſches am 
Jüũngſten tage aufferſtehen / Oder aber 
ein anderß von Gott geſchaffen werde: 


Dathenus.2y. 
a Wir befennen rund vnnd offenbar / daß das weſen oder 
ſubſtantz diſes fleiſches / am Juͤngſten tage aufferſtehen wer⸗ 
de: Vnnd verneinen / daß Gott ein andere ſubſtans des flei⸗ 
ſches erſchaffen werde, Darauff wir der Maͤnner bekanntnuß 
aauch zuhoͤren begeren. 
Raufir. | 
Wir begeren/ daß jhr vns erfläret/wie wir das wortlin 
Weſen diſes fleiſches verſtehen follen. 
| Dathenus.2z; 


zı#‘ 


HH 
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die wort verſtehen: Doch verwandelt inn eine vnſterbligkeit 
dañ dieſelbige etlicher maſſen dunckel ſein. So —— ver⸗ 
ſtehen / wie es Paulus erflärct / j. Torinth.Berſ. 54. da 
er ſagt: Wann aber diß verweßliche wirt anziehen das vnuer⸗ 
weßliche / vnd die ſterbligkeit wirt anziehen die vnſterbligkeit: 
So iſt es uns nie zuwider. Haben ſie aber inn diſem wort / 
Verwandelt werden / einen andern verſtand / —J 
gern anhoͤren. 


* Mn Kauff 20, 


Wir wiffen wider die wort Pauli nichts/ Sonderfeind 
feines verſtands inn diſem5. Capittel wol zufrieden, Wie er 
‚Bann auch zun Philip. am 3. dauon redet / vnd ſagt: Welcher 
wirt verklaͤren vnſern jrrdiſchen leib / daß er gleichförmig wer⸗ 
de dem leibe ſeiner klarheit / nach der wirckung / mit deren er 
mag auch alle ding jhme vnderthan machen. Dep tig 
wir vns dann wol vergnuͤgen laſſen. 

Dathenus.27. 

Der ſpruch an die Philippet am3. ——— 
waltig eben das / welches wir auch inn diſem Artickel glauben 
vnnd bekennen. Daß wir aber auff eine runde hekanntnuß 
getrungen haben / iſt diß die vrſach / daß etliche ewrer Leute 
diſe ewer bekanntnuß widerſprechen / vnnd verleugnen / Wie 
€: dann der von Doſſenheim hie zugegen diſen Artickel alſo 
nn verleugnet hatt. Solches ſchreibe auch der Matthes Cars 
X . uas inn ſeinem ſihenden Brieff. Aber daß diß ſelbig fleiſch 
hung dies vnnd blut / wie wir jetzund gehen / das Reich GOties folle 
Wirte. ererben / das hab ich nie gelehret / Sonder das gegeneheil/ 

Nemlich fleiſch vnnd biut mag das Reich GOites nit er⸗ 
win, Auch wirde.bap verweßlich nit erben das vnucrweß⸗ 


- 


Artickels. 26. Aetion. 50* 
lich / vnd darnach. O moͤchte ich wir dig werden / mit den Ge⸗ 
rechten auffzuſtehen / das iſt mein kummer. Wie mir dann der 
HErr einen leib geben wirt / vnnd wie vil oder weniger diſes 
fleiſch vnd gebeins darzu wirt brauchen / das ſtell ich jm heim / 
bin auch wol damit zufrieden / werde auch euch noch keinem 
menſchen weiter bekennen. 

Derowegen ſagen wir / daß wir mit ewrer gethanen bes 
kanntnuß / ſo vil die wort Pauli belangend / wol zufrieden. 
Aber ewre Leut etliche / reden vnd ſchreiben vil anderß dauon. 
Darumb bitten wir nochmalß / daß jhr nit allein die wort 
Pauli leſet / ſonder auch recht anzeiget / wie jhr die verſtehet / 
vnd außleget. 

Rauff. 28. 


Wir bekennen auch / wie jhr gehoͤrt / Daß diß verweß⸗ 
lich fleiſch und blut muß das vnuerweßlich anlegen. Ob man 
aber etwa andern jhre wort wider jhren ſinn deutet / oder 

außleget / da koͤnnen wirnitfür / / Wir laflen ons bey den wors 


sen Pauli finden. | 
Rannich,29; 


Daß man auff mich fordert / Antworte ich. Siefeind 
zu mir inn Thurn kommen / vnnd haben mich gefraget / diſes 
Artickels halben: Ob diß fleiſch / vnd die haut / vnd die beine / 
wie wir hie gehen vnd ſtehen / mit aller ſubſtantz vnd weſen wi⸗ 
Der aufferſtehen werden? Das hab ich nit anderß verſtanden / 
dann mit aller art vnd eigenſchafft des fleiſches / vnd hab dar⸗ 
auff mein bekenntnuß gethan / vnnd geſagt: Das ſterbliche 
werd anlegen das vnſterbliche / vnd wie im j5. cap. zun Corint. 
hernach volgt. Hab auch geſagt / dz der Herr den Saduccern 
geantwort hab Matt, am 22, Daß man inn jener welt weder 

Beni’ freien 
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freien / noch fich laſſen freien werde / Sonder wir werden 
gleichden Engelnfein. Diſe wort aber / die jhr mir anzeigt / 

fagteich/habe ich nie geleſen / Darumb weiß ich wol / daß alle 

menſchen / die ein lebendigen athem gehabt haben / die muͤſſen 

auch aufferſtehen am Juͤngſten tage. Wie vil aber / oder wie 

wenig Gott diſes fleiſches darzu nemen werde / oder nit / mit 

welcherley leibe ſie kommen werden / wie groß oder wie klein / 

oder was kleider ſie haben werden / das will ich Gott wircken 

laflen. Das ware mein bekanntnuß / habe auch nie anderß 

geredt / Sie wolten auch nit haben / daß ich ſo vil ſagte / 

Sonder wolten nur Ja / oder Nein haben. Bin aber der be⸗ 

kanntnuß / die mein Bruder jetzo gethan / gantz zufrieden / hab 
auch nie anderß geglaubt. 

Dathenug.z0 

Mir bitten /daß der: von Sibeldingen /twelcher diſen 
Artickel von der aufferſtehung diſes fleiſches auch verleugnet 
hat / feine bekanntnuß hieruon auch thun wolle. Darnach 
wollen wir weiter antworten. 9 

Haug Simmerervon Sibeldingen. 37:- 

Es hat fich zugetragen/dag mir der. Juntker von Gen: 
merßheim einen Bothen geſchicket hat / ſo bin ich zu jhm kom⸗ 
men / Da hat er angefaͤngen von etlichen Artickeln mit mir 
zureden / vnd ſeind in diſen Artickel kommen / vonder Auffer⸗ 
ſtehung / da hat er auch gefragt: Ob diß fleiſch mit ſeinem 
weſen (wie der von Doſſenheim auch befannt ) aufferſtchen 
werde? Hab ich jhme angezeigt den Apoſtel Paulum / vnnd 
darinn geleſen alle beide im ſelben Capitei zun Corinthern am 
5. daß ich geſagt: Das ſterbliche muß anlegen das vnſterbli⸗ 
che / das verweßlich muß anlegen das vnucrweßlich / — 


. Artikels, 28. Actiom g09 | 
die Brüderdaerzelet haben das Capittel. Habich gefagt / ich 
rede nichts außerhalb des Apoſtels / wie der es geredt hat. Vnd 
habe darauff gleich geſagt: Daß du ſeeſt / das wirt nit leben⸗ 
dig / es ſterbe dann vor / wie wirs im Capittel geleſen haben. 
Weiß ſonſt / wir haben bald dauon abgelaſſen / nichts weiter / 
ſonder daß wir die ſchrifft daſelbſt inn geleſen Haben. · Wiewol 
der Juncker wolt / ich ſolte jhm’eine bekanntnuß thun / So 
ſagte ich / Ich rede wie der Apoſtel ſagte / außerhalb rede ich 


. ‚nichts. EUER 
Otth von Höuel Fauth.zr; R 
So vil des von Sibeldingen erflärung anlangt / habe 
ich jhn nit ſo gefragt / hatt er auch nit ſo geantwortet wie jen / 
Sonder gefragt: Ob er glaubte / daß diſes fleiſch / welches 
mir jetz haben / am Juͤngſten tage wider aufferſtehen werde/ 
odermtn Ergeantwort: Ja gleich wie ein Korn geſeet /nit 
daſſelb wider wechſt / ſonder ein anderß vondemſelben. Vnd 
vermeint alſo zureden mit Paulor | 
Dathenus.zz. 
Damit wir zur fächen fommen/Sofragich die Min: 
mer : Ob ſie die bekanntnuß / ſo der von Doflenheim jesund 
abermalgethan / fur jhrer aller bekanntnuß halten/oder nite: 


., Naufizg 
Wir laffens bey: onfrer befannenuß. bleiben /daran er: 
auch ſelbß / wie er ſagt / zufrieden iſt. 
Dathenus 35 

Das iſt Fein richtige antwort / dann er rund bekannt 

hat’ Er wiſſe nit wie vil / oder wie wenig wir diſes fleiſches ha⸗ 
ben werden / inn der aufferſte hung der todten Bekennt jr auch 

alſo mit jhme / oder nike: | gt 
' Sos 3; Zule⸗⸗ 


rioProtoeoll / des ſtbendan 
Zuleger.36. 
Gehet rund / ſo kan man auf der fachen kommen. 
Rauff. 37. — 
Mir laſſens bey den worten Pauli bleiben / da er ſagt⸗ 
Gott gibt jhme ein leib wie er will / vnnd einem jeglichen von 
dem Samen ſeinen eignen leib. 


Zuleger. 38. 
Wie lehret jhrs doch bey ewrem Volcke das ſagt rund 
herauß / vnd ſchaͤmpt euch ewrer bekanntnus nit. 
Be N Kauf. 9% - | 
ir wiffensnit wol Zeutfcher zufagen / dann Daß dis 
fer fterbliche feib muß verweſen / vnnd inneinen onfterblichen 
ẽlarificierten leib verwandelt werden. Das ift eben vnſer bee 


kanntnuß. | 
A oh. Dathenus. 40. 

Wir bitten abermal / daß jht rund vnnd mir gutem ge⸗ 
wiſſen handlet. Fragen derowegen: Ob jhr bekennet / daß deſ⸗ 
ſen von Doſſenheim / vnd ewer Rauffs bekanntnuß / im ſinn 
vnd yerſt and / eine bekanntnuß ſey / oder nit? Vnd ob jhr auch 
nis wiſſet / wie vil oder wenig wir diſes fleiſches haben werden / 


Rauff. 41. 


Diieitde - MWirhabenbefennet/daf vnſere Leibe aufferfichen wer⸗ 


gden oder muͤſſen / So glauben wir nit / daß etwas ligen werde 
bleiben / ohn allein die verenderung / daß diſes ſterblich vnnd 


Difem Aru⸗ verweßlich / muß gentzlich inn ein vnſterbligkeit vnnd vnuer⸗ 
ae duoig  gefilisheitverendert werden. Daß aber Rannich nach ewrem 


duncken etwas anderß befannt hatt / des iſt er auch mit vnnoͤ⸗ 
tigen worten dahin gereitzt werden. | 
53 2352 Zule⸗ 


Articktts 28. Actlom $% 
Zulegengu 
Glaubt oder haltet jhrs mit jhme 
Rauff.43. | 

Nein. Wir glauben daß wir mit onfern feiben auffer⸗ 
fichen werden /wiejeß geſagt. | > 
Rannich 44. 

Wie der Juncker beim Tiſche faß / ſagte er zu mir: 
Glaubſtu nit / daß ich / wie ich bie fige /außgenommen die 
Fleider/aufferfichen werde ? Da verftunde ich ihnnit anderfi/ 
dann wie ich vor gefagt babe / Mit aller begisd vnnd art des 
fleifches. Vnnd da ich jhn fraget / da fagteer Nein / es muͤ⸗ 
fie verwandelt werden inn ein Elarificierten leib. Da fagte 
ich / daffelbig glaub ich auch. Wie groß oder klein er aber fein 
wirt / onnd wie ich vorgefagt habe /daswillich Gott wircken 
laſſen / vnd habs alfoin Gottes wirckung geſtelt. Sagte auch 
darbey / der Apoſtel Paulus heiſt die Narren / die ſolchem nach 
fragen / wie ſie kom̃en werden / vnd mit welcherley leibe. Dar⸗ 
ums will ich nur nit ſorgen / wie ich auffer ſtehen werde/föndee | 5 sie 
ich nur recht gnugſam thun. Er nam auch das Buch / vnnd ferjauffoire 
laſe Job am 9. der aufferſtehuug halben / Da ſagte ich: Ich Widertau 
—— daß der Job andifem ort vonder aufferfichung Kid Sa 
rede. Dafragten fie: Wauon dann ? Dafagte ich/ vonder ji 
widerbringung feiner gefundheit. Das bezeuget auch das 
42. Capittel. Vnnd ſagte / Juncker fucht imnach/ ihr wers 
dets finden. Vber etliche tage Fam der Peter zu mir/ der 
fego zugegen ift/ vnnd ſagtoffentlich / 2 heste die aufferſte⸗ 

Hung verleugnen. Da ſagt ich Dein Da ſagt er zu mir/ Ich 

bett auch nie geftanden /daß der Job von der aufferjichung 

ecdte / Das geſtund ich jhme. Sagt jhme auch abermalß / ) 
* | wauomn 
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‚wauonerredet? Da ſagt er / Woher wolt erß gewuͤſt haben? 


(meine den Joben) Da ſaget ich / Woher es der Apoſtel 

Paulus gewuͤſt hette / daß er ſeinen lauff vollendet hette. 
Wills alſo bleiben laſſen. 

Dacthenus.45. er 

Wir wollendas Geſprech bleiben faflen /dieweilmeh 


ne Miebrüder dafelbft Feine andere.befenntnuß gethan ba 


ben/dann ebendiefelbige/die wir abermal alhie gethan haben / 
welche fie dazumal mit dem Exempel Chriſti / (der eben den⸗ 
ſelben leib nach feiner aufferſtehung gehabt / den er auch zuuor 
gehabt / allein daß er nach der aufferſtehung iſt Flarificient/ 
vnd vnſterblich worden /) beſtettigt haben. Sagen aber / daß 
des Rannichs bekanntnuß mit des Rauffs nit vberein ſtim⸗ 
me / weil er Rauff geſagt / Er habe etwas anderß geredt doch 
durch anreitzung. Aber alhie iſt er nit gereitzet worden / Son⸗ 
der hat frey herauß geſagt / Er wiſſe nit wie vil / oder wenig 
wir diſes fleiſches haben werden. Item / Er will auch nit ſor⸗ 
gen / wie er aufferſtehen werde / koͤndt er nur recht genug thun 
vnnd dergleichen mehr / damit er außtruͤcklich die aufferſte⸗ 


hung diſes fleiſches verneinet. Derowegen ſo ſeind die Man⸗ 


Welcher 
geſtalt wir 


ner zertheilt / Es ſey dann / daß der Rannich ſeine meinung 
endere / vnd ſeine wort alß vnrecht widerruffe. Belangen⸗ 
das wort / Verwandelt werden / verſtehen wir es / wie es Pau⸗ 


in der auffs lus erklaͤret hat / da er ſagt: Diß verweßliche wire anziehen 


erſtehung 
derwan/⸗ 
delt werden 
ſollen. 


das vnuerweßliche. Erklaͤrt alſo das wortlein / Verwandelt 
werden / durch das wort Anziehen / wie er auch ſolches zuuor 
mit dem Exempel Chriſti erklaͤret hat. Chriſtus iſt auch ver⸗ 
wandlet / nit inn der Subſtantz oder weſen feines fleiſches / 
Dann er hat Luce am 24. Eap. nach der an ung zu ſei⸗ 


nen Juͤngern geſagt: Sehet meins haͤnde vnd füfle/Ich bins 
ſelber / 


* 


Artickels 18. Action, A 
felber / fuͤhlet mich / vnnd ſchet/ dann ein Geiſt hat nit fleifch 
vnd beine / wie jhr ſehet daß ich habe. Derowegen iſt die vers 
wandlung inn Chriſto darinn geſtanden / daß eben der leib/der 
zuuor ſterblich war / vnd allerley menſchlichen ſchwachheiten 
dvie Suͤnd allein aufgenommen ) vnderworffen war/nach 

Der aufferſtehung Berglich/verfläret/onfterblich/ondvon.ala. 
fen menfchlichen ſchwachheiten fedig vnnd frey geweſen iſt 
Darauff fragen wir die Männer: Ob fie die verwandlung 
ynſers fleiſches / alſo wie fiejeg von Chriſto erfläret iſt / ver ſte⸗ 


hen / ode rnit? ' Ranni ch. 4 6. 


Daßich die aufferſtehung ſolt verleugnet haben /fage 
ich nein zu. (Zuleger. Die frag iſt von der aufferſtehung dis 
ſes fleiſches.) ch wolt gerne mit euch reden/ es iſt mir zu⸗ 
ſchwer alſo inn die feder zureden. Sonder ich habe fie bekant / 
wie vil wir aber einander nit verſtanden / der fündfichen are 
halbendes fleifches/ Sonder habein verwandlung bekannt / 
wie meine Brüderauch. | 

Zuleger. 47. 

Aaſſet fiereden / es iſt jeganjknen. Laſſet euch auff das 
antwort geben /fojhr von der verwandlung gefragt habt. 
Dathenus. ch wolt gerne das vor aufm weg raumen. 
Zuleger. Es kompt darnach wol. 

| Rauff. 48; | 

Wir belennen kurtzlich /nach den worgen Pauli / Daß 
geſeet wirt ein natuͤrlicher Leib / vnnd ein geiſtlicher Leib wirt 
wider aufferſtchen 

uleger. 49: 

Ihr haht aber nit auff die frag geantwort / ynnd wie fie 
das wortlin Verwandelt eiklart haben SEb ro auch alfo ver> 
ſtehet⸗ &tt Kauf 
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| be Rauff. so. 
Von einem onfterblichen vnd geiſtlichen leib. 


Dathenus.s). 

Wir feind mie Pauli worten gar wolzufrieden / dann 
erdas wort Verwandlet außleget / mitden wort Anzichet / 
Welches wir zu beſſerem verftandalfoerflären. Wir ſagen / 
daß wir inn der aufferſtehung eben diſen Leib haben werden / 
ſo vil die Subſtantz des fleiſches / vnnd der beine angehe / 
Doch alſo / daß der Leib / der ſetzo Findlich iſt / der wirdt dort 
heilig ſein / Der hie hunger vnnd durſt / vnnd allerley andere 
ſchwachheiten vnderworffen iſt / wirdt deren dort vberha⸗ 
ben/ Der Leib der hie ſterblich iſt / wirdt dort vnſterblich / 
Der Leib der hie verweßlich iſt / wirdt dort vnuerweßlich 
fein. Das iſt ja Zeutfch geſagt. Derowegen fragen wir 
niaoch einmal : Ob vnſer fleifch vnnd beine auff ein andere 
weiſe werwandelt werden / dann das fleifch vnnd beine inn 
Ehrifto / durch die aufferſtehung vnnd verklaͤrung / verwan⸗ 
delt worden ſeind oder nit?  - 27: 


Rauff. 52. wu 


Esmwunbertons faft /daf jhr nach dien hohen dingen 
fragt / onnd euch nit gnugſam an den worten Pauli vergnds 
gen laſſet / Dann auch Paulusfagt/innder erſten Epiſtel an 
Die Corinther am 2. Capitel: Daß inn Feines menſchen here 
hie geſtiegen ſey / was GOtt denen die jhn lieben / bereit hat. 
Vnnd dieweil Paulus ſelbß diſe am fuͤnffzehenden Capitel 
ſtraffet / die ſo hoch nach der aufferſtehung der todten / mit 
welchericpleibfic aufferſiehen werden / gefraget / Aceenvn 

.6* — PM 


- 
“ 


Artickcls. 28. Action. ge 
vnnoͤtig / weiter dann der Text meldet dauon zureden / Daß 
wir glauben/ daß ein geiftlicher leib werde aufferfichen. 

Zuleger. 53. 
Vns wundert auch / dieweil jhr zweierley ober dreierley 
Lehr fuͤret / vnd diſe Lehr ewrem Voick fürtrager. Da aber jhr 
zu reden geſtelt werdet / wolt jhrs hie nit rund herauß ſagen / 
oder erklaͤren / daß mandrauß keme. Ihr habt jhre erklaͤrung 
gehoͤrt / Sagt Nein oder Ja darzu / ſo kan man drauß kom⸗ 
men. Man zancket ſich nur mit worten. 


Dathenus. 54. 

AIch will ein woͤrtlein nur ſagen. Daß wir ein grũnd⸗ 

liche erklaͤrung diſes Artickels begeren / geſchicht nit auß fur⸗ 
witz / Sonder daß diß ein notwendiger vnd faſt troͤſtlicher Ar⸗ 
tickel des glaubens iſt. Dann was kann ein menſch inn hun⸗ 
ger / kummer / kranckheiten / vnnd inn ſeinem leiden vnnd ſter⸗ 
ben / fuͤr einen troſt haben / der da zweiffelt / Ob diß ſein fleiſch / Die ſo die 
welches fo vil zuleiden hat / aufferſiehen werde / oder nit? aufn, 
Daß Paulus faget : Daß Fein Auge hat geſehen /2c. Thut Acifcpes ver 
nichts zur fache. Paulus redet vonder frewde vnnd herrlig⸗ leugnẽ / toͤn 
keit des ewigen Lebens: Saget aber nit / Kein menſch weiß / —— 
ober inn der aufferſtehung diß fleiſch haben wire / oder mit? roſtin ihre 
Dann Paulus offentlich daſſelb beweiſet vnnd lehret / wi⸗ Treutz ha⸗ 
ber die jo ſolches verleugnen. Item / Daß Paulus etliche" 
Narren fchille / redet er dafelbft nie von denen /welche auß 
GOttes wort zulernen begeren/ Ob diß fleifch aufferfichen 

wirt /odernit? Sonderer fchilt die/fodie Schr vonder Auff⸗ 
erfichung verleugnct onnd verfpotter haben, Welche damit 

fie ihrer verfpottung einen fehein machten/ Vnnd die eins 

faltigen verfürten / haben fiedife —“ A 

| it 2 ie 
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Wie werden die Todten aufferfichen? vnnd deren gleichen. 
Derowegen mißbrauchen die Maͤnner Gottes wort / wann 
ſie vns alſo damit abweiſen / alß wann wir etwas fragten / daß 
inn der ſchrifft nit außtruͤcklich gelehret iſt. Derowegen blei⸗ 
ben diſe zwo fragen / darauff ſich die Maͤnner bedencken mo⸗ 
gen / Nemlich: Ob die verwandlung des fleiſches / ſo vil die 
Subſtantz belanget / inn der aufferſtehung eine andere ver⸗ 
wandlung fein wire / dann fie inn Chriſto (weicherder Erſi⸗· 
ling iſt) geweſen ift/odernit? Zum andern / Weil ſie reden 
von einem geiſtlichen Leib / welches vns inn dem rechten ver⸗ 
ſtand nit zuwider iſt / Fragen wir: Ob auch diſer geiſtliche 
Leib / die Subſtantz oder weſen diſes vnſers fleiſches / welches 
wir jetz haben / Die ſterbligkeit vnnd verderbligkeit außgenom⸗ 
men / haben wirt / oder nit? Ob ſie bekennen / Nemlich / daß 
der geiſtliche Leib haͤnde vnnd fuͤſſe / vnnd ſeine glieder haben 
wirt / oder nit? Darauff koͤnnen fie ſich biß nach dem Eſ⸗ 
ſen bedencken. IE 


Dieneun vnd zwaintzigſt handlung / 

den 3. Junij / vmb =. vhr nach mittag. 

Nach gefchehenen Gebett 

—— Rauff.. ; 
uffewrefragen antworten wir /nachder ] 
li / j. Corinth. 15. Daß se geib — — 
aber vnuerweßlich werden aufferſtehen. Des Herrn leib aber 
iſt vnuerweſenlich geweſen / Vnnd ſein fleiſch hat die verwe⸗ 
ſung nit geſehen. Ob aber der geiſtliche leib diß vnſer fleiſch 
haben werde Sagen wir mit dem Apoſtel: Gott wirt einem 
ſeden einen Leib geben / von ſeinem ——————————— 


Artikels. 19. Action. > 
Weil es dann im willen Gottes — laſſen wir vns alſo an 
den worten Pauli einfeltig begnügen / vnd wiſſens nit hocher 
zütreiben. moͤgt jhr euch inn ewrer erklaͤrung auch hoͤ⸗ 


ren laſſen. 
Dathenus.2. | 
Das iſt ein außflucht. Danndie Maͤnner wol wiſſen / 
daß der Leib Chriſti darumb die verweſung nit geſehen hat / 
daß die Propheten ſolches zuuor geſagt haben / daß er nemlich 
am dritten tage aufferſtehen ſolt. Derowegen ſo er hat ſterben 
koͤnnen / hunger / kummer / vnd durſt leiden / fo hette er auch die 
verweſung ſehen koͤnnen / wo es GOtt zu vnſerer ſeligkeit nit | 
anderß geordnet / vnnd durch die Prophetenvorgefagt hette. J 
Dieweil aber Paulus Chriſtum alhie den Erſtling nennet / Wu Chris 
vnd darauß ſchleuſt / Darnach die Chriſtum angehoͤren / die En der 
werden auchalfo aufferfichen: gehreter außtrũckenlich / daß king can 
eben wie Ehrifiusder Erſtling nit mit änemfrembden / ſon⸗ ieib auffers 
der mit feinem eignen Leib aufferſtanden iſt : Alfo werden auch Aanden 1E7 
wir / fo Chriſtum angehören / mit vnſerem leibe aufferfichen. aug wie 
Zumandern. Daß gefagt ift vondem geiftlichenleib/ mie onferm 
bafdie Männer nit wiflen/ ober fleiſch und bein haben wirt / (x suffes 
. oder nit/ Weit Paulus ſagt: Gott gibt jhm einen leib wie er 
vill / Das iſt auch ein außflucht. Dann Paulus hinzu ſetzt: 
nd einem jeden von dem ſamen feinen eignen leib. So nun 
alle ſamen jhren eignen leib haben / Soll dann der menſch al⸗ 
lein einen frembden leib befommen das reimet ſich nit. Des Warum⸗ 
rowegen daß der leib sei iſt / das iſt nit drumb / daß auß yafer, Ice 
dem leib ein Geiſt / oder Geſpenſt wirt / Sonder daß er geiſtli⸗ aafeie 
eigenſchafften hat / vnnd dem ewigen geiſtlichen willen Sans geiſt⸗ 
hr innewiger volfommener Öottfeligfeit / vnd gehor⸗ be 
ſam fich gemaͤß verhalten re alhie nit gefchicht. werden, 


586 Protoeoll / des ſibenden 
Darumb auch Paulus an die Roͤmer am 7. Capittel / den 
£eib / einen leib des tods nennet. Diß iſt auch Die vrſach / dar⸗ 
umb Chriſtus ſagt / daß die Kinder Gottes (Matth. am 22.) 
den Engeln Gottes im Himmel werden gleich fein. Dip vers: 
ficheter aber nitvonder Subſtans / vnnd wefen des fleifches/ 
Sonder vondem willen und volfommenengehorfam. Wel⸗ 
ches dar auß erſcheint / daß er daſelbſt braucht dife wort / Inn 
Der tab der aufferfichung. Darmit er anzeigt / daß eben daſſelbig / daß 
wirdtauffs vorhin gefallen war / aufferſtehen wirt. Derowegen bitten 
en are wir abermalf vmb Gottes willen/die Maͤnner wollen doch 
Sefallın ¶ rund antworten: Ob die verwandlung des fleiſches inn Chris 
wer, ſteo / (der das blut vnnd fleiſch der Kınder hat angenommen) 
vnd inn ſeinen gliedern / fo vil das weſen des fleiſches angehet / 
mit feinen glaubigen einerley ſey / oder nite tem: Ob der 
geiſtliche leib / den wir auch zuerlangen verhoffen / fleiſch und 
bein/ond ſichtbare vnd greiffliche glieder Haben wirt / odet nit? 
Wir ſagen rund ja. Begeren derowegen ein richtige antwort, 


Rauff. 7. 

LO dihr . Wir ſeind nit darwider / daß inn der aufferſtehung einem 
im feibpene jeglichen von dem ſamen ſein eigner leib gegeben werd / iſt von 
indiiem Ar ons heuten bekannt / Wie er aber fein muß / wollen wirs Sort 
—— beuelhen, Das wiſſen wir aber / daß er vnuerweßlich / vnſterb⸗ 
os a. ich/ondein geiftlicher leib fein wirt / darmit wir dañ zufrieden 
Iſt. 3. ſeind / vnd wiſſen fein weitere ſatzung darinn zumachen. 

Hierinn erſcheint der Maͤnner mutwillen. dann ſie ver⸗ 
laſſen die frag / vnnd ziehen allein herauß die gleichnuß / die 
Paulus zun Corinth. am 15. diſen Artickel etlicher maſſen zu⸗ 

arklaͤren gebraucht hat. Darneben ſo iſi der Rauff jm ſelbß * 
— — ie 


Artickels. 20. Aetiom —X 
hie zuwider. Dann er heut rund bekannt / vermoͤg des Proto⸗ Widertaq 
colls / daß nichts ligen bleib/fonder daß alles aufferſtehe. Die⸗ — find vun 
wæecil er aber gemerckt /daßer mit feinen mitbrüdernindreier- au 
ley meinung gefpalten iſt (dann er hat geſagt /esbleibe nichts ad. 28, 
Iıgen. Der Rannich aber/ er wiſſe nit wie vil oder wenig difeg AR 4% » 
fleifchs aufferweckt wer. Vnd darnach der von Sibeldingen / 
gleich wieein Korn geſeet / nit daffelb wider wechft/fonder ein 
anderß von demfelben/ze. Difer leib bleibe gantz ligen) fo wol⸗ 
te der Rauff ſolche fpaltung gern verflaiben/ond zuheilen / A⸗ 
ber es leſt ſich nie alfo thun /dann die ongleichen meinungen 
feind ſchon verzeichnet. Darmit wir doch zumende fommen/ 
bitten wir ficabermal / fie wollen fich mit Ja oder Nein rund 
erflären: Ob der unfterbliche / geiftliche / und vnuerweßliche 
leib /deflenwir auch gewertig / fleifch und bein/ ſichtbar / vnd 
greifflliche glicder haben wirt/oder nit? Dann wofern ſie fols 
chesverleugnen/feind wir bereit/ ihnen auß Goͤttlichem wort 


folcheszubeweifen. 
Kauff.s. Ä 


Daß jht ons hierinn alß mutwillig beſchuldet / feind wie 
beſſen gar nit geſinnet. Aber auff die befannenuß / ſo ich heut 
gethan / habe ich auff ewer frag geſagt / da jhr begert zuwiſſen: 
Ob der leib gar oder zum theil aufferſtehen werder Das giau⸗ 
be ich noch / wie es heut von mir bekant iſt. Daß ich aber ſagen 
ſoll / wie oder welcherley er fein muͤſte / das wollen wir GOtt 
beuelhen / wie er jn geben werde, Wir hoffen ensindenendins 
gen nit ſo hoch einzulaſſen. | 

| | Zuleger. 6. J 
Wolan ſo ſagt / wie jr bey ewrem volck daruon lehrt / ſo 


kan man drauß kom̃en. Eoſoll ſich Feiner feiner lehr ſchaͤmen. 
— ſa Diebold 


gro Prototoll /desfibenden 
| Diebold. 7: 


Dieweil man vns fragt / wie wir daruon lehren / Hoffen 
wir / es ſey heut gnugſam daruon erklaͤrt / wie vilfeltig ange⸗ 
zogen iſt / Daß wir ein aufferſtehung der todten bekennen / der 
gerechten / vnd vngerechten / Vnd wie ſie vor Gott erſcheinen 
werden / das bezeugen wir ons auffdasgang Cap. j. Cor. j5. 
Daß wir aber vnſer Volck folten Ichren/ (wicheutgemeldt) 
mit haͤnd / vnd fuͤſſen / haut / ond fleifch/ und beinen / Alſo leh⸗ 
ken wir ſie nit. Sonder wir geſchriben ſtehet / Johann. am 5, 
Daß die guts gethan haben / werden aufferſtehen zum leben / 
Vnd die vbels gethan haben / werden aufferſtehen zum Ge⸗ 
richt. Dahin wir nun lehren / daß wir alle muͤſſen erſcheinen / 
vnd offenbar werden / vor dem Richterſtuel Chriſti / vnd em⸗ 
pfangen an ſeinem leibe / was einer gehandelt hat / es ſey gut / 
oder böß. Drumb ſoll ein jeder ſehen / daß er ein vnanſtoͤſſig 
gewiſſen trage vor Gott / vnd menſchen / Wie geſchriben ſte⸗ 
het in Geſchichten der Apoſtel am 24. Cap. 2. Cor. g. Dero⸗ 

Wdertauf halben wir vnſer volck auff ſolche ſpitzige ding nit lehren / wiſ⸗ 
fer nommen fen uns auch derohalben nit einzulaſſen / antwort zugeben 
ben waren auff folche fragen /die weder Chriſtus noch feine Apoſtel ges 
Ad ve, fehrt haben / Sonder wiefiegelehrt Haben/fchlecht vnd recht / 
glaubens / daß wir glauben und befennenein aufferfiehung des fleifche/ 
Bigige Ding — diſem leben ein ewigs leben. Da begeren wir bep zu⸗ 


Dathenus. s. 


Durch die antwort des Rauffs / wirt die ſpaltung der 
dreierley meinung nit auffgehaben. Daß Diebold geſagt 
— — fie lehren / wie heut daruon bekannt iſt / das iſt eben 

vil / alß wann er ſagte / daß ſie dreierley widerwertige mei⸗ 
nung 


Artickels 29. Actiom en 


nung daruon fuͤreten. datzu er auch die vierdte meinung her 
bey gebracht hat / Dann er ſagt / daß ein jeder anfeinemleibe/ 

was er guts / oder boß gethan hat / empfangen werde. Em⸗ a. 
pfangt ers an ſeinem leib/jo muß ja der leib aufferfichen. Aber der Apince 


er iſt alßbald jhm ſelbſten zuwider worden / inn dem er geſagt / täuffer iſt 
daß wir vnſer Volck lehren ſolten / Daß die todten mit haͤn⸗ dheeu⸗ 


den vnd fuͤſſen / fleiſch vnd bein / ꝛc. wie feine wort lauten / auff⸗ 
erſtehen ſolten / das thun wir nit. Haben die todten ſo auffer⸗ 
ſtehen werden / jhren eignen leib nit / wie koͤnnen ſie dann jhre 
belohnung darinn empfangen ? Oder haben ſie jhren leib / wie 
iſt er dann ohne ſeine glieder? Darinn iſt er jhm ſelbſten zus 


WET, n 

Zum andern. Belangendden fpruch Johan.am 5. Ca⸗ 

pitel/ darinn hat er außgelaſſen / was jhm nit dient. Dann 

Chriſtus daſelbſt nit allein ſagt / daß die Gottſeligen das le⸗ 

hen / die Gottloſen aber das Gericht daruon bringen werden/ 

Sonder er gebraucht das wortlein Aufferſtehung / welchs nit 

kan verſtanden werden / ohn allein von dem / daß zuuor gefal⸗ 

len iſt. Zum andern / Redt er nit von einem Geſpenſt / oder 
Leib (‚wie fie es nennen wollen.) der zuuor nit geweſen iſt. 
Sonder ſagt: Es kompt die ſtund / inn welcher alle die / die inn — 
den graͤbern ſeind / etc werden feine ſtimme hoͤren / Vnd were Kepung die 
den herfuͤr gehen / die da guts gethan haben / zur aufferſtehung fes fieſſches 
des lebens / Die aber vbels gethan haben / zur aufferſtehung — * er 
des Gerichts. Da redt er javondenabgeforbnen Tsrpern Sg.0nd 29. 
der menfchen/Es were dann ſach / daß diſe Maͤnner auch hiel⸗ gewaltig 
ten / daß auch die ſeelen aller menſchen im Newen Teſtament / at 
inn dem ſtaub der erden ſchlieffen / welchs wit nit halten. rigen, 
F Zum dritten· Sofagt Chriſtus: Vnnd werden herfuͤr 

schen. Da redt er ja von denen / fo in den graͤbern gelegen ha⸗ 

ben. Vuu (Bo 


$23 Protocoll / des ſchenden 
Leer Daß Diebold geſagt hat / daß er das geheim 
nuß / vnd die hoche fragen / weiche Chriſtus und feine Apoſtel 
nit gelehret haben / bleiben laß / vnd nit ſo ſpitzfindig erforſche / 
Wdertauf das iſt nichts geſagt. Dann wie kan der mit Chriſto vnnd den 
fer find vn Apoſteln eins ſein / der mit jhme ſelbſten ſtreittig iſt· Dero⸗ 
wegen bitten wir abermal / die Männer wolien ſich mit ein⸗ 
umb töten ander vergleichen / vñ ons auff diſen Artickel des glaubens / ein 
he wie KR richtige antwort geben: Ob nemlich wir inn der aufferſte⸗ 
re Pac bung diſen leib (Die ſterbligkeit / verderblicheit/omd andere zu⸗ 
we einig Fällaufgenommen )innder Subſtantz vnd weſen haben wer⸗ 
kin. den / oder nit// F — 
Otth von Hoͤuel Fauth. 9. 
Diebold jr müßt auff die frag antworten / wie im Man⸗ 
dat begriffen iſt / rund / vnnd daß es nit hin vnd wider moͤg ge⸗ 
deutet werdẽ. Da koͤndt jr nit furäber/Esift kein nebenft age⸗ 
Sonder der principal Artickel / im Mandat begriffen. Dar⸗ 
umb gebt richtige antwort. | 
WWir wiſſen keine dreierley zerfpaltung vnder vns / wie jt 
seſagt. So haben wir heut bekant daß Gott einem jeden von 
dem ſamen ſeinen eignen leib geben werd / drumb iſts den wor⸗ 
ten des Diebolds nitzumider. Daß er aber von haut fuͤſſen / 
vnd dergleichen anzeigt / daß es nitbep uns gelehrt werde: Sa⸗ 
gen wir / daß wir nit von ſolchen hochendingenpflegenzures 
den/fonder gern in der nidrigkeit bleiben wollen. Daß aber Die 
feelen fchlaffen follen im Raub der erden /glauben wir auch 
nit. So vil aber den Artickel belangt/glauben wir / daß önfere 
leib wider aufferſtehen werden am Jangſten tage / aber vn⸗ 
uerweßlich / wie Paulus ). Cor. j5. vnd wir auch heut a 
R la 


* 


Artickels. 209. Action 923 
Elauß Simmerer von Sibeldingen. 1. 
Soll ich mein antwort auch darauff thun / auff ewre 
antwort daß jr geſagt habt / Daß ich geſagt hab / der leib blei⸗ 
bet ligen / habe ich nit geredt / daß das Kornligen bleiben foll/ 
Obs der Juncker vnrecht von mir verſtanden hab / oder jm in 
einen vergeß kommen / daſſelb laß ich für fein wert ſtehen. Ich 
ſage daß ichs nit alſo geredt hab / ſonder ich hab geredt: Daß 
du ſeeſt / nit deinen leib ſeeſt du / der da werden ſoll / Sonder ein 
bloß korn / nemlich weitzen oder deren eins Soft aber gibt ſhm 4 
emen leib wie er will / vnnd einem jeden von dem ſamen ſeinen ag. 
en leih Das habe ich auch alſo bey/ me gelefen. Zum war⸗ dertäusee 
chen / iſt der Ampefchreiber hergegangen / vnnd hat mein —— 
Buch auß der hand genomen / vnd mich gefragt / wo ich gelefen amıe asıra 
rel auch alfo gelefen. Außerhalb des Apoſtels weiß mat scmat, 
nie weiter / vnd wie Die brüber erflärt Haben, onddasXa- u 
Piel gemeldt / So ſtehe ich mit jnen/ vnd nit zertrennt. * She 
| 2 f} 
Otth von Hoͤuel Fauth. )2. ‚AR zu 
Was ich geredt / das hab ich von jhm gehoͤrt / vnd ver⸗ 


anden / Vnd hat er darauff die wore Pauligeleſen / die ex an⸗ | 


—* ha RER 
1 Dathenus.jz. 

Antwort. Sovildifer Männer unbeftendigfeit / vnd 
pilfaltige ſpaltung inn diſem Artickel belanget / deſſen zie⸗ 
hen wir vns auff Das Protocoll / Delangend das fünffjes 
bende Capitel an die Corinth des j. Brieffs Wir haben jnen 
offt geſagt / daß fie billich nit jrgend ein ftäcklen der fchrifft 
herauß ziehen ſoltt / ſonder das vorgehende mit dem nachuoi⸗ 
genden erflaͤren Sonſt ahun ſie eben daſſelbig / daß zu allen 
— Dun 2 zeiten 


u Protocöltzdesfibendn —— 
Widertauf zeiten auch alle Ketzer gethan haben. Derowegen will ich nur 
ker ıwie anze igen / was Paulus inn einer ſumma / an die Corinth. am 
— des). Brieffs diſes Artick benlehret.. 1.00.25 
brauche die Erſtlich/ Schreteram4, Verſickel / vnd darnach / daß 
ann Chriſtus am dritten tage auffetſtanden ſey / vnd beweiſt d 
melc, vond FELDES. Am —— Shriftiaufferfte 
ttactweiß. auch die vnſere eruolget. Vnnd daß die CHriſti aufferſtendi⸗ 

nuß verleugnen / welche die vnſern nit bekennen wollen. Ver⸗ 
Erklärung uß g > rl 5 A 
besıs.cap. MELDE datneben am 13. biß auffden 19. Derf: was fehrelia 
Bes nero chen Itrthumben / vnd Goltsleſterungen darauß eruolgen / 
N b nen die aufferſtehung Chriſi verleugnet. Den ben | 

Derfikel/ Biß auff Den 29. beftettigter abermial Chrifiond 

onfere aufferfichung,/ inn dem er Chtiſtum den Erſtling nen⸗ 

— sang I Ind zeigt an / daß eben wie 

„Die ehe 66 Iten Teſtament Gott geopffer 
mit de Air en Frucht einer, Subſ ans / oder wefens/onnd, 
War wr nd doc dem Volck ſrael dardur iſt g 
Seas hl ligt worden: Alſo ſch auch Chtiſtus der —— ſo vil ſein 
menſchliche Niurt belangt t vns eines weſens/ Zur ohne 
dor denen fe ſand / dardurch wir zu dit au Gonget rligfeit ge 
nn Beifigt werden. Amı28: Ver el / vnd datnach biß auffe 















34. lehret er: Daß es ein groſſe torheit were / etwas v jr 
EA me Ri willen zufeiden/an diſem feibe/foer nit aufferftehen würde; 
DR HE Vund difer meinung nach / hetten die es am beften/‘ da 
er. fagen: Laſſet vns eſſen ond trinken /tes Aber ſolch 7 
vnnd ſagt: Etliche wiſſen nichts von Gott. aber diſe 
Spotter der aufferſtehung des fleiſches / jhreiitfürgebeneis 
gen ſchein gemacht haben / mit diſer vnd dergleichen fragen: 
Wie werden die todten auffetſtehen / re. Solehtet Paulus / 
daß ſolche rechte Narren ſeind / vnd Die Allmacht G 2 


Artickels. 19. Action gie 
erkennen Wie auch Chriſtus von den Saduceern fagt Mat⸗ 
* am 22. Daß ſie gejrret haben ei daß ſie weder die 
chrifft verftanden /noch auch die Fra ottes erkennt has 
ben. Derowegen Ph er ſie Gottes gewalt auß den Crea⸗ 
turen/ ſo geſeet werden / und auffwachſen / billich ſolten abne⸗ 
men. Vnd erklaͤret diß / biß auff den 42. Verſickel. Darnach 
aber zubeweiſen / daß er mit dem gleichnuß von dem Samen 
nit verleugnet abe die aufferſtehung diſes fleiſches / die er zu⸗ 
nor beſtettiget hat: Braucht er inn ine nd die wort“ 
lein / Auffer ſtehung / Item / der Todten: Welchs nit anderß 
kanverſtanden werden / ohn allein von denen / ſo zuuor gelebt 
haben. Wie auch Chriſtus die gleichnuß / von dem Waitzen⸗ 
kornlin / Johann am j2. an dem 24: Verſ. ſeines waren leibs 
aufferſtehung danmitzubeweifen / gebrauchtbat; Das iſt ja 
aut Zeutſch /aufferfiehüngder Todten. Darnach erklaͤrt er 
biß auff den 47. Verf, Daß der leib /der aufferſtehen wirdt / 
cben derſelb inn dein weſen vnd Subſtantz ſein / vnnd bleiben 
wirt. Aber doch daß die zufaͤlle fo von wegen der ſuͤnden her⸗ 
ee Adam (da er erſt erſchaffen war) nit gewefen 

/gendert vnd hinweg genommen werden. Solche bes 
ettigt er an . Verſ. vnnd hernach mit der gegenſtellung 

s erſten Adams / vnd des andern Adams / welcher iſt Jeſus 
Chriſtus. Vnnd ſagt: Wie wit getragen haben das bild des 
jerdifchen / alſo werden wir auch tragen das bild des Him̃li⸗ 
ſchen. Darmit er außtruͤcklich lehret / daß wie wir alhie einen 
ſchwachen / verweßlichen / jrrdiſchen / vnnd ſterblichen leib ge⸗ 
bt haben / Alſo werden wir auch einen vnuerweßlichen / 
lichen / ſtarcken / vnd vnſterblichen leib bekommen. Wie 
hriauchder Apoſtel an die Philip. am z. Cap. am aj. Verſ. 
füge Welcher vnſern nichtigen leib verklaͤren wirt, Er ſagt 
Dun 3 nit / 
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nit / mit einem geiſtlichen / vnſichtbaren / von newem erſchaff⸗ 

nem / Sonder vnſern nichtigen leib. Item / Setzt hinzu 
Verklaͤren / welchs von keinem andern verſtanden werden 

kan / ohne allein von dem / der inn der vnehre der verweſung 

zuuor gelegen iſt. Darnach am 5). Verſickel / vnd darnach / 
brauchter das woͤrtlein Verwandlen. Damit aber jhn nic⸗ 

ddr mand vnrecht verſtehe / erklaͤrt er ſich ſelbß am 52. Verſickel / 
een da er ſagt: Vnd die Todten werden aufferfichen vnuerweß⸗ 
(re Kiboer ich > meichs von einem mewerfchaffnen leibe Fan verfkane 
soreden, den werden Drndamgz. Verſickel ſagt er: Diß ſterbliche 
muß die vnſterbligkeit anyieben. Da er ſagt / diß ſierbliche / 
deutet er auff ſeinen vnd aller Chriſten leib / welche ſie hie in di⸗ 

ſem leben haben. Darneben img. Verſ. ſagt er: Wir werden 

nit alle entſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt werden. 

Darmit er anzeigt / daß inn der zukunfft Chriſti noch etliche 
lebendige gefunden werden ( Wie er auch in der j. an die Theſſ. 

am 4. indem jg. verf. und darnach / daſſelbig erklaͤri die wer⸗ 

den die verweſung nit ſehen / Sonder werden zugleich mit den 
qufferweckten vnd aufferſtandnen / inn einem augenblick hin⸗ 
gezucket / inn den Woicken dem HErrn entgegen / vnnd alſo 

ſelig werden inn jhren Leiben / darinn fie dazumal gelebt ha⸗ 

ben, Solchs hat GOtt vor dem Geſetz / mit der hinwegne⸗ 

mung des Enochs / vnd nach dem Geſetz des Elie / beſtettigen 

wollen / Daß nemlich nit allein die ſeelen / ſonder auch die lei⸗ 

be deren / ſo Gott gedient haben / herrlich gemacht vnd erklaͤrt 

werden, Solchs lehrt auch Lucas am 9. Cap. am 3). Verſ. da 

er ſagt / daß Moſes vnd Elias inn Flarheiterfchinen ſein / vnd 

mit Chriſto geredt haben von dem außgang / den er ſolte er⸗ 

fuͤllen zu Jeruſalem. Solchs wirt vns auch gelehrt Mat. am 

27, 10042, vorf;da geſchriben ſtehet: Vnd die graͤber — 


Artickels. ⁊9. Action. $17 
[ chauff / ond ſtunden auff vil leibe der Heiligen / die da ſchlief⸗ 
en / ꝛc. Welchs wunderwerck ein fürbildungder allgemeinen 
aufferſtehung geweſen ift. Auch erfordert ſolchs / nemlich daß 
diſe vnſere leibe aufferfichen/ Gottes gerechtigfeit. Dañ ſolte 
Gott in der aufferſtehung andere leib erſchaffen / ſo muͤſt dar⸗ 
auß erfolgen / daß die leib der Gottloſen / darmit ſie dem Teu⸗ 
fel gedient haben / in der erden blieben / vñ alſo auch vngeſtraf⸗ 
fet / Hergegẽ aber die new erſchaffne leib / welche nie gefuͤndigt 
hetten / muͤſten mit den Gottloſen / vnd mit dem Teuffel ewig 
geſtraſſt werde: welchs beides der gerechtigkeit Gottes ſtracks 
zumiderift. Zamz. Söftenauchdie auß erwelten andere / vñ 
nit jre eigne leib beko ̃en: ſo volgt darauß daß die leibe / darin 
ſie Gott gedienet / vnd von wegen ſeiner warheit allerley erlit⸗ 
ten hetten / inn der verweſung ewig bleiben muͤſten / Herge⸗ 
gen aber die new erſchaffene leib / welche Gott zuuor nie gedie⸗ 
net / vnd ſeinechalben nichts erlitten hetten / die ſolten herrlich / 
vnd erklaͤrt werden / Welchs in den außerwelten beide der Ge⸗ 
rechtigkeit / vñ barmhertzigkeit Gottes zuwider were, Schlieſ⸗ 
ſen derowegen mit dem Apoſtel Rom. s. Verſ.y. der da ſagt: 
So nun der Geiſt deſſen / der IEſum von den todten auffer⸗ 
wecket hat / in euch wohnet / So wirt auch derſelbig / der Chri⸗ 
ſtum vondentodten aufferwecket hat / ewer ſterbliche leibe le⸗ 
bendig machen / vmb deſſen willen / daß ſein geiſt inn euch wo⸗ 
net. Diß haben wir den Maͤnnern zum beſten / vnd zuerlaͤute⸗ 
rung diſes hochtroſtlichen Artickels alſo erklaͤren wollen. Az 
bermal vmb Gottes willen bittend / die Maͤnner wollen ſich 
einer beſtendigen / vnd einhelligen meinung vergleichen / vnd 
ein runde antwort geben / vnd ſich jhrer bekanntnus mit ſchaͤ⸗ 
men / So ſeind wir darnach bereit / vns nach notturfft mit 
jhnen fernerß einzulaſſen. 
| | Haben 


Samen. 


18 Protoeoll/ des fibenden 

Haben auch nit gefagt/daßandereleibeerfchaffen wer 
den/Sonder daß Gott einem jeglichen vondem Samen/das 
iſt / von diſem verweßlichen fleifch/ feinen eignen leib doch vn⸗ 
nerweßlich/wie es Paulus ſelbß erklaͤrt / geben werde, Solchs 
ift heut auch vnſere bekenntnuß gewelen/ darin wir Dan 


won ſtehen. 
Rauff. 34. 
Wit haben die aufferſtehung —æ 
Dathenus.)g- 


Das iſt fein richtige antwors, - Die Manner fchen 
außflüchte/ond machen einen vnderſcheid zwiſchen geben vnd 
erſchaffen / welchs doch ein ding iſt / — zur 
weckt wirt / oder auffſtehet / hassen una —— 
lenthalben braucht / vnd nennt es ein aufferſt 
ten. Daß geſagt iſt: GOtt geb von ra —— 
fleifch/vondifenzeinemjeglichenfeinenfeib: Das iſ gar tun 
ckel gerede / Eben alß wann difer leib nit aufferfichen folt/ 
Sonder Daß von difem etwas genommen wärde / Darauf 
Gott einen newen leib geben ſolt / alſo daß der mehrer theilim 
aub bleiben ſolt. Das heiſt nit die ſchrifft mir gutem gewiſ⸗ 
anziehen / wann man ein woͤrtlein —— vnd 
das Eh verwirfft, Die gleichnuß von dem 
die Maͤnner nichts / ſonſt muͤſte auch C.HRIſtus / der ſich 
mit einem Weitzen korn vergleicht / Johann. am jr. Capitel / 
nit mit feinem waren leib aufferſtanden fein. Die wort Pau⸗ 
li / vnnd des heiligen Geiſts durchauß / die wir angezogen ha⸗ 
ben / ſeind lauter vnnd klar. Ob nun diß nit ein mutwill ſey / 
daß die Maͤnner mit ein eintzige beweißrede widerlegen kon⸗ 


nen/ ad doch vonjhrer jsrigen meinung nit abtretten wol⸗ 


len / 


Artickels/29. Action? gg 
len / laſſen wir Gott undalleverftendige richten. Aber ſchließ⸗ 
lich wollen wirnoch einen Spruch Paulianzihen/2.Corint. 
am vierdten / am zehenden. Verſick. vnnd darnach. Wir tras 
gen allezeit das ſterben des Herrn Iheſu vmb an vnſerm leib / 
auff daß auch das leben des HERrn Iheſu an vnſerm leib 
offenbart werde. Da ſagt er / An vnſern leib offenbart werde, 
Vnd als bald darnach: Dann wir die wir leben / werden jm⸗ 
merdar inn den todt gegeben / vmb Iheſus willen / auff das 
auch das leben Iheſu offenbar werde an vnſerm ſterblichen 
fleiſche. Das iſt ja teutſch vnnd rundt genug geſagt. Dero⸗ 
wegen ſo die Manner nichts anders haben / vnd alſo halßſtar⸗ 
rig beharren woͤllen / Vnnd auff keine Frag / oder beweißrede 
antworten / Wollen wir morgen inn den nachfolgenden Ar⸗ 
tickeln fortfaren / vnd hiemit bezengen / daß der mangel an vns 
nit geftandenift/ daß Die vergleichung inn dieſem Artickel nie 
troffen iſt. 

Fauth. 16. 
Wolt jr etwas weiter / habt jr etwas zuantworten / oder 
wolt jr euch biß morgen bedencken. 
Rauff. ı7. 
Wir wiſſen nit weiter dann wir bekannt / das diß vnſer 
glaub iſt / darbey bleiben wir. 
Zuleger 18. 
Nempts Protocoll zu euch / bedenckt euch / ob man koͤnt 
zur vergleichung kommen. 


Die —— handlung / Donner⸗ 
ags den 4. Junij. vor mittag vmb 6. vhr. 
—* Dathenus das Gebett gethan. 


Der 8. 
Arc 


IL Prototoll / des achten 
Zuleger; zu den Maͤnnern. 
Es iſt nechten vermeldt worden / daß jr ſolt das Proto⸗ 
coll zu euch nemen / vnd weiter bedencken. So jhr nuñ etwas 
bedacht / das wollen wir von euch anhoͤren. 
r Rauff. 2. 
Mir laſſens noch bey vnſerer geſterigen bekantnis / wie 
* Protocoll verfaſt / alſo beruhen / vnd begeren / daß jr fort 
ret. 


Dathenus: 3. | 
Diewei dann die Dinner nichts haben / damit fie vnſere 
Beweißreden widerlegen Fönnen /dardurch wir die aufferſte⸗ 
Bung vnnd herrligmachung dieſes fleifches bewieſen * 
Wollen wir fortfarenzu dem Achten Artickel / der 
alſo laut: Ob der Bann vnd Bnglaub 


die Ehe ſch eiden. Darauff ſagen wir / das weder der 


Bannnoch.auch Vnglaub / oder vngleicher verſtandt inn 
Glaubens ſachen die Ehe ſcheiden koͤnnen oder moͤgen. Bw 
geren darauff der Maͤnner runde erklaͤrung. 


V Rauff * — 

Wir glauben das nichts die Ehe ſcheiden moͤgt / Son⸗ 
dern die hurerey. So aber der vnglaubige ſich vmb des glau⸗ 
bigen willen je ſcheiden wolte / wie Paulus j. Corinth. 7. ſagt/ 
Syricht er / ſo laß ich ine ſcheiden. Doch glauben wir/ dag die: 
vrſach der ſcheidung an einem Chriſten nit ſein ſol. 

—...Dathenus.8. 
Mit dieſet bekantnis ſeindt wir auch vnſers theils inn di⸗ 


ſem Artickel zufrieden. Welcher dannoch iſt gelegt — 


\ 


Artickels. ʒo. Actiom on 
von wegen deren fo auch widertauffen/die mar Mennoniten 
nent / welche dem glaubigen zulaflen/ vondem unglaubigen/ 
auch von wegen des Bannsfich zufcheiden / welches fie eine 
meidung der Ehepflichtnennen/dardurch fiejre Secten vos 
machender hurerey ond Ehebruchs. So etlichebieweren dis 
fer Seesen /dieden Artickel willen anfechten/ weren wir be⸗ 
reit / mit jnen auch zuhandlen. 

Zuleger. 6. 
Wann etliche vnderm hauffen weren / die dieſen Articka 
wolten anfechten / die mögen erfcheinen. 
Dicbold 7 
WWir wiſſen niemandt. 


Ob gleich dieſer Secten feiner erſchienen iſt / So wil ich 
ich dannoch kuͤrtzlich dieſen handel aus Gottes wort erklaͤren. 
Daß etliche Mennoniten die / welche verbannet ſeind / Gott 
geb was es fuͤr ein vrſach des Banns hab / von einander ſchei⸗ 
den / oder die vermeidung der ſchuldigen Ehepflicht / wie ſie es 
nennen / geſtatten vnd zulaſſen / iſt offenbar. Daß ſie auch der 
vnſchuldigẽ Partey / wie ſie es neñen / ein andere Ehe zulaſſen. 
Iſt auch offenbar. Daraus notwendig folget: Daß der ſich 
ohne rechtmeſſige vrſach ſcheiden leſt / vnnd ein andere freiet / 
der bricht die Ehe / Vnd wer auch die / welche one rechtmeſſige 
vrſach verlaſſen wird / freiet / der bricht auch die Ehe. Daraus 
notwendig ein groſſe zerruͤttung vnd verwuͤſtung in dem hei⸗ 
ligen Eheſtandt erfolgen muß. Dasiſt eben das jenige / das 
wir gemeint haben / da geſagt iſt / das etliche jre Secte (dan ſie 
ſeind vnder ſich vilfaltig zerteilt) mit hurerey vnnd Ehebruch 
ſchendlich beſudeln. Das aber ſolchs vnrecht ſey / beweiſen wir 
fuͤrtzlich alfo, xy 2 Erſt⸗ 


* 


32 Protocoll / des achten 

Erſtlich lehret Chriſtus Matthei am 9. wie auch zuuor 
inn der Prophetiſchen Schrifft gelehret worden iſt: Das kein 
Eheſcheidung geſchehen ſoll ohn allein vmb der hurerey wil⸗ 


Zum andern / lehret Petrus . Petri z. nit daß die Wei⸗ 
ber welche vnglaubige Männer haben / ſich von — ſchei⸗ 


den / Sondern daß ſie jhren Maͤnnern vnderthan ſein / damit 


ſie durch jhren guten wandel gewonnen werden. 

| ee Paulus j. Cor. 7. im jo. Verſi. vnd 

ſagt: Den Ehelichen aber gebiete nit ich/fondernder HErt / 

daß das Weib ſich nit ſcheide von dem Man. Welches eben 

daſſelbige iſt / daß an die Hebreer am 13. ſtehet: Die Ehe ſoll 

€ ei gehalten werden bep allen/ vnnd das Eheleben vnbe⸗ 
e 


Zunm vierdten / ſagt Paulus inn gemeldtem Capitel an 
Die Corinther im j2. vnnd 13. Verſick. Daß ſo ein glaubiger 
Man ein vnglaubiges Weib habe / oder ein glaubiges Weih 
einen vnglaubigen Dan hab / Welches vnglaubige ihm ges 
fallen laſſen folte /dem glaubigen beywonung zuleiften/ daß 
der glaubige fich nit fcheiden foll. Vnd ſo ſcheidung entſtehen 
folte / wil Paulus nit daß die vondem glaubigen herfliejle, 
So es aber der vnglaubige thut / das muß mangefcheben lafs 
ſen / Es wird aber der vnglaubige ſeine ſtraffe haben / der dieſe 
vnbilliche ſcheidung anricht. 

Letzlich ſagt der Apoſtel im 14. Verſick. Daß die Kitts 
der heilig ſeind inn ciner ſolchen Ehe / da nur dcreine glaubig 
iſt. Daraus wir ſchlieſſen / daß ein ſolcher Eheſtandt / darinn 
heilige Kinder geboren / ſoll nit getrennt vnnd geſchieden wer⸗ 
den. Vmb dieſe vnd andere vrſachen mehr / halten wir / daß 


die Eheſcheidung der gedachten Mennoniten vnchriſtlich / 


vnd dem wort Gottes zuwider ſey. Zule⸗ 


Zuleger. 9. 
Habt jr nu etwas darwider / ſo moͤcht jts anzeigen / oder 
iſt jmandt der es anfechten wil / zeig es an. 
auff. j0; 
Wir begeren die Mennoniten in dieſem fall nit zuner⸗ 
antworten. 
uleger jje 
Erkennt jr die grändenit fürrccht. 
Diebold j2i 
Die gründe fönnen wir nit verleugnen. 
Dathenus: 13. 
Set folger der neundt Artickel von der gemeinfchafft — 


ber Guͤter· Ob die Chriſten eigene Güter Ders. 
kauffen ondbefisen mögen / one verletz⸗ Ft 
ung Chriſtlicher lieb. 


So ſagen wir runde / daß die Chriſten ohne verletzung 
Chriſtlicher lieb / mit gutem gewiſſen eigene Guͤter kauffen⸗ 
vnd beſitzen moͤgen / wie dann Paulus lehret / an die Corinth. 
am 7. Cap. im 30, vnd 31. Verſi. allein daß ſie die Güter nit 
mißbrauchen / Sondern recht brauchen nach dem wort Got⸗ 
tes. 


Zuleger 34. Zu den Maͤnnern. 
Was iſt hieranffewer bekantnis e 
Rauff ı5. 

Wir befennens auch / daß die Chriſten eigene Güter bis 
ſitzen mögen ohne verletzung Chriſtlicher liche / doch ſo ferrn 
der beſitzung halb / daß ſie ſie nit * brauchen / vnd jhr un 
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fluß allzeit der Armen mangel dienen möge / wie Paulus 
Cor.s.vnd 9. dauon zeugnis gibt. Doch fegen wir hierin kei⸗ 
nen bezwang / Sondern glauben / welcher ein Chriſt wollfein/ 
dem gebuͤr ſolches aus gelaſſenem gemuͤt / ſelbſt ſich des Ar⸗ 
men / als ſeines nechſten zuunderziehen. 
athenus j6. 

Den mißbrauch haben wir ſchon aufgenommen. Der 
zechte brauch begreifft inn fich die vbung der lieb vnnd barm⸗ 
bergigfeit/dasift nit ftreittig. Von dem befigen eigener Gi 
ter fo oil wir verſtehen fönnen/ift auch dgr ſtreit nit. Der Ars 
tickel iſt gefegt worden /von wegen einer andern Secten / die 
auch widertauffen/ond dife gemeinfchafft der güter hart trei⸗ 
ben / vnd allen cigentumb als ein ſchwere fünd hefftig ſchelten 
vnd verdammen. So deren etliche hie weren / ſeind wir bereit 
mit jhnen auch dieſes Puncteno halben zuhandlen / dieweil ſie 
eben fo wo ſzu diſem gefpräch als andere beruffen ſeind. 

Zuleger J7- 

Wo jemandt undern hauffen iſt der dieſen Artickelwi 
anfechten / der laß ſich hoͤren. 

Peter Scherer 18. 


Wir wiſſen under vns niemandt. 


| Ddracthenus 19; 

Diemweil dann niemandterfcheine vonder Hutterifchen 
wegen oder Merherlaͤnder / wollen wir fortfaren. Vnd nach 
dem die Männer nicht allein von dem beſitzen eigener Güter 
geredet habẽ / da doch der Artickel auch meldung thut des kauf⸗ 
feus / wollen wir fie gefragehaben: Ob auch ein Chriſt ohne 
verletzung Chriftlicher lieb / eigene Guͤter kauffen möge/ oder 
zit / vnd auch verkauffen ẽ Wir ſagen rundt Ja / ne. * 

8 cnpn 
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Artickels / ʒo. Actlom NED 


pen vnnd verFauffen mdge »allen mißbraͤuch hiemit außge⸗ 
nommen vnd hindan gelegt, 
Rauff. 20. | 
Wir glauben wol das nach laut des Artickels / ein Chriſt 
eigene guͤter kauffen oder auch wider verkauffen / nach ſeiner 
gelegenheit / auch dieſelben fo es jm verguͤnt wird beſitzen mo⸗⸗ 
ge. Doch glauben wir / das ein jeder alfo nach der leht Pauli ⸗ 
J.Cor. 7. mit allem dem feinen inn feinem hertzen ſtehen ſoll / 
nemlich / die da kauffen als behielten fie es nit / Vnnd die dieſe 
welt brauchen / als brauchten ſie ſie nit. Vnd das hierinn eben 
fo wol ſeines nechſten vnd armen/alsfeineigener nutz geſucht⸗ 
ſol werden 


Dathenus. 27. 


Mit diſer antwort laſſen wir uns auch begnägen. Dann: 
wir nit allein in kauffen vnd verkauffen / Sondern auch in al⸗ 
len andern zugelaſſenen dingen / den mißbrauch ſtraffen vnnd 
ſchelten. Vnnd tringen dieſes falls auff die Kegel Pauli / 
Theſſ. 4. der alſo ſagt/ im 6. Verſick. Vnd das niemandt zu 
weit greiffe / noch veruorteile ſeinen Bruder im handel / dann 
der HERKIf der recher vber das alles. Dabey wir es auch 
bleiben laſſen Doch zu mehrererflärung der vermeintenges 
meinfchafftder güter/welchedie Hutterifchen oder Merher⸗ 
länder treiben / daß die inn Gottes wort keinen befchl noch 
grund hab / Beweiſen wir kuͤrtzlich alfo. | 

Erftlich/ Was Paulus in keiner firchender Heidẽ geleret 
noch befolen hat / iſt kein befehl Gottes. Die gemeinſchafft der 
gäter wie ſie dic Hutteriſchen sreibg / hat Paul. in keiner > 
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der Heiden gelchret noch befohlen. Darumb iſt ſolche gemein 
ſchafft kein befehl Gottes. 

Zum andern / Was die gantze gemeinde zu Jeruſalem 
inn dieſem Artickel von der gemeinſchafft der Guͤter / nit ver⸗ 
bunden hat / das verbindet auch die andere Gemeinden / oder 
Kirchen Chriſti nit. Die gemeinſchafft der Guͤter / hat die gan 
de Gemein zu Jeruſalem nie verbunden / darumb verbindt fir 
auch die anderen gemeindẽ oder kirchen * nit. Das dem 
alſo fep / erſcheint aus dem 5. Capit. der Apoſtel Geſchicht 
da Peirus zu dem Anania aiſo ſagt im 4. Verſick. Hetteſtu 
doch jhne den Acker wol mögen behalsen/ da du jhn hatteft / 
Vnd da er verkaufft war / war es auch in deiner gewalt. Das 
mit er anzeigt / daß die/welche anfenglich ihre Güter inne ge⸗ 
mein gebracht haben/folches freywilig / vnd nit aus einigem 
befehl gethan haben. 

um dristen/Alle Gemeinde Chriſti / welche Eigentumb 
gehabt / welchen aufferlegt iſt auch / daß fie nit ſtelen / oder ci⸗ 
nes andern gut begeren ſoilen: Vnd hergegen aufferlegt / daß 
ſie Allmuſen geben / barmhertzigkeit vben / der Heiligen not⸗ 
turfft ſich annem en / Ir eigen Brot eſſen / Dieſelbige haben 
dic obgemelte gemeinſchafft der Guͤter nis. Die Apoſtoliſche 
Kirch hat eigene Güter/hat den befehl nit zuſtelen / oder zube⸗ 
geren was einesandernift/ / Almuſen zu geben / Der Heiligen 
notturfft ſich anzunemen. Daraus folget / daß die Apoſtoli⸗ 
ſche Kirch zu jren zeiten dieſe Gemeinſchafft der guͤter / durch 
aus nit gehabt hab / vnnd derwegen kein befehl Gottes ſeic. 
Solches erſcheint inn der Tabea Act. 9. welche ſonſt Tabita 
genennt iſt / Dann fie hat von dem jhren andern armen Leu⸗ 
ten Kleider gemacht / vnnd mitgetheilt. Actor. 12. ſtehet / das 
Petrus kom men ſey inn das hauß Marie der mutter Johan, 





Artikels. 35. Action. > 
nis. Bonder Ipdiaiftdie Hiftoria offenbar Acto. )6. daß fie 
ein Purpur Krämerin gewefen iſt. Im 2}. Capitel sefchiche 
meldung/des Hauß Philippides Euangeliften/dereinervon 
denfibenwar. Das verbot / daß man nit ſtelen / vnd des nech⸗ 
fen Guts nit begeren ſoll / ſtehet zun Römern amı3. vnd zun 
Epheſern am 4. Capitel. Daß man Almuſen geben / barm⸗ 
bersigfeitoben/ der heiligen notturfft fich annemen ſoll / deſ⸗ 
fen iſt die Prophetiſche und Apoſtoliſche ſchrifft zeugnuß voll: 
Wie zun Roͤmern am jr. — 2. Corinthsvnd 9. 
Galat. 6. vnd anderßwo mehr zuſchen iſt. Dann im 6. Cap. 
der j. Epiſt. an die Corinther /im2. Verſickel / ſagt Paulus. 
Von der Stätr aber/die den heiligen geſchicht / tc. Er ſagt 
nichts vonder vermiſchung oder gemeinſchafft der guͤter. J⸗ 
tem / Auff einen jeden Sabbather lege bey fich ſelbß/ ein jegli⸗ 
cher vnder euch / vnd ſamle nach ſeinem vermoͤgen. Bndz. 
Corint. 8. ſagt er: Dann ſo einer willig iſt / ſo iſ er angenem / 
nach dem er hat / nit nach dem er nit hat. Nit geſchicht das der 
meinung / daß die andern ruhe haben / vnd jhr trübfall/ Sons 
der daß es gleich ſey. So diene ewer vberfluß jhrem mangel 
diſe thewre zeit lang. Vnnd im 9. Capitel diſes Brieffs am 
7. Verſickel: Ein jeglicher aber nach feiner wilkuͤr / nit mie 
vnwillen oder auß zwang / Dann einen frölichen Gebet hat 
Gottlieb. 

Letzlich ift offenbar / daß auch die Keichen inn Gottes 
wort / des Alten ond Newen Zeftaments/ein Kegeloderords 
nung haben /darnach fiefich zuhalten ſchuͤldig feind. Wirdt 
‚aber nirgend aufferlegt / die güter inne gemein zubringen. 
Auß vilen zeugnuſſen wollen wir nur eins vermelden/ welchs 
ſtehet Timoth.6 im 7. Verſickel / da er ſagt: Den Reichen 
von diſer weit gebeut / daß ſie nit ſtoltz ſein / Auchnit er 
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auff den vngewiſſen reichthumb / Sonder auff den lebendigen 
Gott / der vns dargibt reichlich allerley zugenieſſen / Daß ſie 
guts thun / reich werden an guten wercken / gern geben / behuͤlf⸗ 
uͤch fein/fchägfamlen jhnen ſelbß zu einem guten grund auffs 
zukuͤnfftige / daß fie ergreiffen Das ewige leben. 
Auß diſem allem erſcheint / daß dann die Hũtteriſchen / 
oder Merherrlendiſche gemeinſchafft der güter/ feinen grund 
Ä * in Gottes wort. Vnd was darauß für ein vnordnung vñ 
onfufionentfiehe/ondentlich volge / Hat das ſchrecklich ex⸗ 
empel zu Moͤnſter erbaͤrmlich bewiſen / da durch die gemeine 
der guͤter ein Schneider ſich entlich für einen König hat auff⸗ 
geworfen. Dabey wollen wirs auch bleiben laſſen. Haben die 
Wanner etwas darwider / das wollen wir anhören, 
| Rauff. 22. 

Wir wollen die Häterifchen hierinn nit verantwor⸗ 
ten / haben auch jhr fuͤrnemen / daß es der ſchrifft gemeß ſey / 
nie erkennt. 

| Fuleger. 27. 
Habt jhr aber etwas wider die gründe fuͤrzubringen / 
Oder ſeit jhr damit ʒufriedene 
Rauff.24. 
Nein: Wir widerſtreitens nit. 
Dathenus. 2: 
Jetz volget derzehende Artickel / von der Öbrigfeit 
Ze  Db ein Chriſt ein Obrigkeit fein’ 
vnnd mit dem Schwert die böfen ſtraf⸗ 
fen moͤge. DE 
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Was wir von difem Artickel auß der Prophetiſchen 
onnd Apoftolifchen fchrifft glauben vnnd Ichren / haben die 
- Männer inn der erklärung des g. Capittels Matthei nach 
der lenge gehoͤret. Was auch fie hergegen von difem Artis 
ckel halten / haben wir auch gehört / wie Das Protoeoll vers 
mag. So fie aberjrgend noch einen grund zuhaben vermein⸗ 
ten /der vnſerer Lehr zuwider ſey /oder damit fie vnſere Lehr 
vnd gruͤnde vmbſtoſſen koͤnnen / den ſie bißanhero nit fuͤrge⸗ 
bracht haben / den ſeind wir alhie fernerß anznhoͤren / vnnd 
darauff auß Gottes wort zu antworten bereit. 


Rauff. 26. 

Wir laſſens noch bey vnſerer bekanntnuß / wie die im 
Protocoll verfaſt iſt / daruͤber wit nit wiſſenzukommen / vmb 
der kuͤrtze willen bleiben. * 

Dathenus. 27. 
Wir laſſens auch gern beim Protocoll bleiben / dann es 
vermag / daß jhr mit keinem wort der ſehrifft ewre meinung 
beſtettiget / vnd vnſere gruͤnde mit einem einzigen vmbgeſtoſ⸗ 
ſen habt / derowegen ſie auch noch beſtehen. Darzu habt jhr 
noch nic bekant / daß das ampt der Obrigkeit an jm ſelbß / alle 
mißbreuch aufgenommen / gut oder recht fen. So ihr aber 
noch irgend gelefen habt / daß mit außgetruckten worten es 
Le : Ein Chriſt Fan nit ein Obrigkeu fein / das wolten wir 
nochmalß gern anhören. 
Rauff. 28. 

Wir haben vnſer erklaͤrung / des oͤberlichen er 
ben / wie wir darinn ſtehen /alßwirdass. Capittel Matthei 
fürgchabt haben/ gethan / dahin wir einen jeden inns Protos 
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coll daſſelb zuerwegen wollen gewiſen haben. Begeren daß 

jhr fortfaret. | 
Zuleger. 29: | 

Habt jhr dann feinen ort der ſchrifft / darinn jhr findet/ 
daß cin glaubiger Fein Obrigkeit / oder ein Obrigkeit fein 
glaubiger ſein konnee Ich frage von einem außtruͤcklichen 
ſpruch. 

ae Kauff.30; 

Mir wiſſen kein ſonderß inn der Apoſtoliſchen kirchen / 
dann die / die im Protocoll vorhin angezogen. 

| Zuleger. 31. 

Palin, nur: Ob jhr ein fpruch wiſſet / darinn angezo⸗ 
gen / Dasein Obrigkeit nit koͤnne ein glaubiger fein? Ode 
auf welchem ſpruch ſchlieſt jhr das fuͤrnemlich⸗ Man fragt 
darumb / damit man euch recht verſtehen möge. 
au 3% = m 

Ihr habt vns nechſten vber dass. Cap. Matthei / auch 
‚ober denfpruch Luc. 22. Ihr aber nit alſo / nach der lenge ge⸗ 
nugſam verſtanden. Vnd daß wir fein Exempel deſſen oder 
geheiß in der Apoſtoliſchen Kirchen finden. Dasvbriglaflen 
wir bey dem Protocoll. 

Dathenus. 33. | 

Daß die Männer befennt haben Haß nirgend mit auß⸗ 
getruchten worten ſtehe / Ein Obrigklit kan nit cin Chriſt 
fein/oder glaubig: Darinn befennenfierecht. Dann daffelbig 
ſteht nirgend gefchriben/ weder mit außgetruchten/ noch auch 
mit andern worten/daranß folches koͤndte gefchloflen wers 
den. Dass. Capitel Matthei belangend / iſt bewiſen / daß 
das Geſetz Moſie / das Geſetz des Vatters / des Sohns / vnd 
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des heiligen Geiſtes / das iſt des einigen vnnd ewigen Gottes 
iſt / vnd daß Chriſtus daſſelbe Geſetz nit ſtraffen fönne / Man 
wolle dann ſagen / daß er ſeinem Vatter / jhm ſelbß / vnnd dem 
heiligen Geiſt zuwider ſey / welches nit ſein kan. Item / ſo iſt 
bewiſen / daß Chriſtus ein Erloͤſer von dem Geſetz / vnd nit ein 
newer Geſetzgeber iſt. Darumb hat er Matth. am 5. Capit. 
nit ein ſchaͤrpfferß / oder volkom̃enerß Geſetz gegeben / Sonſt 
were er vns beſchwerlicher / dann Moſes den Juden geweſen 
iſt / welche alle mit einander / wie Petrus Acto. am j5. lehret / 
Das Geſetz nit haben tragen konnen. Darumb hat auch Chris 
ſtus Matt.am 5. nit ein new Geſetz geben / und nit die Emp⸗ 
ter abgefchafft/dieer fampt ſeinem Vatter / vnd dem heiligen 
Geiſt /onderden heiligen von anfang verordneehat: Som 
der hatdas Geſetz erflärt/ond die falſche außlegung der Pha⸗ 


sifeer /wie er auch Matth. am j5. und 23. Capit. gethan / ges 


ſtraffet vnd widerlegt. Deromegen habendie Männer Dlats 
— 5. nit einen einzigen Buchſtaben / der jhnen dienet / 

s ſey dann daß fie auß Chriſto einen andern Moſen oder 
Eefengeber/ond einen Verklaͤger ſeines Volcks / wie Moſes 
geweſeniſt / ſo Johannis am 5. ſtehet / machen wollen. | 

DBelangend Luce am 22. iſt nach der lenge bewiſen / daß 
Chriſtus daſelbſt nie mit der gantzen Gemein gehandelt hab / 
Sonder mit denen / welche vnder einander gezancket / Wer 
vnder jhnen der groͤſte ſein ſoll. Vnd daß das woͤrtlein: Ihr 
aber mit alſo (wie wir geſagt haben) daſelbſt verſtanden wer⸗ 
de muß / haben wir auß dem z5. Verſickel deſſelben Eapit. 


vnd auß dem 49. Verſickel des 24. Capit. bewiſen / welches zu 


widerhofen vnuonnoͤten iſt. Dann ſolte Chriſtus vonder 
gantzen Gemein daſelbſt geredt haben / daß der groͤſte / nem⸗ 


ieh wie der juͤngſt / vnd der Diener / wieder Meiſter ſein folle 
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So muͤſte darauß auch volgen / daß der vnderſcheid zwi⸗ 
ſchen Vatter vnnd Kindern / vnnd Meiſter vnnd Knecht 
auch auffgehaben were / So muͤſte der Vatter ſeinen Kin⸗ 
dern / vnnd der Meiſter ſeinem Knecht dienen / Welchs wir 
nit alſo verſtehen / vnnd auch der Lehr —— heſern 
am ſechſten / inn der erſten Epiftel zu Zimotheo am ſechſten 
Capittel / ſtracks zuwider iſt. Welches dannoch alſo ſein 
muͤſte / wann die außlegung der Maͤnner recht / vnnd dem 
wort Gottes gemeß were. Die Exempel belangend / be⸗ 
ruffen wir ons auff das Protocoll/darinn vermeldet / was 
wir für Erempel des Newen Zefiaments eingefürebaben/ 
deren die Männer feines haben widerlegen Fönnen / wie fie 
auch auff vnſer vilfdltig begeren/auß Gottes wort vns nit 
bewiſen haben / daß die / fo wir jhnen /ernennt das Ampt der 
Hauptmanſchafft / Kiehters / Rathsherren / Kanduog⸗ 
tes / verlaflen Haben / Oder auch darzu vermant words 
fein. Können fie cs aber noch thun / fo wollen wirs gem 
anhören. Derowegen fo ficken andere beweißzede fürbrit 
sen Finnen / dann die bißhero nach notturfft widerlegt / 
Ir wollen wir difen Artickel hiemit befchlieflen / vnnd forte 
aren. 


Kauf. 34 


So' vil die Obrigkeit belangt / ift nechſten zu beida 
cheilen nach der lenge geredet worden / darauß eines jeden 
‚grund vnnd glaube wol zuuernemen ift/ Dabey mwirs dann 
Jaflen / wie es verfaffer iſt. Vnnd moͤcht alfo fortfah⸗ 


sm. 
ir Dathe⸗ 
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Dathenus. 35. 


Der Eilffte 
Artickel / 


lautet alſo: 


Ob den Chriſten zugelaſſen ſey / 
rechtmeſſige Eid bey dem Namen Got⸗ 
tes zuthun / Das iſt / Gott zum zeugnuß 
der warheit anzuruffen. 


Wir haben geſagt / vnnd ſagen noch / daß wir allerley 
leichtfertig / vnrechtmeſſig / falſch / vnd eitel ſchweren / leſtern 
vnd fluchen / vnd entheiligung des Namens Gottes / vnd der 
Creaturen / von hertzen haſſen vnnd meiden / Darwider / alß 
wider einen Grewel / predigen / vnnd lehren. Zum andern / 
haben wir geſagt / Sagen auch abermal / daß der Eid / dar⸗ 
uon wir reden / vnd den wir vertheidigen / nichts anderß heiſſe 
vnd ſey / dann allein inn billichen vnnd wichtigen ſachen die 
Gottes ehre / vnnd die liebe des Nechſten antreffen / Ein an⸗ 
ruffung des Namens Gottes (vnd nit der abgeſtorbnen Hei⸗ 
ligen / Oder ein Eidſchwur ſey bey dem Euangelio / oder der⸗ 

leichen / wie der Rannich nechſt vns hat aufftringen wollen) 
mzeugnuß der warheit/wie Jeremias am 4. diſen Eid 

beſchreibet / Vnnd Paulus denſelben inn dem andern Brieff 
an die Corinther am j. Capittel / vnd anderßwo mehr gethan 
hat. Haben darzu geſagt / weil Chriſtus Matth. am — 
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nit ein newes Geſetz gegeben hat. So aber daſelbſt das Geſet 
von dem rechtmeſſigen Eid / weder geſtraffet / noch auch auff⸗ 
gehaben / Sonder die verkerungen vnd falſche außlegungen 
der Phariſeer widerlegt. Wie auch ſolches auß den Specien 
oder Formen des ſchwerens / die Chriſtus daſelbſt erzelt / Vnd 
auß dem 23. Cap. Matth. abzunemen iſt. 

Diſer onfer bekanntnuß vnd beweißreden zuwider / ha⸗ 
ben wir Fein zeugnuß der ſchrifft von den Maͤnnern / daß ſie 
fürgebracht haden / gehoͤret. Dabey wir es auch bleiben laſ⸗ 
fen / wie es im Protocoil verfaſſet it / Es ſey dann / daß die 
Männer etwas anderß darwider fuͤrzubringen hetten. 

auff. 36. 

Wir laſſens auch alſo bey vnſerer vorigen verantwor⸗ 
sung beruhen / wie es im Protocoll verfaſt iſt. 

athenus.37. 

Yen volger der zwelffte Artickel von dem Tauff / der 
alfolaut; ee 


Dep. Ob der Chriſten Kinder follen ge 


Arucel. zaufft werden. 


Darauff ſagen wir rund Ya. So die Männer anderß 
halten / Begeren wir / daß ſie rund Nein ſagen. 
Rauff. 38. 
ir finden deſſen keinen beuelch / noch zeugnuß Dat 
Schrifft / von Chriſio oder feinen Apoſteln. Begeren dero⸗ 
halben / daß ihr deſſeiben beuelchs ſchrifft und zeugnuß Chriſti 
« pndfeiner Apoſteln vns darthut. 
—— 
dann für vnrechte h 
Kauff 
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40. 
MWirglaubensnie. 
Dathenus. 41. 
Ahr kondtet wolrund Neinfagen. Vnnd ſagt weiter. 
Ob wir beuelch vnd Exempel haben / wirt fich durch Gottes 
———— Aber dieweil die Männer vonder Obrig⸗ 
t heut bekannt / daß ſie Fein außtruͤcklich wort haben / Ein 
Chriſt konne nit ein Obrigkeit fein: Haben auch Fein Exem⸗ 
pei / daß die Chriſten fo Obrigkeit geweſen ſein / jhr Ampt ver⸗ 
laſſen haben: Fragen wir / Warumb ſie mehr einen außtruͤck⸗ 
lichen beuelch oder exempel von ons begeren / Dann fie uns 
inn dem handel vonder Dbrigfeit ein außtruͤcklich wort und 
exempel gegeben haben? Darauf ja volget / daß fie auch etwas 
> Sehren / deſſen fie weder außtruͤckliche wort / noch auch exem⸗ 
pi baben.Daranffbegeren wir antwort, 
Rauff. 42: 
Wir haben begert / daß jhr ewre bekanntnuß durch die 
ſchrifft vnd Lehre der Apoſtel beweiſet / des hoffen wir noch zu⸗ 





auth. 43. 
Ihr gebe nen Pi EEE aa 


So vildie Obrigkeit ee /iſt nechſt nach der leng 
geredt / Daß wir inn der Apoſtoliſchen Kirchen nit funden 
haben / daß das Schwert darinnen zubrauchen beuolhen ſey 
worden. Achtens hie vnnoͤtig zuerholen / beuelhens dem Pro⸗ 


aocoll. 
Dathenus. 45. 
—⸗ ein außflucht. Die Faso ME 
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keit eigentlich / Sonder von den außtruͤcklichen worten / 
weil ſie heut rund bekennt haben / daß ſie von dem verbot 
des Ampts der Obrigkeit / kein außtruͤcklich wort Haben / 
Sonder auf etlichen worten ſchlieſſen. Fragen wit noch 
einmal :: Warumb wir inn der Lehre von Dem Kinder⸗ 
Tauff / eben ein außtruͤcklich wort haben muͤſſen / vnnd Sie - 
inn jhrer Lehr von der Obrigkeit / kein außtruͤcklich wort 
haben muͤſſen · Vnnd warumb fie jhnen ſcibß Das zulaſſen 
wollen / daß ſie vns abfchlagen?. Die vrſach / warumb ſie ſo 

vil freiheit. Haben ſolten / vnnd wir nit / Begeren wir zu⸗ 


wiſſen. alß dann wollen wir auff vnſere verantwortung 


kommen. 
N Kauf. | 
Wir haben des: Kinder Zauffe halben kein beuelch oder 
geheiß im Newen Teſtament / Derohalben wiſſen wir uns; 
auch deſſelbigen nit anzunemen. Vnnd begerennoch/ daß jhr 
Dathenus 47. = 
Das if nit die frag. Sonder DIE iſt Die frag / wo die 
außtrůckliche wort chen / Ein Chriſt konne nit ein Obrig⸗ 
keit ſein e Darnach wollen wir fortfaren.. — 
Rauff: 48: 
Doieweil dann diſe wort nit gefchriben ſeind / wie auch 
* ergehen rare Deß⸗ 
wiſſen wirs auch nit zubeweiſen / oder zuerhalten / diſc 
wort von der Obrigkeit. m er 
Zuleger. 4% = 
Wasd ſchlieſt jhr drauf? 4 — 
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| Kauff.so. 
Es ſtehet nit alſo / Daß ein Obrigkeit moͤg ein Chriſt 
ſein / Derohalben wiſſen wirs nit anzunemen. 


Dathems. $}. 

Di iſt nit die frage. Wirfragen wo es ſtehe / daß cin 
Chriſt nit moͤge ein Obrigkeit ſein / wie jhr Ichret / Wo das 
geſchriben ſey? Gleicher geſtalt moͤchten wir auch inn den 
andern Artickel fragen: Wo ſtehet außtruͤcklich geſchri⸗ 
ben / Die Prophetiſche Schrifft / ſoll inn glaubens / vnnd 
Chriſtlichen wandels ſachen / inn dem Newen Teſtament 
nichts gelten? Wo ſtehet geſchriben / mit außtruͤcklichen 
worten / Die Kinder inn dem Newen Teſtament haben kei⸗ 
ne Erbſuͤnde ⸗ Dannoch verneinen fie folches. Derowe⸗ 
gen bitten wir vmb em richtige antwort / Vnd fragen: Wo 
doch gefchriben fiche / Ein Chriſt Fan nit ein Obrigkeit 
fein / mit außerücklichen worten? Diß ift ja einmal jhre 
Schre. Wir bitten euch omb GOttes willen / antwortet 


sichtig. 
Rauff. se; 

Es wundert ons faft / daß jhr vns mit difen fragen 
fang vmbtreibet / vnnd nit ewers Kinder Tauffs ein grund 
leget / Wie wirdarnach auch / was wir defhalben glauben/ 
Durch Gottes hülff / hoffen zuehun. Dieweil doch vorhin 
sonder Dbrigfeit/ und anderen dingen mehr /nach der Inge 
gehandelt iſt / Dabey wirsdann bleiben laflen. Vnd hoffen/ 
Ihr ſolt inn diſem Artickel fortfaren. 

Der Kinder Tanff iſt nit vnſer / Sonder der Gemeine 
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Gottes / wie nach notturfft bewiſen werden ſoll. Damit aber 
wir alhie richtig gehen / kan vns niemand verdencken / So wir 
auch die — vnd behalten / die jhr bißher gebrau⸗ 
chet habt. Dann jhr bißher gelehret: Ein Chriſt kan nit ein 
Obrigkeit ſein: welches doch nirgend alſo geſchriben ſtehet / 
wie jhr vorhin bekannt habt. Ja daß druͤber iſt / So habt jhr 
Fein wort der ſchrifft angezogen / darauß folchs kan geſchloſ⸗ 
fen werden. So jhr dann ohne grund Goͤttliches worts / 
auch daß mehr iſt / ohne außtruͤckliche wort lehret / Ein heit 
Fan feine Obrigkeit fein/weiches falfeh iſt: Warumb ſolt uns 
nit auch zugelaffen werden/ / auß GOttes wort zufchlieflen/ 
Daß der Chriſten Kinder foltengetauffewerden? Wir bit⸗ 
ten euch / jhr wollet vns beweiſen / wo mit außtruͤcklichen wor⸗ 
ten geſchriben Daß die Apoſtel Petrus vnd Johannes 
getaufft worden ſein. Item / wo mit außtruͤcklichen worten 
geſchriben ſtehe / Die Weiber ſollen auch das Nachtmal 
Brauchen: Vnd ob jhr diſe ſtuͤck darumb nie haltet / daß ſie mit 
außgetruckten worten nitgend geſchriben ſtehen. Antwortet 
richtig / daß wir koͤnnen zur ſachen kommen. — 
Rauff. 54. 

Der Obrigkeit halben haben wir /wiedas Protocoll 
vermag / den ſpruch Luce zz. angezogen. Daß jhr aber damit 
nit vergnuͤgt / wiſſen wir euch nit weiter / dann wie vil daruor 
nach der lenge geredt / zuhelffen. Daß aber die Apoſteln ſol⸗ 
ten getaufft ſein worden / das glauben wir / Ob ſchon nit die 
wort außtruͤcklich verfaſt ſein / Dann daß ſie andere gelehrt 
haben / haben ſie ſelber gethan. So vil aber die Weiber an⸗ 
langt / des Nachtmals halben / Sagen wir kuͤrtzlich / daß ſie es 
eben ſo wol / alß die Männer zubrauchen / dieweil ſie Chriſten 
ſein / Vnnd iſt hierinn EN 

cib. 
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Weib, Begeren derohalb noch / habt jhr difes Artickels einige 
vergwiſſung inn der ſehrifft des Newen Teſtaments / daß jhr 
dieſelbe darthut / vnd vns lenger nit auffhaltet. 
Dathenus.ss, 
Wir hoffen nic allein auß dem Alten /fonder atıch auß 
dem Newen Zeftamene onfere vergwiffung dermaſſen dar⸗ 
zuthun / daß fie fuͤr euch und den ewern wol wire ſtehen bfeis 
ben/durch Gottes gnade. So vil Lucam am 22. belangt /da 
ſtehen diſe wort nit / Ein Chriſt kan nit ein Obrigkeit fein/ 
kan auch darauß nit geſchloſſen werden. Derowegen ſeind 
das kein außgetruckte wort. Ihr glaubt die Apoſtel ſeien ge⸗ 
taufft worden / vnd habt deſſen kein außtruͤcklich wort / Son⸗ 
der ſchlieſt es darauß / daß jhr nit glauben koͤnnet / daß fie an⸗ 
dere etwas ſolten gelehrt haben / daß fie ſelber nitfoltengechan 
haben. Das iſt aber kein außtruͤcklich wort Gottes. Der 
Weiber halben / daß ſie das Abendmal des HErrn brauchen 
ſollen / habt jht weder außtruͤcklichen beuelch / noch außtruͤck⸗ 
lich Erempel/ Dannoch glaubt jhrs. Iſt euch dann das fo 
ſeltzam / daß wir glauben / daß die kinder der Chriſten getaufft 
werden ſollen / Ob gleich nirgend geſchriben ſtehe / eben mit 
ſolchen worten: Die Kinder der Chriſten ſollen im Newen 
Teſtament getaufft werdene Dieweil jhr beide die ſtůck glau⸗ 
bei / deren jt fein außtruͤckliche wort noch exempel habt. Dar⸗ 
auß volget / daß es dann nit allein Gottes wort vnnd beuelch 
ſey / was eben mit ſo runden worten von einem Artickel inn 
Der ſchrifft vermeldet ſteht Sonder auch was auß der ſchrifft 
gruͤndlich bewiſen vnnd geſchloſſen werden kan. Wie dann 
ſolches auß der . Chriſti mit den Saduceern / Matt. 
22. erſcheint. Die Sadurcer haben verleugnet die aufferſte⸗ 
hung des fleifches/ vnd haben verworffendasgange Alte Te⸗ 
333 ſtament / 


550 Protoioll / des zwelfften 
ſtament / die fuͤnff Buͤcher Moſis allein aufgenommen, 
Vnnd dieweil inn Moſi nirgend mit außtruͤcklichen worten 
ſtehet: Die todten werden mitjhremteib aufferiichen / Mei⸗ 
nen ſie / Es were auch Chriſto vnmůglich / auß Moſi die auff⸗ 
erſtehung der todten zubeſtettigen. Nun aber hat Chriſtus 
jhnen auf Moſe folchsdermaflenbewifen/ daß fie fich enticht 
babenvberfeiner Schr. Vic hateraberfolchsgerhan? Hat 
er jnen ein fpruch auß Mofiherfür gezogen / datinnen geftan 
den iſt Die Todten werden mit jhren leiben aufferfteben? 
Mit nichten / Dann folcher fpruch iſt inn Moſi nirgend zus 
finden. Sonder er hat geſagt / im 31. Verſickel / Matthei 
am zwey und zwaintzigſten Capittel: Habt jhr aber nit ge⸗ 
leſen / x. Lebendig / tc. Da ſaget er / Habt jhr nis geleſen 
won der aufferſtehung e Da doch nach dem Buchſtaben der 
aufferfiehung Feine meldung geſchicht. Hat nun E HA Fr 
ſtus folches Darauf fchlieflen koͤmen / wie dann Paulus / 
vnnd die andere Apoftel / folcher Schlußreden voll feind : 
Thun wir auch nie unrecht / daß wir auß gewiſſen gründen/ 
vnnd zeugnuffen der Schrifft fchlieflen / daß der Chriſten 
Kinder billich getaufft werden. Vnnd diewei die Sadu⸗ 
_ ecerfolche Schiußrede nit haben machen koͤnnen / Beſchuͤl⸗ 
digt fie EHNY Rus /daf ficdie Schrifftennit wiſſen. Du 
rowegen warn wir auch auf guten grund beweifen / daf 
den Kindern der Chriſten der Tauff gebuͤrt / So iſt es rech 
vnnd ſchrifſtmeſſig: Ob gleich nit eben diſe wort ſtehen / Die 
Kinder der Chriſten inn dem Newen Teſtament ſollen ge⸗ 
* — Nun kommen wir auff den Artickel / vnnd 
agen: Damit wir einander recht ver daß diſe 
ſtuͤck alhie erklaͤrt werden Ba _ | g u — 
» Was der Cauff ſep. 
2. Ob 


Alttickels. ʒo. com sy 
une ee Feen fep: 
| 32° Wem ver Zauff nachdem wort Gottes zu⸗ 
| komme / vnd gebüre. 
Ehe wir aber forifaren / wollen wir Eon are 
one erklaͤrung⸗ erlefe laſſen. | 


th. 56, 
| Woltjhr etwas dargegen —* eOder auff belcuuc⸗ 
vede / ſo vergangenit? Kauft 

s76 


. Mein⸗ 
gale ger, se 
Moͤcht euch —— mittag. 


| * ein end Beeifiafte hand lung / den 


nach mittag vmb 2. vhr 
er geſchehenem 8* 


- Buleger. 
Es iſt heut an euch blieben, Woltet jr die red widerfech⸗ 
ten / die —* a vnnd habt FERNEN 


bringen, | 

| Rauff ꝛ. | 

Es iſt io nichts gefept worden. Wir begeren daß er 
auff diſen zwelfften Artickel ſein beweiſung thue / wie / oder 
— ifften / wollen wir hoͤren. Icdoch begern wir / daß 
da —— Sehr Chriſti / vnd ſeiner Apoſtein geſchehen 


möge, 
Dathenus ʒ 


Das 


Fr Protocoll/des zwelfften 
Dasifinoch feinrichtige antwort /auff vnſer beweiß⸗ 
reden / Darmit wir heut bewilen haben / Daß alles was auf 
Gottes wort recht gefchloflen wirt / eben fo vil gelte / alß das 
außgetruckte wort Gottes / wie wir heusen mis Dem exempei 
Sae „a, vonder Apoſteln Tauff / Vnd daß auch die Weiber das hei⸗ 
lige Abendmal gebrauchen ſollen / (welchs diſe Manner bei 
E Desglauben/Db fie gleich deſſen kein außtruͤcklich wort Got⸗ 
tes haben.) Vnnd auch mit dem Exempel Chriſti / wider die 
Saduccer bewiſen haben. Fragen derowegen: Ob ſie daſſel⸗ 
bige / daß auß Gottes wott recht geſchloſſen wirt / wie die ge⸗ 
melte Exempel vermoͤgen / für Gottes wort halten / oder nit⸗ 


| Kauf. | 

Wir ʒweifflen nit dran / daß s wider die Sadu⸗ 

ceer / Die aufferſtehung Der todten / auß Gottes wort recht ge⸗ 
ſchloſſen Habe. Daß aber jemands durch ein ſchlußrrd / den be⸗ 
uelch Chriſti / auch Lehre vnnd brauch ſeiner Apoſteln vmb⸗ 

ſtoſſen wolt / das glauben wir auch nit. So aber derſelb bu 

uelch möchte durch ſolche ſchlußreden beſtettigt vnnd bekreff⸗ 

tigt werden / da weren wir auch nit wider, 

Dathenus c. 

Wir ſeind durch Oottes gnaden nit die / welche Chriſij 

beuelch / vnd exempel der Apoſtel wollen vmbſtoſſen: Sonda 

begeren euch die / ſo weit jhr ſie nit verſtehet / zuerklaͤren. Ir 
Wiſchuß⸗ reden auch nit von allerley ſchlüſſen / Sonder von dem daß 
aedin ſelen. xecht geſchloſſen iſt auf Goites wort. Aiß zum exempel: Ihr 
glaubt die Apoſtel ſeien getaufft / Ihr glaubt es ſey recht / daß 
alıch Die Weiber das heilige Abendmal brauchen / Vnd habs 

doch deſſen fein außgetruckt wort / noch auch Exempel. De⸗ 

sowggen můſt jhr notwendig ſolcheo ſchlieſſen auß Ten 

ie — riff⸗ 


PN 


Artickels / ʒy. Actiom 7 
ſchriſſten. Fragen derohalben / Ob jr dieſe ewere eigne ſchluß⸗ 
xeden für Gottes Wort / das iſt / dem wort Gotteo durch aus 
gemäß zu ſein bekennt / oder nit Darauff begeren wir sin rich 
tige antwort / von swrenfihlußseden. 


Ruf. 6. | 

Wir achten unnötig der ſchlußred / die wit ſuchen ſolten 
des Tauffs halben. ( Fauth. sticht 5 Dic⸗ 
weil wir deſſen einen außtrũcklichen befehl haben (Zule⸗ 
ser. Wird ſich finden) Dieweil wir aber des Tauffo der As 
poſtel keinen ſonderlichen außtruck haben / Saſeind doch fol» 
chdeſchlußreden mit der Schrifft / vnnd nisdarwider/dafdie 
Apoftel getaufft ſeien. ¶ Fauth / Des audern Exempeis auche) 
Dergleichen auch das Nacht mals der Weiber. Begerendes 
rohalben / dieweil des befehlo Chriſti des Zauffshatben niche 
mangelt / daß jr euch wolt erflären/ond pas mit ſolchen Fra⸗ | 
gen nit auffhalten. 

Dathenus. 7, 

Der befehl Chriſti vom Tauff / ſol noch nach noteurfft 
erwegen —— Vns iſt auffdigmalgenug/ dag 
ir vno deſſen geſtendig ſeidt / das ſolche ſchlußreden / die jr heut 
vom Tauff der Apoftcl/ vnnd daß auch die weiber das heilige 
Abendtmal brauchen ſollen / gethan habt / mit der Schrifft/ / 
ond nit darwider zu ſein bekennet. Soiches ſol vns auch billich 
freyg elaſſen werden. Derowegen / damit wir einander recht 
vrrſtehen / Sagen wir abermal / das notwendig dieſe ſtuͤck / im 
* dieſes Attickels erklaͤrt werden ſollen. Erflichwas 
ber Tauff ſey: Dann man mit nutz / vnd verſtand / von keinem 
Ding techt BANN A wiſſe Dann gunor was * 
aaa Zum 


ge  Protöcoll/ des zwelfften 
Zum andern’ Wie mancherley der Tauffſep. Zum dric⸗ 
ten / Wem der Tauff zu kom. dl 
0 Fuleger 8% FE: 
Ihr ſolt anzeigen / was der Tauff ſ auch ſie 
auff jren theil. — 
nn Da 0 F 
Deſſen ſeind wir zuthun allzeit bereit / Sagen derowe⸗ 
Was der gen alſo: Der Tauffiſt eine euſſerliche ſichtbare / vnd heilige 
Tauff ſch.· Ordnung Gottes / dardurch die / ſo Kinder Gottes ausgna⸗ 
den / vnnd durch annemung worden ſeindt / mit Waſſer ge⸗ 
waſchen / geſprengt oder getaufft worden / inn dem Namen 
Des Batters / Sohno / vnnd Heiligen Geiſts: Dardurch fie 
vermanet vnnd gelehret · werden / daß fie von allen jhren ſuͤn⸗ 
den / durch das Blut Iheſu EARNJST Fgereinigt wot⸗ 
den / Darneben auch verſiegelt / vnnd vergewiſſet ſein / daß ſie 
fo gewiß ein ſeligmachende Gemeinſchafft haben mit Gott 
dem Vatter / Sohn/ vnnd heiligen Geiſt zu dem ewigen Id 
beny als ſie eufferlich mit dem Waſſer getaufft worden feindt , 
Durch welchen Zauff fieauchvermanet werden / jhr gantzes 
lebenlang zu derabſterbung der Suͤnden / vnnd Beflerung fh 
res lebend / nach dem ewigen willen Gottes, Dashaltenwir 
von dem erſten ſtuͤck. 


| Rauff. 308 
Semi Witr bekennen auch den Zauff ein ordnung oder be⸗ 
— fehl Gottes / vnnd ein euſſerlich zeichen / dardurch die jnner⸗ 
liche abwaͤſchung der Sünden / bezeichnet wird / deren mie 
durch den glauben in Iheſum Criſtum abſterben ſollen / vnnd 
binfort nachlaut der worten Pauii zun Roͤm. am o. in einem 


*24 
9 


newen 


— | 
Artickels. 3). Astiom See 
newenl eben zu wandeln / Chriſto ſich verbinden / Vnd wie jn 
Petrue beſchreibt / daß er ſey ein gewiſſe kundſchafft eines gu⸗ 
gen gewiſſens mit Gott / durch die aufferſtehung Iheſu Chri⸗ 


Kir. Pet. z. 3 

Zu weiteren erflärung / begeren wir zii wiſſen von den 
Maͤnnern / Ob inn dem heiligen Tauff wir vns allein Chri⸗ 
Kto verbinden: Oder aber / ob auch Chriſtus ſich gegen one 
verbindt / oder nit | — 
er Kaufe | 


Cofagtons die Schriffe /daf wir inn den leib Ch 
alß glieder feinesteibs getaufft werden. 
Datheuus. 13. 
Erklaͤrt ewre meinung. | 
— Rauff. 4. . 462 
Wir glauben vnd bekennen kuͤrtlich / daß wirunsmk Chri 
ſto / vnd Er fich mit vns / als gliedern eines haupto zuſammen 
ergeben oder. verbinden / wie jrs Teuſchen wolt. | 
i | Dathenus. ig. 
Das iſt nun nit vnrecht / So fernendie Männerverfies 24. 
daß der anfang dieſer verbindung nit von vns / oder ons 23.4037, 
freien willen ( den fie auch mit ons nie zu ſein befannt 18 
haben) Sondern von Chrifto/ als aus dem Brunnen der 
gnaden her quelle. Dann wir erfilich von Gott auff vnd ans 
genommen / ernewert / erleueht / vnnd mis feinem heiligen 
Geiſt begabet: Ehe wir dann ons Chriſto (ichrede von den 
arwachſenery ergeben koͤnnen. 
Art folgt zuerllaͤrung dieſes handels / noch diefe luze 
Be | Hana 2 "frage: o« 


556 Protocoll / des zwelfften 
Frag: Ob nemlich der heilig Tauff / inn dem newen Teſta⸗ 
raum ment ment ein Sigel des ewigen bunds Gottes ſey / oder mit? Don 
ein Sigel auff wis auch der Männer erflärung begeren. 
des Bunde Rauff. ı 6; 
Ri. Mir bekennen {hnfür ein au desbunds C 
bie Glaubigen mit jhm machen / mie gutem gewillen ze 
baut der worten Peiri / in der Erſten Epiſtel / am 3. 


Dathenus 7 
Petrus ſagt mie nichten / Daswir den bundt machen . 

ſonſt were es nit ein ewiger bundt. Sondern er ſagt / daß wir 

ſelig werden / durch den dund des guten gewiſſens mit Gott / 
ed wen Welche guse gewiſſen wir erlangen durch Die Aufferfichung _ 
sehn; on Idefu Chriſti. Derowegen fragenwir abermals: gen “ 
warmer ges Fang des bunds / aus vns / oder Aber aus Gottes gnaden her⸗ 
wacht Fommer Dasiſt / ob Gott den bund gemacht habe / den wir 

darnach annemen: Oder aber daß wir den bund machen / vnd 

daß Gast darnach denſelben anneme / oder nit? 


R 
Wir bekennens / daß der bund vorhin gemacht i EN Ä 
aber wir denſelben — ——— — den En 


annemen. 
enus 39. 
Wir bitten daß die Männer richtig antworten / wie 
wollen auch deßgleiehen thun: Vnd ſie wollen alhie kuͤrtzlich 
erklaͤren / was ſie bey dem bund Gottes verſtehen / deſſen der 
u 


Rauff. 20, 
= .- Rebehecuch annan boten, oe aflänmng mac eins | 


u 


Artickels /zy. Hetiom, e⸗7 
ander zuthun. So haben wir auch weiter begert / daß jhr auff 
ewer befantnusdes 2. Artickels / ewer erklaͤrung chut. So 
ſeind wir auch darnach geneigt / darmit wir einander nit lang 
—— aus Gottes Wort auch vnſern befehl darzu 

un. 


— Zuleger 25 
Dieweil ihr Lehrer ſeidt / gebürt euch zuſagen / was der 
bund Gottes ſey / der Tauff ein Sigel iſt / Vnd wann 
der bund angefangen habe, Das ſeit zuerklaͤren vnbeſchwert / 
ſo kompt man draus. | | | — 
Ze: Diebold —3 — 
Nach dem wit gefragt werden / Was der bund Gottes 
ſey / Oder was wir es Gottes halten : So Wöller men 
wir Färglich anzeigen / wie vns Paulus ameigt zun Hebreern —— 
am s. Sehet es kommen die tag / ſpricht der HERNE Ih m Ger⸗ 
—— er Das ——— | 
ons Gott verheiffen hat / vnnd daß Er vns ſolche verheife 
ſung geleiſtet hab inn Chriſto Iheſu / Vnd alle die In durch 
den glauben annemen / ſich mit jhm verbinden / jhme verſpre⸗ 
chen / ſich bewilligen zu dienen durch den glauben / die werden 
Gottes Kinder / wie Paulus anzeigt Salat. 3. da er ſpricht: 
Dann jhr ſeind alle Gottes Kinder / durch den glauben inn 
Ft heſu / dann wie wielewer getaufft ſeindt / die haben 
riſtum angezogen. | | 
Dathenus. 24 
Eohatder Rauff angereigt / und vermeldunggethan/ 
des bunds Chriſti: Darumb wir nit onbillich gefragt / wann 
dieferbund gemacht worden ſey / Darauff die Maͤnner noch 
mis feinen wort ge antwort haben. Sie werden ſich zuerin⸗ 
Aaaa 3 nern 


558 Protocoll / des zwelfften 
nern wiſſen / daß ſie vns vor dieſer zeit diß haben geſtehen muͤſ 
fen / vnnd mit vns bekennt / daß der bund der gnaden / oder Das 
Teſtament ein ewiger bund ſey / welchen der Vatter Abta⸗ 
ham vnd ſeine glaubige Kinder / inn dem alten vnd newen Te⸗ 
ene aa, ſtament miteinander gemein habẽ / Solchs vermag das Pros 
32.30.55, tocoll. Verhoffen fie werden int deſſen nit inn abredt ſein / daß 
si nor ob fie einmal mis unsrundtbefennt Haben. Dasaber Diebold 
sem act. geſagt hat / daß die fich mit Chriſto verbinden ¶Wie dann ſei⸗ 
Rs. ne wort lauten ) daß die darnach erſt Kinder Gottes werden/ 
Zerthumb das iſt der ſchrifft gang zuwider / Dann wir muͤſſen zuuot au⸗ 
Man auff vnnd annemung Gottes / Kinder Gottes fein/cheruif 
— dann ons Chriſto zu dienen ergeben köͤnnen. Wie dann 
ſtus Yohan.amys.und anderßwo lehrt. Derowe 
wir diß fürglich zu erklaͤrung jrer beſchreibung 
fragen mäflen. Band weil wir der hoffnung ſein ſie werden 
deflen geftendig bleiben/daß fic vorhin mis onsrundebefanng 
Baben/ Nemlich daß num ein einiger/ vnd — 
ſeligkeit / darein alle Glaubigen des alten vnnd ner 
ments / ſampt ihrem Samen gehoͤren Don welchem bund 
auchder Apoftelan die Galater am Drissen/ Berfickelfier 
benschen/ Vnnd Perrusinnden Gefchichten am Dritten 
auch meldung thut / imfünffonnd zwentzigſten V 
So werden ſie es auch darbey bleiben laſſen. Nun darmit 
wir fortfaren / fragen wir / ob ſie vnſere geſtelte beſchreibung 
von dem Tauff / dem wort Gottes gemaͤß zu ſein / bekennen 
oder nie? Mann wird jhnen dieſelbige noch ein mal fuͤrleſen / 
o fie darinnen etwas zuſtraffen wiſſen / daß wöllen wit an 


hören, 
Raufl24 





ir 


= ma m su ma u — —. 


Artickels /ʒʒ. Actio Peg 
Mir koͤnnens nicht wol vernemmen / Dieweil jhr jne 
nennet einen bund der gnaden: Ob jhr denſelben von Abra⸗ 
ham her / odet allererſt jetzt der durch den glauben an Jeſum 
CHRISCM angenommen wird mit gutem gewiſſen / 
Meinet oder nit/nachdem befehl Chriſti / Mattheiam acht 
vnnd zwentzigſten / Dann der bund mit Abraham gemacht/ 
daß inn Ihm alle Voͤlcker ſollen gebenedeiet werden / iſt inn 
C.HRiſto geleiſtet worden / der hat einen befehl die Glaubi⸗ 
gen zutauffen / vns gegeben / dem hoffen wit nach zukom⸗ 


wien: 


\: . J 


BGathenus ꝛcꝛc.. 
Die Manner werden ſich zuerinnern ef Soße — 


ein mal rundt bekannt haben / daß nit drey buͤnd Gottes / ſon⸗ rl er 


dern nur zween ſeindt / Der 


ein den C HRIſtuo J.HEſus 


Durch fein zukunfft auffgehaben hat / welcher iſt das Geſetz 
Moſis mit ſeinen Ceremonien / vnnd Leuitiſchen Prieſter⸗ 
thumb. Seindt derowegen nit drey buͤnd / ſondern nur allein 
given / wie ſie bekannt / vnnd das Protocoll vermag. Weil 
Chriſtus den einen auffgehaben hat / der erſt nach Vier hun⸗ 
dere vnd dreiſſig Jar auffgericht worden iſt / Nach dem Gott 
den bund der gnaden mit Abraham auffgericht hat: ſo folget 
daß der bund / der vier hundert vnnd dreiſſig Jar ehe geweſen 
iſt dann das Geſetz Mofis / eben der zweite Bundfey/ 
welcher vom anfang geweſen iſt / vnnd noch bleibt / da⸗ 


sein alle Glaubigen ſampt jhrem Samen: ſeindt / dar⸗⸗·⸗ 


durch ·ſie alle ſelig werden. Diß iſt nach der lenge erklaͤtt vnd 
bewiſen / Warumb er ein newer bund genannt worden ſey / 
darein endtlich die Maͤnner bewilligt / wie wir uns deſſen auff 


— Protocoll zihen. Fra 


gchdergmwegenabermal/damie Aseıyi. 
= was äfkite 


‚60 Protocoft/ des zwelfften 
was einmal bewilligt / nit von newem gehandelt werd / Ob die 
Maͤnner inn vnſrer geſetzten beſchreibung / von dem heiligen 
Tauff / mit Gottes wort etwas ſtraffen koͤnnen / oder nit⸗ 
Rauff. 26. 
Der bund der mit Abraham gemacht worden / der Ve⸗ 
nedciung halben, (Dashenus. Wir reden von dem bund 
Geneſi. y5. Das iſt der bund. Wiewol das ander gehoͤrt auch 
darzu. Handelt mit gutem gewiſſen ) iſt Chriſtus / derſelb iſt 
geleiſtet / den haben wir vns allwegen vorbehalten zuhoͤren / 
Auch haben wir nie verwilligt / daß der Tauff im newen Te⸗ 
ſtament / (Dathenus. Das iſt nit dic frag) Vnd die Dis 
hneidung im alten Teſtament cin bundt fep/wie vns duͤnckt / 
daß jrs vergleichen wolt. 
Dath enus. 297, 
Darmit die Maͤnner jre vnbeſtendigkeit erkennen / vnd 
Sacſten⸗ wie ſie one grund reden heut eins / morgen ein anders / frag ich 
ſi / Ob ſie dekennt haben / daß nur allein zwecnbünd Goitee / 
oder Teſtament ſein / vnd nit drey / oder nit? 


Rauff. 28. 
Sr Habt die Schrifft zun Galat. am 4. angezogen. 


Dathenus 29. 
Sagt ja/oder nein / ob jrs bekennt oder nit. 
Rauff 30 
Sie a&. Ir muͤſſet hoͤren / wie es zugangen iſt der zwey Teſta⸗ 
—— ment halben / Vnd habt darauff wir befennendas 
wey Teſtamem oder mehr ſeien / Da haben wir Die zwey wie 
“a7, Paulus ſagt / bekenns. 


— 31. — 


Artickels. 3). Atom SA 
Seind es dann 2. blind /fofeind es nitdrey. Hattvon 
zweien Chrifiusden einen auffgehaben / Nemlich das Geſetze 
mit feinen Ceremonien: Sovolget ja daß der ander bleiber/ 
Nemlich der bundeden Gott mit Abraham / vnnd ſeinem ſa⸗ 
men Geneſ. 7. gemacht hat / welcher bundt eben der iſt / der 
auch Jerem. am 3). vermeldet wirt. Jetz aber / wie das Pros 
tocoll vermag / hat er der Rauff einen bundt gemacht / Ge⸗ 
neſ. amy2. vonder benedeiung der Voͤlcker / welchs nirgend 
inn der ſchrifft gelehre wirt / daß Chriſtus der bund ſey Sons ur ra 
der daß der bund Durch ſeinen tod beſtettigt worden iſt / Wie ner ſchriffe⸗ 
an die Hebreer am 9. geſchriben ſtehet. Welcher bund Got; lo va wis 
es zuuor mit einem Eidſchwur beſtettigt war / Wie an die nv 
Hebreer am 6. Cap. geſchriben ſtehet. Das iſt dann eine der 
ſchrifft widerwertige rede / daß Chriſtus der bund ſein ſoll. 
Bum andern / Habt jhr geſagt / daß auch der Tauff 
Matt.am as. der bund Chriſti ſey / wie des Rauffs wort lau⸗ 
ten / hatts etlich mal geſagt. Alſo iſt Chriſtus der bund / vnnd 
der Tauff der bund Chriſti. Das ſein ja widerwertige / vnnd 
vnbeſtendige reden. Item / So ſeit jhr darinnen abermal 
euch ſelbſten zuwider / daß jhr bekannt habt / wie das Protocol 
vermag: Wir bekennen den Tauff /(diß ſeind ewre wort) qſt.jo. 
fuͤr ein Sigeldesbunds Ehrifti/2e. Zuuor iſt der Tauff mit 
such ein Sigel des bunds/ Darnach ift er der Bund felber/ 
Letzlich iſt Chriſt us der bund. Solcher geftalt habt jhr auch 
die Befchneidung einen bund genannt. Go hat Diebold 
auch einbund gemacht/ auf den worten Jeremie am 3). Cap. 
Ein Papift Föndte nocheinen darzu ſetzen / vnd ſagen / Daß 
Chriſtus Luce am 22. ſpricht: Das iſt der Kelch des Newen 
Teſtaments inn meinem blut. So werden wir der bund Got⸗ 
tes / oder Teſtamenten einen gantzen hauffen haben. Darauß 
Bbbb koͤndt 


562 Protoroll / bes zwelfften 
koͤndt jhr ewer vnbeſtendigkeit abnemen / vnnd wie fhr ohne 
grund / vnd fundament der ſchrifft heut eins / vnd morgen ein 
anderß macht: Zeit zugewinnen / bitten wir / daß jhr es darbey 
bleiben laſſet / Daß jhr ein mal daruon bekennet habt / nach 
laut des Protocolls / vnnd auff vnſere frag antwortet: Ob 
nemlich die beſchreibung von dem Tauff / die wir geſetzt ha⸗ 
ben / dem wort Gottes gemeß ſey / oder nit e 

(Hie iſt auß dem Protocol verleſen worden / auß da 
19: bandlung/der-6.7.0nd8.Dunetdurchauß.), . 

Dathenus. 32. 

Sdo ſie dann in vnſerer beſchreibung des Tauffs nichts‘ 
haben / daß fie ſtraffen koͤnnen / So wollen wir fortfaren. 
¶ Iſt abermalß fuͤrgeleſen worden / auff des Rauffen bege⸗ 

trrn.) | 
|  Kauffss | 
Wanm nach difen worten / Auß gnaden / vnnd anne⸗ 
mung / wie jetz geleſen / durch den glauben inn IEſum Chri⸗ 
ſtum ſtuͤnde / nach laut der wort Johannis am). Capitiel / 
fo weren wir wol zufrieden. Da er afofagt: Wie vil jhn aber 
annamen / denen gab er gewalt GOttes Kinder zuwerden / 

Denen die an ſeinen Namen glaubten / Welche nit von dem 

gebluͤt / noch von dem willen des fleiſchs / noch von dem willen 

cines Manns / Sonder von Gott geboren find. So das die 

Bundgenoſſen moͤgen alſo annemen / daruon jr geredt / ſeind 
wir ſein zufrichen. | 

Dathenus. 34 

Daß der glaub darzu geſetzt werde / ſovil die belangt / 

dle des glaubens faͤhig ſeind / FR vns nit zuwider. Daß wir 

aber die kleine Kindlein der Chriſten / under a. 

. f ze A 
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zelen / on atfe mit den Dnglaubigen verdammen / oder 
auffer der anzal der Kinder GHTZES fehlieffen folten: 
Das fönnen wir nit thun / haben deflen feinen beuelch inn 
Gottes wort: AD eil die findfchafft nie herſpringt auſſer on» 
ferm glauben : Sonder das widerfpiel/ Der glaube fpringt 
ber auf der auffnemung zus der kmoſchafft Gottes / wie Pau⸗ 
tus lehret zun Ephefern am 1. Eapitel/ am 4. Verſickel / Vnd 
fagt : Wie er ons dann erwehlet hat durch Denfelbigen / che 
der welt grund gelegt ward / ꝛc. Darauf erſcheint / daß der 
glaub auf der Findfchafft Gottes / die Findfchafft Gottes 
aber außder Ordnung / vnd wolgefallen.deswillens Gottes 
berfompt. Darzu willen fich. die Männer zuer innern / wie 
hefftig fiedoch im 4. Artickel geftritten haben / von der Erb aa. n. n. 
fünd / Daß alle finder ohne fündfeieninn Jeſu Chriſto / und 1. 14- 15% 
deromwegenfeligwerden. Dashaben wir anff jhr begerenzus f 
antwort geben follen / Vnnd wo fie nichts newes datgegen 
fuͤrbringen / wollen wir fortfaren. 

Rauff. zg. 

Wir glauben noch / daß die Kinder ſclig ſeien / wie wir 
vorhin auch bekannt / Glauben auch nit / daß jemand das zei⸗ 
chen des Tauffs ohne den glauben annemen ſolle. So ſeind 
auch die Epheſer / die vorhin Heiden geweſen / vorhin gelehrt / 
nach der Lehr der Apoſtel / wie wir dann deſſen Erempelhin 
vnd wider inn den Geſchichten haben. 

Dathenus. 36. 

Antwort. Dieweil die Kinder ſelig werden / vnd doch 
die ſchrifft den vnglaubigen den zorn Gottes vermeldet / ſo 
koͤnnen ſie mit den vnglaubigen nit gezelt werden. Die Ephe⸗ 


———— Panlus / daß nt zu der Koeſche — 
ordne 
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erdnetworden ſeind / che der welt grund gelegt / Dero⸗ 
wegen haben ſie die kindſchafft mit jrem glauben nit verdient / 
oder erlangt. Ob jemand ohne glauben den Tauff annemen 
koͤnne / oder nit / das wirt hernach erklaͤrtwerden. Derowe⸗ 
gen ſo fahren wir fort zum andern Puncten / der inn diſem 
zwelfften Artickel erklaͤrt werden ſolle / Nemlich wie vil der 
Tauff ſeind. — 
Wie vil Belangend den euſſerlichen Tauff des waſſers / ſagen 
Tau [een wir mie Paulo Epheſ. am 4. Eap. am 5. Verſ: Ein HE) 
ein Glaub / ein Tauff / Fragen: Ob die Maͤnner daſſelbig 
mit vns bekennen / oder nit e | 
Rauff. 37. | 
Mir befennen auch mie Paufo einen Waſſer Tauff/ 
welcher nachdem beuelch Chriſti Matth. am 28. Capitel ge⸗ 
ſchehen ſoll / den auch Paulus gebraucht hat. Wollen darinn 


Mer die vngefangen ſein. 
— Dathenus. 38. 


Wem der Jetz volget das dritte ſtuͤck / Nemlich wem der Tauff 
aan zugehore. Wir bekennen rund / daß der Tauff nit allein den 
— erwachßnen / wann ſie zu dem glauben kom̃en / gebuͤre: Sons 

BSewei. Der auch den Kindern der glaubigen. Vnnd beweiſen diß erſt⸗ 

a des lich alſo. Alle die / welche ein ſelige Gemeinſchafft haben mit 
Tu. dent ewigen vnnd waren Gott dem Vatter/dem Sohn / vnd 
dem heiligen Geiſt / zum ewigen leben / Vnd von wegen difer 
gemeinſchafft heilig genannt werden / Dieſelbigen ſollen bil⸗ 

lich getaufft wenden. Die Kinder der Chriſten haben diſe 

ſelige gemeinſchafft mie dem ewigen vnnd waren GOtt dem 
Vatter / dem Sohn vnd heiligen Geiſt / zu dem ewigen leben / 

vnnd werden derowegen heilig genant. Darumb er 

en 








Artickels. 3. Action. 6% 
— auch die Kinder der Chriſten billich getaufft wer⸗ 


Daß die Kinder diſe ſelige gemeinſchafft haben / mit 
— dem Vatter / Sohn / vnnd heiligen Geiſt / beweiſen 
wir alſo: Rt 

Erftlich auf der Männer bekanntnuß / welche fieinn 

dem vierdten Punctenivonder Erbfünd gethan haben /dafie 
geſagt / daß die Kinder inn Jeſu Chrifto feind / vnnd darumb „a... 
nichts verdamlichs inn fich Haben. Wer inn Jeſu Chriſto iſt / vñ ad.ıg- 
alſo daß an jhm nichts verdamlichs iſt /der hat anch gemein⸗ 477 
ſchafft mit dem Vatter / vnd dem heiligen Geiſt. 
Zunm andern / Auß dem 0. Capitel Marci / da Chriſtus 
ſpricht: Dann ſolcher iſt das Reich Gottes. Das reich Got⸗ 
tes gehoͤrt denen nit zu / welche mit Gott keine ſelige gemein⸗ 
ſchafft haben. Nun gehoͤrt das Reich Gottes den Kindern zu. 
— volget / daß ſie mit GOtt ein ſelige gemeinſchafft 

aben 


Zum dritten / Mit den hellen worten Pauli / j. Corinth. 
am7.amı4. Verſ: Dann der vnglaubige Mann iſt gehei⸗ 
liget / durchs Weib. Vnd das vnglaubig Weib wirt geheili⸗ 
get / durch den Mann: Sonſt weren ewre Kinder vnrein / 
Nun aber ſeind ſie heilig. Alle die ſo inn der warheit heilig 
feind/ Haben mit Gott / der heilig / vnd die heiligkeit ſelber iſt / 
ein heilige gemeinſchafft. Die Kinder ſeind heilig. Darumb 
haben ſie auch mit Gott ein ſelige gemeinſchafft / vnnd dero⸗ 
wegen gebuͤrt jhnen nach dem wort Gottes der heilig Tauff / 
alß ein Sigel diſer ſeligen gemeinſchafft / welche ſie mit Gott 
dem Vatter / vnd Sohn / vnd heiligen Geiſt haben / zu den 
ewigen leben. Das iſt die erſte beweißred. Wann die Maͤn⸗ 
aer Die mit Gottes wort vmbſtoſſen konnen / ſo wollen wir 
oz dar⸗ 


66 Peotocollidesäwelffen 
darnach noch andere Durch BDXtss gnad herbep bringen. 
Die zeit it farüber / die Männer fönnen fich bedencker 
biß morgen. | 
Die zwey vnd dreiffigfte handlung, 
hen j5. Junij / frůe zu 6.obrn. 
Nach geſchehenem Gebett 


Kauff.s. 

{Bender Auff das dritte ſtuͤck / Wem der Tauff nachdem mon 
wesfiss Gotteszufofi und gebir / antworten wir / vnd glauben / daß 
Ber mtäie Denen der Tauff gebür / denen das Euangelion gepredigt/ Die 
meinung. Demfelben glauben / buß thun / vnd von bergen annemen/nach 

den worten Chriſti / Parci am ſ6. vnnd deſſen die Geſchicht 
der Apoſtel am 2. Capit. zeugnuß geben. Dann do Pettus ge⸗ 
fragt von denen welchen das wort gepredigt war / nach laut 
des terte/ fprach er: Thut buß / vnd laſſe fich einieglicher tauf⸗ 
fen /auffden Namen JEſu Chriſti /zurvergebung der füns 
den. Diemrildann Ehriſtus ſolchs beuolhen /die Apofteig 
gelchtt /ond gethon : So gebürt uns alfo jhrem fußſtapffen 
nach zuuolgen. So vil aber ewer beweißred der Kinder halb 
anlangt / glauben wir auch / daß der Kindet das Reich Got⸗ 
tes ſey / wie Marciam jo. geſchriben ſteht / vnd wie wir im 4 
er befenne haben / daß fie vnder dee gnad Chriftifeind, 
N en, Dorstalle 
auſſer den worten Marciam )6. nit ſchlieſen / Derohalben 
beſtehen wir noch / daß der Tauff nit den Kin dern / fonder des 
nen die jhn mit gutem gewiſſen annernen dutch. den glauben 
in Jeſum Chriſtum / zugeben ſey. 
Dathenus ꝛz. 
a Hier⸗ 


— — — 
on Rn ö4⏑ en 
% 
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Hierauß erſcheint / daß die Maͤnner keinen theil / oder 
ffuͤck vnſerer geſetzten beweißred anfechten. Dann daß die kin⸗ 
der inn Chriſto ſeind / vnd derowegen nichts verdamlichshas 
ben / Item / daß fie auch das Reich Gottes haben / beſtettigen 
ſie zum andernmal / darnit ſie vnſere beweißreden auch buli⸗ 
chen. Ihre erklaͤrung belangend / wem der Tauff zukomme / 
Nemlich denen ſo das Euangelion gepredigt wirt / glauben/ 
vnd buß thun / Das iſt vnd mit nichten zuwder. Das iſt auch 
alhie die frag nit Sonder Ob der Tauff den kindern deren 
auch nit zukom̃e / welche das Euangelium mit warem glau⸗ 
Ben angenommen haben / oder nit? Wir ſagen Ja / habens be⸗ 
wiſen / vnd iſt mit einem wort widerlegt worden. Darneben 
beweiſen auch daß die wort / die der Rauff auß dem 2. Capitel 
Inden Geſchichten zum theil geleſen / inn welchen er aufge Ertiraug 
laſſen hat / daß jhm zu feinem Handel nit gedienet. Darin Pe⸗ des fprucha 
erus daſelbſt auch fagt'gleich darauf: Dann ewer vnd-eiwret — — 
Kinder iſt die verheiſſung / vnnd alter die ferne ſeind / welche du 
Gott onfer Herr hetzu ruffen wirt: Daſelbſt nennet Petrus 
dreierlcy Volcker / welchen die verheiſſung von dem Zauff in 
dem Namen Chriſti / von der vergebung der ſuͤnden / vnd em⸗ 
pfahung des heiligen Geiſts zukompt / Nemlich die Juden / 
welche er antedt / vnd ſagt: Thut buß. Zum andern / Ihre 
Kinder / die noch nit haben buß thun koͤnnen / die auch Chris 
ſtum nit gecreutzigt hatten / wie jhre Väter. Vnnd zum 
dritten / Die Heiden / welche dazumal — geweſen 
ſtind / Wie an die Epheſer am 2. Capit. im 3. Verſickci ſtehet. 
Deroivegendifer ſpruch / welchen Rauffen geſtümmelt hat SM tnmer 
Wann er gantz genommen wirt / wie er von Petro iſt furge⸗ fein dag: 
tragen worden / ſo beſtettigt er vnſere Lehr gewaltig / vnd ver "tr 
Vamptdiejhre = 
damptdie jhre. Stans 


+68 Protocoll / des zwelfften 
Belangend die wort Marci am 6. vnd Matth. am 28, 
Sagen wir / daß daſelbſt der Zauff nit wirt eingeſetzt / dann 
er zuuor von Johanne / Chriſto / vnd feinen Juͤngern iſt ge⸗ 
braucht / vnd auffgericht worden / Sonder ſagen / daß Chri⸗ 
Den (pa, ſtus Matth. am 28. vnd Marei am 76. feine Apoftel lehret / 
Gen Mau wie ſie ſich gegen den Heiden / welchen das Euangelion da⸗ 
Sir 1.,sumal anfenglich ſolte gepredigt werden / zuuerhalten hat 
des Terſſo ten / Dann die Heiden feind dazumal / wie an die Ephef.am 
— —— 2. Cap. amj2. Verſ. ſtehet / ohne Chriſtum geweſen / fremb⸗ 
Aft.s.z. de / auſſer der Buͤrgerſchafft Iſrael / vnnd frembde von den 
du end / vnd Teſtamenten der verheiſſung / ohne hoffnung / vnd ohn Gott 
as Annder welt, Bey denſelben hat man nit anderß koͤnnen an 
AR z8. Fangen/dann mit der Predig / darmit fie Gott vnd Chriſtum 
erkennen moͤchten. Dasift vns nit zuwider. Dann ſo wir bes 
ruffen würden / den Tuͤrcken / oder Heiden zupredigen :QBir 
koͤndten jhm nit anderß thun. Die Maͤnner ſolten aber be⸗ 
weiſen / daß Chriſtus Matth. am 28. Marci am ſ6. lehret / 
daß man die Kinder deren / welche albereit Gottes volck / vnd 
glieder ſeiner Kirchen ſeind / nit tauffen ſolte / daß Chriſtus 
ſolchs da verbiet / Daß Chriſtus den vnderſcheid / zwiſchen 
jungen vnnd erwachßnen / Mann oder Weib / daſelbſten ge⸗ 
macht habe? Wann fie das beweiſen / auß dem 28. Capittel 
Matth. vnd Marci am 6. Alf dann wollen wir weiter dar⸗ 
auff antworten. Inn mittelſt bleibe unfere erſte beweißred⸗ 
vnangefochten. | 
Aauff.. 

So vil den ſpruch auß den Geſchichten belangt / Sa⸗ 
gen wir / daß wir jhn gar nit vmb der vrſachen willen / darmit 
jhr vns verdenckt / außgelaſſen haben / Dann wir wiſſen wol / 
wie Petrus ſagt / daß den Juden / jhren Kindern / ja — 

| Hei⸗ 


- 
* 
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Heiden folches verheiflen / onnd vorhin durch die Prophe⸗ 

ten geweiſſagt ift/daß difer Jeſus zu einem Chriſt / oder Hei⸗ 
land aller menſchen gemacht wirt. Es hat aber Petrus dar⸗ 
mit gar nit den Kinder Tauff durch diſe wort wollen anzei⸗ 

gen. So vil aber ewer beweißreden / der Kinder glauben halb 
belangt / koͤnnen wir nit glauben / daß ſie ſolchen glauben ha⸗ 
ben / vondem Chriſtus meldet / Marciamy6,und Matthei 
am 28. Capitel / Dieweil jhnen vorhin nit gepredigt iſt. Daß 
dann Chriſtus allen Creaturen / (darbey wir Dann verſte⸗ 
hen menſchen / Juden / vnnd Heiden / wer die Lehr mit ver⸗ 
ſtand faſſen kan) hat heiſſen lehren / Wer der Lehr glauben 
wirt / vnd darauff nach dem Exempel der Apoſteln / ſo hin vnd 
wider inn den Geſchichten beſchriben werden / getaufft wirt / 
der werd ſelig werden. Darbey wir dann hoffen alſo nach laut 


bes Teyts zubleiben. 
Dathenus. 4. 
Wir glauben vnd halten auch den text. Vnd iſt alhie die 
ag nit von dem text / Sonder von dem rechten verſtand deſ⸗ 
bigen / Derowegen beſteht vnſer erſte beweißred noch. So 
ben auch die Maͤnner vnſere erklaͤrung / die wir auff den 
uch Petrigethan haben / mit nichten widerlegt. Daß ſie as 
ber geſagt haben / daß die Juden vnd ihre Finder diſe verheiſ⸗ 
ſung haben / daß diſer Jeſus zu einem Chriſt / oder Heiland al⸗ 
ker menſchen gemacht worden ſey: Das iſt in ſich ſelbſten wol 
alſo. Aber Petrus redet alhie außtruͤcklich von diſer verheiſ⸗ 
fung des Tauffs / zur vergebung der fünden / vnd empfahung 
des h. Geiſts. Vnd ſagt alhie / daß die verheiſſung jhr vnd jrer 
kinder geweſen iſt. Darauff ſollen die antworien / 
vnnd nit außſchweiffen. Daß ſie aber geſagt haben / von dem Männıs 
glauben der Kinder / daxuon ieloltengeeeie haben / u ne 
ih a ze cec wir 


— 
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wir / das iſt ein lautere außflucht/ beruffen ons auff das Pro⸗ 
tocoll / daß wir des glaubens der Kinder nie gedacht haben. 
Wir bitten die Maͤnner / daß ſie vnſere wort nit verkeren / ſon⸗ 
der mit gutem gewiſſen handlen. Inn mittelſt aber ſagen wir / 
daß Chriſtus Matth. am 28. vnd Marci am 16. nirgends ſa⸗ 
get / der glaubigen Kinder ſollen nit getaufft werden / Die al⸗ 
ten/oder die jungen / die Maͤnner / oder Weiber ſollen getaufft 
werden. Sonder lehret ſie / wie ſie einen anfang der Kirchen 
machenfolten/bepden Heiden / welche dazumal (wie bewiſen) 
ohne Gott / vnnd ohne Chriſtum waren. Die exempel belan⸗ 
gend / darauß kan nichtobeſonders geſchloſſen werden. Dann: 
ſolt ein exempel gelten / das ſolt billich das exempel Chriſti 
ſein / der iſt erſt getaufft worden / daer zo. jar alt war. Darauß 
dann volgen muͤſie / daß niemand vor feinen 30.jaren getaufft 


Sernett werden koͤndt: Wie auch der Ketzer Seruetus / der mit euch 


frrthumb 


— inn vilen ſtůcken zuſtimpt / daſſelbig getriben hat. Daß jt abes 


De 


geſagthabt / Daß wer glaubt/unddarauffgetaufft wirt/oder 
getaufft zuwerden begert/ (wie jhr gercdthabt ) felig werden 
folle / darauß koͤndt jhr gantz nichts fchlieffin/ Dann wie ges 
fagt / Chriſtus lehtet ſeine Jünger / wie fie handlen folten mit 
den Heiden: Derowegen gehet folchsdie Kinder Gottes / vnd 
ihre Kinder nichts an. Dannfo jhr darauß ſchlieſſen wolt / die 
Kinder koͤnnen nit getaufft werden / darumb daß ſie nit glau⸗ 
ben: So ſchließ ich noch vil beſſer / auch auß demſelben Text/ 
bie finder koͤnnen nit ſelig werden / darum̃ daß ſie nit glauben, 
Dann der tertfagteben daſelbſt außtruͤcklich: Wer da glaubt 
vnd getaufft wirt / der wirt ſelig werden: Wer aber nit glaubt / 
wirt verdampt werden: Man ſoll die wort nit ſtũm̃len. Item / 
wir. koͤndten auch alſo ſchlieſſen / Paulus Rom. jo. ſagt auf 
dem Propheten Joel: Wer des Herrn Namen ae 


am mn — — — 
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felig werden. Die finder fönnen den namendes Herrn nit an⸗ 
suffen: drumb koͤnnen ſie nit felig werden. Item / im jo. Verf. 
des j0. Cap. andie Aomer: So man von hertzen glaubt / wirt 
man gerecht / Vnd ſo man mit dem mund bekennt / wirt man 
ſelig. Die finder koͤnnen weder von hertzen glauben / noch auch 
mit dem mund bekennen / Derowegen ſeind ſie weder gerecht 
noch ſelig. Derohalben jrret jhr / inn dem jhr meinet / daß 


alles was von der Gemein Gottes erfordert wirt inns gmein/ 


daß daſſelbig auch von allen gliedern inſonderheit erfordert 
werde. Dardurch jhrs alles durch einander vermiſchet. De⸗ 
rohalben wo jhr nichts anderß habt / wollen wir fortfaren / 
vnnd zu diſer vnſerer angefochtenen beweißred noch etliche 
mehr auß Gottes wort darthun. 

Rauff.5. 

Die vet heiſſung ſo auß der Apoſtel Geſchicht angezo⸗ 
gen / jnen den Juden / vnd jren kindern zukom̃en / glauben wir 
Ja / dag ihnen auch dieſelb zukommen / wie vil jyn angenom⸗ 
men / Wie im Euangelio Joannis am j. Cap. geſchriben ſte⸗ 
het / Vnnd auch nach der buß / wie die wort Petrilauten / den 
Tauff empfangen. Daß aber Chriſtus Marci am 6. nirgend 
verbeut / daß man die Kinder tauffen ſoll / laſſen wir bey dem 
Zert / wie derſelb laut / der Schr vnd glaubens halb beruhen. 
Daß aber jemand darauß fchlieffen moͤcht / daß die finder ver 
Dampt werden/die nit glauben / Sagen wir / daß diſer tert die 
onmündigen finder nit belangt / Sonder redt hie von denen/ 
fo die Lehr faflen / ond derfelbigen glauben können. Darumb 
laſſen wir es bey voriger onferer bekanntnuß bleiben / Vnnd 


moͤgt fortfaren. 
Rannich. 6. 
Eee 2 Zu 
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Eh mehrer erklaͤrung des2. Capitels inn den Geſchich⸗ 
ten / Daß erſchleuſt / der Apoſtel Hab auch ihre Kinder mis, 
dem wort begriffen / da er ſagt: Dann euch vnnd ewern Kin⸗ 
dern iſt ſolches verheiſſen. Daß fie darumb auch ſolten ge⸗ 
taufft ſein worden / das finden wit nit / Sonder das gegen⸗ 
theil: Wie vil fein wort annamen / die lieſſen ſich tauffen. 
Wann er geſagt hette / Euch iſt ſolche verheiſſung geſchehen / 
vnd hetts darbey bleiben laſſen / So hetten jre nachkommende 
kein hoffnung gehabt / Darumb er mit diſem Capittel den 
Kinder Tauff keins wegs beweiſen mag. Daß er aber ſchlieſ⸗ 
fen will / die Kinder muͤſſen verdampt fein / nach vnſet meis _ 
nung / dieweil ſie nit glauben / nach laut des Capitels Matth. 
am 28. vnd Marci am 6. Das haben wir nit gedacht / dann 
Kegel wir wiffen wol /dieweil GOit ein rechter Richter iſt / daß er 
nach Rans Fein ſchuld auff die vnſchuͤldigen legenwirt. Dannesfichet 
wihs vers gefchriben Deut.amy. Cap. Die Kinder wiflennichtsweder > 
Bad Juts noch boͤß. Stehetauch gefchriben im J06. Pf 
‚bie Kinder onfchüldig blut genenne werden / Darumb wir die 
Kinder under der gnad Chriſti ſtehen laſſen / vnd allein den be⸗ 
uelch des Herrn inn feiner legten ſendung / Matthei am 28. 
betrachten wollen / da er ſagt: Lehret alle Volcker / vnd taͤuf⸗ 
fet ſie: Sie ſagt er / daran wir vergnuͤgt ſeind. 
Dathenus.7. RR 
Auff des Rannichs fürbringen/ Sagen wir / daß wit 
nit. geſagt haben / daß inn den Geſchichten am 2. Cap. geſchri⸗ 
ben ſtehe / daß die Kinder getaufft worden ſeien / Derowegen 
er vns nit recht verſtanden hat. Sonder wir haben geſagt / 
vnnd ſagen auch noch / daß die verheiſſung da ſtehe / daß der 
Tauff zur vergebung der fünden/ vnd der empfahung des hei⸗ 
ligen Geiſts / der Juden vnd jhrer ——— —— 


« 
— 
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auchalfoder Chriſten vnd jhrer Kinder fep. Dann warumb 
ſolt der / der das ver heißne Erbgut hat / ( wie dann die Maͤn⸗ 
ner bekennen) das Sigel des Erbguts nit haben mögen? Daß 
die Kinder vnwiſſend genannt werden / Deutero. am j. das iſt ¶ Moſes 
onsnit zuwider Aber weil Moſes jhnen daſeibſt gueiſt So mir 
ſolt er jhnen auch Geneſ. 6.0nd 8. billich gurfein. Daß auß 
dem 306: Pſalmen angehogen iſt / daß die Kinder vnſchuͤldig wollen, 
blut heiſſen / dient nichts zur ſachen. Dasheiftauchonfchäßs 
big blut vergieſſen / warn einer / ob er ja so. jar alt were / vn⸗ Vaſchat, 
billicher weiß / vnnd ohne recht vmbgebt acht / vnnd getodtet dis Pl. 
wirt. Hierinn ſeind ihnen auch die Minner ſelbſten zuwi⸗ 
der / Dann inn dem Artickel von der Erbſand / haben ſie rund ¶ Marne⸗ 
bekannt / daß die Kinder im Alten Teſtament in der Erbſand —— 
empfangen / vnd geboren u aber muͤſſen fieunfchäß 3a. Dr 
big fein. Was diß für cin grund ſey / werden alle verfiendige äft. >. enb 
erkennen. # | aaiuor vnud 

Belangend die antwort des Rauffs / Sagen wir / daß * 
er fich miedifer antwort noch mit außwickeit. Dann daß erſa⸗ 
get / daß den Kindern auch die verheiſſung zukompt / Nemlich 
wie Johan.am j. ſtehet / So vil jhr annemen vnd buß 3 
baben: Darmit ſtoͤſſet er ſein vorige bekanntnuß von der kin⸗ 
der feligfeit abermal zuboden. Dann ſo die allein die verheif⸗ 
fung haben / welche die mit dem glauben annemen / vnnd buß 
thun / So volgt / daß die Kinder weder verheiſſung von Chri⸗ 
ſto / noch auch Chriſtum haben / vnd daß ſie derowegen mit ſe⸗ 
lig werden koͤnnen. er u 
Belangend den Teyt Marc. am j6. —— bekannt / daß Mareo 
diler Text die Kinder nit angehe. Darauf chlieſſen wir / daß verkia.gen 
er dann vnbillich von jhnen den Tauff des Kinder darmitzu⸗ fd an 
widerlegen / angezogen, Dann se das die Kinder ** Obi qũ ʒ 
Lece 3 
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Wer nitglaube / wirt verdampt werden. So gehet auchdas 
die Kinder mit an / daß da geſagt iſt / Wer da glaubt vnnd ges 
taufft wirt / der wirt ſelig. Dann iſt nur ein einiger ſpruch 
inneinem einzigen Verſickel. Deßgleichen wit auchbaben/ 
Johann.am . Capitel / im z6. Verſickel / da alſo ſtehet: Wer 
anden Sohn glaubt / der hat das ewig leben / Wer an den 
Sohn nit glaubt / der wirt das leben nit ſehen. So bleibt daſ⸗ 
felbignoch beſtendig / daß wir auß Goites wort bewiſen ha⸗ 
ben. Darmitwir aber zu weiterer erflärung:der ſachen kom⸗ 
men / So wollen wir die Maͤnner fragen / mas fie von den 
Kindern der Chriſten halten: Ob ſie vnder den glaubigen oder 
vnglaubigen zůhalten ſeien / oder nit Wir bitten / ſie wollen 
ſich rund erklaͤren. Wir glauben / daß die Kinder der glaubi⸗ 
gen / vnder die glaubigen zuzelen ſeien / pnnd nit vnder die vn⸗ 


glaubigen. 


Daß wir vnſere bekanntnuß ſolten vmbgeſtoſſen har 
ben / giauben wir nit. Sagen kurslich vber daſſelb / vnd auch 
den Zert Warci am 16. Capitel / daß ihr hierinn Die pnmüns 
dige Kinder / bie weder guts noch boͤſes wiſſen / Pnd die ver⸗ 
ſtendigen vnderſcheiden müffee. So vil aber Die Kinder 

n aa. der glanbigen belangen thut / habt jhr vns inn der Erbfünde 
6. 28.14. wo] verſtanden / daß wir alle Kinder / fo kein wiffen gutes 
er 00d vnnd höfeshaben / underdiegnad C HRIſti rechnen. Vnnd 
lonſt ot. ronnen nit fagen / daß fie einen glauben haben / dieweil ſie 
nit gelehrt ſeind / vnnd auch des verſtands manglen. Dero⸗ 
ae moͤgt jhr mit.ewer erflärung / dieweil jhr Den Kin⸗ 

ber Tauff beweiſen wols/ fortfaren. 


5 — ige Daß 


* 


+35. 


— — — — — — — — — — — 


nn. us mn zo — — 


N NS TERMEHEREEN 
Artickels. 32. Action⸗ 


Daß jhr ewre bekanmmiß mit runden worten vmb⸗ 


geſtoſfen habt / haben wir nit geſagt / Daß es aber auß ew⸗ 


ren worten volgen muß / werden alle rechtuerſtendige erfenk 


nen. Dann fo die allein die verheiſſung haben / GOcctes 


Kinder zuwerden / die dieſelbige verheiſſung mit dem glau⸗ 
ben annemen / So muß notwendig volgen / daß die / ſo die⸗ 
felbig nit annemen / mie GOctes Kinder / vnnd derowe⸗ 
gen auch nit ſelig ſeind. Daß aber die Kinder der Chriſten 
inn dem Newen Teſtament die verheiſſung haben / von dem 
Tauff zur vergebung der fünden / vnnd empfahung der 
gaben desheiligen Geiſtes / iſt dermaſſen hell / vnd Flar inn: 
den Geſchichten am 2. Cap. Derf.39. Dann ewer / ond ew⸗ 
rer Kinder — die ——— / daß es nit fan verleugnet 
werden. fagt nit / wie der Rannich glofiert,/ oder wie: 
fonft feine wort lauten: Wann fie erwachfen / vnnd die vers 

ung annemen/ Alßdann foll auch die verheiffung. ew⸗ 
sen Kindern werden: Sonder er redt von der gegenwers 


eigen zeit / Ewer vnnd ewrer Kinder iftdieverheiffung. Des 


rowegen bleibt vnſere beweißrede noch vnangefochten / vnnd 
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beſtendig. Was ihr von den Kindern / ſo weder: guts noch Fre 


böfes willen / under Chriften / Juden / vnnd Zürckenhalter/ 
— wol verſtanden / daß jhr die durch einander vermi⸗ 
vnnd alſo mit der that den ewigen bund GOttes / den 


Gott nit mit allen menſchen / oder auch aller menfchenfins _ 


dern gemacht hat / Sonder allein mit Abraham / vnnd ſei⸗ 
nem ſamen Öenefisamy7. Capittel / auffhebt / vnd hinweg 
nemmet. Diß iſt aber nit alhie die frag. Dann die ſo dauſ⸗ 
ſen ſein / gehen vns nit an / wie Paulus lehrt. Die frag iſt 
auch nie: Ob die Kinder der Chriſten / daruonwir reden / ei⸗ 
nenglauben haben / oder nis; Ob ſie das guepnd Ne 
eiden 
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Ges docſcheiden koͤnnen / oder nit / Sonder ob ſie mit den glaubigen 
der Ghrifit für ein Polck Gottes gezelet / vnd gehalten werden/adernitt 
Bad Gehtdochein richtige antwort / So wollen mir in vnſernde⸗ 
weißreden darnoch fortſchreiten. 
Rauff. jo⸗ 
Daß jr das ander Capitel inn den Geſchichten der ner 
heiſſung halb jhter Kinder angezogen/ laſſen wirs bey vnſeter 
porigen beanswortung bleiben. Daß wir aber Feine vnwiſ⸗ 
fende Kinder /fiefeien wer fie wollen / zuuerdammen willen) 
Bekennen wir Ja / wie esdann im Prosocoll gnugfam ver, 
* Ob aber die Kinder nach ewrer frag / koͤnnen vnder das 
olck Gottes gezelt werden / wiſſen wir ſie an diß ort / alß die 
glaubigen / vnd verſtendigen / mit welchen wis Tauff / Nacht⸗ 
mal / Bann / vnnd andere beuelch des Herrn halten / vnndge⸗ 
brauchen konnen / nit zuzelen / von wegen jhres vnuerſtande⸗ 
Sonder vnder die gnade Chriſti / wie jhr uns vorhin verſtan⸗ 
den habt. Begeren derowegen / daß jht inn ewrer beweſang 


fortfaret, | 
— Rannich.j⸗ 
| Zu mehrer erflärung/daß er anzeucht / Euch vnd ewern 
Met Kindem/iſt ſolcho werheiflen/fagt der Apoſiel / Welche Got 
sept fiche me anfer Vatter herzu beruffen wire / Sagt nit / welche man 
auff Die ins herzu tragen wirs. Auch fpricht Chriſtus Johan. am 6. Cap. 
Bl Fe Niemand kompt zu mir /esfep dann daß jhn dieh⸗ der Bats 
bet feineras ter. Daß er aber fagt/oder will ſchlieſſen / Die Kinder muͤſſen 
gen uichts Auch zur vergebung der ſuͤnd getaufft werden / Haben wir all⸗ 
wegen bekannt / daß die Kinder Feine fünd haben zur verdam⸗ 
nuß / Sonder daß fie durch das blut Jeſu Chriſti gereinigt 
ſeien. So ſie nun nach jhrer meinung inn der ð — 


Fe 


a 
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ren / vnd ſoll jhnen durch den Tauff darauß geholffen werden / 
ſo muͤſt man dem waſſer mehr zuſchreiben / dann dem blut 
Chriſti / das glauben wir nit. Begeren derohalben / daß ſie mit 
gewiſſen ſchrifften des beuelchs Chriſti / vnd brauchs der Apo⸗ 
ſteln / den Kindertauff gnugſam beweiſen. 

— VBDathenus.2. | 

¶Auff des Rannichs färbringen/ Daß Petrus nit ſagt / 
welche man wirt herzu tragen: das iſt ein kindiſch Argument. 
Dann Chriſtus bezeuget / daß denen auch das Reich Gottes 
(welchs durch keinen andern / ohne allein durch Chriſtum ge⸗ 
geben wirt) zugehoͤre So man Chriſto hat zugebracht / Ob 
ſie gleich zu Chriſto dem HErrn nit gangen ſeind. So ſagt 
auch Jeſaias am 49. Capit. von der Kirchen des Newen Te⸗ 
ſtaments: So werden ſie deine Soͤhne inn den armen herzu 
bringen / vnd deine Zöchter auff den achßlen hertragen. Bes 
langend daß Chriſtus Johann. am 6. Capitel ſagt / daß nie⸗ 
mand komme zum Vatter / er werde dann gezogen / Das iſt 
vns mit nichten zuwider / das gibt oder nimbt den Kindern 
nichts. Daß er ferner ſagt / daß die Kinder kein ſuͤnde haben / 
das iſt alhie die frag nit / die iſt im 4. Artickel erleutert. Er iſt 2 auffer ſm 
zn ſelbſten zuwider / inn dem er ſagt / ſie haben feinefüne feisß zuisie 
de / Vnnd hernach / ſie werden gereinigt durch das blut Chri⸗ der. 
ſti. Wie kan aber der durch das blut or gereinigtwers 
den / der nit onrein iſt "Daß wir aberdem Waſſer im Tauff 
ununu nvil folten zugefchriben haben / befinde fich ander / Dann 
\ wie —— vermag / haben wir Die eigne wort Petri in 

den Geſchichten am 2. Capit. vnd nit vnſere wort gebraucht. 
Derowegen ſeind alle ſeine reden nur zeit verlierung. Er ſoll Tauffern 
aber zuſehen / daß er von dem Waſſer nit mehr hait / dann von if often 


dem blut Jeſu Chriſti. Dieweil ex mit dẽ blue Jeſu Chriſti ſo Cheii biu. 
ET Dodo mild 


- 
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milt iſt / daß erß auch der Juden vnnd Tuͤrcken Kindern zu 
gutem kommen laͤſſet. Mit dem waſſer aber iſt er ſo karg / 
daß er es auch den Kindern waͤgert / welche zureinigen / Wie 
er bekannt hat / Chriſtus fein blut vergoſſen hat. 

Belangend die antwort des Rauffs / Sagen wir / daß 
wirs auch darbey wollen: bleiben laſſen / daß wir von dem 
ſpruch inn Gefchichten der Apoftel am andern Capittel ge⸗ 
fagt haben / dieweil er darinn nichts widerlegt hat. Die Kins 
derbelangend / ſo ohn ondesfcheid des guten / vnd boͤſen feind/ 

Wo der hat er ſich rund erklärt /daß er ſie nit rechnen fan / in Bold! 
Eprifien Ein zuſein mit denen /mit welchen er Tauff / Nachtmal / Bann / 
ee. vnnd andere beuelch Chrifti gebraucht. So fagen wir /die 
Mämern darmit cr Lauff/ Nachtmal / sc. gebraucht /die feind feines‘ 
infrsäft. erachtensdie Kirchen Ehrifti. Sonundie Kinder der glau⸗ 
— bigen / von wegenjhres vnuerſtands / mit der Kirchen Chris 

ſti nit gezelet werden koͤnnen / So volget / daß ſie dann mit 
der Kirchen der Gottloſen gezelt werden můſſen / Es ſey dann 
daß ſie auch zwiſchen beiden ſtehen. Darauff begeren wir 


ein richtige antwort. 
Rauff. 3. 

Wir haben die Kinder nie under die Gottloſen / Sons 
der vnder Die. gnad Chriſti gezelt. Dann daß wir den ſolten 
verdammen / den Chriſtus nit verdammet hat / wiſſen wis 
uit zuthun. | 

Antwort. ir begeren nit / daß jhr die Kinder vers 
dammet / das iſt auch Die frage nit/ Sonder r habt zuuor 
geſagt / daß jhr die Kinderder Chriſten mie der K irchen Got⸗ 
xonit xlen koͤnnet. Darauß hab —— 
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die Kinder der Chriſten / mit der Kirchen der Gottloſen muͤſ⸗ 


ſen gezelt werden. Dann die ſchrifft weiſet weder inn diſem 
noch auch inn dem kunfftigen leben mehr / dann nur zwey Nuar wo 
Völker / oder zwo Gemeinden / Nemlich die Kirchen Got⸗ Ziam 
tes / vnnd die Kirchen / oder Gemeine der Gottloſen / Wie 

ſie Dauid nennt: das Reich Chriſti / vnnd das Reich diſer 
Welt. er aber habe jhr euch weiter erklaͤrt / daß jhr die 
Kinder der Chriſten nie vnder die Gottloſen gezelet habt. 
Darauß ſchlieſſen wir / Seind die Kinder weder ein Volck 

mit der Gemein Gottes / noch auch ein Volck mit der Ge⸗ 


mein der Gottloſen / So volget daß ſie darzwiſchen ſtehen. 


Daranff begeren wir cim richtige antwort auf der heiligen 


ſchrifft. 
Otth von Hoͤuel.yj5. 


Rauff / gebt ein richtige antwort / daß man darauß 
Fönnefommen/ Sagt ya / oder Nein / Ob fieglaubig oder 


Datbenus.Is; 
Od ſie zum Volck Gottesgehören /oder nit? Ob ſie 
Darzwifchenfeien? Daß ſie dann das beweiſen. 


Rauff.y7. 

Auff ewer fragen ſagen wir / daß wir die Kinder / ſie 
ſeien wer ſie wollen / an kein ort weiter zuſtellen wiſſen / dann 
Daß fie ſelig ſend. Daß wir ſie aber inn euſſerlichen din Vnden ac. 
gen nit willen vnder das Volck Gottes zuzelen / alß vnmuͤn⸗ 364% 2 
dige / vnd vnuerſtendige / habt jhr die vrſach vernommen / daß 
wir ſie des Tauffs / Nachtmalß / vnnd anderß mit jhnen zu⸗ 
brauchen feinen beuelch haben. 
Eee Oddd z Dathe⸗ 


— 
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| | Dathenus. 78. e 
Das ift Feinrichtige antwort. Dann bie frag ift nit/ 

Db fie ſelig werden / odernit. Ob ſie in eufferlichen dingen 
theil Haben fönnen /oder nit. Sonder / Ob ſie fürein Bold 
gehalten werden/mitder Kirch Chrifti/oder aber mitder Kits 
chen der Gottloſen / Oder enttich : Ob ſie zwiſchen beiden fies 
ben? Darauff bitten wir noch vmb ein richtige autwort / 
daß wir wiſſen was wir beweiſen ſollen. 
| Zulege.)9. | 

hr müßt ja zuletzt wiſſen / wie jht daruon (ehrt /das 
gt. 


Rannich. 20. | 

Wo wir fie hinftellen / wollen wir Färglich anzeigen. 
Da fie Kinder zu Jeſu brachten /daß er fie anruͤren ſolt / vnd 
fegnen? Sprichtder Herr: Man folldie Kinder zu jm kom⸗ 
men laſſen /folcher fey das Himmelreich / Vnd wers nit em⸗ 
pfang wie ein Kindlein / der wirenit hinein fommen. Dar⸗ 
umb wir fienirgend anderß fegen / dann wie fie Chriſtus ge⸗ 
ſetzt hat / Heiſt fie zu ihm kommen laſſen / dann Er iſt ſelbß 


das wort. 
Otth von Hoͤuel Fauth. 23. 
Das iſt vor geſagt worden. Ihr muͤſt antworten was 


man euch fragt. 
Dathenus.22⸗ = 
Ich will darauff antworten / vnd es ſnen noch verftend» 
licher ſagen. Wir antworten kuͤrtzlich / dz die Kinder / von wel⸗ 
sehen Marei am jo. ſtehet / ſeind inn dem bund Gottes gewe⸗ 
ſen / ein Volck mit Abraham / wie die verheiſſung lautet / Ge⸗ 
ucſ. y7. Verſ. 7. Derowegen ſeind dieſelbige wis wifigenbeie 
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den geftanden / Damm die Kindfein feind auch beſchnitten 
worden / derowegen thut diß zur fach nit. Darmit es aber die 
Maͤnner recht verfiehen/ Fragen wir: Ob alle Voͤlcker der 
welt / wie ſie heiſſen / jung vnnd alt / inn zween hauffen / oder 
aber inn drey abgetheilt werden / oder nit⸗ Das iſt ja rund 
vnd Teutſch gefragt. 

Zuleger. 23. 
Wolan / antwortet ein mal jur fachen/daf man fort 


 Rauf.zg 
——— nach den worten Chriſti Darth. am 25. 
ſie von einander ſcheiden wirt / die Schaaf von den 
he dafelbften gefchriben ſtehet. Aber wir haben die 
Kinder inn jhrer vnwiſſenheit ſelig gehalten /fo wol alß die 
glaubigeninnjbremverfaud. .. | 
Dathenus.e⸗ 
Wir wiſſen wol daß Chriſtus die Bock von den Scha⸗ 
iſcheiden wirt / Das iſt die frag nit. Item: Ob die Kinder 
werden / oder nit / wirt alhie nit gefragt. Sonder diß 
die frag: bee ei are 
- fen / inn diſem leben inn zween hauffen /inn der ſchrifft / * 
aber inn drey abgetheilt werden. Dasiſt / daß ich Rauffs wort 
brauch : Ob die Kinder der Chriſten inn diſem leben / vnder die 
Schaaf / oder vnder die Boͤck gezelt werden Dder aber : Ob 
fie alhie weder Schaaf noch Bock fein? Das iſt ein ſchlechte 
frag / Bitten doch / antwortet richtig / vnnd haltet vns nis 


* Rauff. 26 


Wamahutainnahh addg Ada mg 


kom̃. 
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ben/fofieinm ihrer vnwiſſenheit ſterben / daß fiefelig werden / 
mit dem Volck Gottes. Band wundert ons / daß wir mit fo 
wilen fragen auffgehalten werden / Dann wir hoffen / warın 
ihedes KinderZauffe einen grund hetten /jhr ſoltet jhn ohn 
diſe frage darthun. Sohoffen wir uns auch widerumb dar⸗ 
gegen zuerklaͤren / damit wir inn diſem Artickel zum end kom⸗ 


Dathenus. 27. u 

Bir Haben albereit nächten einen folchen grund ge⸗ 

ſetzt /den ihr heut den gangensag mit feinem wort angefochs 

ten /ich geichweige daß jhr den vmbgeſtoſſen Haben folt / wol, 

Drfac der len deren auch noch mehr ſetzen. Aber fagendife frage helan⸗ 
frag.o5den gend / daß ewer mißuerfland im Marco am ſ6. hat Difes zu⸗ 
MÜURmEN, ragen vrfach gegeben. WWrilihrmit einen fpruch Die Kinder 
wolt von dem Tauff außfchlieflen/ von wegen daß fie keinen 

glauben haben / Vnnd woit fie doch mit demfelbigen ſpruch 

vonder ſeligkeit nit außſchlieſſen / Da doch rund fichet: Wer 

nit glaubt wirtverdampe werden. Nun weil ſhr geſagt habt / 

die Kinder feien nit ein Bold mitder Gemein Gottes / Vud 
darneben auch geſagt / fie feind nit Volck mit den Gottloſen / 

Os diefins So volgt / daß die Kinder ſo lang fie inn vnwiſſenheit leben / 
ger N eoifchen beiden ſtehen / ob hro gleich nis rund belennen wou⸗ 
Geties md eder ſolchs zuthun euch ſchaͤmet. Daß fie aber nit zwiſchen 
Sottlofen a emlichdie Kinder der glaubigen/ beweiſen wir alfo, 
Fabene Der Prophet Joel amandern Capittel / inn dem fünffzehens 
den Verfichel / vnnd darnach biß auff den achyehenden / be⸗ 

Erredet vs ſchreibt die Gemein Gottes alfo. Blaſet mit Bofaunen zu 
der Gewein Sion / heiliget ewre faſten / ruffet der Gemein zufammen/ 
—— verſamlet das Volck / heiliget die Gemein / ſamlet die Elti⸗ 
Brei, ſten / bringt zuhauff Die jungen Kinder / vnd die ae 
| >. Der 


° — 


"Artikels. 32. Actlom Ri: 2 
Der Brentigam gehe auß ſeiner kammet / vnd die Braut auß 
ihrem gemach. Laſſet ee des Herrn dienen / zwiſchen 
der Halle vnd Altar / ꝛc. Da lehrt der Prophet Joel / wer die 
Gemein Gottes ſey / Nemlich die Eltiſten / Prieſter / Breuti⸗ 
gam / vnnd Braut / das ſeind die Eheleut / die Kinder vnnd die 
Säugling. Daſtelt der heilige Geiſt die Kinder nit zwiſchen 
die Gottloſen / vnd Gottſeligen / Sonder ſagt / daß ſie inn der 
gemein / vnd ein theil der gemein ſeind. Welchs auch eben daſ⸗ 
felbig iſt / daß Petrusinn den Geſchichten am andern Capit⸗ 
tel lehret / da er ſagt: Dann ewer / vnnd ewrer Kinder iſt die 
verheiſſung. darmit er den erwachßnen / alten / vnd den Kin⸗ 
dern einen ſtand / ein wort Gottes / einerley gnaden vnd ſelig⸗ 
keit zuſchreibt / vnd ſetzt ſie nit darzwiſchen. Habt jdr etwas 
auß Gottes wort / daß der beſchreibung der Kirchen bey dem 
Propheten Joel zuwider iſt / das wollen wir anhoͤren / Wo 
— wir fortfaren. 

Rannich.28. 

Wir haben ſie nie darzwiſchen geſetzt / Sonder vnder 
bie gnad Chriſti / der jhnen das Himmelreich / durch den vers 
dienſt ſeines leidens auch zugeſagt hat / Von welcher verheiſ⸗ 
ſung / alß nemlich des heiligen Geiſtes / der Apoſtel Petrus 
geredt hat / den die empfangen / welche ſein wort gerne anna⸗ 
men / Iſt vns nit zuwider / haben deß halben keinen beuelch / 
funge Kinder zutauffen. Daß man aber folche thunfolle/ 
mögen wir wol leiden / daß er ſolchs beweiſe / vnd alſo fortfare. 

Dathenus. 29. 

Das iſt abermal ein antwort / die nichts zur ſachen 
ut. Doch darmit wir daruon kommen / weildie Männer 
nit richtig antworten dorffen / was jhnen im hertzen iſt / u 

| ws 


484 Protocoll / des zwelfften 

ſich deſſen alhie ſchaͤmen / daß fie wol etwann rund ſagen doͤrf⸗ 

fen / Fragen wir: Ob auch ſemand ſelig werd / det außerhalb 

dem Leib Chriſti / das iſt / außer halb der Gemein iſt / oder nit e 
Diebold. 30. 

Mir ſchamen ons deſſen nit zubekennen / dann je jhr 
vilfaltig von vns gehoͤrt habet / wohin wir die Kinder ſetzen / 
Nemlich dahin / wieder Herr fpricht Marci am jo. Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen / Vnd wie nachuolgt. Daß man 


Merck wie aber mit ſolchen vilfaltigen fragen vmbgehet / gibt vns vrſach 
Die Mañer zugedencken / daß jhr keinen außtruͤcklichen ſchrifftgrund des 


es deuten / 
So man ſie 
was fragt. 


Herrn vnd feiner Apoſteln habet / Daß man Kinder tauffen 
ſolle. Daher wir gedencken / daß man mit ſolchen fragen gern 
ein außflucht ſuchen wolt. Dann wir haben noch gruͤndlich 
dargethan / auß den worten vnnd beuelch Chriſti / Matthei 
am 28. Mar. am j6. Was der Herr beuolhen hat / Deſſen be⸗ 
uelchs finden wir inn Geſchichten der Apoſtel amz.ams. 
am ſo. amj 6. vnd anderßwo an mehren orten / daß ſich Die Ar 
poſtel gebraucht Haben. Des beuelchs Chriſti / vnd Lehrfeiner 
Apoſtel / wollen wir vns gentzlich behelffen / mit Gottes hülff 
vnd ſeiner krafft. Habt jhr nun des Kinder Tauffs auch ein 
ſolchen außtruͤcklichen beuelch von Chriſto vnd ſeinen Apo⸗ 


ſteln / daß wir nie geleſen haben / wollen wir antwort von euch 


horen. Begeren derohalben / daß man vns mit ſolchen fragen 
außerhalb der ſchrifft nit alſo woͤll vmbfuͤren. 
Otth von Hoͤuel Fauth. 3. 
Die frag iſt / Wohin jhr ſie zelt inn diſem leben. Das 
ander was jhr geſagt / iſt vor alles geſagt. 
Aa x 
Wir zelen ſie vnder die a guaa er | 


c⸗ 


Artickels/z2. Aetion. ⸗585 


Dathenus. 33. 

Auff Diebolds fuͤrbringen ſagen wir / daß er vns mit 
vnwarheit gewalt thut. Wir haben einen ſolchen grund / den 
er mit dem geringſten nit vmbſtoſſen kan / wie das heutige 
Geſprecht bezeugt / Vnd werden derſelbigen noch mehr dar⸗ 


thun. Vnd dieweil fie geſtern bekannt haben / daß fie auch hal⸗ * 5% 
ten /ond glauben / daß die Apoſtel get aufft worden fein / Vnd * A«. 
daß die weiber das Abendmal auch halten ſollen / ob ſie gleich 7. 
deſſen kein außtruͤcklich wort haben: vnnd geſtern rund be⸗ 
kent haben / daß was ſie alſo ohne außtruͤckliche wort Gottes 
hierin glauben / mit dem wort Gottes ſey / vnd nit darwider / 
wie auch mit der handlung Chri ſti mit den Saducrern(wels 
che auch diefes fleiſchs aufferſtehung verleugnet haben) gnug 
ſam bewiſen iſt. So wundert vns / daß fie jetzt dermaſſen uns 
uerſchampt ſeind / daß ſie jetzt an vns ſtraffen / welches ſie ge⸗ 
ſtern gethan haben / Wie auch deßgleichẽ im Artickel von der 
. Bor pon jnen beſchehen ift/wic das Protocol vermag, 
clanget den Spruch Darei am )6, den Dicbold abermal 
den Kindertauffzu widerlegen eingefürt hat / Darmit iſt er 
dem Rauff zuwider / welcher heut bekant hat / daß dieſer Text 
Matctam 6.die Knder mit angehe Belangend den Spruch 
Matthei am 28, haben wir heut geſagt / daß da nirgendt ſtehe 
mit außgedruckten worten / daß man die Kinder nit tauffen 
ſolle / Stehet nichts von dem vnderſcheidt der Alten oder jun⸗ 
gen / Maͤnner oder Weibet / Sondern iſt eben einer meinung 
vnd jnnhalts / mit dem ſpruch Marci am 6. Derowegen ſo 
pie er auch die Kinder nit an / Darumb iſt noch diß lang der 
efehl nit / deſſen ſich Dichold one grundt rhůmet. Die Ex⸗ gyemya 
empel Actor. am 2.8. jo· vnd jo. ſchlieſſen nichts beſonders / fehticffen 
deu vnder ſcheide der Perſonen belangend Sondern vermel⸗ ¶ pben 
WE Erie Wenn t 
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den nur was geſchehen iſt. Dann ſolt einichs Exempel etwa⸗ 
ſchlieſſen / ſo ſolt warlich das Exempel Chriſti ſolchs thun / 
Welchs aber nit iſt. Es ſey dann daß die Maͤnner mit dem 
Serueto halten / daß niemand vor feinen dreiſſig Jaren ſoll 
getaufft werden. Derowegen bitten wir die Maͤnnetr / ſie woͤl⸗ 
len ſoleher wort muͤſſig gehen / vnnd auff dieſe notwendige 
ſchrifftmeſſige Frag richtig antworten: Ob auſſerhalb der 
gemein Gottes / jemand inn dieſem leben vergebung der fün 
den / oder reinigung der ſuͤnden / in dem blut Chriſti / vñ nach⸗ 
mals die ſeligkeit haben koͤnn / oder nit ? Vnd ob alſo die Kin⸗ 
der der Chriſten inn dem Reich Gottes inn dieſer Welt / wel⸗ 
ches ſein Kirch iſt / ſeien oder nit. 

Laſt das leſen / fo können fie fich darauff bedencken / Bir 
woͤllen ſie nit vbereilen / vnſere gründ werden ſie noch nach 
notturfft hören: 

| Zuleger 34. — 
Inn zweien ſtunden hetten jhr koͤnnen dar auff an 


[2 


Die drey vnd dreiſſigſt handlung / den 
5 Junij / zu 2. vhrn nach mittag. 
Nach gethanem gebett. 
Rauff. y. 

Auffewer Frag / welche jht uns fuͤrgelegt / die vns doch 
faſt beſchwerlich / vnd hoch fein bedunckt / ſagen wir kuͤrtzlich 
Daß wir auſſet halb Chriſto / vnd ſeinem leid / der Ihm allein 
bekannt iſt / Fein Heil oder ſeligkeit wiſſen. Dieiveil abet 
Chriſtus jetzt die Kinder durch fein leiden hat der verdamnis 
der Erbſuͤnd freygeſt elt / willen wir jhnen das Reich u‘ | 
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| hie abzufchlagen/ Dieweil Ihme alle feine Werck bekannt 
ſeind. Das aber die vnmuͤndige Kinder hie inn die Kirchen 


gezelt werden / mit denen mann die ordnung der Kirchen nit — bat 
brauchen kan / finden wir nit bey den Apoſtein / daß jhnen dend 5* 
Kindern jhre ſchrifften fo wol als den Alten geſchrieben fein, poftel den 
Darumb laſſen wir fie an dem ort / dahin ſie Chriſtus geſtelt / Krdern 


bleiben. 
Dathenus 2. 


Dieweil dieſe Frag den Artickel vnſers Glaubens / von 
der allgemeinen Chriſtlichen Kirchen belangt / Welche nem⸗ 
Lich für Glieder der Kirchen inn dieſem leben zuhalten ſeien 
oder nit: Befrembdt uns / daß die Maͤnner von dieſem Arti⸗ 
ckel des glaubens richtig zuantworten ſich beſchweren / Vnd 
doch die Kinder der Chriſten hiemitlſt rund aus der Kirchen 
zuſchlieſſen / kein abſchewens tragen / Dieweil ſie vor dieſer 
reit / vnd jetzt abermal die Kinder nit inn der gemein zu fan cr» 
Eennen/ darmit fie Tauff / Abendmal / Bann / ete. gebrau⸗ 


chen koͤnnen / Wie wir zuuor bewieſen haben mit dem Pro⸗ 


pheten Joel ain 2. Capit. daß dic Kinder der Chriſten / oder 
Kinder Gottes inn der gemein Gottes ſeind / welchs noch vn⸗ 
angefochten beſtehet / Alſo wollen wir dieſen Artickel: Daß 
die Kinder der Chriſten nit zwiſchen beiden / ſondern inn der 


Drirffjugs 
ſchrieben ha 
‚deu? 


er der 
gemein Sottesfeind/ ferners beweiſen / Vnd darauffein ans Sprifien tie 


dere beweißrede des Kindertanffsgründen vnd ſtellen. 


der inn der 


Inn dem 20, Capit.des2. Buchs der Chronica / Be, SnDet 


Schreibt der heilige Geiſt die Gottſelige bekantnus / vnnd er⸗ 
nidrigung des Joſaphats / vnnd des gantzen Juda / ſampt ſei⸗ 
‚nem gebet daß er gethan hat/onndfagt alfo: Wir wire nit 


feine 


was wir thun follen/ Sondern unfere augen fchennach * | 


\ Fere 2 


ger Protoẽoll/ ves zwelfften 

vnd das gantz Juda ſtund vor den HERMNN / mit jren Kind 
dern / Weibern vnd Soͤnen. Da der heilige Geiſt Die glieder 
der euſſerlichen Kirchen beſchreibet / Wie auch der Prophet 

Joel thut. Item Paulus an die Epheſer am 6. beſchreibt die 
Perſonen vnnd Glieder der Kirchen / da er des Vatters vnnd 
der Mutter / das iſt der Eheleut / Item der Kinder / zum drit⸗ 
ten der Knecht / vnd endtlich der Herren auch meldung thut / 
Da er auch anzeigt: Weil die Kinder inn Gottes wort bei⸗ 
des haben / nemlich / befehl vnd verheiſſung / daß ſie auch glie⸗ 
der der Kirchen ſeind. ——— 

Letzlich ſchlieſſen wir das auch mit den worten Pauli / 
Epheſ. am 5. am 23. Verſi. da er ſagt: Daß Chriſtus das 
ei der Gemein ſey / vnnd er ift feines Leibs Heplandt/ete, 

araus wir alfofchlieflen. Ä 

Alle die/weicher Chriſtus ein Heplandift/diefeindgliee 
der des leibs / deſſen Heyland Chriſtus iſt. 

Chriſtus iſt der kinder der Chriſten Heyland. Darumb 
ſeind auch der Chriſten Kinder glieder des leibs / des Chriſtus 
ein Heyland iſt. Vnd kommen alſo / weil vnſere erſte beſtet⸗ 
tigung des Kindertauffs / mit keinem wort angefochten iſt / zu 
* andern beſtettigung oder Beweißredt / Bund ſetzen als 


Welchen Sigel der gnaden Goit ſeiner gantzen Ge⸗ 


Ds zweite mein gegeben hat/ der fan feinen gliedern der Gemein abge⸗ 


fchlagen werden. 

Der Zauffif ein Sigel der gnaden / den Chriſtus ſei⸗ 
nergangengemein gegebenhat. Darumbfander Zauff 
den Kindern / die glieder der gemein Gottes feind / nit abgea⸗ 
fchlgen werden. 

Daß die Kinder Glieder der gemein Gottes ſein / iſt vor⸗ 
bewifen, Daß 


Artielels /z3. Artion⸗ 589 
Daß der Tauff aber nicht einem theil der Gemein / 
F ondern der gantzen Gemein gegeben ſey / beweiſen wir ale 
Matthei am 2sſagt Chriſtus alſo: Darumb gehet Tauff der 
hin / vnd lehret alle Volcker / vnd tauffet ſie / im namen Got⸗ gangen ges 
its des Vatters / vnnd des Sons / vnnd des heiligen Geiſts / u" oese⸗ 
Vnd lehret ſie halten alles was Ich euch befohlen habe. Da 
wit Chriſtus das alle Voͤlcker ſollen getaufft werden / Nit 
ohn vnderſcheidt / Sondern die zu det gemein Gottes gehoͤ⸗ 
sen / vnnd aus Gotteo wort glieder des leibs / deſſen Chriſt us 
ein Heyland iſt / zu ſein erkennt werden koͤnnen / Verſtehet al⸗ 
ſo Chriſtus daſelbſt alle / vnd gantze Volcker / die inn dem bund 
Gottes ſeind. Inn den Geſchichten am Zfags Petrus auß⸗ 
truͤckenlich / daß auch Die Kinder die verheiſſung haben von 
dem Tauff/ auffden namen Chriſti / zu vergebung der Suͤn⸗ 
den. Dann Petrus daſelbſt keinet andern verhtiſſung mels 
dung thut / dann eben dieſer / daruon wir jetzt geſagt haben. 
Bund ſchreibt afeden Kindern auch zu / nit allein die bloſſe 
wort der verheiſſung / Sondern auch die ſubſtantz vnd jnhalt 
ber verheiſſung / Nemlichh die vergebung der Suͤnden / vnnd 
Gaben des heiligen Geiſis / deren der heilig Tauff ein Sigd 


Alſo ſagt er auch}. Cotinth. am j2. Verſick. ꝛ. Dann 
gleich wie ein Leib iſt / vnd hat doch vil glieder / alle glieder aber 
eincs ſeibs / wiewol jt vil ſeind / ſeind ſie doch ein leib. Alſo auch 
Chriſtus / Dann wir feinddurcheimen Geiſt alle zu einem leib 
getaufft / wir ſeien Juden oder Griechen / Knecht oder Frei⸗ 
en / vnd ſeind alle zu einem Geiſt getrenckt. Da lehret der As 
poſtel / daß alle glieder / ob ſie gleich mit einerley wůrckung has 
ben / einen leib machen / vnd daß wir alle zu einem leib getaufft 

Eu 3 werden, 
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werden. Gleicher geſtalt an die Epheſet am g. rede Panlu⸗ 

vonder gemein / vnd ſpricht am 25. Verſi. Ihr Männer lie⸗ 

bet ewre Weiber / gleich wie Chriſtus geliebet hat die gemei⸗ 

ne / Vnd hat ſich ſeibſten für fie gegeben / auff daß er ſie heili 
t / vnnd hat ſie gereinigt durch das Waſſerbadt im | 
ß die Kinder durch Chriſtum gereinige ſeind / Iſt heut von 
den Männern bekannt / Daß die aber glieder der Gemeine 
feind/für welche Epriftus fich gegeben hai / chret alie Pau 
4us/Daf nit ein theil des Leibs /oder der gemein / durch das 
Waſſerbad immwortgereinigefep/ beweiſt der Apoſtel hie mit 
cunden worten. Darans wir ſchlieſſen / daß alie die / weis 
che den Kindern der Chriſten / den heiligen Zauff verwaͤgern / 
verwaͤgern jnebaffelbig/ daß Chriſtus ſeiner sangen Kirchen 
gegeben hat / Das iſt der zweite grund / darmit wir bewei⸗ 

fen / daß die Kinder der Chriſten ſollen getaufft werden. 

But A Den dritten wollen wir auch Fürplich vermelden / Vnd 
Beweigred ſetzen alſo. red 
des Rinder Alla die/ weiche inn der Prophetifchen Kirchen / von 
Taufe. wegen des ewigen Bunds Gottes / glieder. der fichtbaren 
Kirchen &ottes geweſen feind/ / Vnnd derowegen die verfigs 
lung der gnaden empfangen baben/Die feindrjegt auch glie⸗ 
der der ſichtbaren Kirchen / von wegen deſſelben bunds / Oder 
ſonſt were der Band auffgehaben / vnnd die gnade Gottes 
were durch Chriſti zukunfft geſchmaͤtendt. Die Knder ſeind 
innder Prophetiſchen Kirchen / von wegen des zwigen bunde 
Gottes / glieder der ſichtbarn Kirchen geweſen / Bund Derow 
wegen auch der Sigeldrrghadentheilbafftig. Daraus fol⸗ 
get / daß die Kinder der Chriſten / von wegen des ewigen 
bunds im newen Teſtament / auch glieder der euſſerlichen Eiry 
chen ſeind / Darumb ſie auch die vtrſiglung Der a em⸗ 
I LP OR Br pfangen 
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Pfangen můſſen· Oder ſonſt were Gottes gnaden Durch. 
Chriſti zukunfft geſchmaͤlert / Vnnd muͤſte entweder der 
bund auffgehaben ſein / oder aber ein bund ſein ohn verfigel> 
ung / welches beides mis geſchehen fan. Das iſt der Dritte 
grund / genommen von dem ewigen Bund Gottes / wel⸗ 
—* Maͤnner / laut des Protocolls / mit ons bekennt ha⸗ 

Pr U TENAi Hug in “ 

Wirhaben diefe beide beweißreden / weil ſie aneinan⸗ 

der bangen /zufammen geſetzt. Die Männer aber föns 
nen jhnen die erfte beweißred allein leſen laſſen / onnd dar⸗ 
—* ordenlich antworten / vnd darnach mit den andern auch 


Kauf | 
Der Kinderhalb/ daruon jhr angezogen/ tie wir fie 
Balten oder befennen / laflen wirs bepunferervorigen ant⸗ 
wort bleiben. — Capitel her dem —* nen 
angezogen /verfichen wir von der ſtraff / die uſalem 
Fommen ſolle / vnnd nit wie jrs erkitt Das Paulus aber 
zun Epheſern am ſechſten der Kinder halben ſchreibt / wer⸗ 
den aus feinem ſchreiben nit die vnmuͤndige / Sondern vers 
N ce Capitel anzeigt / verſtandem die jren 

ltern gehorſam ſein konnen. 

Daß aber Paulus inn der erſten Zimorh. am vierdten 
angezogen / daß Chriſtus ſey ein Heyland aller Menfchen/ 
ſonderlich aber der glaubigen: Moget jr hieraus den Kinder⸗ 
tauff nit beweiſie 
Daß jhr aber durch das Sigel der gnaden Gottes / ſo 
feiner. gemein gegeben / Vnnd aus andern ewern — 
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den den Kindertauff beweiſen wollen / koͤnnen mir mitm 
ſtimmen / Dieweil ſie dem befehl Chriſti / dem aller gewalt im 
Himelondanfferden gegeben / Mat as quwider iſt / da Chris 
* fagt zu feinen Juͤngem / daß ſie alle Voͤlcker lehren ſol⸗ 

en. Wnddieweildanndas 2. Capit innden Geſchichtender 
Apoftel uns Flörtich zuuerſtehen gibt daß die Apoſtel jeder 
man vorhin gelehrt / Die nun durch Die lehr / vnd gnad Got 
tes /dem work’ geglaubt haben / daſſelb alſo gern angenom⸗ 
mien / die haben ſich nach laut des Teyts tauffen laſſen: Wir 
glauben auch / welche innder Apoſtel lcht alſo ſeind beftendig 
blieben / daß dic ſeien ſelig worden / Welche aber nit glaubt 
haben / oder glaubig worden / Sondern wie die Schuifft ſagt / 





daß etlich jhren geſpottet: die bekennen wir / daß ſie ſeien ver⸗ 
dampt worden / vmb jhres vnglaubens willen. GSoredenmir 
fürglich fo vil die Kinder belangt — 
gelie 1. Capit. ſagt / Daß nit die vom geblůt / noch vondem 
———— von dem willen des Mans/ — 
die aus Goit geboren ſein / Nemlich durch Den zug 
ters / auch durchs Waſſer / vnd heiligen ig eChrif 
su dicodemo fagt / vnd durchs Blut Iheſu Chriſti/ d durch 
ſolche geburt geboren werden / denen afanben wit / daß ihnen 
Chriſtus gewalt hab geben / Kinder Gottes zu werden / die an 
feinennamen glauben. Das haben wir eu ich inn de 
ſumm / wie wir des Tauffs halb ſtehen / hiem tonszuerflären 
anzeigenwöllen / Darbey wir auch hoffen durch Grteohilf 
zubleiben, Bir: > 
Dathenus 4 3m dan 
ie alfo/ 


Die von Gottes Geifigetriebenfeind/reden vit al 
daß fie bey einiger meinung / welche fie ans Goties wort mit 
darthun 


darthun fönnen /bleiben wollen / Sonder underwerffen fich 
demmwort Gottes. Die antwort des Kauffsbelangend /fas 
gen wir / daß fiedas geringſte nie vmbſtoͤſſet / deſſen daß wir 
auf Gottes wort gefenthaben. Derowegen fagen wir kuͤrtz⸗ 
lich ‚die befchreibungder Kirchen belangend/daß Paulus vnd 
Joel / welche durch einen Geift geredt haben / vnd einefirchen 
Gottes beſchriben / einander nit zuwider ſein. Der ſpruch 
Timoth.4. iſt von vns vermoͤg des Protocolls nit angezogen 
worden / Sonder ein anderer auß dem 5. Capittel an die E⸗ 
pheſer / Derowegen auffden andern zuantworten vnuonnoͤ⸗ 
ten iſt. Den beuelch Chriſti belangend / Matth.am a28. Cap. 
iſt heut bewiſen / daß er den vnderſcheid der Perſonen / welche 
getaufft / oder nit getaufft werden ſollen / gantz nit mit ſich 
bringet / Sonder weil er von allen Voͤlckern redt / kan darauß 
‚nit anderß geſchloſſen werden / dann daß die Voͤlcker getaufft 
werden ſollen / welche auß Gottes wort ſeine bundßgenoſſen / 
vnd glieder der Kirchen zuſein / erkennt werden. Daß die Lehr Lehr ms 
vor ſieht / vnnd darnach der Tauff / gibt oder nimbt nichts. Tauff. 
Dann Marciamy. Capitel / im 4. Verſickel ſtehet alſo: Jo⸗ 
annes der war inn der wuͤſten / tauffet / vnnd predigt von der 
Tauff der buß zu vergebung der ſuͤnden. Da wirt die Predigt 
Binden an / das iſt nach dem Tauff geſetzt. Johann. am 3. Ca⸗ 
pitel ſtehet das Waſſer vor dem Geiſt. Derowegen kan dar⸗ 
auß nichts geſchloſſen werden. Dann da man von vil dingen 
ſamptlich reden will / muß das eine vor / das ander nach ver⸗ 
meldet werden. Wie auch Chriſtus chut Matth am 22. Cap. 
da er ſagt: Gebt dem Keiſer wasdes Keiſers iſt / vnnd Gott 
was Gottes iſt. Darauß volgt nit / dz wir erſtlich dem Keiſer / 
vnd darnach erſt Gott zudienen ſchuͤldig ſeien: Ob gleich der 
Keiſer erſt genannt wire. Darzu werden fish die Maͤnner 
— sfff zuerin⸗ 


m 
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zuerinnern wiſſen / daß ſie heut geſagt / daß der ſpruch Mard 
am 16. Capitteldie Kinder nit angche/ fie dardurch von den 
Tauff auß zuſchlieſſen. Nun iſt offenbar/daßder ſpruch Mat⸗ 
thei am 28. Capittel / einerley meinung ſey / Derowegen auch 
die Kinder nie angehet / ſie von dem Tauff darmit außzu⸗ 
fehtieffen. Die Exempel auß den Geſchichten der Apoſtel 
ſeind heut beantwort / Laſſens bey dem otocoll bleiben. Die 
beide fprüch Johannis am erften vnd ſechſten Eapittel / ſeind 
auch heuterflärt / vermoͤg des Protocolls. Der ſpruch Jo⸗ 
hannis am dritten Capitel / iſt mit vns gewaltig dran / Weil 
er nit allein. die fandliche art der Kinder beweiſt / dieweil ſie 
der widergeburt vonndten haben/ Sonder auch das waſſer 
vor dem Geiſt ſetzt / wie anzeigt. Summa die fprächalle/ 
benemen dem ewigen bund Gottes gang vnnd gar nichts: 
Weil aber die Maͤnner auff vnſere zweite beweißrede nit ein 
einzig wort haben geantwort / wollen wir jhnen die kuͤrtzlich 


= werlefen/ Vnd lautet alſo: 


Welchen Sigel / ꝛc. Der Zanffık ein Siget /ꝛc. Dar⸗ 
umb kan / x. * 

Darmit es die Männer recht verſtehen / onndrichtig 
antworten / wollen wir ſhnen die beweißreden ſchrifftlich zu⸗ 

ellen. Bittend daß ſie beweifen / was ſie darinn dem wort 
ottes zuwider fein vermeinen. | 
| Rauff. 5. 

Daß jhr Matth. am 28. angezogen / daß er daſelbſt von 
allen Voickern redt / glauben wir daß er hiemit die Heiden / 
vnd allerley Voͤlcker meine / wie inn den Geſchichten am jo. 
Cap. zuerſehen. Daß aber die Lehr Matt. aſ8. vnd Marci am 
36. erſtlich vorſteht / wie wir auch angejogen / des finden wit 
auch die Erempti / daß die Apoſiel nach laut deſſelbigen alſo 


= .auır Da % 
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‚gebraucht hab. So haben-wir den fpruch Marci am +6. 
auff die vnmuͤndigen Kinder geredt. Vnd Fürglich auffewer 
beweißred / daß der Sigelder gnaden nach (auf derfelben bes 
weißred fan den gliedern der. Gemein nit abgefehlagen wer⸗ 
den / Seind wirnit zuwider / ſo dieſelbigen vorhin nachden 
worten Chriſti gelehrt / vnnd feinem wort glauben / wie auch 
vor inn vnſerer erklaͤrung angezogen iſt. 


Daß er aber angezogen Marci am j. Capitel / Joan⸗ 
‚es war inn der wuͤſten / tauffet / vnnd prediget den Tauff der 
REN, dann man den Kindern nis predigen: 


u. 


3 Dathenus. 7 
Was das fuͤr ein findifchefchlußredfep / Den Kindern 
Fan mannitpredigen/ dasumbfeind fiefeine gliederder Ge⸗ 
mein Gottes / laß icheinenjedenerfennen/ Dieweilman dem 
Iſaac am achten tage nit hat predigen koͤnnen / vnnd iſt nit 
deſto weniger ein glied der Gemein Gottes geweſen. Be⸗ 
langend aber Des Rauffen antwort / Sagen wir / daß Paulus 
an die Epheſer am5. Cap. nit ſagt / Chriſtus hat die glieder / 
die man hat lehren / vnnd jhnen predigen koͤnnen / gereinigt / 
Sonder er hat die Gemein gereinigt / durch das Waſſerbad 
im wort / Da auch das waſſerbad vor dem wort ſtehet. Dero⸗ 
wegen ſo hat Chriſtus auch die vnmuͤndige Kindlein gereini⸗ 
get / Oder aber die finder ſeind keine glieder der Gemein Got 
tes. Welchs wo es alſo iſt / konnen fie auch nit felig werden. 
Darauff begeren wirsin richtige antwort, 

— zur Re. - 

Paulus redt zun Epheſ. am 5y. Cap. wie das gantz Gap: 
N * Ffff2 auch 
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auch der anfang wol zuuerſtehen gibt / nit von den vnmuͤndi⸗ 

gen/ Sonder von den verſiendigen Kindern Gottes. Daß er 
ort md aber fagt/ daß erfein Gemein gereinigt habe dutchs Waſſer⸗ 
ze bad im wort / mag das darinn den Kindertauff mie beftettigen/ 
— — gleichwol eben da ſtehet / daß ſie auch im wort gerei⸗ 


gt ſeien. | 
Dathenus. 9 


Ephef.s. Sagen wir alfo : Paufus redet daſelbſt von dem 
Leib / deſſen Chrifius Heiland iſt. Chriſtus iſt auch der Kinder 
Heiland / Darumb redt auch Paulus daſelbſten von den kin⸗ 
dern / weil ſie alß glieder des beibs durch Chriſtum gereinigt / 
vnd ſelig werden. Darauff begeren wir antwott. 


Rauff. % 


Derreinigungder Kinder halben / haben wit auf dene 
5. Cap. zun Roͤm. innder Erbſuͤnd / wie es im Protoroll vers 
faſſet / vns nach der leng erfläre. Daß jhr aber ſagt / daß Chri⸗ 
ſtus ein Heiland der Kinder ſey Sagt Paulus / daß er nit al⸗ 
iein ein Heiland der Kinder / ſonder auch ein Heiland aller 
menſchen ſey / Setzt darzu: Sonderlich aber der glaubigen. 
So glauben wir auch / wie das 5. uU. 

uer 
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nerfichen gibt / daß Paulus zu den Alten/ond glaubigen redt / 
wie der anfang des erſten Capitels zuuerſtehen gibt. 

Dathenus.jj. 

Wir reden ſetzund nit von dem ſpruch inn der erſten E⸗ 
piſtel an Timoth. am 4. Cap. Auch nit wie vilerley bedeutung 
das woͤrtlein Heiland etwan hab / Derowegen ſeind das auß⸗ 
fluͤchten / Sonder von dem 5. Capit. an die Epheſer. Vnd ſa⸗ 
gen / da Paulus die Gemein beſchreibet / nennt er die einen 
Leib / welchs Heiland Chriſtus iſt. Die Kinder aber werden 
auch ſelig durch Chriſtum / darumb ſeind ſie auch glieder des PR ern 
leibs /deflen Chriſtus ein Heiland iſt. Wir bittendie Maͤn⸗ des keibe 7. 
ner / daß fieeinrichtige antwort geben, Sagt doch darauffja/ gt eo 
oder Nein / So jhrs verneinet / eintweder daß die Kinder nit kusip, 
glieder / oder daß Chriſtus nit jhr Heiland ſey / So wollen 
wirs beweiſen. | 
Sn 3 are ne BAT ) 

Wir glauben daß Chriftusdie Kinder erloͤſt / vnnd jhr Pautus 
Heilandfey/ wieauch aller menſchen. Daß ihnen aber Pau⸗ dat nis an 
fusden vnmuͤndigen Kindernam 5. Eapittel zun Ephefern — — 
zugeſchriben / geben diſe wort nit des erſten Capitels / Den hei⸗ Sol voi⸗ 
ligen zu Epheſo / das iſt den glaubigen in Chriſto Jeſu / Dar⸗ —58 — 
anf wir die Kinder nit verſtehen. —*—— 

Dathenus.3. vden älts 

Das iſt lauter mutwillen / vnd Lauter außflucht. Die "gro 
fragiſt nit / wem die Epiſtel zugeſchriben ſey / Sonder ob die weiß feind 
Kinder / ſo ſelig werden / glieder ſeien des Leibs / deſſen Chri⸗ —— 


Buscin Seligmacher iſt / oder nit · Iſt ja Teutſch gefragt. paitig, 


auff.) 
Wir haben vorhin — das Protocoll ver⸗ 
Sit 3 mag. 
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g / Dieweil wir die ordnung der Kirchen mit den vnmuͤn⸗ 
—* Kindern nit brauchen koͤnnen / Vnd auch nirgends nit 
finden / daß jhnen — — zugeſchriben hab / laſſen wir fie 
dem Herrn alfo heimſtehen — | 
feger. 5. 


Rauff / antwortet Ja oder Nein. 
Rauff. 10. 


under gie Wie koͤnnen wirsfür Chriſti lieder erkennen / mit de⸗ 


au San 
eim | Ders 


Det en wir Die ordnung der Kirchen nit halten fönnen? 
Dathenus.s7. 
So bekennt jr dann rund / daß die Kinder nitfeind glie⸗ 


der des Leibs / deſſen Chriſtus ein Seligmacher * das 
wer memung Sagt doch Ja oder Nein. 


Rauff.js. 
So vil den glauben / vnnd die wirckung der pr 
Chriſti belanget / finden wir fienit inn der Kirchen) Sonſt 
—25 vns verſtanden / daß wir ſie ſelig preiſen /wie a 


Darhenus.)9. 
Die frag iſt nit vonder witckung / Sonder von den 
Leib / der anf gnaden durch Chriſtum ſelig wird. Fragen euch 


Fenntift, 


nochmalß: Ob die Kinder der Chriſten glieder des leibs ſeind 
deſſen Chriſtus ein Heiland iſt / oder nit? Wir biegen euch 
vmb die ehr Gottes / handlet mit gutem gewiſſen 


4 ni ’ 


CHA, ans h 
Geht doch ein mal richtige antwort / daß tolrDarıjon 


kommen.) 


semmeı DÜÜRERe ac 
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Glaubt jhrs inn ewrem hertzen / ſo koͤndt jhr Ja beken⸗ 
nen / Oder gebt Gott die ehre / deren eins. | 

Dathenus. 2}. , * 

Wo bleibt jegewer Ja Ja / Nein Nein? Es leſſet ſichh Jaſa win 
anſehen / alß hettet ſhrs nit inn der ſchrifft geleſen. en 
| Rauff. Sie Amt » nie herauf, 

Mir haben deffen kein fehriffe/ daß die onmändigen. 

Kinder alß glieder inndem leib Chriſti / durch den Tauff zu 
einem leib getaufft ſeind. 
Dathenus 23. | 
Das if diefrag nit. winredenvon der ſeligkeit. 


uleger. 24. 

Laſe jhm die frag fuͤr / vnd ſprach: Sagt Ja / oder Nein; 

| aufan 2 

Witr haben vor hin bekannt / daß fie Feine glieder ſeien / 
mit denen man ordnung Gottes brauchen koͤnne / Aber ſe⸗ 
lig haben wir ſie allweg dem HErrn heimgeſtelt. Vnnd be⸗ 
geren / daß jhr inn ewrer beweißred fortfaret / vnnd feiner den 
andern ſeine ſach darmit zubeſtettigen / mit worten hinder⸗ 


sh ah 
Dathenus.26. 

Das iſt noch kein runde bekenntnuß / Die rag iſt aber 
leicht / Nemlich: Ob alle die / ſo nochmalß durch Chriſtum fer 
lig werden / ein leib / vnd eine gemein ſind / Vnd ein haupt ha- 
ben / oder nite Wir bitten ench aber mal vmb Gottes willen / 
daß jhr doch etwas verneint/ Daß wir wiſſen moͤgen / was uns 
zubeweiſen ſtehe. Das heiſſet hindergehn / wann einer mit „uycrn tn 
tuncklen worten fein meinung / die er im hertzen hat / zuhinder⸗ dergepe,- 
haſten vnderſteh... 77 Bis 

a: 


„®- 


ad, 32 
qſt. io⸗ 
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uleger. 27. 

Wolan ihr Männer /jhr wiſſet wie ſhrs im hertzen das 
bet fo mögtjhrefagen / Sagt jhrs nit / ſo machtjbr euch vor 
Gott ein boß gewiflen/ond bep Den menfchen verdächtig. 

Rauff. 28. 


Wir bekennen daß die / die an jhn glauben werden / vnd | 


ſhim gehorſam fein / glieder Ehrififeind. Der Kirchen halb 

aber habt jhr ons verftanden / daß wir ſie nit alß für gliederin 

der Kirchen haben / dieweil wir des HErrn ſatzungen nit mu 

inenfönnen brauchen. Sp vil aber jhr ſeligkeit belange/habt 

ihr vns nach der leng verſtanden. | 
Darhenus. 29. 

Daratıfffchliefen wir/ Dieweildie glaubigen mit dey 
Kindern nit ein £cib/ond Gemein ſeind / So volget auß ihrer 
bekanntnuß / daß die glaubigen vnd jhre Kinder/migeinhaupt 
haben / dann ſie ſeind zween geibe. Nun koͤnnen zween Leib nit 
ein haupt haben. Derowegen / weil Chri us allein eines li, 


Chriftus IR eg Heiland vnd haupt iſt / So volgt daß er der Kinder Ho⸗ 
BC nd ond haupt nitift, Aber wirJaffens inn dfem Puncten 


Rinder 
haupt, 


beyden worten Petribleiben/Acto.4. am 12. Verſickel. Pr 
ift inn feinem andern heil / iſ auch Fein ander Dame den m⸗ 
ſchen geben/ darinn wir follenfelig werden, Diemeil Paulus 
andic Komer am}2. Capit. vnd j. Korinth, 2. außerücklich 
lehret / daß wol vil glieder — ſie gleich nit al⸗ 
ie einetiey arbeit vnd werck thun. Wollen fie darauff zuunt 
— / wollen wirs anhoͤren. Sm fall nit / fo faren mis 
st din R + — 


u BAM a0 Rauff. 30. | 
Die Kinder belangend / was vnſer bekanninuß en 


— a ma er a 
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halber ift / laſſen wirs beim Protocoll bleiben / dieweil ſie vil⸗ 


faltig drinnen angezeigt wirt. Oæ ws 
Rannich.z1: fen. Dinew 

Daß er sun Roͤmern am j⸗vnd j. Corineh.r2.angeige/ — 

daß wir glieder eines £eibsfeien / ſchteibt Paulus an die glau⸗ iu audie 
bigen. Delangediejungen Kinder nit folchsfchreiben. Kinder ges 


Dathenus. 32. —— 


Was die heilige ſchrifft meldung thut der glaubigen / —— 

—— fie die mit jhrem Samen / oder Kindern / Wie alle Rya * 

verheiſſungen Gottes / heut angezogen / darauff gehen. Die⸗ Eapiccl zum 

weil nun gnugſam bewĩſen / daß nur ein ſeligkeit / ein weg zur —— 

ſeligkeit ein Name dardurch alle menſchen ſelig werden /eine Kunper 

verſunung der gantzen welt / ein Haupt / vnd ein Leib iſt / der duech auũ 

durch Chriſtum ſelig wirt / faren wir fort / vnnd wollen den —* — 

menſchen die dritt beweißrede fuͤrleſen / vñ zubedencken geben au die tin, 

die vorhin ein mal geſetzt / aber gar nit beantwort iſt. Aue die / der geſchri⸗ 

welche inn der Prophetiſchen Kirchen / ꝛc. wie oben. ms 
Die ſumma iſt diſe / daß der bund Gottes mit Abraham 

vnnd allen glaubigen gemacht / ewig iſt: Daß die Kinder im 

Alten Zeftament das Bundzeichen gehabt haben: Daß die 

gnad Gottes durch Chriſtum nit geſchmaͤlert / Sonder aufs. 

gebreitet ſey: Daß der ewig bund Gottes / den Gott mit A⸗ 

braham auffgerichtet / nit auffgehaben / ſonder beſtettigt ſey / 

Vnd daß derowegen den Kindern der Sigel des bunds Got⸗ 

kes nit fan genom̃en werden. Darauff koͤnnen ſich die Maͤn⸗ 

ner bedencken / vnd morgen richtig antworten, 


Die vier vnd dreiſſigſte handlung / 
den j6. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. | 
. Gsss Nach 
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| Nach geſchehenem Gebett 
Rauff.;. | 

Auffewer beweißred / den bund Abrahamsbelangend/ 
Sagen wir fürglich / daß der bund Gottes mit Abraham ges 
macht / Daß er fein vnd feines ſamens Gott wolle ſein / bleibet 
alſo ewig: Daß gleich wie die Kinder Abrahams / ſo nach der 
verheiſſung / von der freien geboren / vorhin vor dem zeichen 
die verheiſſung des bunds gehabt haben / Das zeichen aber der 
beſchneidung empfiengen ſie alß ein Sigel des bunds / auff 
beſtimpte zeit: Alſo auch jetz / die durch den glauben an Jeſum 
Chriſtum auß Gott / nit auß vergenglichem ſamen / Sons 
der auß dem lebendigen wort Gottes / das ewig bleibt / wider⸗ 
geboren Kinder Gottes werden / wie Petrus im erſten Brieff 
amj. Cap. meldet / die ſeind auch des bundzeichen des Tauffs⸗ 
faͤhig / nach den worten Chriſti Marei am 16. Vnnd begeren 
derohalben / wie wir im anfang begert haben / daß jhr uns auß 
den ſchrifften des Newen Zeftaments den Kinder Tauff be⸗ 
weiſen wolt. FE 

Dathenus.z. 

Daß die Maͤnner befennen /daf der bund Gottes mit 
Abraham auffgerichtet/ darmiser verheifferrhat / daß er fein 
vnnd feines Samens Bott fein wolle/ ewig noch bleibt / vnnd 
ein ewiger bund iſt Das hoͤren wir gern. Daß die ſo durch 
Den glauben inn Chriſtum auß Gott widergeboren ſeind / den 
Sigel des bunds haben ſollen / da zweiffelt niemand an / fe 
auch alhie die frag nit. Daß die Männer auch den Zauff 
einen Gigel des bunds Gottes zufein befennen/ das hören: 
wir gern. Dieweil aber hiemit auff onfere beweißred mit kei⸗ 
RER wort geantwortet iſt / vnnd wir die erſte vnd zweite = 

2 s 
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ferer beweißreden albereit auf der ſchrifft des Newen Zeftas 
ments dargethan haben / welchenoch veft befteben : vnnd zu⸗ 
uor erſtritten iſt / Daß die Prophetifche fchrifft innder Schr 
vonglaubens ſachen / vnd auch des Chriſtlichen wandels / ſo 
vil gelten muß / vnd ſolle / alß die Apoſioliſche ſchrifft / dieweil 
fie eines Gottes vnnd heiligen Geiſts wort / vnnd ſchrifft iſt / 
Iſt es billich / daß wir vns auch der Prophetiſchen ſchrifft 
gebrauchen. Deromwegendarmitdie Maͤnner auff die gruͤn⸗ 
‚de / auch vnſer beweißrede richtig antworten fönnen / Fra⸗ 
gen wir: Ob die Kinder inn der Prophetiſchen Kirchen / glie⸗ 
der der ſichtbaren Kirchen Gottes / Bundßgenoſſen / vnd de⸗ 
rowegen teilhafftig des bundzeichens geweſen ſeien / oder nit e 

Rauff. 3. 

Wir bekennen daß die Kinder im Alten Teſtament 
nach der verheiſſung Bundßgenoſſen geweſen ſeind / vnnd 
nach dem beuelch Gottes / Wie er Abraham beuolhen iſt ge⸗ 
weſen / am achten tage beſchnitten worden. Dieweil wir aber 
jetz durch Chriſtum auch einen beuelch / wie ſeine Bundßge⸗ 
noſſen / die er durch den glauben inn feinen bund auffnimbt/ 
ſein ſollen / vnnd auch das Sigel des bunds / wie es jhnen ge⸗ 
geben ſoll werden / auch einen geheiß oder beuelch haben / So 
hoffen wir vns auch deſſen zuhalten. 

Dathenus. 4. | 

Den beuelch den jhr habt / wollen wir erwegen / wann 
es an euch kompt / ewre Lehr zubeſtettigen. Auff ewer be⸗ 
kanntnuß aber / daß die Kinder inn der Prophetiſchen Kir⸗ 
chen / glieder der ſichtbaren Kirchen geweſen ſeind / GOttes 
bundgenoſſen / vnd derowegen des bundzeichens teilhafftig / 
ſchlieſſen wir alſo: * 
Zu Gggs ⸗ Die 
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Werociß/dz Diegeiftliche Kinder Abrahams mit jhrem Samen/ 
pie Binder welche die Chriſten feind /die von wegen des glaubens / mit 
teigens fa. Ihrem ſamen Abrahams finder genannt werden/ Seind vor 


25 


ott auff eine fuͤrtreffenlichere weiß Abrahams Finder /dann 
die fo nach dem fleifch auß Abraham geboren feind / an die 
Gala.z. Verf.28.Nieift ——— noch Grieche / — 
Knecht noch freier / hie iſt kein nnoch Weib / wo 
feit allzumat einer inn Chriſto Jeſu. Seit un. 
ſeit jhr Abrahams ſamen / vnd nachder ſſung Erben. 
Dieweil nun die Kinder deren / ſo nach dem fleiſch auf 
Abraham geboren ſeind / das bundzeichen empfangen haben / 
Volget daß vil mehr die Kinder deren / ſo geiſtlicher weiß I 
brahams Kinder ſeind / das zeichen des bunds im Newen ee⸗ 
ament / welchs der Tauff iſt / empfangen muͤſſen. Darauf 
geren wir der Maͤnner richtige antwort. | 
Kauff. s- 

Mir bekennen daß die geiftliche finder Abrahams fein? 
durch den glauben / die nit / wie Petrus meldet / auß zergengli⸗ 
chem / ſonder auß vnjergenglichem ſamen / Nemlich auf den 
lebendigen wort GOcctes widergeborn / vnnd Kinder det 
glaubens Abrahams genannt ſeind / Daß die / vnd auch alu 
die auß ſolchem ſamen geboren werden / des bunds Gotttt / 
vnnd auch deſſelbigen Sigels des Tauffs ſollen teilhafftig 
werden. Vnnd begeren noch wie vor / daß jhr vns ſchrifften / 
oder Exempel des Newen Teſtaments / die vom Tauff reden / 
der Kinder halber darthut. 

Dathenus. 6. — 

Inn dem anfang des Artickels haben die Maͤnner be⸗ 

kannt / Sir glauben daß a u ar 


Eu 
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Weiber auch das h. Abendmal brauchen ſollen / deſſen Ext 
weder außtrückliche wort noch erempel ben fie 
geſagt / daß fie ſolche jhre fehlußreden mit Gottes wort / vnd 
nit darwider halten. Warumb ſollen wir nit auch dieſelbe 
freiheit Haben? Wir hoͤren wol / wann die Maͤnner an dev 
Saduceer ſtatt geweſen weren / ſie hetten Chriſto wol anderß 
zuſchaffen geben / vnd gefragt / wo inn Moſe außtruͤcklich ge⸗ 
ſchriben ſtehe: Dip —— aufferſtehen. Wir hetten ver⸗ 

offt / die Maͤnner ſolten beſcheidner ſein. Es iſt doch nun off⸗ 
termalß geſagt / daß fie nirgends einen auß trůcklichen beuelch 
haben / Ihr ſolt die kinder der Chriſten nit tauffen. So haben 
wir auch rund bekannt / daß wir nirgends einen ſolchen auß⸗ 
truͤcklichen beuelch haben / Der Chriſten Kinder ſolt jhr tauf⸗ 
fen. Derowegen inn dem außtruͤcklichen gebot / oder verbot / 
ſtehen wir gleich / Vnd muß darumb das / was hieruon gehal⸗ 

ten werden folle/ auß der ſchrifft bewiſen werden. Nun auff 
das fuͤrbringen des Rauffs / ſagen wir / daß er vnſer fuͤrgeſtelte 
frag mit nichten hat beantwort. Daß Petrus lehret im erſten 
Brieff am j. cap. von dem vnuergenglichen famen/c.das ge⸗ 
het vns nit an inn diſem handel / vnd iſt vnſerer Lehr nit zuwi⸗ 
der. Sonder diß iſt die frag: Dieweil die Kinder deren / ſo nur 
fleiſchlich auß Abraham geboren ſein / inn dem bund ſeind ge⸗ 
weſen / vnnd derowegen das bundzeichen empfangen haben: 
Warumb der Chriſten Kinder/welche durch den glauben kin⸗ 
der ſeind / nit inn den bund Gottes / der ewig iſt / jetz ſein ſollen? 
Vnd warumb ſie dasbundgeichen/welchsift der Tauff / jetz 
—*2*— ngen ſolten / dieweil fie (wie die Männer vor diſer 
zeit bekannt haben ) inn Chriſto Jeſu ſeind / vnnd derowegen 
keine verdamliche ſuͤnd haben? Darauff begern wir antwort: 
Ob die kinder des fleiſchs einen groͤſſern vortheil haben dann 
Bis ſo nach dem Geiſt kinder ſeind e Rau⸗ 
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Ram 


Daß er anzeige / Wir haben deſſen auch Feine gewifle 
die Apoftel feien getaufft worden / Sagen wir 


Don der — RE HN Rus fagtzu feinen Sängern / Johan⸗ 


Bpofcl 


Tauff. 


nes hat mie wafler getaufft/den Zauff des rewens / Ihr 
aber folt getauft werden mitdem heiligen Geiſt /nach vn⸗ 
langſt difer tagen / an welchem Chriſtus auch feine Apoſtel 
volfommenlich vergnügt fein worden/ Actorumam andern, 
Daer aber ihnen inn Galilea erfehinen ift /nach feiner auff⸗ 
erftehung/ Matthei am 28. Capittel / beuilcht er jhnen die 
glaubigen mit wafler zutauffen. Er ſaget auch Johannis 
am 7. Capittel: Wer an mich glaube / wie die fchrifft fage / 


von beflen Leib werden flieflen flüß des lebendigen Waſſers. 


Dasfagter vondem Geift/dendie empfangen werben / die 
an jhn glauben. Daß erweiterfagt / Die Weiber /daffie 
zum Nachtmal gehören / haben wir auch fein fchrifft. Gas 
gen wir daß esgefchriben ſtehe: Es waren zugethan ein men» 


Reiser ge der Männer / vnd Weiber /dieglaubigwaren. Volget 
> 2 Darnach Actorum am 2. Cap. Bad fie blicden einmätiglich 


inn der gemeinfchaffe/ vnd im Gebett / Vndbrachen das brot 
hin vnd her inn den Haͤuſern. ( Stehn nit alle die wort an ei⸗ 
nem ort / doch inn der Apoſtel Geſchicht am 2. vnd 4. Cap.) 
Darauf wir wol vergnuͤgt ſeind. Begeren derohalben / dies 
weil fo vil zeugnuſſen inn der Apoflel Geſchicht / von dem 
brauch des Tauffs meldung thun / Sie — — vns mit 
denſelben ſchrifften des Kinder Tauffs bewei 


Rauff. 8. 
Auff ewer frag antworten wir kuͤrtzlich nach der Lehr 
Pauli / zun Roͤm.am 9. — da erſagt: Dann 7 
allg 


a zz = 5 zo Eds u m 2.5 wm sw mu m 


=> 


m € *« 


| Artickels 34. Actlon. 60 
affe Iſraeliter /die von Iſrael ſeind / Auch nitalledie Abra⸗ 
hams ſamen ſeind / ſeind darumb auch Kinder / Sonder inn 
Iſaae ſoll dir der ſamen genennt ſein / Das iſt / Nicht ſind das 
Gottes Kinder/die nach dem fleiſch Kinder find / Sonder die 
Kinder der verheiſſung werden fuͤr Samen gerechnet. So 
redt auch Paulus zun Galatern am 3. Capitel: Gleich (fage 
er) wie Abraham hat Gott geglaubt / vnd es iſt jhm gerech⸗ 
net zur gerechtigkeit / So erfenntjhr nun / daß die da ſeind 

vom glauben / ſeind Abrahams Kinder. So habt jhr vns 
geſtern auß dem erſten Capitel im Euangelio Johannis wol 


verſtanden / daß er nit von denen redt / die vom gebluͤt / noch 


von dem willen des fleiſchs / noch von dem willen des Manns / 
Sonder die von Gott geboren ſeind / wie nach der leng erzelt 
worden / daß dieſelben jetz Kinder genannt werden / denen das 
Sigel gehoͤr. Darüber wir dann nit weiter koͤnnen kom⸗ 
men/ Esfey dann / daß jhr vns durch die ſchrifft des Newen 
Teſtaments ein gewiſſers darſtelt. 

| Dathenus. 9. 

DBelangend des Kannichsfürbringen / antworten wir / 
daß Chriſtus lehret: Kein Diſcipul oder Jünger fey vber 
feinen Meifter / Aber das widerfpiel befinde ſich alhie / Weil 
der Kannich mit außgetruckten worten daffelbige fo fein bes 
wiſen hat/dauonfeine Lehrer zuuor bekannt haben / wiedas 
Protocoll vermag / daß ſolchs mit außgetruchten wortens 
nirgends gefchriben ſtehe. Dieweil aber ſeine beweißreden / 
damit er ſeine Lehrer ſtraffet / ſo gar kindiſch / vnd leppiſch iſt / 
laſſen wir die verbleiben. ——— | 

Belangend die antwort des Rauffen / ſagen wir / daß 
der ſpruch an die Römer am 9. vnſere frag nit antrifft / die wir 
xeden von der euſſerlichen Kuchen des Alten — 


608 Protocoll / des zwelfften 
Vnnd von dem bundzeichen / daß den Kindern dazumal mit⸗ 
getheilt war / Gleicher geſtalt der ſpruch an die Galater am 
3. Cap. dienet zu diſer frag nit / Dann wir haben auß demſel⸗ 
ben Capitel bewiſen / daß alle glaubigen ware vnnd geiſtliche 
Kinder Abrahams ſeind. Den ſprůch Johan. amj. belans 
Mämer gend / Sagen wir / daß die Männer ſich ſeibh darmit auffs 
Be maul ſchlagen. Dann fo die Kinder Der Ehriften auf Gott 
nit geboren ſeind /pnd derowegennoch Kinder Des zorns fein 
müflen : Wie ſagen fie dann / daß die finder inn Chriſto ſeien⸗ 
vnd derowegen keine verdamliche ſuͤnd haben / vnd ſelig wer⸗ 
den? Eben alß wann jemand zugleich inn Chriſto fein / vnd 
ſelig werden kondt / vnd doch fein Kind Gottes fein. Dero⸗ 
wegen bitten wir die Maͤnner / Sie wollen ſolche auß flũchten 
verbleiben laſſen / vnnd hierauff richtig antworten: Diemweil 
die Kinder deren / ſo nur nach dem fleiſch auß Abraham gebo⸗ 
sen waren / inn dem bund Gottes geweſen / vnd das Sigel des 
bunds Gottes empfangen haben / Warumb jetzo die Kinder 
der Chriſten / welche Chriſten kinder des glaubens Abre 
ſeind / jetz inn demſelben bund Gottes nit ſein folten? 
das Sigel des bunds / welchs iſt der Tauff / nit empfangen 
Fonnen ? Antworterdoch ein malrichtig. ach 
Kaufe, 

Des bunds halben / und auch Deszeichens dem Samen 
Abrahbamszugeben/bat Abraham Geneſ. am 7. einen aufs 
trücklichenbeuelch. Diemweil wir dann auch fer im Newen 
Teſtament denen die des glaubens Abrahams / das iſt die 
glaubigen worden ſeind / Vnd wie Paulus zun Eolofl.amz. 
Cap. ſagt / mit der beſchneidung Chriſti ohne haͤnd / weiche ges 
ſchicht Durch ablegung des ſuͤndlichen leibs dee fleiſchs / wie 
der Text daſelbſt nach einander meldt: Daß — 


Artikels/34. Actiom 609. 
Das zeichen des bunds /der Tauff ſol gegeben werden /wie die 
wort Marci j6. lauten. Derohalben fagen wir/daf wir noch 
bey der gefterigen erklaͤrung bleiben / Vnnd wie jhr jegtaus 
dem j. Capit. Johannis angezogen / Sagen wir / daß nit al 
lein durch das leiden Ehrifti/ohn welches es doch nit frin kan / 
Sondern auch aus waſſer / vnnd heiligen Geiſt / die new Ge⸗ Sihe badt 
burt geſchehen muß / Deren die zu Kindern Gottes angenom⸗ ätuzar- 
men werden. 
| Dathenus. y. | 
DBelangend den Zertandie Kolpfl. Hören wir gerne / 
Daß die Männerdarmitbefennen / daß der Tauff an ſtatt der 
Beſchneidung kommen / vnnd ein Sigel des ewigen bunds 
Gottes iſt. Belangend den Spruch Darci)6. Hat der 
Rauff / vermoͤg des Protocolls / außtruͤcklich bekennt / daß er 
die Kinder nit angehe. Derowegen / weil wir hie von den kin⸗ 
dern handlen / iſt vnuonnoͤten / denſelben weiter zuerklaͤren. 
So vil den Spruch belangt / Johan. 1. Haben wir ge⸗ 
ſagt / daß er wider die Kinder von den Maͤnnern nit gefuͤrt 
werden kan / Sie woͤllen dann die Kinder verdammen. Dann 
ſo die Kinder/fo inn jhrer Jugend ſterben / aus gnaden / durch Rinder (cs 
würckung des heiligen Geiſts/ vnd durch dasblut Jeſu Chri⸗ iaten. 
ſti / nit wider geboren / vnd Kinder Gottes ſeind / ſo konnen ſie 
nit ſelig werden / wie Chriſtus Johan. am 3. lehret. Schlieſ⸗ 
ſen derhalben / ſo die Kinder ſelig werden / ſo ſein ſie auch wi⸗ 
der geboren. Derowegen dient diß zur ſachen nit / vnd iſt nit 
ein richtige antwort. Weil ſie aber geſagt haben / das Gen. 
37. ein außtruͤcklicker befehl ſtehe dag Abraham vnd die Kine 
der / ſo aus jhm geboren werden folten/für Bundgenoffen ger 
halten / Vnd derowegen das bundzeichen empfangen ſollen / 
A Sragm 
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Fragen wir / Ob dieſer befehl / vnd willen Gottes das Abra⸗ 
ham vnd ſein Sam / Vnnd folgends alle glaubigen / vnd jhr 
Samen / die inn dem bund Gottes ſeind / die verſiglung des 
bunds empfangen ſollen / ein ewiger will vnnd befehl Gottes 
ſey / oder nite· 
| Rauff. jr⸗ | 
Daß der Spruch Marci am 6. offtmals angegogen/ 
daß wis gemeldt haben / er gehe die Kinder nitan/Sagen wis 
noch / aber von den vnmuͤndigen Kındern/ die nit mögen ges 
lehrt werden/ vnnd der Schr nit glauben koͤnnen / Wie er dann 
im Protocoll verfaſt. Des Beſchneidung halben haben wit 
nit geſagt / daß der Tauff als Kindern zugeben an jhre ſtatt 
kommen ſey / Sondern wir haben von der Beſchneidung 
Chriſti geredt / welche ein ablegung iſt alles ſuͤndlichen lebens 
wicdas2. Capit. zun Coloſſ. vermag / in welchem die jungen 
Kinder / nit leben oder wandlen konnen. So vil aber ewer 
frag belangt: Glauben wir / daß ein jeder Bundsgenoß / den 
Sigel des bunds / wie daſſelb zu jeder zeit geheiſſen / vnnd be⸗ 
fohlen / empfangen ſoll. Dann Chriſtus ſagt / Matthei am 
38, Mir iſt gegeben aller gewalt / im Himmel vnnd auff Er⸗ 
den / Vnd wie im Tert hernach folgt. Derohalben hoffen 
wir vns auch ſeines befehls zuhalten / vnd vns nit zuruͤck nach 
gleichnuſſen der Beſchneidung treiben laſſen. 
| Rannich 7% - 
| umehrer erklaͤrung / Daß et angezogen Johann. am 
3. da Chriftus mie Nicodemo /von der Widergeburt geredt 
* Da redt er nit von den jungen Kindern: Sondern er 
richt / Laß dichs nit wundern / daß ich dir geſagt hab / jr muͤſt 
vom newen geboren werden, Jr/fagter / Dieſe newe vu 
pr 
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verſtehen wir nit anderſt / dann wie Paulus zun Nöm.amız. 
fagt: Laſt euch verändern durch vernewerung ewers finns/ 
auff daß ihr probiren möge / welches da ſey der wille Gottes. 
Nach weicher weis inn der 1. Petriamy. Cap. daer fprichts 
und habt einander bränftlichlieb ausreinem bergen/ als da 
die widergeboren feind/nit aus zergencklichen / ſondern aus vnñ 
zergenglichen ſamen / welches iſt das lebendige wort Gottes. 
(Zuleger. Dasift vor als geſagt worden.) Sagt auch Jac. 
am. Dann er hat vns wider geborn/durch das wort der war 
heit / zu einer lebendigen hoffnung. Diefe widergeburt verſte⸗ 
ben wir feinen andern weg / dann die geburt aus Gott durch 
den glauben an Jeſum Chriſtum / wie im Euangelio Joha.z. 
Taldes Protocolls. Weil ſich aber wol erfindt / daß kein zeug 
nushelliger Schrifft verhanden iſt / den Kindertauffbelans 
gend/welchs wir offt begert / vnd doch nit bewieſen ſeind / war⸗ 
sen wir noch alſo. 


Zuleger 34 


Rannich / Es iſt nit die frag was du meinſt / von dieſem 
Artickel / Sondern du ſolſt antworten. Wir wollen euch ein 
ſchreiben von vnſerm Ohne. Herrn leſen / darinn die vrſachen 
vermeldet werden / daß diß geſpraͤch deiner / vnd andern halbẽ / 
darumb ſo lang weret / daß man kein richtig antwort von euch 
bringen kan. Drumb wird man euch das außſchweiffen hin⸗ 
fuͤro nit geſtatten. 

Darauffiſt der Churf. Pfaltz ſchreiben verleſen. Sagt 
ferner Zuleger: Darnach wiſſet euch zuuer halten / was darffs 
dißaußfchweiffen? Dann was Rannich dißmal fuͤrbracht / 
iſt alles vorhin geſagt / vnd abgeleinet worden, 

— a Date 


o. VProtocoll / des zwelfften 
Dathenus j5. 
Mir iſt von hertzen leid / daß der Rannich feinen vnuer⸗ 
ſtand / vnnd vnwiſſenheit dermaſſen an tag gibt. Dann das 
Chriſtus Johan. 3. von dem gantzen menſchlichen geſchlecht 
geredt hat/erfcheint aus ſeinen worten / da er ſaget: Was aus 


fieiſch geborn iſt / das iſt fleiſch. Das auch die Maͤnner fo vn⸗ 


Täufer 


beſtendig / vnd ihnen felbften fo offt zu wider fein/ iſt mir auch 
leid. Dann ſie ſprechen /die Kinder feien felig/fo inn der vn⸗ 


er wiſſenheit ſterben / vnd feindinn Chriſto / darumb fie auch feis 


* mw: ne verdamliche ſuͤnd haben: Und verleugnen / daß die Kinder 


dergeburt / welche alfo felig werden/wider geboren werden / Da doch 
era Ro Apoſiel 2. Corinth. 5. fage/ Iſt jemand inn er 









der 
ein newe Creatur. Derowegenlaffen wirsder ang en 
zeugnuſſen halben des Rannichs / die gat nichts zur ſachen 
thun / hierbey beruhen. 

Aus des Rauffen antwort verſtehen wir / daß er bekent / 
daß die glaubigen im Newen Teſtament / bundgenoſſen Got⸗ 
tes ſeind / vnd derowegen den Tauff / der ein Sigel des bunds 
Gottes iſt /billichempfangen. Jetzt iſt allein diß noch vbe⸗ 
rig / Ob die Kinder der glaubigen inn dem Alten Teſtament 
Bumdgenoſſen Gottes geweſen ſeind / Vnnd aber die Kinder 
der glaubigen im newen Teſtament auch bundgenoſſen Got⸗ 
tes fein / odernie ? Darauff begeren wir ein richtige ant⸗ 


Rauff. 16. 


Wir habenvorhin/ nach laut des Protocolls / bekannt / 
daß die Kinder im alten Teſtament Bundgenoflen gewefen/ 
Vnnd auch das Sigeldeffelbigen /nachdembefchl Sottce 
empfangen haben. Dieweilaber jetzt Chriſto — 


nemen / dafelb 


uonglande 
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Das iſt die frag nit.) Aller gewalt gegeben iſt m Himmel 


vnd auff Erden / hat er den glaubigen / die vorhin gelehrt wer⸗ 


dent koͤnnen / vnd nit den jungen Kindern das Sigeldes bunds 
geben heiſſen. * 
Zuleger. 7. 
Seind ſie aber im hund/ odernit? 
Rauff. 18. 
Das Sigel gebůrt jnen nit, 
—V—— enus 9. 

Daß die Kinder der Glaubigen im alten Teſtament in 
dem bund Gottes geweſen ſeind / vnnd das Sigel des Bunds 
empfangen haben / iſt jtzt eroͤrtert. Fragen nun auff diß mal 
allein / Ob auch die Kinder der Chriſten inn dem Newen Te⸗ 
ſtament / bundegenoſſen Kauf ſeien / oder nit? 

Sage 20, / 


Rauff. 80 * 
Wir Haben geſtern bek ant/ daß die Kinder ſelig ſeien/ 


¶ Dathenus / Das iſt die frag nit / das wir vns nit auff halten / 
ſagt Ja / oder Nein.) Aber das wir fie inn den bund der glau⸗ 
bigen / die jhrien nach laut der lehr Chriſti Matthei am 28. 
vnd Marci am 16. aus glauben / vnd mit gutem gewiſſen an⸗ 
rechnen ſollen / deſſen haben wis weder 
ehl. 
pet» Dathenus. 27. 

Das iſt vnſer frag nit. Das iſt die frage / Ob die Kine 
der der Chriſten inn dem newen Teſtament / inn dem bund der 


Schrifft noch 


gnaden Gottes ſeien / oder nit? 


Fauth. 22. 
Wann jrs nit wüſt / ſo bekennts / It wiſt wol / was jt da⸗ 
n - 
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Dathenus 23, 
Wann jrs verleugnei / ſeind wirs ſchuldig zubeweiſen 
Zuleger. 24. 
Das iſt ja ein gute meinung. 


auff 25. 

Wir begeren daß jhr vns daſſelb mie Schrifften des ne⸗ 
wen Teſtaments beweiſt. 

Dathenus 26. 
Vermeint jr dann / daß die Kinder in dem bund der gna⸗ 
ben Gottes ſeien jtzt / oder nit? 

(Kannich der wolt reden.) 

Zuleger. 27. 

Rannich man fragt dichnit/ Laß richtig antworten / 
man hatdeinesgefchwäg nu gnug gehoͤrt / es iſt da Fein ſchwe⸗ 
Be frag / Gebt antwort / oder gebt Gott die ehr. 

— Rauff. 28, - 
Wir befennens/ond habens offt gefagt/daß fie vnder der 
gnad Chriſti ſeind / vnd felig werden, Aber gleich wie im alten 


nn Zefkament/ die Meidlin im bund der gnaden geweſt feind/ ob 


wie Die 


ſie ſchon das Sigeldeflelbigennitempfangen. Alfo befennen 


— wir jetzund auch die vnmuͤndige Kinder vnder die gnad Chri⸗ 


dem ſti / Aber das Sigel des bunds Haben wir Feinenbefehlvon 


Chriſto jnen zugeben/ Die vrſach iſt vorhin offt angezogen. 
| Dathenus. 29». 

Die frag iſt nit / Ob diegnade Chriſti ein andere gnad 
ſey / dann des Vatters / vnd des heiligen Geiſts / Auch nit von 
Knaͤblein oder Meidlein. So iſt die frag alhie nit von dem 


Sigel / ſondern von dem bund der gnaden. Fragen dero⸗ 


wegen 


* 


Artickels 34: Actions» 6⸗ 
wegen noch ein mal / Ob die Kinder der glaubigen inn dem ne⸗ 
wen Teſtament / inn dem bund Gottes ſeind / oder nit? Sagt 
Ja oder Nein / vmb Gottes willen. 
Rauff. 30. 
Mirfagen/daßjaalle Kinder inn dem bund ſeind der ſe⸗ 
ligkeit / Aber fo vil den Tauff anlangt / habt jr vns genugſam —— 
verſtanden / wem er zu geben fen. ee 
| Dathenus sy: | 
Mirfragennit vonalfen Kindern/ Sondern von den 
Kindernder glaubigen / kan auch noch nit von der Tauff. 
Dieweilaber die Männer befennen /die Kinder der glanbie 
gen ſeien inn dem bund der feligfeit/ Fragen wir/ Ob inn dem 
newen Zeftament zween buͤnd Gottes feien / einer der gna⸗ pi gap 
den / ein anderer aber der feligfeit/oder nit. band. 
Rauff. 32. 
Wir hekennen einen bund / deren die zu Kindern Gottes * 
angenommen werden. 
So bekennt jr dann / daß der bund der gnaden / vnd bund 
ber ſeligkeit ein bund ſey / JR das ewer meinung? ⸗ 
uleger 34. 
Rauffſagts doch rund / ſiellet es nie alfo auff die ſchrauf⸗ 
fein / wie meines gnedigfien Herren ſchreiben vermag. 
Wir begert en ſelber die ſachen nit lang auffzʒuzihen. 
m Dathenus. 36 
Warumb ſagt jr dann nit Ja / oder Nein⸗ Ku 


Beweißred 
Dider 


6 Protocolt/ des droeifen 


| Rauff. 37. 
Ich wilgerndarauffantworten. (Zuleger. Gehtt doch 
sur ſachen / Was hilfft dass ) Wann ſie hetten auff jre Arti⸗ 
ckel den grund jhres glaubens allwegen dargeſetzt / warmit ſie 


cs beweiſen: So ſeind wir Doch alwegẽ vrbittig geweſen / auch 


vnſere bekantnus zuthun / Wolten ſelbſt / daß die vil fragen 
vnderwegen blieben / vnd ſagen auffdie jetzige Frag: Wir bes 
kennen es fuͤr einen bund der ſeligkeit / vnnd der gnaden / Aber 
‚das Bundʒeichen ſoll nachdem befehl Chriſti gegeben wer⸗ 


Dathenus. 38, 

Auff die vergebliche außflächten / wollen wir nit ang 
antworten. Wiſſen auch/daß der ewig Sohn Gottes / der 
mit dem Vatter / vnnd Dem heiligen Geiſt / den ewigen bund 
auffgericht hat / Im ſelbſt / vnd feinem Vatter / vnd Dem hei⸗ 
ligen Geiſt nit zuwider ſey / Schlieſſen derowegen alſo: 

Alle die / ſoinn dem Newen Teſtament inn dem ewigen 


den, 


fen tindern bund der gnaden Gottes feind/denen Fan/ond mag das bund⸗ 


Das Bund, 
zeichen ge⸗ 


bare. 


len wir anhoͤren. 


zeichen / nit abgeſchlagen werden. Die Kinder der glaubi⸗ 

gen des Newen Teſtaments / ſeind inn dem ewigen bund der 

gnaden Gottes. Darumb kan jnen das bundzeichen inn dem 

newen Teſtament nit abgeſchlagen werden. Darmit vnſe⸗ 

re lehr gruͤndlich beſtettigt iſt / So die Maͤnner inn dieſer 

ſchlußrede / mit Goties wort etwas ſtraffen koͤnnen / das wöl⸗ 
Diebold 39. 

Auf ewer ſchlußred / daß jr anziehet daß der Sohn dem 
Vatter / vnd dem heiligen Geiſt / inn dem ein ewiger bund ſey 
auffgericht worden / jhm ſelbſten nit zuwider ſey / Bekennen 

wir 


— — — — — 


— — — — 
J 


Artickels. 34. Action. 65% 
wir auch. Nun fpricht er der Sohn Gottes ſelbß / Yohan.ız, 
Dann ich hab nit von mir ſelber geredt. ( Dathenus. Iſt 
verlierung der zeit / vnd ein außflucht.) Sonder der Vat⸗ 
ger der mich geſandt hat / der hat mir ein Gebot geben / was ich 
thun vnd redenfolle / Vnnd weiß daß fein Gebot iſt das ewig 
leben. Nun habt jhr gehoͤrt / wie vorhin von vno offt ange⸗ 
zogen iſt worden/im Euangelio Matt.28.da er fpricht: Mir 
iſt gegeben aller gewalt / inn Himmel vnd auff Erden. Dar⸗ 
umb gehet hin / vnd lehret alle Volcker / vnd tauffet ſie im na⸗ 
mendes Vatters/ Sohns / vnd h. Geiſts. Darumb konnen 
wir nit ſagen / daß der Sohn etwas zuwider ſolt gelehrt ha⸗ 
ben / dem Vatter / vnnd dem h. Geiſt. Derohalben wir ewre 
ſchlußred allein für ein meinung verſtehen / vnnd fürfeinen 
grund auf dem Euangelio / vnd lehr der Apoſtel. 

—E Dathenus. 40, 
Antwort. Das nemen wirfür bekannt an / daß Dies 
bold ſagt Chriſtus hab nichts gelehrt / daß dem Vatter zuwi⸗ 
der ſey. Derowegen wirt der ewige willen des Vatters / durch 
Die fprüch Matth. am a8. vnd Marci am )6.nit vmbgeſtoſ⸗ 
fen. Darmit beftsttigt Dicbold/daß wir geſagt haben. Deros 
halben follendie Männer auff unferefchlußred ordenlich ants 
worten / welche alfo laut: Alledie/ 2. wis oben an. 38. 


| Rauff. 4. 
1 Wirhaben euch erfilich auff ewer begern der ſchlußre⸗ 
ben halb ſo vil zugelaſſen /wicdas Protocoil vermag / wann yyıen 
ſie nit wider den beuelch / vnnd geheiß Chriſti ſeind. Dieweil Schlufres 
aber diſe jetzige ewre ſchlußred / den beueich Chriſti Matt. 28. —— 
Marci 6. vmbſtoͤſſet / begern wir / daß jhrdiefelbemitgrund/"" 
oder erempeldesbrauchsder Apoſtel / auß dem Newen Teſta⸗ 
ment beweiſet. Jiii a⸗ 


68 Protocoll / des zwelfften 
Ddraaathenus.42. 


Antwort. Wir ſagen / wie auch Diebold jetz alle weil 
bekannt hat / Daß der Sohn Gottes nichts gelehrt habe / 
daß ſeinem Vatter zuwider ſey. Derowegen auch die ſpruͤch / 
Matthei am 28. vnnd Marci am 6. Capitel / dem willen des 
Vatters / Geneſ. am 7. vnnd anderßwo erklaͤrt / nit zuwider 
ſeind. Darumb auch vnſere ſchlußred der Lehr Chriſti ge⸗ 
maͤß ſein muß. So aber die Maͤnner es darfuͤr halten / daß 
vnſere ſchlußred dem beuelch Chriſti zuwider ſey / das ſollen 
fie beweiſen / vnnd nit wir. Derowegen ſollen ſie die drey theil 
vnſerer beweißred fuͤrnemen / vnd beweiſen / was darinn Got⸗ 
tes wort zuwider ſey / Darauff wollen wir antworten. 

| Rauff. 43. 

Wir haben vorhin ons deflen erflärt / daß das bund⸗ 
zeichen von jhnen nach der Schr Chriſti nie gegeben. werd / 
denen die vorhin nit gelehrt feind / vnd nit glauben. Dieweil 
dann die Geſchrifft / vnnd auch der gebrauch der Apoſtel ſie 
deſſen gnugſam vberzeugt / daß ſie allwegen vorhin gelehrt / 
Vnd die das wort Gottes gern angenommen / dieſelben ge⸗ 

Atz otßz nie taufft worden fein: So begeren wir an ſie / daß ſie vns auch 
vargchen darthun / Warumib fie die Kinder tauffen / die weder noch ges 
lehrt / noch glauben können? 
| Dathenus. 44. 

Die frag iſt nit / weflen fie fich im Protocollerflärc has 
ben / Sonder was Gottes wort vermdge. Darzu ſagen wir/ 
daß diß ein außfluche iſt / vnnd daß die Männer auff feinen 
eheilder befchlußred antworten. \ 

Diefragbelangend/ Sagen wir/ (doch daß — 
malß auff vnſere beweißred ordenlich antworten) er 


Artickels. 34. Action. 69 


die Kinder der Chriſten / Ob man fiefchon nie alßbaldichren Warums 
Fan /darumb tauffen/daß fie inn dem hund Gottes feind / der Chripe 
Vnd daß der ewig unwandelbar willen Gottes iſt / Daß wer a 
inn dem bund Gottes ift/auch das bundzeichen empfange/ 
Wie ſolchs Genefisamy7. Capittel/ und inn vilen andern ' 
zeugnuſſen der fchrifft zufehen. Das ift unfer antwort. Bes 
geren jetz auff vnſere beweißreden / welchs fie vorhin gethan 
haben folten / richtige antwort. nnd last der erfte theil 
vnſerer beweißrede (darmit wir ordentlich handlen) alſo. 

Alte die /fo inndem Newen Zeftament / inn dem ewi⸗ 
gen bund der gnaden GOttes feind / denen Fan vnnd mag 
das bundzeichen nit abgefchlagen werden. Iſt diß war/ 


oder nite 
Rauff. 45° ! \ 

Bir befennens nit /daß es foll den Kindern gegeben Waun die 
werden / Dieweil ons Ehrifins einen fonderlichen beuelch nn 
Matthei am acht ond zwaingigften/ Marci am fechzchenden Kasen anfıe 
Capitel gegeben hat / wem ſolchs bundzeichenzugehör. So fichet / drin⸗ 
wiſſen wir auch / daß Abraham fein bundzeichen nit ohne m 
beuelch / Sonder auß beuelch Gottes / daffelbig auffbeftinms gnden at, 
pte zeit gegeben hat. Hoffen derohalben/jhr folt uns von dem er obẽ gar 
beuelch Chrtiſti nie treiben / Oder aber beweiſt ons Das mit M· 
ſchrifft vnd grund des Newen Teſtaments. 

Dathenus. 46. 

Die beftimbte zeit belangend/ wollen wir alß bald durch 
Gottesgnaderflären. Dieweil aber gefternvonden Min . 
nernift befannt worden/daß der ſpruch Dareiamy6. dic fine 
der nit angehe / fie vondem Tauff dardurch außzufchlieflen/ 
wie das Protocoll vermag / Vnd nit deſte weniger die gemelte 

| — Jiii 2 ſpruͤch 


620 Protocoll / des zwelfften 
ſpruͤch / Matth. 28. Marei am 6. wider den Tauff der finder 
anziehen. Zu erlaͤuterung der ſachen / will ich ſie fragen: Ob 
dann Chriſtus Matth. am 28. vnd Marci am 6. den Bund⸗ 
genoſſen Gottes / das Sigel des bunds zugeben verboten ha⸗ 
be / oder nit? | 
Rauff. 47 
* habt offt von vns gehoͤrt / daß Chriſtus Matth.28. 
A und Marcij6. Alleinden glaubigen/die das wort Gottes ge⸗ 
Fr lehrnet / vnd dem glauben / das Sigel hat heiſſen geben/ihres 
fer / ſehe nie glaubens/den ſie jetz mit gutem gewillen zus Gott haben/ wel⸗ 
im Text. khen die Kinder nie haben Finnen. Darumb bekennen wir 
wol / daß die Finder im bund Gottes ſeind / So vil die feligfeit 
anlangt. Daß jhnen aber diß Sigelohne glauben zugehoͤr / 
das moͤgen wir von euch hoͤren. 
DODathenus.48. J 
Daß der bund der ſeligkeit / vnd der gnaden / ein einiger 
bund ſey / iſt erroͤrtert Daß die Männer ſagen / Matth.28. ſie⸗ 
he jrgend Allein den glaubigen / ft jhr zuſatz / vnnd ſeind nie 
die wort Jeſu Chtiſti. Derowegen bitten wir / daß ſie ſolche 
außfluͤchten bleiben laſſen / vnd richtig auff die frag antwor⸗ 
ten: Ob Chriſtus Matt. am 28.0nd Marci am j6. den bunds 
genoſſen Gottes / das Sigel des bunds Gottes zugeben ver⸗ 
boten habe / oder nit? Daß ſie daſſelbige auß den gemelten 
Capiteln beweiſen. Dann wir ſagen Nein / daß es da nirgend 
ſtehe. 
Rauff. 49. 
Wir haben deſſen ein außgetruckten lautern beuelch 
der wort Chriſti / Matth.28. vnd auch Marci am ſ6. 


Da s.50. | 


| Artikels 34. Atem 627 

Leſet die wort /ond beweiſet das darauß. 

Rauff. 5j. 

Matth. 28. ſtehts alſo: Mirift gegeben aller gewalt in 
Himmelondauff Erden / ꝛc. Darumbgchethin/ond lehret 
alle Volcker / vnd tauffet ſie in Namen des Vatters / vnd des 
Sohns / vnd des heiligen Geiſts. 

Dathenus. 52. 

Was ſchlieſſet jhr darauß? 

Rauff. 53. 

Darauß ſchlieſſen wir / daß fie vorhin alle Dolce leh⸗ 
ren follen. Vnd wann ſie der Lehr glauben / wie Marci amjs. 
geſchriben ſtehet / ſollen ſie alß dann getaufft werden. Dann 
wer der Lehr Chriſti / vnd ſeinen Apoſteln nit glaubt / den fine 
den wir nit / daß er ſey getaufft worden, 

J Dathenus.54. | 
Leſet Marei am 6. auch / Wie ſtehets im ſelben ort? 
Marei am 16. ſtehet der Text alſo: Gehet hin inn alle 

welt / vnnd predigt das Euangelium allen Creaturen. Wer 

glaubt / vnd getaufft wirt / der wirt ſelig / Wer aber nit glau⸗ 
bet / der wirt verdampt werden. 
Drathenus. 56. 

Was ſchlieſſet jhr auß dem ſpruch / Marci am j6⸗ 
Rauff.57. 
¶ Daß Chriſtus ſeine Jůnget hinſendet / zupredigen als 
fen Creaturen / das verſtehen wirfür alle Volcker / die es mie 
derſtand vernemen koͤnnen / wie Die nachuolgende wort da⸗ 
ſelbſten bezeugen / da er ſaget: Wer da glauber/ vnnd ges 

| Si z tauffet 


cr Protocol) des welfften 
taufft wirt / der wirt ſelig / Wer aber nit glaubt / der wirt ver⸗ 


dampt werden. 
Dathenus. 5c. 
Belangend Matthei am a8. Capitel / Iſt vns das mu 
nichten zuwider / daß die erwachßne / welche inn jhrem alter 
erſt beruffen / vnd bekert werden / vnd zu dem bund Gottes ge⸗ 
bracht / darinnen ſie zuuor nit geweſen ſein / Erſt gelehrt / vnd 
Darnach getaufft werden. Dann wie geſtern geſagt / daß 


wir auff den heutigen —— ſolchen anderß nit zuhandlen 
tt 


wiſſen / wie auch GOtt im Alten Teſtament mit Abraham 
anderß nit gehandelt hat / da er zu dem bund Gottes iſt be⸗ 
ruffen worden. Daß aber mit dem Iſaac / welcher dom As 
braham geboren war / nach dem er inn den bund Gottes auff⸗ 
genommen war / alſo auch gehandelt worden ſey / lehret die 
ſchrifft nit / Sonder das widerſpiel. Nemlich ob gleich A⸗ 
braham erſt iſt beſchnitten worden / da er neunzig jar alt / vnd 
drüber war / So iſt doch Iſaac am achten tage beſchnitten 
worden. Weil nun der bund Gottes / den wir / ſo von Natur 
Heiden geweſen ſeind / mit Abraham gemein haben / vnd eben 
derſelb bund iſt / den Abraham auch gehabt hat / vnd der will 
Gottes ewig vnnd vnwandelbar iſt / die verſiglung des bunds 
belangend / So volgt / daß mit den erwachßnen Chriſten / da 
fie zum bund GOttes beruffen werden / vnnd nachmalß mit 
jhren kindern / welche jhnen geboren werden / nach dem ſie inn 
dem bund Gottes ſeind / eben alſo gehandelt werden foll/ Wie 
auch mit Abraham vnd ſeinen Kindern geſchehen iſt. Marci 
amy6.Cap.belangend/vermagder Teyt nit / wie die Maͤnner 
auch geſtern bekannt / daß er von den Kindern der glaubigen 
verſtanden werde. Dann folten die Kinder von wegen jhres 
snglanbens nit getaufft werden koͤnnen / (weil hie me. 
| Zlaubt / 
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glaubt / vnd getaufft wirt) So muͤſſen auch die finder mit di⸗ 
fem fpruch verdampt werden/weil gleich darauf volgt: Wer 
aber nit glaubt/der wirt verdampt. Deromegenfeind es vera 
gebliche wort / vnnd haben ie Männer mienichten bewifen/ 
daß fie zubeweiſen ſchuͤldig fein/ mit außgetruckten worten/ 
Ja auch / mit feinem fchein. Fragen deromegennochmalß > 
Wo Chriſtus Matthei am 28. onnd Marciam 16. Capitel 
verboten habe / vnnd geſagt / Den Bundgenoſſen Gottes / 
ſollet jhr das Sigel des bunds Gottes nit mittheilen. Das 
ſollen die Männer beweiſen / Dann von den andern fein 


ſtreit iſt. 
| Fauth. 59. 
Wolt jhr euch bedencken / vnnd darnach antworten / 
oderjeh ? 


Kauff. 69% 
Wann hrs uns zulaſſet / wollen wir Danach ants 


worten. 
Dathenus. 6). 
Wo ſtehts gefchriben inndifen Capiteln e Ihr werdet 
kein ander Capitel ſinden / da es innen ſteht / darumb ſagts jetz. 
Zuleger. 62 - 
Ihr koͤndtets jegmol fagen. Wir verlieren fonft datw 
nach wider fo vil zeit. 
Rauff. 63. | 
Wir haben heut angezogen / Daß wie Abraham der 
befchneidung halb feinen beuelch empfangen : Eben alfo hat 
auch Chriftus den feinen. difen beuelch /nach dem fie vorhin 
ehret/ ond von den zuhoͤrern geglaubt/ fiedarnach zutauf⸗ 
(gegeben, Des haben wir geſchrifft / vnd ae 


614 Prototoll / des zwelfften 
ſteln / daß ſie es alſo gebraucht / vnnd nit anderß. Wir haben 
aber noch nie von cuch einig Exempel des newen Teſtaments 
gehoͤrt / Wo Die Kinder zutauffen beuolhen ſey worden: Oder 
auch von den Apoſteln gebraucht. 

Dathenus. 64. 

Ewre zuſatzung zu den worten Chriſti / ſeind keiner ant⸗ 
wort wirdig / So handlen wir auch alhie nit von einigem ky⸗ 
empel. Diß ſeind derowegen alles vergebliche wort / vnd auß⸗ 
fluͤchten. Weil jhr des beuelchs meldung gethon habt / vnnd 
noch thut / Haben wir gefragt / vnnd fraͤgen auch noch / Wo 
der beuelch ſtehe Matth. 28, oder Marci am j6. Den bund⸗ 
genoſſen — ſolt jhr das Sigel des bunds nit geben. Day 

r ——— | 


ſolt jhr bewei 

Zuleger. 65. 

Stehets da / oder nit? 
Rauff. 66. 

Das ſtehet nirgends geſchriben. 
(Zuleger. 

Eben das will man haben 

auff 


Aber die fo durch Das wort Gottes / vnd den glauben an 
Jeſum Chriſtum wider geboren werden / haben wir vormalß 
bekannt / daß ſolchen das bundzeichen zugehöre,) 1 

Dathenus. 67. 

Die widergebornen laſſen wir anjrem ore bleiben. Vnd 
ift gnug daß die Dinner befennen / daß diſer beuelch Matth 
28. vnd Marciam ſ6. nirgends ſtehe / Ihr ſolt den bundge⸗ 
noſſen Gottes / das Sigel des bunds nit geben· Darauß vol⸗ 
get / daß ſie ohne beuelch Gottes den Kindern der Ehriften/ 

we 


Artickels. ʒ5. Atom sig 
welche fie inndem bund der gnaden Gottes zuſein bekannt / 
Das bundzeichen biß anhero abgeſchlagen / Daran wir ein be⸗ 
— * — So bleibt vnſere beweißred beſtendig / welche 
alſo 

Alle die / ſo inn dem Newen Teſtament inn dem ewl⸗ 
gen bund der gnaden Gottes ſeind / denen kan vnnd mag das 
bundzeichen nit abgeſchlagen werden / Iſt gewiß / vnd bekant. 

Die Kinder der glaubigen Des Newen Teſtaments / 
ſeind inn dem ewigen bund der gnaden Gottes / Das haben 
fie auch bekannt. Darumb kan jnen das bundzeichen im new⸗ 
en Teſtament nit abgefchlagenweiden. Iſt nun auch bekant / 
dann ſie haben keinen beuelch. Nach mittag wollen wir fort⸗ 


Jaren. 
Die fünff vnd dreiſſigſte handlung / 
nach mittag vmb 2. vhrn. 
Nach geſchehenem Gebett. 
| Rauff.. — 
| Auff ewer vorige ſchlußred fagen wir / daß Ihr vns inn 
diſen worten / daß wir den bund der gnaden vnnd ſeligkeit / die 
Kinder antreffend / bekennt haben / darinne etwas gefahren 
wollt /dündet ons vnfreundlich: Dieweil jhr heut gehoͤret / 
daß wir die für Bundßgenoſſen im Newen Teſtament hal⸗ 
ten / Nemlich die durch den glauben an Jeſum Chriſtum nit 
auß zergenglichem Samen / ſonder auß dem lebendigen wort 
Gottes / das ewig bleibt / widergeboren Kinder Gottes wer⸗ 
den / wie im Protocoll verfaſſet. Die feind auch des bundzei⸗ 
shens vehig nach den worten Chriſti / Marci am 6. Alſo daß 
ſctzund die geiſtlichen Kinder Abraham ame 


6r6 Prototoll / des ʒwelfften 
des glaubens Abrahams ſeind / vnnd nit die fleiſchlich auß 
dem willen des Mannes geboren ſeind / gerechnet werben: 
‚Darüber wir dann auch das Capitel zun Roͤmern am 9. zun 
Galatern am 3. angezogen. Aber die vnmuͤndige Kinder ha⸗ 
Ben wir allivege onder die genad Chriſti gerechnet. Daß jhr 
aber inn ewrer befchlußred angezogen / daß mir den Kindern 
Das bund;eichen abgefchlagen : haben wir deflen ihnen mits 
zutheilen feinen beuelch / biß fie zur erfanntnuß des glau⸗ 
bensfommen, | ——— 

Dathenus.2. HE 

Die zeugnuß / ſo nun offt und vilfaltig angezogen ſind / 
and jetz abermal widerholet / ſeind von vns nach notturfft er⸗ 
Der Man klaͤrt vnnd abgelainet / wie das Protocoll vermag. Daß die 
m Männer weiter bekannt haben / daß der bund Gottes / oder 
Summa, der bund der gnaden / ein einiger vnd ewiger bund ſey: Feen) 
daß der bund der ſeligkeit / vnd der bund der gnaden ein einiger 
bund ſey. Item / daß die erwachßne glaubigen / ſampt jhren 
kindern / im Alten Teſtament bundgenoſſen / vnnd des bund⸗ 
geichens teilhafftig geweſen fein. Item / daß die glaubigen des 
Newen Teſtaments auch inn dem bund Gottes ſrien / vnnd 
derowegen das bundzeichen auch haben ſollen. Item / daß 
auch der Chriſten Kinder inn dem Newen Teſtament / inn 
dem bundder ewigen gnad Gottes ſeind. Letzlich / daß nirgend 
‚gefchriben ſtehet / inn dem Newen Teſtament / oder jrgende: 
Ihr ſolt den bundgenoſſen das zeichen des bundes nit mireheis 
‚ten. Das iſt heut erdrtert / vnd von den Männern bekannt. 
Suchen ſie derohalben darinn nit zugefahren fonder laſſen 
das alles bleiben / wie es im Protocollverzeichnetfichet: Das 
mit wir ons wol begnügen laſſen / Setzen derowegen zu vnſe⸗ 


genfeh Pre — 
— beßehenden ee > 


Arttdels. 35. Action? 6 
Welchen GOtt inn feinem ewigen bund / ohne allen Aber en 
widerruff oder enderung / das bundzeichen mitzutheild/ernft- on 

lich benolhen hat / Denen foll auch das bundzeichen zu als Tauffe, " 

len zeiten mitgeeheiler werden. Nun bat Gott innfeinem 
ewigen bund / —* widerruff / oder enderung / den glaubi⸗ 
sen vnnd jhren Samen / das bundzeichen mitzutheilen ernſt⸗ 
lich beuolhen. Daraus volget / daß dem ewigen bund Got⸗ 
tes nach / das bundzeichen noch den glaubigen vnnd jhrem 
Samen / zu allen zeiten mitgetheilt werden foll! Darauß 
erſcheint Erſtlich / daß die Maͤnner (wie fie bekannt) kei⸗ 
nen beuelch haben / den Bundgenoſſen Gottes das bund⸗ 
zeichen zuwegern / Vnnd hergegen / daß wir ein ewigen be⸗ 
ſtendigen beuelch haben / den Bundgenoſſen das bundzei⸗ 
chen mitzutheilen / Dabey wir es auch gerne laſſen beruhen. 
Haben die Maͤnner etwas darwider / daß ſie vorhin nit an⸗ 
gezogen haben / damit wir zeit gewinnen / wollen wir das an⸗ 
hoͤren. Wo ſie aber das alte Lied ſingen / wollen wir das hlei⸗ 
ben laſſen / vnnd fortfaren. 


Rauff. 3. 


Wir glauben / wie vorhin auch bekannt / daß das zei⸗ 
chen des bunds denen gegeben werden ſoll / die nit auß dem 
Samen / oder willen des Mannes / Sonder auß GOtt 
geboren / vnnd des glaubens Abrahams ſeind. Vnnd haben 
heut lange von euch begeret / vnnd auch geſtern / daß jhr 
vns beuelch / oder Exempel / die Kinder zutauffen / im New⸗Das ats 
en Teſtament beweiſen wolt / Iſt aber bißher nit gefchehen/ Lied 
Sonder wir ſeind allweg mit vilen fragen / wie das Proto⸗ 
coll vermag / auffgehalten worden. Begeren derohalb / daß 


jhrs noch beweiſet. 5 
* Kkkt 2 Dathe⸗ 
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athenus, 4 R rn 
Diß iſt abermal ein außflucht / vnd iſt vnſer jet geſetzte 
beweißrede vnangefochten. Belangend denfpruch Johann.j. 
der iſt nun offtermalß erklaͤrt. Diß iſt das alte Liedlin. Be⸗ 
langend den auß truͤcklichen beuelch / den haben wir heut auß 
dem. Cap. Geneſ. gnugſam erſtritten / Wie der Maͤnner 
aaa befantmußim Protocoll verzeichnet / gnugſam vermag. Dies 
weil ſie darneben rund bekannt haben / daß der widerruff / oder 
enderung / diſes ewigen beuelchs / nirgend geſchriben ſtehe / 
Nemlich / Ihr ſolt den Bundgenoſſen das bundzeichen nit 
mittheilen: So iſt es von noͤten / daß wir einen andern bes 
Boties be⸗ uelch darthun / dieweil wir Gott beſtendig / vnnd ihm ſelbß zu 
a allen zeiten gleich haften vnd erkennen. Dann warumb folten 
wir an dem bund der anaden Gottes zweiffeln/ und an feinem 
angehengtenbeuelch/ dieweildoch GOtt durch den P | 
een Dauid außtruͤcklich ſagt / inn dem 89. Pſalm: Ich will 
meinen bund nie entheiligen / vnnd nis enderen / was auß mei⸗ 
nem mund gangen. Darumb auch der Apoſtel Hebr. am letz⸗ 
ten Cap. das blut Jeſu Chriſti nennet / das blut des ewigen 
Teſtaments. Wir wollen Gott die 32 nit an⸗ 
thun / daß er vnbeſtendig fein ſolte. owegen faren wir 
fort / vnd ſetzen alſo. | | dk 
De driti Alledie /welchen GOtt die warheit des bundzeichens / 
Bemifung (Nemlich die vergebung der ſunden / durch das blut JEſu 
Ber Taufe, 2 ve Denenfandas zeichen des bunds nit abs 

i agen werden. 

Den Kindern der glaubigen ſchenckt Gott die warheit 
des bunds / Nemlich die reinigung / oder vergebung der ſuͤn⸗ 
den / durchs blut JEſu Chriſti / welche jſt Die warheit des 


Dan 


Ä | Artidels. 35. Artion 619 
Darumb fan —* das zeichen des bunds nit abge⸗ 
ſchlagen werden. Habendie Manner etwas weiters darwi⸗ 
der / daß zunot nit erklaͤrt / vnd abgelaint iſt / das koͤnnen fie 


ingen. | 
- Rauff.5. 

Wir wollen kuͤrtzlich die wert Pauli darſetzen / da ce 
ſagt: Nit ſeind das Gottes Kinder / die nach dein fleiſch Kin⸗ 
berſeind / Sonder die Kinderder verheiſſung werden für ſa⸗ 
men gerechnet / am y. Capit. Kom. Wie wir aber inn vnſerer 
bekanntnuß / inn ſoichem allen ſtehen / wirt das Protocoll ge⸗ 
ben / Vnnd begeren alſo bey dem beuelch Chriſti zubleiben / 
Doch erwarten wir ewre erklaͤrung / auß dem Newen Teſta⸗ 


Dathenus.6. 

daß an die Roͤm. am 9. fichet / iſt vns mit nichten zu⸗ 

wider / Dann wir nie geſagt / ja auch nit gedacht haben / daß 

die Kinder der Chriſten / von wegen der geburt auß dem fleiſchh ¶ Wie der 
Gottes Kinder ſeien / Sonder allein von wegen der auffne⸗ N 1 
mung / vnnd des ewigen bunds Gottes. Daß die Manner 23 
lagen / ſie woſſen bey dem beuelch Chriſti bleiben / iſt vns nit 
zuwider / So fern ſie nach jhrem mutwillen Chriſto keine be⸗ 
nelch zuflicken / welche Chriſto me inn ſinn kommen ſeind. 
Wie dann offenbar / daß Chriſtus nie beuolhen hab: Den 
Bundgenoſſen ſolt jhr das bundzeichen nit mittheilen. Das 

Newe Teſtament belangend / ſeind vnſere zwo erſte beweiß⸗ 

rede auß dem Newen Teſtament / vnd nit auß dem Alten ge⸗ 
nommen worden / welche noch vnbeantwort beſtehen / wie das 

Protocoll vermag. Das letzt Argument / daß wir jetz einge⸗ 
fart / vnd von den Maͤnnern — hl = 


\ 


650. Protocolt/ des zwelfften 

der. warhritdesbunds Gottes genommen /welche iſt die rei 
nigung / oder vergebung der fünden/ welche iſt das blut Chri⸗ 
ſti / Iſt nit auß dem Alten / ſonder auß dem Newen Teſta⸗ 
ment genommen. Derowegen faren wir fort / vnnd ſeten 
auß dem Newen Teſtament noch ein andere beweißrede / wel⸗ 


che alſo laut. 


Sie vierdte 


bewtiſung 
des 


Alle die / welche das Reich Gottes empfahen koͤnnen / 


Rinder DIE Fönnen auch den Tauff empfangen. 


Tas, 


Die Kinder der glaubigeninndem Newen Teſtament / 
Fönnen das Reich GOttes empfahen. Darumb koͤnnen fie 
auchden Tauff empfahen. Daß dem alſo ſey / erſcheint auf 
demo. Cap. Marei/da Chriſtus alſo ſagt: Warlich ich ſage 
euch / wet das Reich Gottes nit empfaͤhet / alß ein Kindlein / 
der wirt nit hinein kommen. Darauff begeren wir der Maͤn⸗ 
ner antwort zuhoͤren. 
| ee Raufiy; ; 

Daß Chriſtus ſagt Marci am jo. Kapitel: Daß / wel⸗ 
cher das Reich Gottes nit annimbt wie ein Kind / Redt et da⸗ 
ſelbſt / wie das js. Capitel Matthei außweiſet / von der ni⸗ 


drigkeit vnd demut / darinn ein jeder / der ein Chriſt will wer⸗ 


Namen glauben. 


den / jhm ſelber muß abſagen: Vnnd ſagt da von feinem 
Tauff. Daß jhr aber geſagt habet / daß der Chriſten Kinder 
von wegen der auffnemung des bunds Kinder Gottes feind/ 
So ſagt Johannes im Euangelio am). Cap. Daß er denen 
gewalt hab geben Kinder GOttes zuwerden / die an ſeinen 


Dathenus.s. 
Je lenger die Maͤnner reden / je meht fie ſhren groben 
Snuerfiand anzeigen / vnd beweiſen / daß ſie / weiche ſolche F 
ger ſein 
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ver fein wollen / nach ſo vilfaltiger erfldrung des bunds Got⸗ 
tes / noch auff diſe heutige ſtund nit wiſſen / was der bund 
Gottes ſey Belangend Marei am jo. iſt vns mit nichten zu⸗ 
wider / daß Chriſtus daſelbſt rede von der demut vnnd nidrig⸗ 
keit. So haben wir auch nit geſagt / daß da des Tauffs mel⸗ 
dung geſchehe: Sonder wie Chriſtus / da er mit den Sadu⸗ 
ceern handelt / auß andern worten / inn welchen der aufferſte⸗ 
hung difes fleiſchs Fein meldung geſchicht / ſolchs ſchleuſt / 
ie auch die Männer / inn dem handel von dem Tauff der 
ed / vnnd Abendmal der Weiber gethan / welches ſie at 30 
mit Gottes wort / vnnd nit darwider zuſein / bekannt haben: ia 
Alſo thun wir auch/ vnnd ſagen / Diedas Reich Gottes em⸗ 
pfahen / oder annemen fönnen / die können auch den Tauff 
annemen.: Weil aber die Männer auff Feine beweißrede / 
Die aller geringſte antwort /die zum handel thut /geben koͤn⸗ 
hen: Damit wir fehlieflen / fragen wirfie/ Ob der Zauffder 
Kinder der glanbigen inn dem Newen Teſtament / auß Gott 
ſey / oder auß den menſchen. | 
Ä Rauff. 9. 
Wir wiffen im Newen Teſtament kein beuelch Chris 
/ noch Lehr / oder Exempel feiner Apoſtel / des Kinder⸗ 
auffs halben / Darumb konnen wir auch nit ſagen / daß 
er bey jhnen ſey gebraucht worden. Wie dann das Capit⸗ 
el zum Romern am ſechſten / daß auch des Tauffs halb viel 
gedee / darinn wir nit Kinder verſtehen koͤnnen / anzeiget. 
Fe daß jhr deſſelbigen beuelch / oder 
Exrempelveiſt. 3 
Dathenus.jo. 7D 
Das 6. Cap.an die Nö. belangend/Ierepund armer 


632 Protorcoll / des zwelfften 
net vns zu der abſterbung der ſunden / vnd des alten 
Damit wir vnſer gantzes lebenlang zuſchaffen haben / Vnd bes 


Don eheile. Die Exemp 
a $ines getzen folte /fo folte billich Das erempel Chrifti gelten, 


ben jhren frep — ſtoſſen: GOb der Tauff der Kinder der 
glaubigen inn dem Newen Teſtament / auf Gott [ep / odey 
auß den menſchen. J— 
Kauf. , ya m 
Wir haben vor gefagg / wir wiſſen von feinem Kindere 
Zauff/derdurch ———— Apodet / beuolhen oder 
gelehrt ſey worden. —* aber denſeiben beſtettiget / ha⸗ 
ben mir yon cuch deſſen einen grund begere. Wie vil * 
| und 


» 
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bundgen habt jr vorhin gehoͤrt / wie das Proto⸗ 
coll vermag / wi —— halten. 
(Haltet jrs ein Menfchen ſatzung?) 
REN | * mus 13. 
« Ri underh / daß die Manner / da Dermtan 
fie bey dei feind / fagen / Vnnd etliche jhrer wer red von 
Secte en dorffen / daß der Kindertauff ein — 






ichten 20, — geſchicht / haben den 
ee Der 5 6 man jhnen ſolchs 

gert daß ſie mit dorffen ſagen / was jnen vmdo 
Fargo Bitten fie derowegen noch einmal /Wollen doch 
——— Frag antworten / ſo fie eethun föndeen. Dann 


wir wiſſen wo £ liche ieee anpange (bach pm fon 6 
— end 


ben: Nemlich auffdick Frag ſollen 
der Tauffder Kinder der glaubigen/aus 





—— den Menſchen. 


Dicbold 14. 
War rcden vom Kindertauff / das wir deſſen feinen grund 


— ——— weder von Chriſto noch ſeinen Apoſteln / 


deß halb wir jn nit wollen vertaͤdigen. Datumb wir dennbꝛ⸗/ 


gert haben / nu ſo offtmal / ſo ſie deſſen befehl hetten von Chris 
ſio / oder einigemwarhafftigen Apoſtel Chriſti / ſolten fie uns 


das darthun / Dieweil wir noch jmmerdar horen / daß ſie ſa⸗ 


gen / es ſey kein verbot —*— man die Kinder tauffen ſol / da⸗ 
mit fein wir nit vergnuͤgt. Dann ein Baͤpſtler Pfaff moͤcht 
auch ſagen / Es were kein verbot / daß er fein Meß thun ſoll / 


thus jhm doch nicht recht. —— aus Gottes 


Aue; {u wort 


er 


634 Protocoll / des zwelfften 
wort feinen grund hat / Vnd aber die menſchen jhne brauchen 
wollen ohn grund / das wollen wir fie laſſen vertaͤdigen für 
Gott / wir wollen vns dieſer nit annemen. 
Dathenus Is. 
* — —— Meß der Papiſten genommen / 
Haben diſer Männer vorfaren im Schweitßerland auch ein⸗ 
gefuͤrt. Wann aber dieſe redlich handelten / ſolten ſie auch er⸗ 
ger, wogen haben / die gruͤndliche antwort / die fhren'vorfarern da⸗ 
den vom mals iſt gegeben worden. Nemlich / was inn Gottes wort nie 
derboit. iſt geboten worden / das darff keins verbots. Daß man das 
brot / die ſuͤnden der lebendigen vnd der todten damit zuuerſoͤ⸗ 
‚nen/ Opffern ſol: Iſt nirgend gebotten worden. Derowegen 
ſo darffs auch feines verbots. Daß aber die bundsgenoſſen 
Gottes / das Sigel des bundes Gottes empfahen follen/ 
ein außtruͤcklicher befehl/ nit eines Apoſtels / ſondern des 
‚gen Gottes / des Vatters / des Sons / vnnd des heiligen St 
—* inn Gen.am)7.gefchrichen ſtehet. Deromegen kon⸗ 
nen wir von dem ewigen befehl Ghöttes/dauonerdurch Da 
mid bezeuget / daß ers mit ändern woͤll / nit weichen / Es ſey dan 
daß fie vns jrgent ein verbot weiſen / da geſchriben ſtehet Den 
bundsgenoſſen Gottes ſolt jr das bundzeichen nit mittheilen: 
Aa.34. Mic dann dauon die Männer heut bekannt haben / wie das 
aſt.oc. Protocoll vermag / das ſolches nirgend geſchrieben ſtehe. Das 
rumb ſeind wir gezwungen vñ genoͤttigt / bey denr ewigen ons 
wandelbaren befehl Gottes des Vatters / des Sons / vnd dis 
heiligen Geiſts zubleiben. Derhalben gebuͤrt euch ein ſolches 
darzuthun / darinn verbotten wird / daß man den bundsgenoſ⸗ 
fen Gottes / das bundzeichen nit mehr mittheilen ſol. Sons 
noch thun koͤnt / wollen wirs anhoͤren. — 
Gr dr 114 Rauff. 
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Rufıc . 

Wer die Bundgenoffen Gottes ſein / vnnd wem auch 
Daszeichendesbundszu geben ſey / haben wir vielfaͤltig / nach 
laut des Protocolls / angezeigt. Auch darneben den gegebe⸗ 
nen befehl Chriſti feine Apoſieln / genugſam erklaͤrt. Dann 
wann der HERRjhnen die Kinder zutauffen befohlen hett / 
würde ers ohn allen zweiffel inn feinem befehl Matthei am 
acht und zwantzigſten / vnd Marci am ſechtze henden / der lehr 
vnd des glaubens halb / vnderſchieden haben. Auch zweiffelt 
vns nit / wir wur den deſſen auch zeugnuß durch die brieff det 
Apoſteln / vnd der Apoſteln Sefchichtfinden werden: Die⸗ 
weil aber Paulus ſagt / daß er allen rath Gottes verkuͤndiget 
hab / Vnd wir aber ſolchen befehl / noch kein Exempel des kin⸗ 
dertauffs halben nit finden / Derohalben wiſſen wir nit vber 
den befehl Chriſti zugehen. JEEET,. 


| Datheuus.,7.” 


Daß Chriſtus feinen newen befchl gegchen Bat / dem; 
Zauffder Kinder belangend / iſt Fein wunder/ dieweil fein bes 
fehl /auch des ewigen Vatters / vnd des heiligen Geiſtes / wel⸗ 
cher nit geendert werden kan / wie aus Dauid bewiſen / jhnen zo. 
dang zuuor innder Prophetifchen Schrifftift gegeben wor⸗ befehl von 
den / wie aus dem ſibentzehenden Gen. gnugſam bewiſen / wel⸗ Adern ge 
cher befehl Chriſii beſtendig bleiben wird / Es were dann / daß ꝰ 
die Manner deweiſen kuͤndten / daß Chriſtus dieſen feinen bes 
fehl geendert / vnd jrgent geboten het / den bundgenoſſen Got⸗ 
. tesfoltir das bundzeichen nit mittheilen. So lang die Maͤn⸗ 
ner das nit beweiſen koͤnnen / vnd kein verbot bringen / Wir as 
ber das ewigwerende gebot Gottes haben: koͤnnen wir vus 
rl {it 2 dauon 


636° Protdcoll/ des zwelfften 
dauon nit abweiſen laſſen. Vnd nach dem ſie keine beweißred 
vmbſtoſſen koͤnnen / Auch jnen zubeweiſen vnmuͤglich iſt / daß 
der Zauffder Kinder der glaubigen aus den menſchen iſt / So 
wollẽ wir zum vberfluß noch ein kurtze beweißrede darzu ſetzen. 
Die füuffe nn den Geſchichten am 2. Capit. ſagt Petrus zu den 
Juden alſo / in dem zs. Verſi. Petrus ſprach zu jhnen / Thut 
aufs, DR / vnnd laſſe ſich ein jeder tauffen auff den namen Iheſu 
Chriſti / zur vergebung der fände/ So werdet jr empfahen die, 
gabe des heiligen Geiſts. Dann ewer ond ewrer Kinder if die 
verheiffung/ond aller die ferne find/ welche Gott onfer Herr 
herzu beruffen wird. Daraus ſchlieſſen wir al ſo. 
Allen denen / welchen die verheiſſung zu kompt des 
Zauffs/ auffden namen Chriſti zur vergebung der ſuͤnden / 
vnd der gaben des heiligen Geiſtes / denen kan auch der Tauff 
nit abgeſchlagen werden. Er Ä 
Den glaubigen ond jhren Kindern inn dem newen Te⸗ 
flament / kommet diefe verbeiflung zu / wie Petrus aufs 
trücklich ſie lehret / Ewer vnnd ewrer Kinder ift die verheiſ⸗ 


ng. ER 
Derowegen fander Tauff auffden namen Jeſu Chri⸗ 
ſti / der glaubigen Kindern inn dem Newen Teſtament nit 
abgeſchlagen werden. Darauff begeren wir ein richtige ant⸗ 

wort. | Ä 


Rauff. 18. 

Wir feind nie darwider/ daß fie denen nit - 
werde / die nach dem befehl Petri buß thun / fie feien aus der 
glaubigen Kindern /oder denen /fo noch fernen find/wie der 
Text melde. Aber ohn diß vorgehendt wort der Buß / ſagt nie 
Petrus/daß fie ſich ſouen auffen lafen Deßhaib wiſfen wr 


4 444 ons 





Artickels / z5· Action, 637 
——— Peiruo dic tin⸗ 
der zutauffen befohlen hab sr. 


er Dathenus 19... | 

* — — 
tauffen defohlen hab / Han / we vilfaltig bewiſen /ſoicheß war 
zuuor befohlen. So vermanet Peirus auch alhie / nit daß die. 
Kinder buß —— —— — Beh ge⸗ 


des Marlers. —— — „Die Kinder der Glaubigen 
ſeind aus gnaden zu der een 
haben vergebung der fünden/ den Geiſt der Neil igmachung/ 
vnd zeugnuß der ewigen feligfeit,.  Darumb fan der Zauff 
des Waſſers den Kindern nit abgefchlagen werden... Daß 
dem alfo fep / iſt aus dem bund Goites /der inn dem Newen 


Zeflament gerwaltig offenbar. „Dakficverges 
Ba — 





Aa gi us der h. Schrift Durchaus/ 
mlich Johan. j.ond }. „vnd 2. Cap. vnnd ans 

—— en * * —— 

ner eigne bef termalsbefennet/ daß die 
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daß fie vmb Chriſti willen kein verdamliche ſand haben / ete 
Daß ſie den Geiſt der heiligmachung haben / erſcheint aus . 
—— — da Paulus von —— ie fagt/ 
un aber feind fie heilig. refeligfeit belangend/ Iſt ons 
Ehrifti jenanif —* —— — 
ſoichen den euſſerlichen heiligen Tauff des Waſſers nit ab⸗ 
ſchlagen fan / iſt offenbar aus den worien Petrdy inndenpo, 
der Geſchichten / da er füge: Mag auch jemand das Waſſer 
wehren / daß dieſe nit getaufft werden / die den heiligen Geiſt 
empfangen haben / gleich wie auch wir. Da redet Petrus von 
—— ſo auch ——— des heiligen Geiſtes em⸗ 

pfangen hetten / wie auch die Apoſtl.. 
Wir aber haben ſetzund dic gaben des heiligen Geiſtes 

nit alfo empfangen / Sondern nur zuder auffnemungzu der 
Findfchafft Gottes / zur heiligmachung / vnnd zur ſeligkeit/ 
Alſo haben vnſere Kinder auch. Beſtehet derwegen das A⸗ 
gument alſo: Dieweil vnſer Kinder den Geiſt der auffne⸗ 
mung zu der kindſchafft / zu der heilig machung / zu der ſeligken 
empfangen haben / wie auch wir: So kan man auch jnen eben 
fo wenig als uns / daß Waſſer wehren. Darauff ſollen di 
Männer antworten. nr na ren 
Kauff. 20, na yanaaagi 

Auff ewer beweifired fagen wirfilrklichder Kinder hal⸗ 
ben / daß uns Chriſtus diefen befeblgegeben/ daß man vor⸗ 
hin lehren / vnnd wer der Schr glanbe/denfelben tauffen ſol. 
as hat dann hie Petrusinn den Gefchichten amho. auch, 
gethan / dann affo ſtehet gefchrieben : Da Petrus hoch reder 
won folchen dingen /ftel der heitige Geiſt anff alle / die dem 
wort zuhöreteu. Bey welcherh und dergleichen Exempeln wit 
auch bleiben / vnd begeren / das jt mitfolchen a J— 
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fach abkuͤrtzt. Da 


dk Dann wenn wir keines außtruͤcklichern befehls / 
dann Dratth.zB. Darı6. bewiſen werden / ———— 
—* —— 
Dathenus. 2% IE >> 
Deß ſich bie Mennerzuuor verbunden haben der wars Dar Min 

Keitieynelchen? daß wiſſen wir wol / vnd fie bemeifensauch eine u 
—* at / inn dem ſie nit allein auff keine beweißreden ant⸗ 

ndern vnuerſchaͤmpt die Sprü ee. 


—— ſie pefant/mieDas rotocoll vermag/baß 





—— ſein —* fi ngen ha 

Sen tea Derwegen weil die dtiner nichts antwor 
— lan fegen wir noch einbeweißrede/alfo/ 
Auffirebefantnis/dag ie mie uns gethan habẽ / nemlich / daß 
‚nur ein einiger Zauffdes wafletsfep. Weichen der Adız, 
55 ers/ vor det zufiin Re fleifch gebäret 1) zn 
gl tauchder waſſers nach CHrifkizufuinfft. sereifumg 
onſt hette re gnade Gottes geſchmalert / welches des . 
nisfeinfan. Den findern der glaubigen hat der eufferfiche '* 
————— 
Der wegen auch gebuͤrt der Tauff des waffers den Kindern / 
nachdersufunffe@ shtinndenheifcht Dieweildurchfeine 
zukunfft die gnade Gottes nit geſchmaͤlert / Sondern durch 


die ange welt außgebreitet iſt worben. 
— 


ia 


2” * 


a worten 
44 
J 
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daalfofteher: Ich wil euch aber 

daß onfere Vätter ſeind alle vnder der Wolcken n/ond 
feind alle durchs Meer gegangen/ vnd u 






Rauff. 2 on mn 


Ä " bene worten /fo jr —2 — 
| 66* angezogen befinden wir nit / daß 
feien worden/mwie es Chriſtus befohlen hat. u Fi wir fols 
ches im alten Teſtament jemand folcher weis / mie CHriftus 
anzeigt / zu tauffen nit finden. Sondern wir glauben /dus 
Pan Eremvels weis/ gleich wie von Noe Petrus auch 
est/inn der . Epiſt am 3. Sondern er soil damit anzeigen / 
Daß durch den glauben vñvertrawen / die Bätter feind Durchs 
. ‚Meer gangen., Daßer abernit von den vnm uͤndigen Kits 
dernre —— halben / geben die nachfolgende wort / da 
erfagt/ Vnd Kuh alle einerlep geiſtliche ſpeiß geſſen inn der 
müßten. Dardey wir gar nit die junge Kinder/oder denſelben 
ER aue dicſem sert verehen. | 
Dathenus 23. 
Vnn frag nit von der Corn des Zanffe Dann wir 
——“ wiſſen koͤnnen / was / oder Westen 
RE 
von v 
Paoulusdꝛ Mannag va waſſer aus dem ſgelſſen verſtehet / die⸗ 


nun weil 









Arrickels 352 Ackion. 64 
weil es von Gott beides vber natärlicher meife geben worden 
iſt / geſſen vnnd getruncken haben / oder nit. Das gibt oder 
nimbt alhie nichts. Wir ſchlieſſen alfo: Der Tauff des wafe 
ſers / iſt nur ein Tauff / wie jhr mit vns bekennet habt. Die 
jungen Kinder ſeind auch durch das Meer gangen / vnd ſeind 
vnder der Woldengewefen/wie&rod.amyz.fteht. Diß nen⸗ 
net der h. Geiſt ein Tauff / mit welches wort wir wol zufrie⸗ 
den fein. Wie auch ſolches j. Pet. z. ven Noe in der Archa ge⸗ 
brauchet wire. Wolt jht den h Geiſt inn ſeinen worten ſtraf⸗ 
fen / das laſſen wir euch thun. Aber auff ſeine wort / vnnd nie 
auff die vnſern / iſt vnſere beweißrede gegruͤndet / welche noch 
vnbeantwort ſtehet. ar , | | 

sn Bu Rauff. 24. | Hl 

Wir konnens nit alß ein Waſſer Tauff / von dem Jo⸗ 
8 nnes / Chriſtus / vnnd die Apoſteln geredt haben / erkennen 
Dann es ſtehet nit allein / mit dem Meer / Sonder auch mit 
der Wolcken. So redet Paulus auch von denen / die durchs 
Meer gangen / vnd die inn der wuͤſten nidergeſchlagen ſind. 
Daß ob keine Kinder dabey geweſen / ſetzt er doch das ex⸗ 
empel von den alten / wie der text darnach nach der lenge zu⸗ 
uerſtehen gibt.. a ER 

ash * Dathenus. ꝛ5. b 

Det h. Geiſt an die Ephel. am 4. faget / es feynur eine, 
Zauff. Band liencm 4.28, difen du — —e 
einen Tauff. Dieweil cs der h. Geiſt beides geredt / glauben 
wir jhm / vnd nit euch. Das vbrig iſt Findifch / vnd Feiner ver⸗ 
antwortung wirdig. Es iſt die zeit furäber. Was jhr weiters 
habt / dz wollen wir biß Montag durch Gottes gnad anhoͤren. 


U, Damm Die 


1 


aca. z3. 
Gftas 


*  eswann hoͤren laſſet) zubefahren/auffdie vnuerglichne 


642 VProtocoll/ des zwelfften | 
Dieweil morgen Sontag /do dann dife Gemeine al⸗ 
hie nit ohne predigt des Goͤttlichen worts gelaflen werden 
ſoll So wirt mandas Geſprech auffſchieben / biß aufffünffs 
tigen Montag. Demnach aber nun meht diß Geſprech 
zum ende laufft / vnd wir von Churfuͤrſtlicher Pfaltz vnſerm 
Gnoedi ——— 
inge Gnad / daß inn etlichen Puncten jhr Maͤnner euch 
mit den Kirchendienern nit verglichen / befrembdeno getra⸗ 
gen / So wollen wir euch / an ſtatt hoͤchſtermelten Chur⸗ 
fürftlichen · Gnaden ermanet haben / Dieweil jhr den mor⸗ 
genden tag zum beſten / jhr wollesdas ee el 
men / euch auff alle abgehandlete Puncsen 
bedenken. Vnd dieweil jhr nun mehswiffet/waswondenfele 
ben Artickeln / auß dem wort Gottes / inn 
Pfalz gelehrt wirt / vnd jhr euch keiner ſtrick nit ( wie 







cten ſatte / vnd runde antwort geben / Sonderlich — 
bey etlichen Artickeln ſolche Schr fuͤrbracht / die bey menigli⸗ 
chen cin felgams anfehens haben wirt / alß den vnderſcheid 
des Alten vnd Newen Teſtaments / von den dreien Petſonen 
inn dem einigen ewigen Ööttlichen weſen / sc. ſampt andern. 
belangend. Vnd ſolt in ſolchem nit auff ewere eigene ehr / vnd 
Rhum / alß woltet jhr ohne grund bey ewrer Lehr / vnd gefa⸗ 
ſten meinung bleiben / fehen / Sonder auff das wort Gottes / 
vnnd Gott dem HERRN / inn denen Puncten / da ve 
Gottes wort vberzeugt / die Eht geben. 


Die ſechs vnd dreiſſigſte handlung / 
fech Te neben * 


—N⸗ 


J 3— 


Artichels. ʒ6. Aetlon 448 
Nach geſchehenem Gebet. 
Dathenus.j. 


Dieweilder ſpruch Pauli an die Coloſſ. am ꝛ. Capit. et⸗ 
lich mal angezogen / aber doch noch nie gründlich in erflärt 


worden / fo wollen wir zur erläuserungder fachendifen ſpruch 


erklaͤren / vnnd beweiſen / wieder heilig Tauff an ſtatt der ber 
ſchneidung kommen ſey. Er lautet alſo am j. Verſ. vnd dar⸗ Ds fprug 
nach: Inn welchemjr auch beſchnitten ſeit / mit der beſchnei⸗ Coieſſa . 
dung ohn haͤnde / durch ablegung des ſuͤndlichen fleifchs/nents 25 
lich mit der beſchneidung Chriſti / Inn dem / daß jr mit jm be⸗ der beſcha 
graben ſeit durch die Tauff / Inn welchemjr auch ſeit auffer, Düs far tos 
ſianden durch ben glauben / den Gott wircket / der jn aufferwe⸗ Salon 
„Rethatvondeneodsen. Dafagt der Apoſtel / daß die glaubi⸗ 
"gen auß den Heiden ſeind beſchnitten wordẽ / mit der beſchnei⸗ 
dung Chriſti im Tauff. Beweiſet alſo / daß die beſchneidung 
ond der Tauff in dem grund vnd in der warheit eins ſeind: wie ad. 16. 
auch die Männer zuuor bekannt haben / daſ alle Sacranıent 48.82 
des Alten vnnd Newen Teſtaments / inn der ſubſtantz / weſen / 
vnnd warheit eins ſeind. Darmit diß aber beſſer verſtanden 
Wwerd / wollen wir kuͤrtzlich / warinn die Beſchneidung vnd der 
Tauff einander vngleich ſeind / Vnnd hergegen / warinnfie 
gleich ſeind / erklaͤren. Erſtlich / Iſt die beſchneidung inndem Warum 
‚alten Zeftamenteingefegeworden. Zum andern / Iſt ein ge⸗ befhueivüg 
wiſſer tag beflimbe worden ( Nemlich der achte ) auff welchen u 
fie den kindern mitgetheilt wordemift. Zum dritten / Iſt auch , 
die euſſerlich Ceremoni ein andere / dann die Ceremoni des h. 
Tauffs iſt. Zum vierdten / Obgleich GOtt Abraham mit 
ſeinem gantzen ſamen / in ſeinen bund auff vnd angenommen 
dat / So hat man doch nur die Knaͤblein beſchneiden koͤnnen. 
Mmmm 2 Inn 


J 
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Inn diſen ſtuͤcken ſtehet die vngleichheit / Aber ſolchs benimnbt 
der warheit vnd der fubftang det, Satramenten nichts. Dann 
in vil anderen ſtuͤcken feind die einander gleich. Erſtlich / Bes 
Warin fie fchneidung vnnd Tauff /feindenfferliche heiligezeichen/ dar⸗ 
u · ¶ durch die gemeim Gottes von den Gottloſen und Heiden vn⸗ 
derſchieden toire, | Zum andern / dienen ſie beide darzu / daß die 
reine Sehr dardurch behalten wirt — ſie beide 
die Bundgenoſſen / des Alten vnd Newen Zeftai 
einigkeit vnnd liebe vermanen. Zum vierdten / daß fie beide 
von Gott verordnetfein / daß ſie bundzeichen / und Gigeldes 
ewigen bund Gottes feind / dardurch unsdie gercchtigfeit des 
glaubens / vnd dic ewige feligfeit aus gnaden/Frefftiglich ver» 
figeft wire. Zum fuͤnfften / Ichrenfie ons beide / daß wir won 
Natur vnrein ſein / vnd allein durch das blut Jeſu Chriſti ge⸗ 
reiniget werden / von allen ſuͤnden Zum ſechſten / vermanen 
fie vns beide / zu der abſterbung des alten menſehhen. Zumſ⸗ 
benden / werden beide die —R 
‚einmal den Bundgenoſſen mit getheilt + Sonft würde der 
bund Gottes in einen zweiffelgesogen. Darumb auch 
uslehret „daß eben wie nur ein einiger Bund iſt / oder Teſta⸗ 
ment / zun Hebre.am 3. alſo iſt auch nureineinigerZanff/an 
die Epheſ. am 4. Zum achten / ſeind beide Beſchneidung vnd 
der Tauff / Sacrament der einleibung inn die euſſerliche Ge⸗ 
mein Gottes. Derowegen weil die Beſchneidung vnd der 
Tauff inn diſen gemelten ſtuͤcken eins ſeind / Hat der Apoſtel 
recht geſagt / (an die Coloſ. 2.) daß die getaufften Chriſten 
beſchnitten ſeind. Wie er auch thut an die Philip 3: Ber). 
ſagt: Dann wir ſind die beſchneidung / die wir Gott im geiſt 
dienen / ec. Vnd hergegen hat er auch recht geſagt / inn der er⸗ 
ſten Epiſt. Corinth am * daß die Altuaͤtter ——— * 








* tickels. ʒ36. Action⸗ EA 
worden, Wie au dem er eff am 3. Capit. 
fchret von — Me) 5 a y Ne 
der warheit / beide —A ung v ndder & uff/im Alten 
Zeftament gewefen find / wie fie auch beideim grund ond inn 
ee te newen Teſtament find/den —* a 
tes zubeftettigen / vnnd fort zupfkangen/ von e a 
fchlecht / wie die angejogene wort Panfi vermögen. Daran 
wir fehlieffen. ne ra a Teer ad. 7 
die Männer befannt haben ) weildie kinder der Chtiſten auch AR.2, 
in dem bund der anaden Gottes ſeind / (wie fie auch befannt 5 
haben ) Beil auch nirgends geſchriben ſtehet / den Bundge⸗ Weiten 
noſſen folt jhr das bundzeichen nit mit theilen/ (wie ſie auch * 
bekant Haben / daß ſolches verbot nirgend geſehriben ſtehet:) an. cc, 
Daß man den kindern der Chriſten das bundzeichen (welches 
iſt der h. Tauff / wie die Männer auch bekant haben) nach dem 
ewigen vnwundelbaren willen Gottes/ auch in dem Newen 


Ee ſtament mitzutheilen ſchuldig if. Haben die Männer inn 


diſer erklaͤrung etwas / daß ſie mit Gottes wort ſtraffen kon⸗ 
— | 


Zauff ein 8 — —— —* 
ſey: im Alten ta inn —* omg ange⸗ 


—* J ren 
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zen ſeind. Die bekennen wir fur Kinder Gottes / daß ſie durch 
den glauben des Tauffo faͤhig ſeind. ee 
Dathenus.z. ae 
Antwort. Die Maͤnner haben nit das gerinafte on, 
ferer erklaͤrung / den fpruch Pauli an die Coloſſer belangend/ 
angefochten oder widerlegt / Deromegen beftehet fie noch, 
Daß die Männer fagen / der Zauff ſey im Alten Teſtamen 
lösche angebildet worden: Sagen wir/daß die Sacrament des Als 
Ale zu, ten Teſtaments / nit feind ein anbildung geweſen /der Gas 
faments cramensendes Newen Zeftaments Sonder des leidens vnd 
Sacramit fterpens Chriſti: wie zuuor bewiſen / vnd von den Männern 
 ifhefanntworden. Daß wir gefagt haben / daß die Alsuätter 
feind getaufft worden/dasfeind nit onfere/fonder des h. Gei⸗ 
fteseigene wort. Nun haben die Maͤnner etwas gefagtvon 
der beſchneidung Chriſti / ſo ohne haͤnde geſchicht / Item / vo⸗ 
denen / ſo nit auß dem gebluͤt / Sonder auß Gott new gebor 
ſeind / ec. wie jhre wort vermögen / darmit ſie den Kindern da 
Chriſten das bundzeichen abzuſchneiden vermeinen. D 
ſolches nit vermiſchet werde/ Fragen wir: Ob jemand ohn die 
beſchneidung Chriſti / welche ohne haͤnde geſchicht / ſelig wer⸗ 


ven konne / oder nit⸗ Gebt doch ein richtige antwort, 
Rauff. 4. ar Ver 
ad.n.äf. Mir haben offt bekennt / vnd glauben / daß die kinder ſe⸗ 
2. Repe lig werden / die inn onfchuld leben / So wol alß die nach dem 
ſamen Abrahams geboren / das zeichen der nit 
erreicht haben. Daß aber jemand / der die erkenntnuß des wiſ⸗ 
ſens gůtes vnnd boͤſes hat / ohne diſe beſchneidung Chriſti / die 
durch ablegung des fündlichen Leibs des fleiſches geſchicht / 
koͤnne ſelig werden / glauben wir nit. ap Ka — 
5 — U⸗ 


— 


Artickels. 36. Action. 647 
Rannich 5. 

Zu mehrer erklaͤrung. Daß er anzeigt / der Tauff im 
Alten Teſtament / daruon Paulus tedt / ſey auch ein Zauff 
geweſen / wie der Tauff Chriſti. Sagen: wir / daß er figur⸗ 
lich / vnd nit — geſchehenſey. Darumb wir jhn fuͤr 
feinen wert ſtehen laſſen. Daß er aber inn diſem Capitel zun 
Coloſſ. am 2. den Kinder Tauff beweiſen will / vnd an ſtatt der 
Beſchneidung ftellen zwerfichen wir nit alſo. Dann Paulus 

chreibedife Epiftel den glaubigenzun Coloſſern / vnd ſpricht: 
nn welchem jhr auch beſchnitten ſeit / mit der beſchneidung 
oͤhne haͤnde / mit derbefchneidung Chriſti. Dife beſchneidung 
nennt er weiter / durch ablegung des ſuͤndlichen Leibsdes flei⸗ 
ſches. Darumb die — ee vil 
ein anderß iſt / dann die weſentliche beſchneibung die mit 

pe vnd meffer geſchicht. Dann fic hatten ein ſtainen Meſ⸗ _ Stainin- 

/daßzunerftchenift/daf es gedeutes hat auff den Ichendi, Meſſer. 
gen ſtain Chriſtum / der von den Bawleuten verworffen iſt. 
Da derſelb kommen iſt / da hat die euſſerlich beſchneidung im 
Newen Zeftament auffgchört. Daß er aber weiter ſagt: 

welchem jhr auch begraben feit durch den Tauff / vnd inn wel⸗ 
chem jhr auch aufferſtanden feit/durch den glauben den Gott 
wircket: redt er gar nit von Kindern / Sonder einbegrabung 
des abgeftorbnen menfchens /fo von den fänden abgeftorben. 
Dezengt auch Paulus folchszun Römern am 6. Cap, auß⸗ 
trädlich. Derohalbener mit diſem Kapitel den Kindertäuff 
gar nit befestigen kan. Begeren derohalben / wie vor offts 
malß / daß er denſelben mit grund des Newen Teſtaments be⸗ 
weiſen woͤlle. Daß er aber begert zuwiſſen / Ob die / ſo nit 
beſchnitten ſeind / mit der Beſchneidung der hertzen / nit Chri⸗ 
Ken feind: Sagen wir Nein. Dann die Schrifft —8 
as 


= 
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das durchauß /daf wir uns verandern laflen follen / welches 
wir verftehen / auff die beſchneidung des hertzens / vnd ernew⸗ 
rung des heiligen Geiſts. Diß aber gehet die Kinder nit an / 
fo lang fie inn der vnwiſſenheit leben. Bekennen ſie derohal⸗ 
Benfelig : eben ſo wol alß die Maͤgdlin / im Alten Teſtament 
gleichwol für Samen gerechnet / wiewol ſie nit beſchnitten 


4 Dathenus.6. 


Ve ſchnei⸗ 
Duag. 


Ehe das gelefen wirdt / begeren wir zuwiſſen / ob die 
Männer alle die gegebrie erflärungdes Rannichs/fürdiejhre 
bekennen /oder nit? 

Diebold. 7. | 


 Scfetsvor / ſo kan mans horen was es iſt. (Ward ver 


leſen.) | 
Dathenus. 8. 

Iſt das ewer aller bekenntnuß / oder nit? 

Oboe 
DER 0. 12115. aka 
Sagt Ya/oder Nein. Der Rauff hat geantwort 
Darnach Kannich einandere antwortbracht. ¶ Ihr Dicbold 
Die dritte, Wem ſoll ich antworten Darumb ſagt Ja / oder 
Nein handelt mi gutem gewiſſe 
Diebold, 11« R 
Wir ſeinds zufrieden / allein von der Beſchneidung 
— angaben a — ——— 
ſtament mit der hand geſchehen iſt / hat kein vergleichung mi 
der beſchneidung Chriſti / die ohne hand geſchicht / So * 


9 
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Kinder betrifft. Wem die beſchneidung —————— Als 
ſelben gehöreder Tauff zu. 


Fauch, 1% 
SR niemand ondereuch/ Der etwasdaryı wilchune 
Sere hums Dicbold.yʒ. 
Ei . Oatpamsıg 
Zuleger.)s. 


Ihr ft je ewer meinung cin mal erflärt Haben / Es 
—— gercdt / che die vnſern ein mal. Vleibet jhe 


Dathenus. 
- Die allen diſen em frag nit beant⸗ 
wort / Sonder die Männer haben allein bewiſen / daß fie 
‚gang vnd gar / weder die geheimnuß der Befchneidung / noch 
auch des Tauffs verfichen. Dann daß der Rauff gefage 
hat / von ber Kinder ſeligkeit /die inn vnſchuld leben / dienet 
zum handel nit/ vnnd vermifches allzeit onfchuld vnnd vnwiſ⸗ 
: welche onderfchieden werden follen. Item / ſetzet die 
vuſchuld ein vrſach der feligfeit Der Kinder / vnnd macht alſo Purtatd 
zween weg zu der wege Ein weg if Der gehorſam Chric di mn 
ſti für die : Der ander weg / iſt Die vnſchuld / mifchen die 
(daruon fiedoch ne nie geſagt haben /wie lang fie wehre) Männer, 
dardurch werden die Kinder felig. Beweiſen alfo / daß fie 
inn dem Artickel der gercchtmachung / uns mır gute wort 
geben haben /darmit fie daruon kaͤmen. Daß er geſagt hat 
vondenen/foim Alten Zeftament geftorben / ehe ſie die be⸗ 
——— erreicht haben / onnd doch felig worden 80 
28 


Nunn 
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Das iſt alhie die frage nit. Fernerß / Daß der Rannich ges 
ſagt hat / daß der Tauff im Alten Teſtament / nit der Zauff 
ad. Chriſti geweſen ſey: Das iſt Paulo zuwider / an die Epheſer 
Gr; amp Capitel Vnd auch jhrer gethanen bekanntnuß / vers 
mög des Protocolls. Dann daß er ſagt von dem Tauff ſo mit 
der hand geſchehen iſt: Iſt es doch offenbar / daß die 
nien im handel von den Sacramenten / gleich im anfang 
aa,6. un, außgedingt feind / Daran der heilige Geiſt mit nichten ge» 
54.560.%, bunden ft. Dann: auch fie die Maͤnner nie im Jordan tauf⸗ 
fen / wie Johannes gethan: Sonder haben —53 
nien. Darowegen ik diß alß vil alß mehis geſagt Daßer 
—— ſagt / Paulus ſchreibe den glaubigen an die Coloſſer: Dasi 
ein kindiſche ſchiußred. Paulus ſehreibet den erwachßnen 
dia Kam» Chriſten: Darumb ſeind die Kinder mit inn dem hund Got⸗ 
ade. sy vnnd ſollen die zeichen des bunds nit empfangen Die 
Gt, F Maͤnner ſolten ſich ſchaͤmen ſolcher ſchlußreden · Es iſt eben 
| alß wann ich fagte: Moſes unnd die Propheten haben den 
Alsen gefchriben : Darumb-feind die Kinder nit inn dem 
bund GOttes geweſen / oder folche Schr gehet die Kinder 
nit ar; Volget eben das cin / wie das ander. Was weiter 
von dem feinen. Meffer / vnnd von dem: Eekſtein gefagtift/ 
welcher Chriſtus war / den Die Bawleut verworffen haben > 
Das reimbt fich albieher /daß fie fich billich zaſchemen has 
ben. Eben alß wann das ſteinen Meſſer ein ſtuͤck wer gewe⸗ 
fen des Eckſteins / der Chriſtus JEſus heiſt. Es iſt keiner 
verantwortung wirdig. Dieweil aber er geſagt hat / daß der 
Tauff nit an ſtatt der Beſchneidung kommen ſey / Item / daß 
die / ſo im hertzen nit beſchnitten ſeind / nie Chriſten ſeind / wel⸗ 
ches auch feine mituerwandten recht zuſein bekannt Haben? 
Fragen wir Erſtlich / ( darmit es nit vermiſchet werde Ob 


Artideis; 36, Actiom 657 
dann die Kinder der Chriſten (welche felig werden / wie fie _ Ob nee 
offt befannt ) Chriſten jeien / oder Vuchtiſten. Wir Die, Chrit bie 
sen — * daß ſie nit alſo vnordenlich alles durch einander eng 
werffen. | 
| a Raul » 

Wir haben offe befannt / daß wirdie Kinder felig preis 
fen / vnnd daß fie durch das leiden Ehrifti / vonder Erbfünb 
der verdamnuß halb gefreiet feind / vnnd glauben daß wir fie 
anfferziehenfollen. 

Dathenus.is. —* 
Da ſſt aber nit die frag / iſt nur ein außflucht. Ant⸗ 
wortet ob ſie Chriſten ſeien oder nit. Ihr habt diß gar offt ge⸗ 


ſagt. N | 
uleger 39: 
Seind ſie aber Chriften /fo ſagts: Seind ſie Vuchri⸗ 
ſten / ſo ſagts auch. Ihr fuͤllet das Protocoll nur mit wor⸗ 
ten/ondfagt weder Ja noch Nein. 


Dathenus.2o. 
Daß jhrs recht verſtehet / Das iſt die frag : Ob die Kin⸗ 
der der Chriſten / welche ſelig werden / Chriſten oder Vnchti⸗ 
ſten ſeien Sagt Ya oder Nein. 
Rauff. 21. 
Es ſagt Paulus zun Galatern am fuͤnfften Capitel / 
daß die Chriſten ſeind / welche jhr fleiſch geereutzigt haben / 
nit ſampt den lüften vnd begirden / Daß dann die Kinder nit 
„Können. Darumb bekeñnen wir die Kinder ſelig / aber doch ad. zu 
* nit wie die gieder des Leibs Chriſti / alß für Chriſien / mit de⸗ 4% jo 
nien man alleordnung Gottes brauchen koͤnne. | 
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Zuleger. 22. 
So ſeind die Kinder nit Chriften? 


Dathenus.ꝛ3. | 
Laſſet hören ihr antwort. ( Iſt verlefen.) Wir wiſ⸗ 
fen nit / wie vilerley Chriſten jhr innder Schrifft finder. Wir 
finden nur einen Leib / vnd eines Leibes glieder / die ſelig wer⸗ 
ben durch Chriſtum / der diſes Leibs einigs Haupt iſt. Du 
rowegen bitten wir noch einmal vmb ein richtige antwort / 
mit Ja / oder Stein: Ob die Kinder der Thriften/ (diefelig 
werden / wie jhr befannt habt ) Chriſten feien / oder Vnchri⸗ 
fien? Sagt doch Fa / oder Nein. Dann die gange welt 
ne inn Chriſten / vnnd Vnchriſten: Da ift nichts zwi 
en. To 
| Zuleger. 24. 
Wolan. Laſſet es ein maldergehen. 


| Rauffl.2s. MR 
Tauffe Wir glauben daß die Kinder inn Chriſto erloͤſet feind, 
ee Darbey wir fie auch beftehen laſſen / wiſſen auch Fein weite 
Chriftens  gerichtoberfiezufüren. . 
— hauih 
—* Könnet jhr fie aber wit Chriſten nennen? Das iſt du 
x Din frage. 
3 Rauff. 27. 
ar. x. Witr koͤnnens weder nennen noch abſchlagen. 
| Dathenus ꝛc8c. 
Lieber miſchet es nit durch einander. Das iſt ein lau⸗ 
ter mutwillen / daß jhr ſagen koͤndt / Die Kinder ſeind felig/ 
DODie nder ſein durch Chriſtum erloͤſet / Die — 


— — — — — 


—* Kinder ſeind gereiniget durch das blut 
Er je Kinder feinderlöfet von der verdbamlichheit der 
/durch EHriftum/ Die Kinder feind inn dem ewigen 

bund der gnaden Gottes / durch Chrifium / Die, Kinder nem⸗ 
men das Reich Gottes an / durch Chriſtum / Vnnd was fer⸗ 

nerß auß dem fünfften Capitel an die Ädmer geſagt iſt wor⸗ aayz.är, 
den vor diſer zeit vonden Kindern: Vnd duͤrfft doch nit rund 6. 7. eic. 
belennen / daß dieſelbige Chriſten ſeien / oder nit. Hiemit zei⸗ 
get jhr eintweder eweren mutwillen / oder aber ewten gro⸗ 
ben vnuerſtand an. Dann warumb ſeind die erwachknen 
glaubigen Chriſten / dann eben darumb / daß ſie inn Chri⸗ 
odaß fie Durch. Chrifti bin von ihren fünden gereinige 

ind / vnnd dergleichen. daß wir auff. den grund kom⸗ 

men / Fragen wir abermalß : Sb die / welche inn Chriſto 
feind / durch Chriſtum erlöfeefeind / durch Chriftum felig 
ſeind / Vnchriſten ſeien / oder nit Gebtdocheinrichtige ante 
wort vmb Gottes willen. | MH) | 


Rauff.29. 


Die durch den glauben inn Chriſto Jeſu find /die bez 
kennen wir für Chriſten. Aber die Kinder laffenwir fiehen/ 
wie im Protocoll offt bekannt / Vnnd halten hierinn einen 
—— / von den glaubigen / vnnd von den vnwiſſen⸗ 


Dathenus zo. — 
So ſchlieſt jhr dann / diew eil Die Kinder feinen glau⸗ 
Ben haben / daß fie keine Chriſten ſeien / vnd derowegen Vn -· 
hriften. Nun habt jr zuuor bekannt / daß auch die Kinder inn aa. 34 
dem bund der gnaden Chriſti ſeind / Darauß volget / daß die At zo. 4% 
Vnchriſten inn dem bund der gnaden Chtiſti ſeind. Dat 
nun 3 auff 
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auffwir ewer erklaͤrung oder antwort zu hoͤren begeren. Bon 

glaubigen vnd vnwiſſenden wiſſen wir auch mol / daß ein ons 

derſcheid iſt: Wiewol auch inn den vnglaubigen nach wond 

vnwiſſenheit zum theil it. Fragen aber: Ob die Kinder 

der Ehrifien / zwiſchen glaubigen vnnd vnglaubigen ſtehen / 

oder mite | | J 

| Rauff. . — 

eis, .., Wir Haben die Kinder allg felig bekennt / vnndni 

Xvnder die vnglaubigen vnnd Gottloͤſen gerechnet. Begeren 
ac. dterohalben / weil vilfaltig darubn geredt / wie wir ſie 

vnnd jhnen weder ab noch zu zuthun willen. Daß jhr inn der 

beweiſung des Attickels halben fortfaret / darwit Feiner ben 

andern mit vnnotigen fragen auffhalt. u 


Dathenus. ʒ. 


ſeind: Werden aber 
fig auf gnaden / durch das leiden vnd ſterben JEſu Chriſti⸗ 
Durch welchen ſie auch inn Dem Bund de gtapen Code 


-—  — — — 


Articktls z6. Actisn 69 
ſampt jhren erden auffgentsinen werden ——— 


vergebung der fünden durch C.Hriſtum / ( welche auch die 


Kinder haben) eben die ablegung des fündfichen Leibe / Die 
begrabung deſſelbigen / vnnd alſo die. beſchneidung EHrifi 


FR 
M 
Dondes‘ 


———— — offenbar /dap hart (onerlichen 
£einer felig werden fan ne befchneibung Ded SBertenel van € iv 
Vnnd daß alhie —2 des ſuͤndlichen Heibs / die be⸗ ofen 


grabung deſſelbigen / die beſchneidung ohne haͤnde / Heiſſe 
vnnd ſey die vergebung der ſuͤnden / auß gnaden durch Je⸗ 
ſum Chriſtum / vnnd nit die wirckliche ablegung der fündeny 
wie jhr meint / daß die EColoſſerrdie ſund wircklich abgelegt 


ö —— — außdemdritten Capitel di Brieffs/ 


en Verſickel / da er jagt So toͤdtet nun ewre glie⸗ 
erden en: — 53058 Zus 
aber leget alle euch/ den Zotn / ꝛc. Vnd 
* mit ſeinen wercken auß / 







ond den newen * nd. was hernach volgt. Dar⸗ 


auß erſcheint / weil fie beuelch befommen/fhre glieder zu tod⸗ 
ten / die fände — heit alten menſchen auß zuichen: 
Daß ſolches die Coloſſer noch nit gethan hatten. Danndie 
abſterbung der ſuͤnden iſt riet ein werd! eines tags / oder eines: 
Jars / wie jhr meinet: Sonder ein werck desgantzen lebens / 
welches erſt volbracht wirt / wann wir durch den todt von 
diſem Leib erlediget werden: wie Paulus an die Roͤmer am 
fibenden Capitel nach der lenge lehret / welches er alſo ſchleuſt 


vnnd ſaget: So diene ic nun mie dem gemuͤt dem Öefeg: 27 


&ertes: aber mit Dem fleiſeh dem Geſetz der ſuͤnden. Deros 
wegenredet Paulus an die oloſſer am andern Eapittel/ nit 
son der Coloſſer —— ober laſſen / nit von jhrer froͤmbkeit 
vnnd guten wercken Sonder yon der vergebung Der ver 


Obesa qſt. 
— 
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den / welche iſt die geiftlichebefchneidung Ehrift/onmd auch 
der geifiliche Tauff. Vnd dieweil Diebold zunor befanns 
hat / daß denen der Tauff gebüre / welche die befchneibung 
Chriſti haben: So volget auf feinen worten / weil num ber 


wifen ift / daß Die vergebung der ſuͤnden die beichneibung 


Chriſii iſt / welche auch die Kinder der glaubigen haben: 
Daß die Kinder der glaubigen billich vnnd recht ſollen vnnd 
koͤnnen getaufft werden. So die Maͤnner darauff nichts 
newes fuͤrzubringen haben: So wollen wir mit vnſeren be⸗ 
weißreden fortfaren. aa | 
Rauff. 55. 


aulus ſagt irn difern ort zun Coloſſern am andern 


Gapiie Bag Die fo durch den Tauff mit Chriſto begraben 
| j en Dur 


worden /atıch mit ihm aufferftanden feien Durch den glau⸗ 
ben / ſo Gott wircht. So num aber die Coloſſer durch den 
glauben der ſanden —*5 / vnnd mie CHriſto wider. 
aufferfanden ſeind: muß je daſſelbig don den verſtendigen / 
vnd nit von den vnmuͤndigen geredt ſan. 
Diebold wolt teden.) 


—Dracthenus.34. 
Caſſet ordenlich handlen Diebold / Ihr werdet darnach 
keit gnug haben: Laſſet mich vor das verantworten. | 
Zur antwort fagen wir /daß mit des Rauffs worte 
nfer grund mit nichten ombgeftoflenfey. Dann daß inn den 


87 


* erwachßnen der glaub von noͤten ſey / das iſt ons nit zuwidet / 


bg werden. 


das iſt auch der ſtreit nit. Sonder diß fagen wir/ Daß wie Die 
erwachßnen denglauben auf gnaden erlangen / vnnd durch 
den glauben den bund Gottes onnd die feligfeit faſſen: Alfo 
auch erlangen vnnd faſſen die Kinder vergebung der — 
— en 


Artickels/ 36. Action, 6,7 


‚der heilig Geiſt / vnd das ewig leben / aus gnaden/ durch die 
‚Frafftdes bunds Gottes / vnd der verheiffung/datin die kin⸗ 
‚der auch ſeind / vnd welche die Kinder auch haben / wie fr ſelbs 
bekent habt. Derowegen eben ſo wenig als die vnwiſſen 

vnnd vnuerſtandt / die Kinder von der ſeligkeit außſchleuſt / 


eben ſo wenig ſchleuſt ſie auch jre vnwiſſenheit vnnd vnuer⸗ 


ſtand aus von der Beſchneidung Chriſti / welche iſt die ver⸗ 


gebung der ſuͤnden / wie bißhero erwiſen / vnnd auch ſolches 
aus den worten Pauli abzunemen iſt / Da er erklaͤrt im 13 
Verſick. daß er dieſe Beſchneidung meinet / da er ſagt: Vnd 
at euch auch mit lebendig gemacht / da jr todt waret inn den 
uͤnden / vnd inn der vorhaut ewers fleiſches / vnnd hat uns 
geſchenckt alle fünde/ vnd außgetilget die handſchrifft / ſo wi 


‚Der vns war / ꝛc. Da ſagt er außtruͤcklich / Vaß dieſe beſchnei⸗ 
dung fey/das ihnen jre ſuͤnde geſchenckt ſeien / das iſt / verzi⸗ 


ben und vergeben, So beſtehet daſſelbig das wir beſchloſſen 


daben / noch veſt. 


Rauff. 35. 
Der aufferfichung halb durch den glauben / dauon Pau⸗ 


lus redt am 2. vnd am z zun Coloſſern / vnd auch am 6. zum 


Roͤm.ſeind wirdes verſtands / wie der Text in ſich beſchleuſt / 
vergnuͤgt. So habt jr vns auch genugſam nach der leng ver 
ſtanden / daß wir vns des befehls Chriſti im Tauff hoffen zu⸗ 
halten. So nun jemand das wort Gottes gelernet / dem ſel⸗ 
bigen glaubt / vnd der ſuͤnden abſtirbt / den bekennen wir/ daß 
der fol getaufft werden. Darbey wirs dann endlich weitter 
vmbtreibens halb beruhen laſſen. 
Dathenus 36. 
Wolan diß bleibt eroͤrtert / daß die Geiſtlich beſchnei⸗ 
dung Chriſti iſt die vergebung der ſuͤnden. Vnd weil Diebolt 
Oooo zuuor 


sg Protstolt/desiwelfen 
zuuor bekant vnd recht befanthat/daßdenen der Tauff sehil 
re / welche die beſchneidung Ehriftihaben: Sohaben wir aus 
feiner bekantnus / vnd aus dieſem tert Daufirecht geſchloſſen / 
daß den Kindern der Tauffgebuͤre. Belangend den befehl 
Chriſti / dauon Rauff geſagt / Iſt nun von jnen offter mal be⸗ 
kannt worden / daß der Text Mareci 76 die Kinder nit angche / 
. Sie damit von dem Tauff außzuſchlieſſen / Deromwegenfol 
SH. allhie mit angezogen werden. Iſt auch offtermai bewiefen/ 
daß er dem Kindertauff zuwider nit angezogen werden kan / 
mann wolle denn alle Kinder verdammen. Dann ſo die kin⸗ 
der darumb nit getaufft werden ſollen / daß ſie nicht glauben / 
(wie da ſtehet: Wer da glaubt vnd getaufft wird / der wird ſe⸗ 
lig werden) So kuͤndten ſie auch / eben darumb daß fie nicht 
‚glauben / nit ſelig werden: Dieweil alßbald darauff folget / 
Wer aber nit glaubt / der wird verdampt. Derowegen (wie 
offt geſagt) lehrt Chriſtus daſelbſt nie / wen man tauffen ſol / 
vnd wen man nit tauffen ſol / Sondern er lehret / was die Hei 
den / welche das wort Gottes annemmen / durch den glauben 
daruon bringen werden / Nẽmlich die ſeligkeit. Hergegen was 
die vnglaubigen / die das Euangelion verwerffen / durch 
vnglauben erlangen werden: nemlich die verdamniß. 
von Math.28. iſt offt geſagt / daß nirgent da befohlen worden 
ſey / Tauffet allein die erwachſenen / Tauffet allein die jr leren 
koͤnnen / oder gebt das bundzeichen denen nit / welche inn dem 
bund Gottes ſeind / vnd was dergleichẽ mehr iſt. Es iſt nur ein 
vergebliche außflucht / dz die Maͤñer fo offt das befels meldũg 
thun / den ſie mit keinem Buchſtaben darthun koͤnnen / wie ver 
34. gangnen Freytag vnd Sambftag ſnenbewieſen / vnd fie auch 
qſt.c. bekant haben / daß nirgents geſchrieben ſtehet Das bundzei⸗ 
chen der gnaden Gottes / ſolt fr den bundsgnoffennis mitthei⸗ 
ken. 


Atickels/36. Artist, - 6,9 
den. Hergegen aber ift bewieſen / daß wir einen befehl haben / 
Gen. y/. damit Gott befolen hat / daß man den bundgenoſſen Befehloom 
das bund eichen mittheilen fol, / wie dann auch ſolches gefche- Ya mn 
hen iſt / wie alle Exempel beweiſen. Dieſer befehl Gottes iſt gaor⸗a 
etliche hundert Jar darnach ernewert vnd beſtettigt / wie aus Ad. 35° 
dem 89. Pſalm bewieſen iſt / da Gott ſagt: Ich wil meinen 
bund nicht entheiligen / vñ nit aͤndern was aus meinem mund 
gangen iſt. Da ſagt er außtruͤcklich / er wolle es nit Ändern. 
Derwegen bleibt beſtendig / daruon er geſagt hat / daß er nit 
aͤndern woͤll. Dieſer befehl iſt abermal etlich vil jar nach des 
Dauids abſterbũg beſtetigt Jeſ. 54. da Gott ſagt ver. jo. Deñ 
es ſollen wolberg weichen / vñ huͤgel hinfallen / aber mein gnad 
ſol von dir nit weichen / vnd der bund meines frieds ſol nit hin⸗ 
fallen. Diſer befehl iſt abermal beſtetigt und nit geaͤndert / inn 
den Geſchich. am 2. wie bewieſen / da Petrus ſagt: Ewer vnd 4a.30 
per finderiftdie verheiſſung geſchehen ( wie am Sambſtag ſt. vnd 
nach der leng bewieſen) da dannoch keiner andern verheiſſung ge 
meldung gefchicht/damn alteindes Tauffs zur vergchung der durchaus, 
fünden/ vud empfahung desh. Geiſts. Vnd im dritten Cap. 
der Geſchichten am 25. Verſi. Ir ſeid des bunds Kinder / etc. 
Dieſer befehl wird auch andie Hebreer am 8. und Jo. beſteti⸗ 
get / da gelehrewird/das Iheſus Chriftusder Priefter vnd der 
Mittler ſey diſes bunds / vnd auch inn anſehung vnd betrach⸗ 
tung feiner ewigen Gottheit / wird er der bunds oder Teſta⸗ 
ments macher genant. Derwegen am z3. Cap. an die Hebreer 
geſagt iſt / daß das Teſtament / welches durch Chriſtum beſte⸗ 
44 iſt / ein ewiges Teſtament ſey. Hieraus erſcheint / daß wit 
ein ewigen vngeaͤnderten befehl haben. Item daß jr die ende⸗ 
rung diſes befehls nit darthun koͤnnet. Item das jr des wider⸗ 
tauffs weder befehl noch Exempel habt. Derowegen bleibt 
pc = Oooo 2 das 


J i 
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der Rauff gefagt hat / von der aufferfichung aus dem ſuͤnd⸗ 
lichen leben ond dergleichen/ Darmit ex vermeiner/ Die Kins 
der außzufchlichlen / das iſt ſo vil als nichts· Dann dieweil 
fie bekannt haben / die Kinder ſeind inn Chriſto / vnnd haben 
durch Chriſtum vergebung der ſuͤnden / vnd das ewig leben: 
Das iſt eben ſo vil als wann ſie ſagten / Die Kinder ſeind 
durch Chriſtum den ſuͤnden geſtorben / vnnd ernewert / oder 
widergeboren zu dem ewigen leben. Dann was von dem 
fleiſch geboren / vnd fleiſch iſt / das kan ohne widergeburt nit 
ſelig werden / wie offt vnd vil geſagt. Item dieweil ſie offt 
geſagt haben / daß die Kinder ſelig werden / vnd das ewig le⸗ 
ben haben: Daraus erſcheint gnug / daß die Kinder inn dem 
todt der fündennit ſtecken bleiben / Vnnd daß ſie derowegen 
aufferſtanden fein inn Chriſto von dem todt der Sünden: 
Dann fonſt koͤndten ſie nit ſelig werden. So bleibt noch al⸗ 
Its was wir biß hero ans Gottes wort bewieſen haben / be⸗ 


ſtendig. 
Rauff. 37 

Des woͤrtlins halben / ſo jr angezogen Marci j6. Wer 
aber nit glaubt: Redt Chriſtus von denen / die der lehr nicht 
glauben / wie dann vorhin auch bekant. Der beſchneidung 
Chriſti halben zun Coloſſ. angezogen / haben wir uns erflds 
tet / darbey wirs bleiben laſſen. So vil aber das bundzeichen 
belangt / wen es zugeben / vnnd auch wie es die Apoſtel ge⸗ 
braucht Haben’ iſt im Protocoll gnugſam verfaſſet / dahin 
wir einen jeden gewieſen haben wollen. * Des Widertauffs 
halben / daß wir deſſen kein Exempel haben / Sagen wir / wir 
wiſſen allein von einem befehl des Tauffs / den Ehriſtus den 
glaubigen zugeben befohlen hat / wie dann die Exempel vnd 
drauch der Apoſtel ſolches bezeugen / wie vilfaltig im ap 

Ä tocolb. 
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—— anzeigt / vnnd laſſens weiter auffhaliens halb darbey 
eruhen. 


Dathenus 38. | 
Den Sprich Marci 16. belangend/wilich fie fragen/ Ds ſyruch 
Ob Chriſtus inn dem anfang des 16. Verſi. inn dem einen Mardi 16. 
theilrede zugleich von den jungen vnd erwachſenen / vnd in RR 6% 
dem andern eheilallein vonden erwachſenen / oder nit? 
Fauth. 39. 
Antwortet kuͤttzlich / ſo kan man daruon kommen. 
Dathenus 40. 
Antwortet doch Ja oder Nein. 
Rauff. 4⸗. 
Er redt allein von den verſtendigen die man lehrt. 
dag 
Inn beydentheilendes Spruchs? 
| Zuleger 43. 
Leſet den Spruch _ 
Dathenus 441. 
Sofein; Wer glaubt vnd getaufft wird / der wird ſelig. 
¶ Iſt ein iheil. Wer nit glaubt / wird verdampt. ¶ Iſi der an⸗ 
der) Redet Chriſtus von einerley Leuten‘: 
Raufl.asi- 


Dathenus 46. 

So kan dann dieſer Spruch von den Kindern nit ver⸗ 
ſtanden / vnd wider den Tauff der Kinder nit gefuͤret werden. Wider⸗ 
Weiter daß fie bekant haben des Tauffs halben / vnd keinen uf. 
befehl vom Widertauff deren / fo im namen des Vatters/ 

Oooo 3; Sons 


\ 


Ja. 


doc Protocol / des zwelfften 
Sons / vnd heiligen Geiſts / einmal ſeind getaufft wor den / 
das hörenwirgern. Bekennen hiemit / daß fie dann biß hero 
ohn befehl Chriſti midergetaufft haben / welche inn vnſern 
Krchen auff dennamen Gottes des Vatters / Sohns vnd 
eiligen Geiſts einmal ſind getaufft geweſen. Vermanen 
derohalben / daß ſie des widertauffens (das iſt der enthei⸗ 
gung des heiligen Tauffs / vnnd verleugnung des ewigen 
bundo Gottes ) hinfäro muͤſſig gehen: Es ſey dann / daß fie 
den zorn Gottes noch mehraufffich laden wollen. Cs if 
doch nur ein einiger Tauff / wie zuuor gnugſam bewiſen. Bü 
mit dieſer weis würde drs tauffens kein end ſein. Dann jhr 
widertauffet ohne befehi / wie jr bekant habt. Vnd die Men⸗ 
noniten die tauffen dieſelben zum dritten mal / Die von ewret 
-  Seetep abfallen / vnd zu jnen tretten / wie dann ſolches of⸗ 
fenbar iſt. Dann die gemelten Mennoniten halten euch / 
Ob jr gieich auch widertauffet / eben fo wenig für Die gemei⸗ 
ne vnd Kirchen Chriſti / als ſie vns halten: Darumb ſie auch 
die von euch zum andern mal getaufft worden ſein / zum drit 
sen mal tauffen / Wie wir dann glaubwirdigbericht ſein / daß 
des Thoma Trucker nachgelaſſene Witwe / nach dem fie jres 
Manns bekantniß (darauff er geſtorben iſt) verlaſſen vnd 
verdampt hat / vnd zu den Mennonitern getretten iſt / ſo iſt 
ſie von jnen zum dritten mal getaufft warden / Welches dan 
jrer lehr nach / vnd auch Der eweren / nit vnrecht iſt / Dieweil 
der Tauff an der wirdigkeit der Perſon ewer meinung nach 
hangen ſolt. Wlir aber haltens für einen jrrthumb vnd fe» 
gercy / für ein entheillgung des Tauffs / vnd vexleugnung 
des ewigen bunds Gottes. So iſt derowegen ewer Werck 
nit ein Tauff / ſondern ein bloſes waſchen / welches ein kenn⸗ 
zeichen iſt ewers anhangs / Die jr euch ohne rpm * 
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fach von der Kirchen Gottes abgeſoͤndert / vnnd ein ſolche 
fpaltung inn der Kirchen Gottes / vnd indem Regiment der 
Dbrigfeithabtangericht. Wir haben diefes Handels hats 
ben vondem Kindertauff noch etwas zuſagen: Weil aber 
die zeit fuͤruͤber iſt / wollen wirs einſtellen. 


Die ſiben vnd dreiſſigſte / vnd auch letzte 

| bandlung/nach mittag vmb 2.vhren; | 
Nach geſchehenem Gebete 

Dathenus. | | 

Zu dem daß ich heut geſagt hab / damit die ſer Artickel gua a; 

geſchloſſen werde / wil ich kuͤrtzlich hinzuſeten / was auff diß⸗ gumen für 

malnoch noͤttig iſt. Nemlich / Ob wir gleich nirgent fein aup Den Anden 

truͤcklich Exempel haben / daß die Kinder vonden Apoſteln un 

getaufft worden fein: Iſt doch ſolches / daß es nemlich ges 

ſchehen ſey / wol abzunemen aus dem / Daß dieſer Punct in 

dem gantzen newen Teſtament nirgent von den Juden ſtrei⸗ 

tig gemacht iſt. welches ohne zweiffel geſchehen were / wenn 

die Apoſtel den Kindern der Chriſten inn dem newen Teſta⸗ 

ment den Tauff hetten abgtſchlagen. Zu dem haben wir 

inn dem ſ6. an die Roͤmer / das Paulus meldung thut etlicher 

haußgeſinde / als Ariſtoboli vnd Nareiſei / vnd ſagt von der 

Priſca vnnd Aquila / Auch gruͤſſet die gemeinde inn jhrem 

hauß. Item inn den Geſchichten der Apoſtel am ſjo· Cap. 

im 14. Ver. ſtehet: Daß die Lydia * Paulum gehoͤret / vnd 

Goit hab jr das hertz auffgethan. Daß aber fr geſinde Pau⸗ 

lum auch gehoͤret Hab: vermag der Zertnit. Darnach folget 

alßbald darauff / Als fie aber und ihr hauß getauft war / er⸗ 


manet ſie vns / ꝛc. Dagefchicht meldung des gantzen in 
- es / 
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* fes/welches getaufft worden iſt. Inn demſelben Cap. amyy 
Verſi. Spricht Panlas zum Kaͤrck emeiſter / Glaub an den 
HERAN Iheſum / ſo wirfin,ond dein Haus ſelig. Er erfor⸗ 
dert von dem Haußuatter den glaubtn / vnnd verſpricht die 
ſeligkeit dem gantzen haußgeſinde / welches eben daſſelbe iſt / 
daß wir von dem bund Gottes / den Gott mit den glaubigen 
vnd jrem Samen gemacht hat / biß her auß fürlich erklaͤrt ha 
‚ben. Wer kan ſagen / daß inn ſo vil haußgeſinden (danm. 
Kor.1.fagtauch Paulus / daß er des Steffane haußgeſinde 
Ra, Letaufft Hab) Feine Kinder folten geweſen fein? Daß man 
eanffnicge fuͤrgibt / es ſolten Die Häpfte Nicolaus oder Eugenius den 
vom Bäps Kindertauff eingefegt haben: Das iſt ein offenbare vnwar⸗ 
Ange heit. Dann dacolaus der erfic/hatgelcht im Jar 860. Ni⸗ 
‚eolausderzweise/ihat gelebt im ar 060. Eugenius der ers 
ſte hat gelebt vngefaͤhrlich im Jar 657. Nu hat lang zunor 
‚der heilig Auguftinusgelebt/ der im 4. Buch wider die Dos 
‚natiften ſchreihet / daß nit zubeweifen / daß des Kindertauff 
inn einem Coneilio von einem Bilchoff.oder Lehrer / einge» 
ſetzt worden ſey: Vnd derwegen von den Apoſteln herkom⸗ 
men. Cyprianus der heilig Martyr / der gelebt hatim Jat 
250. inn dem 8. Brieff des 3. Buchs / an einem der genannt 
‚war Fides / ſchreibt außtrůcklich vom Tauff der Kinder: vnd 
ſtraffet die / welche den Kindertauff an den achten tag haben 
‚binden woͤllen. Deßgleichen iſt bey dem Hieronymo / Chry⸗ 
ſoſtomo vnd Origene / der im Jar 230. gelebt hat / gar vilzus 
finden. Welches wir nit darumb melden / als wolten wir uns 
ſer lehr damit beſtettigen. Wir haben aus Gottes wort an⸗ 
dere gruͤnde geſetzt Sondern meldens allein darumb / daß 
mann abneme / daß es nur Fabeln ſeind / das Nicolaus oder 
Eugenius / oder wer er ſey / den Kindertauff ſolten —— 
haben 
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den. Sie haben zu dem Tauff gar vil geflickt / dem wort 
Ottes zuwider. Aber eben fo wenig als wir das heilige 

Abendmal yon wegen jhrer zuflickung gang verwerffen föns 
nen / vnnd daran geſettigt ſeind / daß wir jhre mißbraͤuch ver⸗ 
werffen: Eben ſo wenig konnen wir den heiligen Zauff(der 
einzeichen ond Sigel deseiwigen Bunds GSttes iſt / vnnd 
derowegen den Bundsgenoſſen zugehoͤret) darumb gang 
verwerffen / daß ſie denſelben mit jhren ſatzungen zuuerunrei⸗ 
nigen ſich vnderſtanden haben. Vnd laſſen vns daran auch 
begnügen/ daß wir jhre mißbraͤuch verwerffen / vnd den rech⸗ 
ten brauch behalten. Wann die Maͤnner kein weitere vnnd 
newe beweißreden haben / So wollen wirs auch hiebey bleiben 
laſſen / vnd zu dem letzten Artickel ſchreiten. So ſie aber et⸗ 
was newes fuͤrzubringen haben / Das wollen wir beantwor⸗ 
ten aus dem wort Gottes, 


Rauff 2; | 

Auff ewre vorige rede des Tauffs halben angezogen 
Naben wir bekannt / wir willen allein von einem befehl des 
Tauff / den Chriſtus denen fo vorhin gelehrt / vnnd glauben 
dem wort Gottes / zugeben befohlen hat: den dann die Apoſtel 
gebraucht / vnd keinen Kindertauff. Wir haben aber viel⸗ 
mal einen außträcklichen befehl vnnd Exempel der Apoſtel 


bes Kindertauffs an euch begeret. Aber allezeit mit Argu⸗ —— 
tgumenten / die ons dann vnbraͤuchlich / auch vielen fragen / J oc 
vnd jetzt letzlich mit ſchmehworten anderer Voͤlcker / die vns Hafften (as 
dann nit angehen / vnfreundlich bezalt worden. Wann wir —— 
aber koͤndten glauben / das ſcheltwort vmb ſcheltwort zugeben grund tom 
Chriſtlich were / wir wolten auch wol vrſach finden/nit von mesıfeinb 

andern Volckern / fondern von den ewern stwas zufagen. Din Eune 
| Aber 


Pppp 
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Aber wie offt ſhr uns mie den Muͤnſteriſchen vnd andern ge⸗ 
ſchmaͤcht (daß jr doch ſelbſt wol wifles/daß wir nit mitjhnen 
ſeind) haben wir das vrtheil Sort befohlen/ Dannje das 
Reich Gottes nit inn worten/ fondern innder beweiſung des 
Geiſts ſtehet / Vnd wollen daſſelb hiemit dem Protocollalfe 
befehlen. Daß jhr aber zun Roniern am 6. aniecht von des 
Nareifsi haußgeſind / ondandern: Können es nit Kinder ges 
weſen fein /die vnuerſtendig / dieweil fie Paufus zu griffen 
befohlenhat. Dergleichenvonder Lydia / onnddes Kercker⸗ 
meiſters hauß / onnd dem Hauß Steffane / konnen wir feine 
Kinder daraus ſchlieſſen / daß die darinn ſeien getaufft wor⸗ 
den / denn der Kerckermeiſter ſich gefrewet mit ſeinem gan⸗ 
tzen hauß / daß er an Gott glaubig worden. So hat ſich 
auch Steffane haußgeſinde ſelbſt zum dienft der Heiligen 
verordnet / j. Corint am j6 So ſagt Panlus auch an Titum 
„Capitel / daß vil vngehorſamer und unnäge Schtweterfeis 
en/die da gantz gefinde vetkehren / Bey welchem woͤrtlein ge⸗ 
finde kein Kind mag verſtanden werden. Derhalben laffen 
— vnſerer bekantnus beruhen / vnd möcht weiter fort⸗ 
ren. | 


Dathenus . 


Hiemit iſt das mit nichten vmbgeſtoſſen / daß wir geſetzt 

Artaaa haben / Sondern daß die Manner jeht tringen auff einen 
mit dom be außtruͤcklichen befehl oder Exempel: Iſt nur ein außflucht/ 
Dieweil im anfang dieſes Articfels zu beiden feiten befannt 

ift/ das Fein außtrückliches gebot oder verbot / Sondern wa⸗ 

hieuon zuhalten ſey / muſſe aus Gottes wort geſchloſſen wer⸗ 

den / Wie die Männer offt bekannt haben / —— 

m: 
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dem Lauffder Apofiel fein außtrucklich wort Gottes haben / Pe 
noch von den Weibern/ daß fiedas Nachtmal brauchen fol- gaar ri 
len feinen außtruͤcklichen befehl noch Erempelbaben: Wel⸗ AR. 34 
ches fiedann.nit deftoweniger glauben / onndfagen/ folches Bee 
ſchlieſſen fie mit Gottes wort/ond niedarwider. Dann auff sae 
ſolche weiſe hetten auch die Saduceer ſagen koͤnnen / Wo ſte⸗ 
het mit außtruͤcklichen worten geſchrieben / Die todten ſollen 
aufferſtehen? Wir bitten die Maͤnner / fie wollen doch nie 
vnuerſchampter fein/dann die Saduceer gemefen fein. Vnd 
wollen daſſelb an onsnit fchelten / daß fie hhnen inn glaubens 
ſachen frey ſtellen vnd gut heiſſen. Vnſere beweißreden / da⸗ 
mit wir den Tauff der Kinder der glaubigen beſtetiget haben/ 
Stehen noch alle im Protocollunuerantwort : ch wil ge» 
fchweigen / daß fie mit GOttes Wort widerfigtfeinfolten. 
Daß fie aber gefagt haben von den Argumenten / das ift 
Beweißreden / daß fie deren Feinen brauch haben / das iſt 
deſto bofer / Dann es gebüret den Lchrern/ ( wie Paulus ne 
an Zitum Ichret ) daß fie nicht allein inn der Schre recht 
gegründet ſeien / vnnd das Wort halten das gewiß iſt / vnd 
lehren kan: Sondern auch daß fie mechtig ſeyen zuſtraffen 
bie Widerfprecher. welches ohne beweißreden nit geſchehen 
Fan. Die Fragen aber fogelchehen /feind zu der erklaͤrung 
des Handels von noͤten geweſen / vnnd gehen zum offtermal 
die Haupt artickel onfers Glaubens ans Deren weniger 
worden weren / heiten fie richtig geantwortet. Die Schr 
Schelt vnnd fchmachwort belangend / Sagen wir daß Sn I 
wir. ons dieſes fallg nat [chuldig erfennen. Dann warın wir langem, 
einen der ein Keger / oder cin Auffrhärer / oder einer 
Secten anhengig ift / einen Ketzer / einen Auffrhürer/ 
vnnd einen Sectierer nennen : So ſchelten oder f[chmehen 


Pppp 2 wi⸗ 


Feagen. 


— 
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wir nit / Sondern ſagen die warheit. Sonſt hette Chriſtus 
geſchmehet / da er die Phariſeer vnd jhres gleichen nennet / fal⸗ 
ſche Propheten / reiſſende Woͤlff / Vnd Johannis am zehen⸗ 
den / Dieb vnd Morder / Vnd Paulus auch Actor. 20. grew⸗ 
liche Wolffe / vnnd zun Philipp. am z. Hund genennet hat) 
Maufieri Das ſeind aber keine ſchmach wort. Derowegen thun die 
(cherae Maͤnner vns vnrecht. Die Münſteriſchen belangend / halten 
ſaus wir ( konnen doch nichts gewiflesfagen ) daß jhr mit denſel⸗ 
ben zu dieſer zeit nit einig ſeind. Was aber geſchehen wird / 
Iſt vns vnbekannt: Dieweil ſie im anfang eben einen ſolchen 
ſchein gehabt / wie auch jhr / vnnd haben alle andere gehalten 
für Heiden. Belangend das ſechtzedende Capitel Rom. Iſt 
auch mit nichten vmbgeſtoſſen / deſſen das wir geſetzt haben / 
Dann gute Freund vnnd Chriſten / gebrauchen noch ſolche 
wort / Gruͤſſet ewer Geſinde. Vnnd dieweil Chriſtus die 
Kindlein / welche Ihm gebracht wurden / nit vnwirdig gehal⸗ 
ten hat / der auff legung feiner Hände vnnd gebets / ob ſie es 
gleich nit verſtunden: Warumb ſolte das ſo vngereumbt 
ſein / So mann auch den Kindern / die noch nichts verſtehen / 
einen gruß vermelden leſt. Wie dann Luce am zehenhen /den 
Apoſteln aufferlegt iſt / dem gantzen haußgeſinde jhren Gruß 
gunermelden. Solte endlich ewer iehr von dem Tauffrecht 
Wa ale fein: So muͤſte daraus folgen / daß Chtiſtus von der Apoſtel 
der wider, zeit an / biß auff das Jar 522. ohne Kirchen geweſen ſein / vnd 
PR Diefelbegank verlaſſen hab/welchesfeiner verheiffung Mat 
theiamacht unnd zwentzigſten ſtracks zuwider iſt / da er fagt: 
Ich bin bey euch alle tag / biß an der welt ende. Dann auß den 
Hiſtorien iſt offenbar / das wol etliche gemeint haben / daß die 
ſo von den Ketzern getaufft weren / widerumbfolten getaufft 
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werden. Aber das ſemand den kindertauff eigentlich hab ange⸗ 
fochten / biß der Niclas Stock im jar 522. mit feiner lehr her⸗ 
für kommen iſt / kan aus den Hiſtorien nit bewieſen werden. 
Dieweildann Chriſtus ſeine Kirch ſo vil hundert jar nit ver⸗ 
laſſen hat / noch verlaſſen fan: So folget daß daſſelbige recht 
ſey / vnd beſtehe / das wir inn dieſem Artickel aus Gottes wort 
geſchloſſen Haben. Vnd kommen alſo zu denn. Artickel / der 


laut alſo. 


Der Dreyehende 


Artickel / 


Vom heiligen Abendmal: Ob un ee Da 
li, Abendmalallem ein bloſſes vnd lee⸗ ictel. 
res kennzeichen / vnnd vermanung zur 
gedult vnnd liebe / Oder aber auch ein 
kraͤfftige verſiglung ſey der ſeligen Ge⸗ 
meinſchafft / welche alle glaubigen mit 
Chriſto haben zum ewigen leben. 

Darauffiſt vnſere runde bekantnus alſo: Daß das hei⸗ Meummg 


lig Abendmal des HERAN ein fichtbarliche euſſerliche Ce⸗ —— 
remonien vnd vbung ſey / inn welcher durch das eſſen des ge⸗ a er 
prochenen brots / vñ trincken des h. weins / nach Chriſti befehl/ mal, 


nit allein ein widergedaͤchtnis des leidens vnd ſterbens Ibeſu 
Pppp 3 hriſti 
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Chriſti geſchicht: Sondern auch daß darin die leht von ders 
feiden vnd ſterben Chriſti / vnd der nutz deſſelben erklärt wird, 
Darnach auch der fodash. Abendmal gebraucht nach Chri⸗ 
befehl / verſiglet vnd vergewiſſet wird / daß Chriſtus Jeſus 
gewißlich für ſeine fände bezalet vnd gnug gethan hab / vnd 

er alſo Br Chriſtum hab vergebung der fünden/ vnd ein ſe⸗ 
lige gemeinſchafft / nit allein mit dem verdienſt Chriſti / ſonder 
auch mit dem waren vnd gecreutzigten leib Jeſu Chriſti / vnd 
mit dem waren vergoſſenen blut Jeſu Chriſti (nie mändlich/ 
ſondern geifilich durch den glauben zum ewigen leben) Als er 
mit den heiligen euſſerlichen warzeichen / welche Sigel vnnd 
pfand ſeind / euſſerlich ein gemeinſchafft hat Durch weichen 
brauch des Abendmals er auch der liebe des nechſten / vnnd 
Ehriftlichen cinigfeit vnd wandels / vermanet wird. Don dies 
fer gemeinfchafft mie Chriſto inn ſeinem fleifch/ vnd inn ſei⸗ 
nem blut / hat er Chriſtus uns wollen vergewiſſen / da er Das 
brot ſeinen Leib / den wein fein Blut / den Kelch das newe Te⸗ 
ſtament gentnnet hat. Wie auch Paulus). Coriuth. jo. das 
Brot nennet die gemeinſchafft des leibs Chriſti / nit darumb/ 
baß der Leib inn dem brot ſtecke / vnd das Blut inn dem wen 
oder daß der Kelch das newe Teſtament ſey / Sondern da⸗ 
rumb / daß er vns von der obgeſagten ſeligen gemeinſchafft / 
die wir mit Im haben inn ſeinem Teſtament / vnd inn ſeinem 
gecreutzigten Leib / vnd vergoſſenen blut / hat wollen verſigeln 
vnd vergewiſſen. So nennt auch Paulus das brot ein ge⸗ 
meinſchafft / nit allein darumb / daß wir cin leib mit einander 
ſeind / die wir ins Brots theilhafftig ſein worden / Sondern 
fuͤrnemlich vnnd erſtlich darumb / daß er vns die jetzt erklaͤrte 
— peter wir mit Chriſto habenzu dem ewigen le⸗ 
en / hat woͤllen rund vud klar zuuerfishen geben / — | 

RN u - r 


J Artickels. 37. Actiox 65 
beſchreiben / was die Chriſten jnn dem heiligen Abendmal / nit 
allein fuͤr eine vetmanung / Sondern auch fuͤrnemlich / was 
fie für einen herrlichen troſt haben / Nemlich dieſe jetzt gedach⸗ 
te ſelige gemeinſchafft inn Chriſto / zum ewigen leben. Das 
iſt vnſere runde bekantnuß von dieſem Artickel. Wiſſen 
die Maͤnner etwas zu ſtraffen mit Gottes wort / das wollen. 


wir anhoͤren. | 
| Rauffg. 

Wir wiſſen nichts wider ewre erklaͤrung inn diefem Ass 

tickel. Sondern bekennens auch / daß es alſo mit betrachtung 
des leidens vnnd ſterbens Chriſti / auch dem nutz deſſelbigen / 
den wir dardurch empfangen / Darin wir vns ſelbſt teglich zu 
erſuchen / betrachten ſollen / auff daß wir auch daſſelbig nicht 
zum gericht / ſondern zur ewigen ſeligkeit /die wir inn Chriſto 
haben / genieſſen moͤchten. Vnd laſſens derhalben vmb der 
kuͤrtze willen bey ewer erklaͤrung beruhen / Dann wirs auch 
nie Capernaitiſcher weiſe / das ſein Leib im brot / vnd ſein blut 
im trunck emyfangen vnnd genommen werde / gehalten ha⸗ 


Dathenus 5. 

Daß die Maͤnner jetzt alſo von dem Abendmal des 
HErren reden / das hoͤren wir gern / Wolten daß ſie vnnd die 
jhre zu allen zeiten / alſo dauon geredt vnd geſchrieben hetten: 
So wuͤrde ohn zweiffel die Kirch vnd gemeinde Gottes eines 
groſſen zancks vberhaben ſein geweſen. Ob es aber die Maͤn⸗ 
ner zu allen zeiten alſo gehalten haben / zweiffelen wir gar 
fehr. Dann es werden ewer etliche fich noch zuerinnern wiſ⸗ Fred 
fen / wie das Abendmal den 27. Maij nechft verfloffen / aok das: 
nit. weit von Lambßheim gehalten worden ſey: Da auch Tagemas 

von range 
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von dem Nachtmal geprediget vnnd gelehret / von der einig⸗ 
keit / liebe vnd beſtendigkeit inn der lehre vil iſt geſagt worden: 
Aber von der verſiglung / von der vergebung der ſuͤnden durch 
das leiden vnd ſterben Chriſti / vnd von der zuuor erklaͤrten ſe⸗ 
ligmachenden Gemeinſchafft mit C.Hriſto inn feinem Leib 
vnd blut zu dem ewigen leben / Iſt mit keinem wort meldung 
geſchehen / Sondern da hat einer ausden Lehrern oder Ver⸗ 
manern / nach der vermanung zur beſtendigkeit / vngefeht⸗ 
lich alſo geſagt: Zum zeugnus / daß ich bey der jetzt erklaͤrten 
lehr beſtendig bleiben wil / So wil ich darauff das Brot bre⸗ 
chen / darauff die andern auch das Brot genommen haben / 
vngefehrlich mit ſolchen worten: wie geſagt iſt / wil ich auch 
das Brot brechen / ete. Das aber heiſſen wir nit des HER⸗ 
KEN Abendmal/ Sondern ein entheiligung vnnd miß⸗ 
brauch des HERREN Abendmals/ dardurch jhreuch 
durch einander verbunden habt /bep der Schr zu bleiben /die 
jhr allhie mit feinen wort der Schriffe Habt Finnen beſtetti⸗ 
tigen / Vnd daß jhr die lehr wollet raffen oder verdammen/ 
die jhr allhie mie feinem wort habt widerlegen fönnen / wie 
das Protocolldeflenzeugnisgebenwird, Derowegen lie⸗ 
ben Wänner / bitten wir euch / was wir bißhero gefagt unnd 
W· mang gehandelt haben / wolt jhr nit dahin deuten / als ſolte es aus 
an die haß vnd neid ewrer Perſonen hergefloſſen ſein / auß zorn oder 
Männer, grim̃. Wir bezeugen vor Gott / daß dem nit alſo iſt. Sons 
dern iſt etwan mit ernſt / vnd etwas ſcharpff geſagt worden / 
damitjhr / die jhr nit einen Artickel des glaubensrecht erklaͤrt 
habt / euch ſelbſt recht erkennen Ale möchtet /onnd alfo 
abſtehen / vnd der warheit/ damit jhr vberzeuget feid/ nit len⸗ 
ger widerſtreben wollet. Dann auch Chriſtus vnnd die Apo⸗ 
ſiel / die jrrige Lehrer mit ernſt alſo ————— 
eden 


— — — 


——— We 3 „ED WE Wann 


Artttickels. 37. Action 673 
Bedenckt auch / wie jhr im anfang difes Geſprechs / vn⸗ 
ſerm Gnedigſten Churfürften vnd Herrn zugeſagt / wo man 
euch auß Gottes wort eines beſſern berichten kondte / daß jhr 
ſolches annemen wolt/ vnd nit halßſtarrig ſein. Das wollen 
wir zum beſchluß kuͤrtzlich alſo vermeldet haben / vnd euch zu⸗ 
bedencken geben. 


Daß wir des leidens vnd ſterbens Chriſti / vnd der ſelig⸗ 
machenden gemeinſchafft mit jm nit ſolten gedacht / oder da⸗ 
on geredt haben / weiß ich nie daß vnder vns geſchehen ſey: 
Sonder daß wir vns den nutz ſeines leidens vnd ſterbens / zur 
vergebung vnſerer ſuͤnden allzeit mit ernſt fuͤrgebildet / ſeiner 
lieb vnd gutthat vns darinn bewiſen / ohn vnderlaß zubetrach⸗ 
ten. So vil aber die Artickel vnd rede anlangt / deren wir vns 
mit einander nach der lenge erſpracht / vnd je einer des andern 
verſtand darinn gehört: Soft jhr vns darinn nit verdencken / 
daß wir vns etwas auß trotz / oder mutwilliger weiſe wolten 
vorbehalten: Sonder allein was wir darinn glauben / daſſel⸗ 
bigbefannt haben. Daß wir aber etwan von fragen hoch ges 
trieben /hetten wir wol leiden mögen / es hette ein jeder theil 
dem andern fein fchlechte ond runde befannenuß /fichdarınn 
zuerſehen / gethan / welches wir auch der zeit halben vil lieber 
ſchlecht ond einfeltig auff jeden Artickel hetten thun wollen. 
Darumb meinen wir/dieweilwirnitinn allen ortenmit euch 
gleich ſtimmen mögen / daß man vns nit / wie wir verdacht/ 
fuͤr ein mutwillen auffmeſſe. Sonder wir bekennens / glau⸗ 
bens / vnd wiflenenitanderfi, 

Dathenus.7. 
Wolan / zum beſchluß ſagen wir / daß die wort der ver⸗ 
J Drag maner 
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r;aache maner daſelbſt vil anderß gelaut haben. Aber das laſſen wir 
warauug. bleiben / vnd ſagen / daß ſo lang alß jhr inn diſer ſpaltung alſo 


— 


lebet / vnd kemen andern grund habt / vnd euch nit bekeret: koͤn⸗ 
nen wir nit halten / daß jhr ein theil ſeit der waren Kirchen 
Chriſti. Darumb wir auch von ewrem Nachtmal nichts an⸗ 
derß halten koͤnnen / dann daß es ein entheiligung vnnd miß⸗ 
brauch ſey. Vnd erſcheint / daß jhr die obgemelte verheiſſung / 
die jhr vnſerm genedigſten Chur vnnd Landßfuͤrſten gethan / 
nit von hertzen gethan habt: Dieweil jhr zuuor beſtendig zu⸗ 
bleiben / euch vnder einander verbunden / vnd zur beſtettigung 
ſolches bunds / das heilige Nachtmal mißbraucht habt: wel⸗ 
ches der einſatzung Chriſti ſtracks zuwider iſt. 
Belangend / daß jhr begerthabt / nur ewre befanntnuß: 

zuthun. Antworten wir: Wir haben ewre bekanntnuß wol 

— ehe dann jhr alhie erſchinen ſeit. Derowegen hetten 
ſhre C. F. G. ſolcher muͤhe vnd vnkoſtens wol vberhaben ſein 
mögen / wann jhre C. F. G. nur ewre bekanntnuß zuwiſſen 
begert hetten. Derohalben iſt diß Geſprech darumb angeſtelt 
worden / daß man ſich mit einander vndrrreden ſolte / vnd ei⸗ 
nen ſpruch der ſchrifft durch den andern erklaͤren / vnd ſich ent⸗ 
lich alſo vergleichen. Daß nun an vnſerm möglichen fleiß 
nichts gemanglet hab / deſſen ſein wir durch Gottes gnad bey 
vns gewiß. So wirt auch das Protocoll deſſen zeugnuß ge⸗ 
ben. Solches haben wir euch nit bergen wollen. 


Zuleger. 8. 


Habt ſde etwas fernerß fuͤrzubringen / ſo thuts €: 


Wir wiſſen nit / daß wis vns eiwas ſolten vermeſſen 
a SER haben/ 


Arsidsls.37. Actlon a 
Baben / dann bey dem / daß wir glauben und bekennen zubleis 
ben/ Wiſſen auch noch nit / onfer gewiſſen miteinigens Artia 
ckel / den wir mit gutem gewiſſen bey vns nit glauben koͤnnen / 
zubeſchweren / Sonder allein wie wirs hoffen vor GOtt zu⸗ 
uerantworten / vnd daß wirs nit beſſet wiſſen / bey demſelben 
zubleiben. 

Dathenus.jo. 

Das iſt cben daſſelbige / daß wir ſagen. Das iſt aber 
Feine beſchwerung / wann man ſchrifft mit ſchrifft erklaͤret⸗ 
Alſo daß der heilige Geiſt jhm ſelbß nit zuwider ſey. Wie 
aber ſolches vor Gott zuuerantworten / daß ſolche Leut inn 
das rampt ſich tringen / wie jhr ſeit / demſelben laſſen wie 
euch nachdencken. 


NXecapitulation vnd Beſchlußred diſes 
Geſprechs / inn Namen des Churfürſten 
Pfalntzgrauen / etc. 


Zuleger.n. 

As des Durchleuchtigſten Churfürſten Pfalntzgra⸗ 
AL ꝛc. genedigſts vnnd Vaͤtterlichs gemuͤt geweſen / 
Was auch jhre C. F. G. bewegt / diſe Chriſtliche und 
freundliche vnderredung anzuſtellen / das hat meniglich auß 
three. C. F. G. Ediet vnnd Mandat / auch auß dem fuͤrtrag / 
den ihre CF. G. inn eigener Perſon genedigſt thun laſſen / 
genugſam verſtehen moͤgen. Vnnd daß jhrer Churfürſtli⸗ 
chen Gnaden gemuͤt anderß nit geweſen iſt / vnnd noch /dann 
daß die warheit / ſo auff dem grund des worts GOttes ſte⸗ 
het / antag gebracht / alle jrrthumb vnd vnrechte lehr mit Got 
tes wort widerlegt wuͤrde / das hat meniglich vnd jr / alß die zu 
| | Dagaz diſem 






676 Recapitulation. 
difem Colloquio beruffen / auchder gantze vmbſtand / auß di⸗ 
fer langwirigen handlung vernom̃en. Vnd iſt jrer Churfi 
Gnaden gemuͤt gantz nit / daß ſie jhre arme Vnderthanen / 
die etwan verfuͤrt ſeind / oder inn mißuerſtand Gottes worts 
kommen / vnuerhoͤrt angreiffen / vnnd gewalt anthun laſſen 
wolten. Sonder haben das mittel gebraucht / daß das wort 
Gottes fuͤrſchreibt: Vnnd die Lehrer die ſich inn diſes Ampt 
eingetrungen / den Vnderthanen jhre Lehr eingebildet / etfor⸗ 
dern / ſie hoͤren vnnd genugſamlich berichten laſſen / wiedas 
Protocoll vnd gantz Geſprech nach der leng außweiſet. So 
haben auch ihre Churf. G. uns alß jhren vnderthenigſten dies 
nern aufferlegt vnnd beuolhen / jeder zeit von tag zu t as 
fürgangen/ diefelb zuberichten/welchesauch gefcehebet. Da 
haben jhre Churf. G. auß dem Protocoll befunden / daß inn 
dem Geſprech auff ewrem theil etliche maͤngel fürgelauffen: 
Vnd daß jhr euch nit allein nit rund vnd recht erklaͤret / Son⸗ 
der auch / da jhrs auß Gottes wort beſſer vnderricht / demſel⸗ 
ben euch doch nit deſto weniger jetzo alß den erſten tag da jhr 
herkommen / widerſetzt vnd bey ewrer meinung bleibt. Deros 
wegen haben jhre Churf. ons naͤchten ein ſchreiben zukom⸗ 
men laſſen / darinn ſie ſich genedigſt reſoluirt vnd beuolhen / 
was Puncten man euch fuͤrhalten ſoll / inn welchen jhren C. 
F. G. noch fein vergnügen geſchehen / daſſelb wollen wir euch 
alſo fuͤrleſen laſſen / vnnd nach notturfft dabey ferner hoͤren. 
Sonderlich weil euch auch jüngfit Sambſtags geſagt wor⸗ 
den / euch auff die bißher verhandelte Puncten vnnd Artickel 
zubedencken / vnd beſſet zuerflären. So wollen wir uns vers 
ſehen / jhr werdet alſo demſelben nachkommen ſein. 
(Hierauff iſt jhnen der erſte eheildes fchreibensfürges . 
leſen worden / wie der von wort zu wort hienach en 





Recapitulation 673 
Bon Gottes gnaden Friderich Pfalngs 


graue bey Rhein / Ertztruchſaͤß und 
Churfürſt / et. 


Nſern gruß zunor/ Erſame vnd lieben getrewen / Wir 
V haben das Protocoll aller verlauffnen handlungen und 
Geſprechs mit den Widertauffern onderfchiedlich em⸗ 
pfangen / daſſelbige laut voriger vnſerer an euch ergangene 
ſchreiben ſelbß geleſen vnd erwogen. Spuͤren darauß daß bey 
den Perſonen / ſo dem Colloquio auff jhrer der Widertaͤuffer 
feiten beygewohnet / ſolches vber vnſer gnedigs vnd Vaͤtterli⸗ 
ches gutmeinen (ſie wolten ſich dann noch hinfuͤro beſſer ers 
zeigen) wenig gefruͤchtet. Inſonder heit daß ober allendurch 
vnſere Kirchendiener angewendten fleiß / faſt auff feinen Ars 
tickel oder fürgefteltefragen / ein richtige teutſche vnd vnuer⸗ 
worrene antwort / außerhalb des eintzigen von der gerecht⸗ 
machung / (dann der Acht vnd Neundt / nit diſer / ſonder der 
Mennoniten vnnd Hütterifchen Secten halben / ſo aber nie 
erſchinen /geftelt ) vil weniger einige beſtendige widerlegung 
auß Gottes wort /auff gedachte unferer Kirchendiener fürs 
gebrachte gründe / von ihnen erlangt werdenmögen. Wels 
ches danndasanfehen / alß wann fie mit boͤſem vnd verlegten 
gewiſſen gehandelt hetten. Dann damit wir aa ſpeeies kom⸗ 
men / wo der ſpruch Deutero. y8. alſo ſolte verſtanden wer⸗ 
den / wie er von difen Leuten angezogen wirt / daß wo ſich jrem 
beduncken nach lieſſe die Tchriffeanfehen / alß ob fie einander 
zuwider / vnnd das Alte Teſtament nichtszus beweiſung der 
Lehr Chriſtliches glaubens und wandels / Sonder allein das 
em geltenfolte: Somüftevolgen daß Gott innihmfeltß’ 
vndeſtendig / vnnd der Geiſt Chriſti nit eben fowoldurchdie 
Qqqq 3 Pro⸗ 
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| ten / alß im Newen Teſtament inn Chriſto vnnd den 
oſteln geredt hette. Darauß nichts anderß dann ein zerſto⸗ 
rung der gewißheit / vnd des grunds vnſers ewigen heilß vnnd 
ſeligkeit / uns im wort Gottes Altes vnd Newes Teſtaments 
durch einen Geiſt / von anfang der welt her / —— 
uolgen koͤndte. Vnnd alſo ein Thuͤr allen Ketzereien / In⸗ 
thumben / zu verachtung vnnd vndergang Goͤttlichs wort⸗ 
und Chriſtlichen glaubens auffgethan wͤrde. 
Zunm andern / So befinden wir auch inn dem andern 
Attickel von Gott / daß ſie das woͤrtlein Perfon(welchesdoch 
non vnſern Kirchendienern genugſam erklaͤret iſt) nit 
wollen zulaſſen / noch kein beſſers / die drey ſelbßſtendigkeiten 
inn dem ewigen Goͤttlichen weſen damit zuerklaͤren / geben 
haben koͤnnen. So es doch je vnnd allwegen inn der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen gebraucht wor den / Vnd derowegen jhres theils 
etwas darunder verborgen ligen muͤſſe / Wie dann auß dem 
erſcheint / daß ſie / alß es zu der Perſon des heiligen Geiſtes 
kommen / vnd gefragt worden: Ob der heilig Geiſt | 
liche Natur an fich genommen /nis rund haben fagenwollen/ 
Daß derſelbnit menfchliche Natur Hab angenommen. 
Zum dritten / Diemenfcheit Chriſti belangend / da ſie 
gefragt worden von den zweien Naturen: Ob die Gottheit 
Chriſti / vnd ſeine menſcheit / eine ſubſtantz oder weſen weren / 
haben ſie nit wollen antworten / Auch von vnſern Kirchendige: 
nern hierinn nit gelehrt wollen werden. Vnd doch den ſpruch 
Geneſ. z. der von anfang ber welt Ber anderß nit verſtanden 
werden / dann vom Weibs ſamen / alſo außgelegt / dergleichen 
außlegung vns nie fuͤrkommen / Weicher außlegung grund 
vnd vrſach auch nachmalß von ſhnen zubegeren. Dann ohne 
an fie deßwegen «in wunderbarliche phantafep 87 
n. — 
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Daß ſie dann im vlerdten Artickel von der Erbſůnd be⸗ 
kant / daß die Altuaͤtter Abraham / Iſaae / Jacob / Dauid vnd 
alle Gottſeligen inn Erbſuͤnde empfangen / vnnd geboren 
ſeien. Hernach aber da Ehriſtus den gehorſam des todes am 
Creutz geleiſt / hab er ſie von der Erbondallenandernfünden- 
glöſt / vnd alſo die ſind Adams auffgehaben / vñ das menſch⸗ 
lich geſchlecht wider inn die freiheit geſetzt / daß numehr kein 
menſch inn der erbfünde empfangen vnd geboren werde: Vad 
daß jetzo Judem / Tuͤrcken vnd Chriſten kinder / ſo lang fie inn 
der vnwiſſenheit leben / inn der gnaden Chriſti ſtehen / biß fie/ 
wann fie zu jhrem verſtand kommen / dieſelbige mit jrem vn⸗ 
ehriſtlichem leben verſtoſſen/ wie ſie dann im welfften Arti⸗ 
ckel daſſelb auch bekannt. Darauß erſcheinen vnzeliche Irr⸗ 
thumb. Dann ſie der alten Vatter ſeligkeit allein in der hoff⸗ 
nung auffdiehen / biß auff Chriſti gelaiſten gehorſam. 

Item / ſie deuten auff den jrrthumb / daß der alten Vat⸗ 
ter ſeelen biß zur ſelben zeit geſchlaffen haben / oder je der ſelig⸗ 
keit nit alßbald teilhafftig worden. RN 

tem / alß ſolte Chriſtus nur für die Erbſuͤnde bezalt / 
Wir aber můuͤſten jetzo durch buß vnd haltung der volkom⸗ 
menheit Chriſti inn Himmel kommen. 

Item / der Tuͤrcken vnd Juden Kinder weren heut ſeli⸗ 
ger / dann Abraham der Vatter aller glaubigen / dieweil ſene 
wircklich ſelig / diſe aber allein inn der hoffnung / biß fie Chris 
PIE em PB er if ——— 
| tem / daß der menſch nun ſelbß wider auff freien fuß 
geſt elt / vnd alfofich BFH a Aa fönne. ' 

So würde auch ein gemiffe zeit der ontwiffenheit-onnd* 
onfchufd der Kinder möffen geſtelt werben / nach welcher her⸗ 
wach fie anfiengen zufiindigen. 7 © — 
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So were auch vngewiß / woher die fünde keme. Zu was 
jrrthumb vnnd Confuſion fie folches fuͤret / vnnd inn wie vil 
weg es. der gantzen ſchrifft zuwider / wit das jhnen gnugſam 
iſt angezeigt. Beſinden wir doch wenig beſſerung. a 
Wie auch beim fünfften Artickel fir onder dem Geis 
end Euangeliofeinenrechten onderfcheid zumachen gewü 
Welches allesunsnachdendens macht/daß vna 
ben fieim fechften Artickel fich mit den Kirchendienern vers 
glichen / doch folches allein im fchein gefchehen/ vnnd beſotg⸗ 
lich fie dauon vil anderf halten. Wie fie dann vom freien wil⸗ 
len des menfchen ſo dunckel geredt / daß uns im felben falljbre 
"antwort ſehr verdechtig. Dieweil fonderlich fie angezeigt / 
daß numehr wir onfern willen inn GOttes willen ergeben 
müflen/welchesdann auffzweierlep weife verfianden werden 
mag. Deßwegen jhr fie dann nachmalß vmb fernere erklaͤ⸗ 
kungzuerfuchen. - | u 
MWasdannimfibenden Artikel /deranfferfichungdes 
fleifches halben/ die dunckele reden hinder fich haben/dasgibt 
vns auch nit ein geringesnachdendens. f 
Wie auch beydem zehenden vnd eilfften Artickel ihre 
onbeftendige außlegung /damit fieder Obrigkeit das Ampt 
vnder der Gemeine Chriſti gantz / ſo vil an jhnen / abſtricken / 
vnnd alſo die andershanen hierdurch zum vngehorſam gegen 
den Obrigkeiten / vnd dieſelbige inn verachtung vnd verklei⸗ 
nerung bey jhnen zubringen / vnd den rechtmeſſigen Eid auff⸗ 
zuheben vnderſtehen. Welches dann zu anderß nichts / dann 
einer Confuſion vnd zetrůttung aller Stende vnd Ordnung 
Gottes gereichen mag. ERREGT. 
So nemen ſie auch außdem gemeinen beuelch Chriſti⸗ 
Marci am )6. vnd Matthei am 28, die Kinder mann 
. o 


o. 
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ohne auß trůcklich wort der fehrifft / vnnd wider jhr eigen bes 
kanntnuß /daf der glaub fo anfelben orten gemeldt wire / nit 
von Kindern/ fonder vonden Alten fo deſſen vaͤhig /verfians 
den werden muß / auß. Vnnd da es volgen folte/daf die Kins 
der von deßwegen / daß fienit glauben koͤnnen /nitfolten ges 
taufft werden /müfte auch volgen / daß fie nit felig werden 
koͤndten. Welches dieweiles falfch/ muß auch das erſte falfch 
fein. " 

Gleicher geftalt/ fo vildas heilig Abendmal betriffe/ 
Finnen wir nit befinden / daß fie fich biß noch mit onferer 
Chriſtlichen Lehre verglichen. Dieweil fie vonder verfiglung 
Gottes /damit eruns feine gnad inn der Tauff befrefftige/ 
Feine rechte bekanntnuß gethan / Sonder die onfere / alß ob 
fie vonden Sacramenten zu vil halten/befchäldige haben. 

Wie fie fich dann im dreyzehenden Artickel verhalten 
werden / iſt vns noch unbewuft. | 

Derowegen beuelhen wir ernftlich / daß jhr anfenglich 
alle Artickel inn onferm Edict begriffen / mit jhnen recapio 
tuliren /fie zum fleiſſigſten onnd ernftlichften / jhres vnuer⸗ 
ſtands / vnwiſſenheit vnnd jrrthumbs / auch was ſchedlicher 
ſpaltung fie anrichten / deſſen alles fie dann kuͤnfſtig für Got⸗ 
tes angeſicht / vnnd Juͤngſten gericht / darzu jhnen diſes ge⸗ 
haltene Geſprech / zum gewiſſen zeugnuß dienen wirdt / re⸗ 
chenſchafft zugeben / erinnern vnnd vermanen / Daß ſie Gott 
die Ehre geben / vnnd ſich noch zu diſer jetz von vnſern Kir⸗ 
chendienern jhnen erklaͤrten warheit bekennen wolten. 

Dann fo vil dz Chriſtlich leben vnd wandel belangt / daß 
ſich etliche priuatim vernemen laſſen / wañ man gleich der Le⸗ 
re einig / daß man doch des lebens halben nimmer einig wuͤrd / 
jhr jhnen zuuermelden: Daß wir bißher an vns / ſo vil vns 
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moͤglich / das leben bey vnſern Vnderthanen / durch inn Got⸗ 
tes wort gegruͤndte ordnungen / zuuerbeſſern nichts erwinden 
laſſen / Vnnd auch alß die Obrigkeit an vnſerm ernſt nichto 
manglen zulaſſen gedächten. Vnnd daß es fo Chriſtlich nit 
zugehen koͤnne / daß wir nit von hertzen wuͤndſchen / daß es 
noch beſſer geſchehe. 

Sie ſolten auff denſelben fall / da fie fich zu uns the⸗ 
ten / aller gnaden vnnd Vaͤtterlichen ſchutz bey uns ſpuͤren⸗ 
vnd befinden / Auch jhnen zuhelffen / vnd zu rathen an vns 
nichts manglen noch erwinden laſſen. Ihnen auch / was 
einem oder dem andern möchte entzogen/ onnd für feine Kin⸗ 
der onnd freundfchafft von Obrigfeit wegen behalten / wider 
zubanden gefteit werden, 


Daranffredt Zuleger ferner. 
» Ihr habe num. verftanden /auffwas Puncten jht euch 
reſoluiren / vnnd weiter vernemen laflenfolt. Vnnd vermas 
nen euch /vermdg deuclchs 7 Dieweil der glaub nit auff eina 
feden Ehriften bloffen wahn / den er jhm felbß erdichtet / wie 
er meine / daß man inn der Kirchen haußhalten ſoll Som 
der wie er inn dem wort Gottes beuolhen /(dauon jhr offt 
abweicht) beſtehet: Ihr wolt inn ewer gewiſſen geben / die 
gründe fo euch fürgettagen ſeind erwegen / vnnd inn denen 
Puncten jhr euch nit verglichen / noch ferner vergleichen. 
Zweiffelt ons nit / da jhr alſo GOtt dem HErrn die 

ehre gebet / es werde zu erbawung der Kirchen gelangen / vnd 
den Vnderthanen auß allem zwieſpalt helffen. Dieweil euch 
Sambſtags angezeigt worden / daß jht das Protocoll zu euch 
nemen / vnd euch darauff bedencken ſolt / Verhoffen wir / jhr 
werdet gefaſſet ſein. | | 
ne“ Dies 
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= Dicboldar. 
Wir haben das Protocollnie/wic wir gemeint / vnd jhr 
wiſſet / nit gehabt. be ee | 
> Zuleger.z. 
Es iſt am Protocol nit fohoch gelegen / iſt mit dem 
Eollationiren verhindert worden / Ihr wiſſet euch doch ſelbß 
der Puncten wol zuerinnern / weil jr ſelbſten auch eins geſchri⸗ 
ben. Vnnd nembt einen jeden Artickel nach dem andern für/ | 
vnd thut darauff ewer runde bekantnuß. Afden&rfin: Ob Dery. 
die ſchrifft des Alten Teſtaments / den Chriſten ſo vil gelte/ Artickel. 
alß des Newen. Das iſt: Ob die Lehr von hauptſtuͤcken 
Chriſtliches glaubens vnnd wandels / ſo wol auß dem Alten 
Zeſtament Fönne vnnd muͤſſe bewiſen werden / alß auß dem 


Jeẽtz habt jr nun der Kirchendienerinder Pfalnz bekant · 
nuß vnnd grände gehoͤret. Sie glauben denſelben durchauss 
war fein. Darauff ſaget rund Ja oder Wein /därffenitwif + - 
nelhweiffene, © © | 

u. 0. Rauff) 

Wir befennennoch/wasdie Yropfetendes Chriſtuchen 
glaubens halben gefchriben haben. Das haben wir miteuch 
bekennt inn allen dingen / ſo fern fieder Lehr Chriſti / alß des 
wandelß halben gemeß ſey / darinn wir dann etliche außzüg/ 
glß des Kriegß / Eids / vnd anderßhalben gethan. Alſo ſtehen 


wir noch darinn 


Fauth zu Germerſcheim. j5. 
Iß das ewer aller meinungẽ Iſt niemand dems mißfelte 


nr 22. 2.» Peter Scherer, J6. 
Wirwiffenniemand., Ä 
— — Arrr 2 Rauff 


684 ——— 


Rauff.)7. 

Sie haben die zwoͤlff Artickel desglaubens de | 
fen fein wir wol zufrieden. 
Zuleger. 18. j 

Dasift ewer antwort auffdenerften Artickel. Ihr Habt 
aber verftanden / was fich onfer Gnedigſter Herr gegen euch 
beſchwert / was darauß eruolgt / wann jr Mofis und der Pros 
pheten Schr /der Schr Chriſti vnnd der Apoſtel alſo einander 
widerſetzen wolt. Bleibt jhr dabey / vnnd wolt br . 


“ weiter erklären? 
Diebold. 39. 
Nein / Ich weiß nichts weiters. 
Zuleger. 20. 


So wolle wir zumandern Artikel gehen. Dir ante 
Da 2, Artichel / Bon Bott: Dbder Vatter / Sohn / vnd h. Geiſ 
Artickel. — wefenfeind/ Dochi indreien Perfonen vn 
Da habt jhr verftanden/dag ihre. 5.©. meinen Kolb 
weil jhr das woͤrtlein Perſon nit zulaſſen wolt / daß etwas an⸗ 
derß darhinder N fein muͤſſe. 
Wir wiſſen — juchunb auch nichts verborgens / 
Sonder weil wirs alfo nit finden geſchriben / ſo laſſen wirs al⸗ 
fo dabey bleiben / wie es Joan. in ſeiner j. Epiſt. Cap. 5x. meldt. 
Zuleger. 22. 
Iſt das ewer aller meinung⸗ | 
Düchel. 23. « 
So vil die Dreyfaltigkeit belangt / Babich Fein wider, 
ſprechen der namen oder perſon / deß gleichen auch der menſch⸗ 
werdung halben. Das rede ich wie ichs glaub. Zu⸗ 
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Zuleger. 24. 
Von Chriſto/zʒum dritten: Ob Chriſtus das weſen ſei⸗ D 


nes fleiſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der Jungfrawen 2 an 


Maria/ oder ander woher angenonimenhab. 

Der zʒwo Naturen halben: Ob Chriſtus zwo Naturen 
hab / oder nit 2 begert mein Gnedigſter Herr zuwiſſen. 

Rauff.ꝛc. 

Das Protocoll vermags / daß wir ſhne Chriſtum vom 
h. — Goͤttlich bekennt haben / vnnd einen waͤren men⸗ 
ſchen. So vil aber die annemung ſeines fleiſches betrifft / wiſ⸗ 
fen wirs nit weiter / dann wie es darinn verfaſſet / zuerklaͤren. 
Alß: einen Leib haſtu jhnzübereiten - 

Fauth zu Germerſcheim e6. 

Wie verſtehet jhr den ſpruch Geneſ. a am * von che 

famch? &s muß etwas an 
Fe wiſſen ** anderß/cof auch miche⸗ —* 
uleger.28. 

Bteibejhrbep der aliffegungdes fruche Senf.a var 13. 

wie das Protocol — 


Rauff. 29. 
Ya. f 
wich 30. 
ur auch der meinung? 
uͤchel 3). 


Ich hab den a Geneſ. am 3. mein lebenlang nie zur 
menſchwerdung gebraucht. Ich ki mit euch den Kirchen⸗ 
dienern zu / der Dreyfaltigken vnd der Menſchwerdung hal⸗ 


ben / Vnd bekenn jetz / daß a des Wab⸗ famenfey. 
ser; Suleger 


Both 


686 Recapitulation. 
— —— J 
Der 4. Dar vierdte Arti el von der Erbſaͤnde: Ob die Kinder 
Rac a. in der erbfünd empfangen vnd geboren werden / vnd derwegen 

hon natur kinder des zorns vnd des ewigen tods ſchůldig ſeind. 

| bir bey ewrer meinung bleibs/ wiejrdie erflärthabt: 

Oder woltjreuchmitden Kirchendienernvergleichen! 

nern Rauff. z3. — 

Wir wollen bey vnſerer erklaͤtung / wie zun Roͤmern 

ams.angezogen/ im Protocoll bleiben. Wir wiſſen keinem 

kein ſuͤnde zu zurechhgen. 
uleger. 34. a. 15 
Sans Bhrkulı In das auch emer meinung ẽ 

— — ————— A: ’ 


ANGER, AR 17 EIN 35°; 5 F 
Sa. Ich weiß keinem kein ſunde zuzurechnen / Dorf 

ſuͤnde gethan hat. —* 

Zuleger· 36. 


Bon den Altuartern Ob jhr der alten Vauerkig⸗ 
imnder Hoffnung — 


ſam / den er geleiſtet. Iſt das ewer meinunz ⸗ 
auff. 37. 
Wir glauben / daß ſie ſelig ſeind durch den glauben. 
le 58. = 
Erſt da Chriſtus kommen iſte Seindfie zuuor nit in 


ewigen leben geweſ Es iſt auß ewrer bekanntnuß genom⸗ 
re *— 


Rerapitulatiom 687 
Es duͤncket vns / es woll vns zu weit lauffen. 
Peter Walther. 4). 
Thut gemach. Man fan nit ſo fluchß ja oder nein fagen. 
Rauff. 42. 
Duurch den glauben haben * die ſeligkeit erlangt. Die 
ſeelen ſeind inn der hand Gottes. 


Zuleger. 43. 
Iſt Elias im Himmel geweſen? 
Dicbold. 44. 
Die ſchrifft ſagt dauon. 
Zuleger. 4J. 
Iſt Abel nit ehe inn Himmel kommen / ehe daß Chri⸗ 
fiusfommenift? RE ii 
. Rauff. 46: 
Wir wiſſen nit hoͤher zukommen. * 


Es iſt eben / wie wir bekant haben / wie die ſchtifft zeugt / 
daß ſie durch den glauben Gottgefallen. Ob fie aber den him⸗ 
mel vorhin eingenommen haben / das beuelhen wir GOtt / 
Dann die ſeelen der frommen ſeind inn der hand Gottes, 

Fauth zu Germerſcheim. 48. 

So wiſſet jhrs nit? 

Diebold. 49. RN 

Wir fteigen nit gern zuhoch / wollen nie ober onfer wiſ⸗ 
fenreden. | * —— 

Zuleger. *ẽ0. 

Wasiftdieorfac Fre 

Diebold —ß. 
Dat 
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Darkımb daf wir Fein ander erföfung wiſſen noch bes 
kennen fönnen / darin allein durch Jeſum Chriſtum. 
Zuleger. 52. 
So iſt vor Chriſtu leiden / ſterben und Himmelfart kein 
glaubiger inn Hinmelfommen? 
Diebold. 53. 
Daſſelbige ſagen wir nit, 
Zuleger. 54. 
Hans Buͤchel / Was iſt ewer meinung ? 
uͤchel. ss. 

Wb die Alten hinkommen ſein / das weiß der Herr am 
beſten Es iſt mir me beuolhen zu diſputiren / was vor Jo00. 
oder zoo0.jaren geſchehen ift. Mir iſi beuolhen recht zuthun/ 
des will ich mich befleiſſen mein lebenlang / Vnd die heimlich⸗ 
kat die jm Gott fuͤrbehalten / will ich Gott beuelhen / Zweif⸗ 
felt mir gar nit an den frommen Alten / wie ſie ſelig worden. 

| Zuleger. 56. ' 
Es iſt allein darumb gefragt worden/ Dieweil vnſer 
gſter Herr ein richtig antwort begert / Vnd jhr euch 
doch auch frey vngeſcheucht inn teglichem Geſprech vern⸗⸗ 
men laffet/ Eoſey niemand inn Himmelfommen/vor Chri⸗ 
ſti feiden ond fierben. Ziecht den fpruch an: Es kompt nie 
mand inn Himmel /.dann des Menſchen Sohn der vom 
immel kommen ik. Vnd die Altuaͤtter ſeind zuuor nit um 
immel geweſt. — Em 
Volgen nun mehr Puncten. SM; 
Sem alß ſolte Chriſtus nur für die Erbfünde bezalt 
/ Wir aber müßten jetzo durch Buß vnd haltung der vol 
kommenheit Chriſti inn· immel kommen. — 
—6 u 


“ 
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Wir gl — — 
r glau aß wir durch das leiden Chriſti a 
heutigs tags ſelig werden. ch Chriſ auch 


Fauth.58. 
Vnd nit durch ewer wird's 
Rauff. 59. 
Nein ee 
Diebold 6 


Ob ſchon femandt zurbuß gelchret wird/ fo fanerdoch 
die vergebung der fünden Dusch feine Werck nie erlangen / 
Sondern alleindurch Chriſtum vnd aus gnaden wird er fer 
lig / Die gute were erkennen wir als fuͤr ein ſchuldt. 

Zuleger 6). 

Item der Juden und Tuͤrcken Kinder weren heutfelis- 
ger/ dann Abrahamder Batteraller glaubigen/dieweil iene 
wircklich felig/ diſe aber allein inn der Hoffnung bißfie Chris 
ſtus erloͤſt hat. | 2 
iss Ruf. | 

Wir halten Fein vnderſcheidt / daß die alten nit eben ſo 
wol ſelig als man jetzt wird. 

Zuleger 63. | 

Das iſt die fragnit. Das gibt vnſerm gnedigſten Her⸗ 
ren nachdenckens / daß jht die Altuaͤtter allein inn der hoff⸗ 
nung biß Chriſtus kommen: Aber jetzt der Juden vnd Zürs 
cken Kinder inn der that vnd wircklich ſelig ſetzt. Da ſagt Ja 
oder Nein zu. a Ka: | 
Rauff 64. 

Des Erbfünde halben ſeind ſie ledig geſprochen⸗ 
Soso Diebo 


&, ’ 


BB Rerapitulatiom: 

| Diebolt 6. 
Dapfiekein verdamliche fünd haben: | 
| Rauff 66. rn 
Sopreifenwir gleichwolauchdie Alten felig durch den 

glauben / ſetzen aber feinen vnderſcheidt. 


Zuleger 67° | — 
Jene inn — Chriſtus kommen iſt. Die 
Kinder aber wircklich. Das habt jr offt im Protocoll ange⸗ 


Rauff. os 
Ja / es iſt im nit anders. 
Diicbolt 69. 
Durch das blut Chriſti. 

Jtem / daß der menſch nun wider aufffreien fuß geſielt / 
vnd alſo ſich ſelbſt / ob er wolle / ſelig machen koͤnne / Das iſt / 
Daß er nun wider inn der freiheit ſtehe / wie Adam vor dem 
lall / daß er macht hab / guts oder boͤſes zuthun. 
| Rauff. 7). 

Es s iſt einem jeden fürgelegt)das gut und boͤß / doch one‘ 
den zug des Vatters vnd willen Gottes / vnd das leiden Je⸗ 
fu Chriſti / mag niemands ſelig werden. 

Fauth.72.. | 
Sb erdasgus thun koͤnne oder boͤſe wie Adam por 
dem fall / wie es jm fürgelegt iſt. 

Rauf 73. — 


Recapitulation | 0 
Es ſtehet inn Gottes millen/ ob ers fin geben woͤll oder 


Zuleger 74. | 
So iſt der Menſch jetzo nic fo frey / wie Adam vor dew 
fall geweſen? 


Rauff · 75. 
E muß ein trib Sortesdafein von oben herab. 
Zuleger. 76. 
Womit beweiſ jht das / fo wollen wir bald auff den 


grund kommen? 
Rauff. 77. 
* Alle gute gaben / wie Jacobus ſagt / kommen von oben 
ab. 


Zuleger 78. 
Wohet wiſt ſt dann / daß vns das gut vnnd bößfo fürs 
gelegt iſt / wie Adam vor dem fall. Woher beweiſt ſrs dann⸗ 


Rauff 79 
Der glaub kompt durchs gehör der predigt / Nom. jo. 
Zuleger go 
Es iſt die Frag nit vom glauben / Sondern woher jhr 
wiſt / daß uns das gut vnd boß alſo fuͤrgelegt iſt / wie dem A⸗ 
dam vor dem fall? 
Diebolt. 8 
| Es iſt alfo wieder HERK ſeibſt ſagt im Euangello / 
Matth.ſo. vnd andern orten mehr. Wil mir ſemando nach» 
folgen / der verleugne fich ſelbſt / a. Nu welchem das Euan⸗ 
gelium fuͤrgelegt wird / empfehet gnad van oben herab / vnnd 
wird vom Vatter gezogen / der kompt zum ewigen leben. 


‚69:2 Recapitulation. 

W Sauh.8u — 
Laſt jrs aber inn diſem Artickel beim Protocoll bleiben / 

Oder wolt jr etwas darinn aͤndern. 
DODiebolt 83.- 

Wir wiſſen nichts zuaͤndern. 


uleger 84: * 
Bon zeit der vnwiſſenheit der Kinder / wiſt jht nicht 
weiter zufagendann wieim Protocollz 


— Diebolt. 85. 
Nein. 


| Zuleger 86. 
Woher die fünde fom inn den Kindern / weil ſie kein 
Erbfünde haben / wolt ſro beim Protocoll laſſen? 


auff. 87. 
* Die neigung iſt blieben / vnd die erkantnus boͤſen un 
guts. | 


Zuleger. 88. | 
ers. Der fünffee Artikel, Von der Kirchen: Ob die glaus 
Artickel. bigen im alten Zeftamentmitden glaubigenim newen Te⸗ 
ſtament ein Gemeinde und Bold Gottes feind. Ob ihre 
nochmals bey dem / ſo im Protocol verfaffer/bleiben laffen / 
oder euch mit den Kirchendienetn vergleichen wolt? 


Diibolt. 89. 
Wir bleiben beim Protocoll. 
Fauth. 9o⸗ 
Iſt das ewer aller meinungẽ 
Buͤchel. 91. 
Ich bin nit allweg dabeh gewefen Verſtehe doch den 
* Artickel / 
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Artickel / und weis nit anders / dann wie mich Meine Brüder 
bericht haben. | | 

uleger. 92; 


F g 
Des —— halben laſt ſhrs durchaus beim | 


Protocollbleiben‘ _ | | 
Diebolt 93: 
Ja. 


Zuleger o4⸗ 
Der ſechſte Artickel: Ob der vollkommen gehorſam 
Ih eſu Chriſti / durch den waren glauben gefaſſet / die einige Des. 
vnd allein genugſame bezalung vnſerer fünden/ vnd vrſach el. 
vnſerer ſeligkeit ſey: Oder aber ob wir zum theil durch den 
glauben an Chriſtum aus gnaden / zum theil aber von wegen 
des Creutzes vnd der guten werck ſelig werden. 
Zuleger 96. 
Der ſibend Artickel / von der. aufferſtehung des flei⸗ 
ſches · Ob das weſen dieſes fleiſches am Jüngften tag auff · n 7 
ſtehen: Oder aber einanders von Gott geſchaffen werde/ lickel. 
Bey welcher meinung bleibt jt da? 
Rauff. 97. 
Wir laſſens auch beim Protocoll. 
Zuleger 98. 
Iſts ewer aller meinung. Dans Büchelifts auch ewer 


meinung‘ | 
Buͤchel 99. | 
Wie es Paulus befchreibt 1. Corinth.y5. vnd wie mei⸗ 
ne Bruͤder. 


uleger joo. | 
? Sooo Der 
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Der ſo. Der zehend Artickel: Ob ein Chriſt ein Oberkeit ſein / 
Artickel. ed —* dem Schwerdt die boͤſen ſtraffen möge. Sagt Ja 


Rauff. joj. 
Dir laſſeno auch! beim arg 
Fauth.jo 
Ir kom aber Ja oder Nein * ſagen. 
uleger 105; 
Ein Chriſtkan kein er fein? 
Fauff. 04. 
Wir haben bekanm/ daf mwirs inn der Apoſtoliſchen 
Kirchen nit finden das Schwert zufuͤren. 
Fauth. jos. 
Was ſchlieſt ſt draus /⸗· 
Rauff. 306; 
Es ſtehet im Protocoll. 
| uleger. J07. 
Hans Büchel was halt fr dauon⸗ 
Baͤchel. 108. 
Ich bekenns mit jhnen / daß das Ba ⸗ nit 
inn das hauß Gottes gehoͤret. 
Zuleger 109, 
Den. Der eilffe Artikel / von dem Eyd: Dbden Chriſten 
Seidel zugelaflen ſey / rechtmeſſige Eyde bey dem namen Gottes 
 zuehun/ Das iſt Gott zum zeugniß der warheit anzuruffen / 
Wo bey laſt jro? 


Rauff. jjo. 
Auch deim Protocol, 


Zuleger. 


Recapitulation⸗ Bo 
Zufeger yj. 
Se allmit einander. 
Diebold per 
Weis keinen der anderft helt. 
Zuleger 3% 
Hans Buͤchel jr auch? | 
Buͤchel 4 
Ich halts mit jnen. 
Zulge. us Bor 
Der zwelffte Arsiefel: Ob der Chriſten Kinderfollen Der j:, 
getaufft werden. N) Artickel. 
Rauff. n 6. 
Wir bleiben beim Protocoll. 
Zuleger 37% 
Haltet jrs all alſo? 
Diebolt. j8 
Weis keinen der anderſt helt. 
Zulesr9 | 
Derdreyzehende Artickel: Dbdasheilig Abendmal Der 73. 
allein ein bloſſes vnd leeres kennzeichen / vnd vermanung zur Artickel. 
gedult vnnd liebe / Oder aber auch cin kraͤfftige verſiglung 
fey der ſeligen gemeinſchafft / welche alle glaubigen mit Chri 
fio haben zum ewigen leben. 
Rauff. 20. — 
Wir ſeind deſſen zu frieden. Wir haben ſo vil vns be⸗ 
redt / Ob wir vns etwan mit worten/ darin einer den andern 
nit genugſam verſtanden / verfahren hetten / nach dein Der 
Fragen vil / vnnd vns faſt hoch geweſen ſein: Begeren 
wir: 


I 


Mamer 
verhalten 


nit ſeh 


ſich 
gleitlich, 


r 
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wir deſſelben mit der zeit / wann das Protocoll ons verleſen 
wird/meinen gnedigften Herrn fchrifftlich zuberichten. 
Zuleger. zry. 
emwoltirsberichten < 
auff. 322; 
Meim gnedigften Heren/ fo ers leiden mag. 
Zufeger 723. 

Dieweil ihr euch dann alfo erflärt/daß jhr gedenckt bey 
der lehr / die jr doch gleichwol mit Gottes wert nit habt Fön» 
ben verantworten / zubleiben: So haben wir befehl auff den⸗ 

ſelben fall euch ferner fürzuhalten / wie jhr vernemen ſolt. 
Wiewol jhre Churf. ©. eins beſſern ſich zu euch verſehen / 
vnd derſelben hertzlich leid / dieweil ſie ſo vil muͤhe vnd arbeit 
vnd koſten / euch zuhelffen angewendet / daß es nit ein beſſern 
außgang bey euch genommen. So koͤnnen doch jre Churf 
G. nit dafuͤr / die ſchuldt iſt nit jr / ſondern ewer ſelbſt / vnn 
wird euch folches am Jüngſten tag zuuerantworten ſtehen. 
re Churf. G.haben als cin Chriſtliche Oberkeit das jre ges 
than. Dabeneben aber wollen wir euch nit bergen / Das ſeit 
jre Churf. G. abreifen/wir glaubwirdig bericht / daß jr in der 
zeit des werenden Gleits / bey Lambß heim gelehret / vnd das 
Nachtmal gehalten / wie vor zumeheilangezeigt / Das tra⸗ 
gen wir an jrer Churf. G. ſtat kleinen gefallen, Vnd wiſt jhr 
euch zuerinnern / das ſolches dem Edict nit gemaͤß. Wan fol 
in ſolchen ſachen mit gutem glauben handlen / Vnd wie jhre 
Churf. Gagedencken / euch das Gleit Fuͤrſtlich zu halten / aĩſo 
ſolt jr euch hinwiderumb dem Ediet nach gleitlich erzeigt ha⸗ 
ben. Weil wir aber deßwegen noch zur zeit keinen befehl ha⸗ 
ben / So wollen wir euch hiemit vermant haben / das fr euch 
inn werenden gleit / des lehrens enthaltet. Soltet jhrs aber 
| nit thun / 


Retapitulation. 697: 


— *— wuͤrden jre Churf. G. den ernſt fürzuwenden vers 
urſacht. 
ir ermanen euch aber nochmals / Ihr wollet die fürs 
getragene lehr zu hertzen fuͤren / vnd nit alſo inn wind ſchla⸗ 
gen: damit fie einmal bey euch fruͤchten moͤge. Dan ifteuch 
mit Gottes wort begegnet / vnnd die gründe angezeigt/ die 
euch doch / wie erfcheint/wenig bewegt haben / Diſe vndanck 
barkeit wird Gott nit vngeſtrafft laſſen. Damit jhr aber 
wiſt / wie jhr euch ferner zuuerhalten / wollen wir euch den 
vbrigen theil des ſchreibens auch verleſen laſſen. 
en. wie dann folches von wort zu wort hernach 
geſetzt.) £ 
Da aber fie fich nit erflären/ vnd alſo auffirermeinung Inder ıncit 
beharren würden / So wollet {nen / inn anfehung fie keinen —— 
Artikel Chriſtliches glaubens recht verfichen/ vndalfozum'”“ · 
Lehrampt ontüchtig /noch feinen rechtmefsigen beruff has 
ben( Dieweil deflelben fürnembfte ſtuͤck / daß er feine lehr aus 
Gottes wort verthedigen / vnnd den widerfachern aus dem⸗ 
ſelben vberzeugen koͤnne) Inen mit ernſt vnderſagen / daß 
fie des lehrens muͤſſig und oberſtehen / vnd ons vnſere Vn⸗ 
derthanen nit verwirren / Auff daß ſie nit den zorn Gottes / 
welcher allen Secten vnd falſchen Lehrern inn ſeinem wort 
die ewige verdamniß trowet / den jr jnen dann aus dem wort 
Gottes furhalten ſollet / auff ſich laden: vnd alſo auch vnſe⸗ 
ſete ſtraff vermeiden. 

Daß ſie auch dieſe vnſere lehr / fo fie nie mit Gottes 
wort widerlegen koͤnnen / vngeleſtert laſſen. Auch was ſie 
noch zur zeit nit Haben faſſen koͤnnen / demſelben mit ernſt / 
vnd anruffung des namens Gottes nachdencken / Irer eige⸗ 
nen ſeligkeit halben / — — den geiſtlichen > r 
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vñ hoffart / welcher fiecondfonderlich die jungen)blendet/daß 
ſie der warheit nit konnen raum geben / von ſich legen. 

Letzlich daß fie auch biß nach außgang der 4 tag / nach 
dem ende des Colloquij an zurechnen / welches Gleit jhnen 
trewlich gehalten werdẽ fol / ſich vermoͤg vnſers Edicts/auch 
ſonſten vnſers gebiets / vnd gegen den vnſern des lehrens vnd 
tauffens gentzlich enthalten. 

Wann auch dieſes gehaltene geſpraͤch gar zu ende: 
lauffen / So wollet jr die Protocolla allegegen einander 
lationiren/darnach von beiden theilen onderfchreiben/ vñ den 

genmwertigen Widertaͤufferiſchen Colloquentendauon cis 
nesYwelchesinen gefellig zuftellen/oder felbften nemen laflen/ 
vnd jr die vbrigen beyhanden behalten/ond zu ewrer bepfunfft 
mitbringen. An dieſem allem verricht jr vnſern gnedigen be⸗ 
fehl / willen vnd meinung. Datum Heidelberg / den 7. Ju 


nij / Anno 7). 
Friderich Pfaltzgraff / Churfürft/ic. 


| Redt Zuleger ferner. 

Dieweil ihrdann nun mehr verfichet aus dem befchl / 
was jr euch hinfüro verhalten folk. vermanen wir euch! 
hr wollet dem alfo trewlich nachfommen/ euchdesichrene 
vnd anders inn der Churfürftlichen Pfalng genglich enthal⸗ 
en / vnd jret Churf. G. vnderthanen vnuerwirret laſſen. 

Vnd nach dem im ſchreiben vermelt / daß euch ein Pros 
escollfol wackelt werden: So ermanen wir euch/dag jhr et» 
liche zu dem Kollationiren ordnet / fofoll euch darnach ein 

tocoll zugeftele werden / welches euch gefellig/ damit jbr 
eine /dapınan euch gefahren well, Doch daß — 
| . ſeits 


GI’; a 
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feits underfchrichen werd/ daß die handlung fich alfe verlaufs 


* 


fen / Sol inn des niemands weichen 
Rauff 24. 
Mir be the hie zubleiben/biß es Eollatios 
nirt wird, des Gleits halben / haben wirsnit alfo vers 
franden/ Sondern habens bey uns dahin gedeut / daß wir inn 
der zeitdesgefprechs nit hin ond wider zuſammen gehen / vnd 
iſt eigenwilliger weile nit gefchehen. 
Zuleger. 125. 
Das Gleit iſt außtruͤcklich. 
Verlaß es auſſem Mandat.) 
Rauff.ꝛę. 

Wir haben gemeint weil das geſprech wert. 

Zuleger. 127. | 
. So dencket nachmals dran / Dann wir verftchen/ daß 
noch geftern oder vor geftern/ ein verfamlung fepgebalten 
worden. Dasheift ſich nit gleitlich gehalten. 

Diebole. 8. 

wi So u / 
an ſſen beſchehen. So ſagt auch Kauf, 
Rauff 29. 

Sonſten bedancken wir vns gegen vnſerm gnedigſten 
Churfuͤrſten und Herrn / der mühe —8* koſtens / ſo jre en 
G. derohalben mit uns gehabt / Vnd begeren ons feines wegs 
‚was wir glauben koͤnn en / zu widerſetzen. Was wir aber nie 
glauben konnen / wiſſen wir auch vnſer Gewiſſen da⸗ 

rinn nicht zubeſchweren / ** ein jeder fuͤr — 
(tt 2 eines 


— 
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feines glaubens halben vor Gott muß rechenſchafft geben/ 
Seind wir derhalben guter hoffnung / jte Churf. G. werden 
ons ſolches nit als ein fürgefegten trutz auffnemen. Vnd bes 
geren derhalben auch jtzt von E. E. vnd W. daß jrs vns an⸗ 
derſt nit wolt / dann wie oben erzelt zumeſſen. Dergleichen 
hoffen wir auch / ihr werdens auch nit beſſer verſtehen / oder 
wiſſen / dann wie jr * ewer erkaninuß fuͤrgeben. 
eger EA Te Na 
Wir wollens vnſerm gnedigfien Herrn anzeigen. Vnd 
Habt jr wolabzunemen/ dieweilit 9* die Religion 
alſo laſſen angelegen ſein / vnnd ewer heil ſuchen / daß ihre 
Churf · G. ohne zweiffel mit der that beweiſen / dag ſie ein 
Chriſt ſein vnnd daß ewer außlegung der Oberkeit halben / 
mit der that vmbgeſtoſſen. Wir begeren aber an cuch zur 
danckbarkeit / daß fr der fachen ( wie jr euch anfangs erboten) 
nachdencket / vnd nit koͤpffiſch feid/ond nicht. die warheit/i 
euch fo hell onderaugen ſcheinet / außſchlagt / fondern das 






ſelben mit ernſt nachdencket. —* 
Darhenusjn. 
Diemeil ich jet. vernommen hab / daß die Manner inn 
dem wohn noch ſtecken / als ſolten die Seelen der abgeſtor⸗ 






benen Heiligen vor Chriſti zukunfft / inn Himmel nit 

| men fein: Dieweil vor diefer zeit etliche fpräch von jnen ans 

— gezogen / vnd darnach nit mehr getrieben worden ſeind / vn⸗ 

der welchen der / welcher inmder). Epiſtel Petri am 

nieder geringſte iſt. Denfelben wit ich jnen zum 

Donder ag lich erklaͤren. Der vnuerſtand den fie alhie haben Er 

fiigung aus dem mißuerftand des Articdels/ "von Der abfieigut 

Chriſu zur Chriſti zur Hellen: Vnd meinen/das Chriſtus na n 

di erben herab geſtigen ſey / vñ die Altuditer u 
feligteite s 11% ’ au 
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auch im Bapſtumb gehalt wird. Siefollen aber bedencken / 
daß dem nit alfofey. Dann was inn Chriſto iſt / das ift ent» 
weder ſeine Gottheit (die kan aber nit hinab ſteigen / dann fie 
erfüllet alles ) oder es iſt Die Serle/Nun iſt die Seele Chriſti 
nit hinab geftiegen/ fondern wie Luce am 23. ſtehet / Iſt dem 
Vatter inn ſeine hende befohlen worden / Derwegen auch zu 
dem bekert en vbelthaͤter geſagt worden iſt / Heut wirſtu mit 
mir im Paradeis fein: Daraus erſcheint / daß die ſeele Chris 
ſti da geweſen ſey / dahin auch die ſeele des bekerten vbeltha⸗ 
ters kommen iſt. Das dritte inn Chriſto iſt der Leib. Oiſer 
iſt auch nit zu der Hellen geſtiegen / ſondern grab ge⸗ 
ruhet / biß zur zeit denaufferfichung Chriſti, Derowegen 
was ſols dann ſein das hinab geſtigen ſeyg Daraus wol 
abzunemen / daß das woͤrtlein Helle alhie nichts anderſt heiſ⸗ 
ſet / als Samu.e. Cap. Die hoͤchſte not / angſt / anfechtung Heue 
vnd empfindung des zorns Gottes, Da ſagt die Hanna ale 
ſo / Der HERR toͤdiet / vnnd macht lebendig / furet inn Die 
Hell vnd wider heraus, vnd dergleichen ſeind gar viel / Wie 
auch von Chriſto inn dem 16. Pfal. vnd Arto.2.fichet. Der⸗ 
wegen meinet Petrus nichts weniger / dann daß en ſolche 
meinung beſtetigen ſolt. Dann das iſt das Argument Pe⸗ he 
sei: Er wermanet die Chriſten / daß fie mis wplchundie/dar ya, yz 
uon fie geſchmaͤhet werden/zufchandenmachen/ Vermanet 
fie zu der gedult auch mit dem exempel Thrifti/ von welchem 
er ſagt / Erift getoͤdtet nach dẽ fleiſch / aber lebendig gemacht 
nach dem Geiſt. In demfelben iſt er auch hingegangen / vnd 
har geprediget den Geiſtern im gefengnuß/die etwa nicht 
glaudten / da Gott eins mals harret vnd gedult hat / zu den 

iten Noe / da man die Arche zuruſtet: Inn welcher wenig/ 
dasift acht Seelen behalten wurden dur chs waſſer. Da ſol⸗ 
* tt 3 len die 
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len die Männer die zeit bedencken / wann diß geſchehen fey / 
dauon Petrus redet / Nemlich zu der zeit Noe / da man die A 
che hat zugeruͤſtet. Derowegen Fan diß nit verſtanden wer⸗ 
den von der zeit des leidens . Zum andern/folmann 
bedencken / zu wen der Geift fommenfey: Erfage 
nie zuden Geiſtern des frommen Abels / Abraham, 
oder dergleichen / Sondern zu den Geiftern/die etwan nit 
glaubten /da Gott einmal harret vnd gedult hat. Damiter 
außtruͤcklich anzeige / daß er rede dafelbften von den unglaus 
bigen und vnbußfertigen / welche zu der zeit Noe umbfommen 
feind. Nun ſagt er / daß die Geifter inn der 
ſeind / das ift vns nit zuwider / Dann wir cs auch darfuͤr he 
ten/daß fienochinnder Hellen feind / welches allhie ein € 
fengniß genannt it. Efaias am zo.nenntesein / die 
«ieff und weit gnug iſt / fo ift die wonung drinnen Fewer onnd 
Holtz die menge. Deromegen ift diß uns nit zuwider. We 
aberder Geiſt Chriſti / dieſen jetzt gefangenen Geiftern ge 
prediget hab / lehret auch Petrus / Nemlich das ſolches zu der 
zeit oe geſchehen ſey: Dieweil Noe durch den Geiſt C 
die vnbußfertige vermanet end geſtraffet hat. Derowegen er 
auch ein Drediger der gerechtigkeit genennt wird. Alſo 
dieſer Spruch keinen buchſtaben / damit Die oben erzelter 
* beſtetiget werden kan. Dabey wollen wirs verbleiben 
aſſen. | 


Ehrnueſte vnd gůnſtige Herrn /Wir konnen auchnit 
vnderlaſſen / Gott dem Allmechtigen lob vnd danck zuſagen / 
daß er ons dieſe gelegenheit gegeben hat / vnſere lebrfürder 
sangen Welt alſo zuuerantworten. Daraus abzunemen fein 
wird / wie ons von vnſerm gegentheil offt vnguͤtlich * | 

i 


ag ca Y 
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enift. Sagen auch vnſerm gnedigſten Churfürften von 

— * danck / daß jre Churf. G. zu befürderung der warheit / 
ſich dieſes handels ſo gnedigſt angenommen haben. 

Letzlich ſagen wie auch E. Er vnnd Gunſten hertzlich 
danck / daß jht mit ſolcher gedult / dieſem langweiligem werck 
alſo — habt. iu „8 

ie Männer aber bitten wir freundlich / vnd vmb Got⸗ 
tes willen/daß fic doch bedenchen wollen /wasdasfür ein Re⸗ 


Pie der 
ligion fein Fönn/ welche in allen Puncten ſchir durchaus / nur Männer 
Pa AH RA EN TR BE Age lehr gefchaf 
daß fie die gantze Schrifft verachten / vnnd bleiben faflen/als kev · 


wann ſie jhr ſelbſt zuwider were / damit ſie allein dasftücklein 
erhalten. Es iſt nie kein Ketzerey geweſen / die ſolcher geſtalt 
nit konte erhalten werden. Item ſollen auch bedencken / wie 
offt fie geſagt haben / wir wiſſens nit: Vnd wie offt fie nichts 
ſſes haben konnen zur antwort geben. tem wie offt 
di soiderwertige meinungen fürgebracht. Sollen auch bes 
dencken / daß fie nit allein jhnen ſelbſt jtren Sondern auch 
denen / deren Schrerfiezu ſein vermeinen. Was aber Chris 
ren Leitern der blinden Matth.am 23. 
agt / daß koͤnnen ſie nachleſen und bedencken. tem follen 
auch bedencken / ob ſie die gaben von Gott haben / mit der leh⸗ 
re / welche Paulus ein geſunde legnennet/ vnnd mit dem wis 
derſtand der widerfprecher alſo gefaſt fein / wie Paulus inn 
feinem Brieff an Tmotheum vnd Titum haben wil / daß die 
Lehrer gefaſt ſein ſollen. 
Solches bitten wir / daß fie es zu gemuͤt fuͤhren woͤllen / 
vnnd die erklaͤrung fo bißher geſchehen i / mit demuͤtigen 
bergen / vnnd anruffung des Namens GOTZES ER 
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figbedenden. So verhoffen wir /das Sort fÄnen noch 
feine gnad beweifen wird/ vnd fie aus den ſtricken des Teuf⸗ 
fels erledigen. Wo fieaber das widerſpiel thun / nach dem fie 
jegtdermaflen vberzeuget worden feind: was fie von Gott 
sugewarten haben / daß Finnen fie aus der Schrift: 
Des Alten onnd Newen Teſtaments abnemens 

Dabey wirs auch bleiben laſſen / vnd wol⸗ 
len Gott dancken. 


Darauff iſt diß Geſpraͤch mit dem Gebet be⸗ J 
* ſchloſſen / vnd alſo gentzlich abſol⸗ 
utert worden. * 


Pfals 
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— Be wie inn diſem Pfoto> 
coll 1 der long ver en. Seind auf den oris 
ginalen zwey gleichlausender Protocolla abgefchriben / von 


beiden ee Collationiert / Volgends durch die Pie ides / 
beiderſeits Colloquenten vnd Notarien vnderſchribe iben/ vnd 
jedem theil eins zu  geflele worden „) Actum Frans 
eenehal den zibaingigfk: Juni; / Anno taufend fünffhuns 


dert fibenzig und eins. 


Pfaͤltziſche Collo⸗ Widertauffer Collo⸗ Be 


quenten . quenten · ar 
— 1* 
Gerardus Verſtegus. Dieboßd Winter, 
Petrus Dathenus. Rauff Dilch. 
am Colomins, -. Hanns Büchel. 
neifcus anus. Anſtadt Haberman. 
Engeibertus Faber. Peter Scherer. E 
Sontadus Eubuleus. Peter Walther vö Schlet⸗ 
Georgius Gebinger, hatt... — 
* Præſides. — 
vo oͤuel “ws die 
— 32 Bauten. ans Sattler 
Wentzel Zuleger. BR * Zee: — E 
Hañs Necetlawvoncang⸗ +I ns nnich. ih 8R 
berg. Pbilps Johlin. 
ER} — A, —— —J 
har HM? ter Hutt. ed 
auß· 4. F es e 3 on Summe. 
A Yin en i IH .n 
nn Buunvol 
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WVolgen die zwey Churfürſtlichen Schrei 
| ung gefcheben. 


ben /beren meld 


Bon Bottes gnaden Friderich Pfalntz⸗ 
graue bey et rn vnd 


Nſern gruß zuuor. Erſame liebe getrewen / Wir ha⸗ 
= ben ewer ſchreiben / ſampt bepuerwarter Copey gehal⸗ 
äß. 44 tenen Protocolls / inn dem Geſprech mit den Wider⸗ 
Pl.290. 9% gäuffern / ſo vil den Erſten Artikel vnſers a ens be⸗ 
RN erifft / wol empfangen /daflelbig hören verliefen’ / Vnnd 
ons auch Dabeneben von vnſerm Kath Doctor | | 
Ehem /fo wir zu anfang ſolchs Geſprechs Binder vns 
laſſen / vnnd verfchiner tagen wider bey ons ankommen 
deßwegen onderthenigifte Relation / vnnd bericht geſche⸗ 


Daf ihr mm zu allen theilen inn angeregsem Geſprech 
fortfaren / einen Artickel nach dem andern-fürdie' nu 
men / vnnd abhandlen/ verricht jhronfernbeuelih, Iſt au 
vnſer will vnnd meinung / vermoͤg obberürts 
ſchreibens / Daß jhr nit von einander weicher / es werde damn 
von allen Puncten / es volge gleich eine oder Feine verglei⸗ 
chung / die notturfft geredt / damit die warheit auß Gdttlr 
eher ſchrifft an tag gebracht / wie billich angenommen be⸗ 
kannt / vnnd was derſelben entgegen vnnd zuwider iſt / ab⸗ 
gelaint / vnnd furbaß vermitten / Wie wir dann auch ver⸗ 
Bf /daf die Widertäuffer a 

Det vnnd feinem heiligen wort. die Ehr gegeben / | 
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beyfall gethan werde / zu diſem Geſprech kommen / vnſer 
* a war dahin gerichtet re zu euch gleichmeflige 


" Dabeneben aber haben * nit gern auß dem Proto⸗ 
vernommen / daß inn angeregtem erſten Artickel ſeines 
Erſten theils: Ob inn open ni an die beweifung auf 
rd were auß dem Newen gel⸗ 
ten foll / keine runde bekanntnuß / oder einige ablainung 
ewerer angehörten gründe auß Goͤttlicher fchrifft / von dem 
andern theil erlangt / vnnd fuͤrbracht / Oder aber eine Chriſt⸗ 
liche vergleichung mit euch getroffen / Sonder alle des an⸗ 
derntheils antworten / auff vil fragſtuͤck / auch die —* 
fen / vnnd dahin im grund geſtellt / Nemlich daß das 
Teſtament ſo 


inn der Perſon gehoͤrt. Welches bey vns vnd allen vernä 

tigen keinen andern verſtand hat / noch Gaben an /danndaß 
die £chr inn glaubens ſachen /im Alten onnd Newen Teſta⸗ 
menteinander nitgleich /fonder ungleich und zumider : deſ⸗ 
FE a br 

Derohalben da ein folches von ihnen bey den volgen⸗ 

Den Artickeln nie gefehicht / vnnd ewre angezogene fprüch 

bleiben / Wollen wir ons zuden andern gentz⸗ 
fichverfehen / fie werden inndem fich alß Chriften mit euch 
- dergebür vergleichen’ / GOtt dem HERRN vnnd feinem 
heiligen wort die Eht geben / vnnd demſelbigen ſchůldigen 
beyfall thun. 

Arm andern / vermercken wir auß dem Protoedl/ ſo vil 
den Procef ef der onderredung anlangt /daß Feine gleicheit inn 
up alle gehalten würdet / daß gleichwol jhr 

Vunu a ewers 
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Be En ker mr heil füre 
bringen / vnd uß Goͤttlicher ſchrifft anziehen: De 
ER aber der ander eheil allein die Haren — 
fragen auffhalten / ond verwicklen / aber keine runde bekannt» 
nuß / was er glaub vnd lehre / oder einige ablainung ewrer an⸗ 
gezogenen ſchrifft thut. Welches aber billich zubeii ? 
len / da anderß die warheit vnd derfelben erleuterung von 
tzen geſucht / geſchehen ſolte / vnd ohne das einem jeden Chri⸗ 
ſten / ſonderlich aber inn einem ſolchen Chriſtli 
darumben man bepſammen iſt / nach laut icher 
Da cr gefragt würdet / feine runde befannenuß onnd Rechen⸗ 
fchaffeder hoffnung die inn jhme iſt / zuthun gebürt. Ein che 
rer aber / oder der ſich ſolches Ampts anmaſſet / inn allweg 
alſo feiner ſachen gewiß ſein / vnd grund haben ſoll / Daß er 
nitalleindie Goͤttliche geheimnuß ſelbß verſtehen / vnd an⸗ 
dere lehren / Sonder auch die widerſprecher mit grund Got 
liches * —*10 gen koͤnne. 
Sooiiſt vnſer beuelch / Ihr den andern theil dahin ver⸗ 
manen / vnd anhalten / daß es fuͤrbaß inn denen Artickeln / de⸗ 
ren er ſich mit euch nit vergleichen kan / wie jhr bißher gethan / 
ſeine runde bekanntnuß auch thue / vnd derſelben beweiß (ſo er 
anderß deren einige hett) vnderſchiedlich herfür bringe / vnd 
auff ewre gruͤnd antworte / dieſelbige wo er kan ablaine / wie 
Ihr dann herwiderumb auch alſo euch zuuerhalten / vnd jhnen 
hore angezogene ſpruͤch von dem Chriſtlichen wandel / dar⸗ 
auff ſic noch nit gnugſam geantwortet ſcin vermeinen / 
den nachuolgenden Artickeln / wie ſie eig 













entlich — 

erklaͤren ſollen / Wie vns dann nit zweiffelt / jr ſolches inn kein 
vergeß für euch ſelbß ſtellen werden / Damit alſo beiderſeitß 
gruͤnde / red vñ widerrede gegeneinander erwogen / vnd an den 


Rerapitulation. 705 
waren ein Goͤttlichs worts gehalten / Auch alfo die: 
liche le hate werde / Dann wo ſolches 
nit geſchicht / koͤnnen re * len zu —8* 

ichtigen erledigung / vnd fri abhandlung / 
— kommen moͤge. Wie jhr auch 
diß vnſer ſchreiben dem andern theil / ſich darnach haben zu⸗ 
gerichten / fuͤrzuleſen. Wolten wir euch gnediglich nit bergen. 
Vnnd geſchicht hieran vnſere meinung. Datum Heidel⸗ 
—— ——— —D 


Friderſchvon Gottes gnaden Pfalntz⸗ 

graff bey Rhein / des heiligen Roͤnmi 

a ang ef 
1... ae: 


dem vierdten vnnd fünfften Artickel unfers außſchrei⸗ fo verleſen / 
7 bens/mitdenjenigenfo man Widertduffernenner/inn en = 

angeſteltem Colloquio weiters gehandelt / haben wiraußdem fol.op. 
vberſchickten Protocoll abermalß ſelbß leſend verſtanden / 
vnnd vngern gehoͤrt / daß inn denſelben beiden Artickeln / wie 
auch des fuͤnfften anhang / den Chriſtlichen wandel vnd Eide 
betreffend /kein richtige vergleichung getroffen / ſonder noch 
alles vneroͤrtert / ihres theils auff die ſchrauffen geſtelt. Wir 
wollen aber nachmaln verhoffen / wie wir euch dann juͤngſten 
auch zugeſchriben / es werden ewre gegen Eolloquenten /die 
von euch angezogene gründe Goͤttlicher fchrifft /die wir bißs 
hero von jhnen vnabgelaine befunden / bey fich nachdem un, 
felbaren Probſtein Goͤttlichs worts / baß erwegen /fehriffe 

— BVuuuz vnd 


Fee zuuor / Erſame lieben getrewen. Was bey 5 ander) 
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vnd fchriffegegen einander / wie auchdie vnzweifeliche Arti⸗ 
ckel onfers Chriftlichen glaubens /die alle zubauff ſtimmen / 
vnd nit wider einander fein/halten/ vnnd alfo der eben wars 
heit ftattond plaggeben. Damit alfodiechr Gottes zuuor⸗ 
derſt befuͤrdert / einigkeit der K ae 
felhafftige ond jerigegewiflen zu ru 

ai man — mit verleſung di — 













uermelden / vnd dabencben anzuzeigen / Dieweil —2 | 
Protocoll fowil vermercken /daf diß darumb ſich 
mercklich verlengerte / daß von jhnen kein richtige antwort 


auff die fuͤrgeſtelte fragen / oder beſtendige ablai angezo⸗ 
gener gründe Gottlicher ſchrifft —— — 
dardurch gefahret / vnd in jren reden gefangen werden 

ten: Daß es jhnen vil rhuͤmlicher vnd nuͤtzer / auch / wie allen 
Chriſten / zu jhrer zeitlichen wolfart / vnd beſ⸗ 
fer were / daß ſie durch das helle liecht Gottlichs worts / dem 





— 
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Errata, 
Solte.20Y. GR. 4. lin. 30, Sie machen /wie fhe wolſchet. 
Folio, 218, lin. 3. vnwir dige / vnmundige. 
Solio. 395. 10,26, Gefetz / Geſetz. 


Der Epunfürfichen 
Pfalntz außſchreiben / eins Chriſt⸗ 


lichen Geſprechs mit den Wider 


täuffern/ zu lege a an⸗ 
geſtellt / den 28. 
Anno 157). 


— 
— 
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IR Friderich son Gottes 
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Se genaden / Pfalntzgraue bey des 
9 9 Heiligen ka 3% 
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>" ber ond Vnder Amptleuten / Burggra⸗ 
uen / Vitzthumben / Amptmannen / Landt vnd Zollſchrei⸗ 
bern / Kellern / Schultheiſſen / Schaffnern / Burgermai⸗ 
ſtern / Richtern / Raͤhten / Schoͤffen / Burgern vnd Gemein⸗ 
den / Auch ſonſt allen andern vnſers Churfürſtenthumbs 
Vnderthanen und Verwondten / Geiſtlichs vnd Weltlichs 
Stands / vnſer gnad / vnd fuͤgen euchzu wiſſen De 
das hoͤchſte Gut vnd einig Ziel des menſchlichen lebens i 
daß der ewig / warhafftig Gore ( welcher ſonſten jener Na⸗ 
tur nach onbrareifflich ) vonden Dienfchen/alsfeinen Crea⸗ 
turen /nach feinem ebenbild erfchaffen / Alfo wie er ſich ſelb⸗ 
ſten in feinem Wort geoffenbaret / erkant / vnd nach feinem 
willen geehrt werde / Auch je mehr gaben din Menſch von 
Gott vor afdern empfangen /je mehr er ſchuldig / dieſelben 
Dafelbft hin anzuwenden / Vnd wir dann diefen beruf won 
Gott dem HErrn tragen / daß wirdiefem Sand zur Obrige 
keit vorgeſetzi / vnd hinfuͤro die zeit uns ber Allmechtig one 
fon Vnderthanen laſſen will / Alle mittel vnd weg zu ſuchen 
begeren / ſo viel durch menſchliche ſchwachheit geſchehen kan / 
obgeſetztes Zielnit alleın für vnſer eigne Perſon / ſonder auch 
Buy onfern ons von GOtt vertrauten angehoͤrigen / lieben 
vnd getrewen Vnderthanen / zu befuͤrdern. So haben wir 
biß hero mit der that erfaren / daß ſolche ware erkantnuß vnd 
dns Goites nach ſeinem Woꝛt / nichto mehr hindert / dann 
de 


wiſpalt in der Schr / welche wo ſſe einreiſt /die armen vnuer⸗ 
ſtendigen Menſchen / entweder von dem waren Gott / zuer⸗ 
dichten falſchen Goͤttern vnd Abgoͤtterey / eignem erdach⸗ 
tem Gottesdienſt / wider ſein wort vnd willen / oder aber zus. 
verachtung Öettes vnd aller Religion / einem Vihiſchen/ 
Gottloſem / verruchtem leben / vnd vom ewigen heil / zur 
ewigen verdamnuß fuͤret. 

MNrun iſt am tag / daß als bald im anfang des Licchts 
des h. Euangelij / im Reich allenthalben etliche ſo man Wis 
dertauffer nennet / beſondere Lehr vnd gebreuch eingefuͤrt / 
auch hin vnd wider / wie auch in vnſerm Churfürſtenthumb 
bey einfeltigen vnd der h. Schrifft vnerfarnen Leuten / bey⸗ 
fall vnd anhang bekommen / denen hiebeuor allerley wider⸗ 
ſtandt / beide durch Chriſtliche vnterredungen / vnd auch 
durch euſſerlichen gemalt / damit ein jeder feine Vndertha⸗ 
nen vor jhnen bewaren moͤchte / beſchehen. Da kompt vns 
glaubwürdig fuͤr / daß ſich etliche vnd ſonderlich jhre vorſte⸗ 
ber beklagen / ſie ſeien nicht gnugſam gehoͤret / bezeihen auch 
vnſere Kirchen allerley vnordnung vnd falſcher Lehr / Vnd 
ob nun gleichwol hiebeuor auß befelch vnſers freundlichen 
lieben Herrn vnd Vettern feligen weiland Pfalntzgrauen 
Ottheinrichen in Anno x. 57. ein Geſprech mit jhnen zu 
Pfederſcheim gehalten /darzu fie vergleitet / vnd nach note 
turfft wertleuffig mie ihnen tractiert und gehandelt worden / 
Zu dem bißher in onfern Kirchen beide durch offene außgan⸗ 
gene Eonfeflion ond bekantnuß der Lehr / auch en. 
allerfey guter ordnung nach dem wort vnd befelch 6/ 
hnen billich ein benägen beſchehen fein/ ond fieonfern guten 
willen / die warheit vnd ehr Gottes zu fürdern / auch die eis 
aigkeit der Kirchen zu ſuchen / wol geriet en 

J En t 
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Jedoch dieweil wir auf Chriftlicher niemand bahim 
————— Gott vnd ſeiner 
warheit ebe / Auch der Sathan den Menſchen alſo 
nachſtellt / daß er die vielmals beredet / ſie haben Gottes wort 
für ſich / ſo doch daſſelb vielmals ſolchem der Menſchen gefa⸗ 
ſten * — —— 
So haben wit / beide vnſerer armen 
ſchwachheit zuhelffen / auch denſelben vnd ſonderlich jhreu 
durch freundliche vnterredung die Artickel vn⸗ 
und ordemngen zuerfieren ne 



















** geſetztem trutz / mutwill vnd verſto 
der auf einfalt vnd d/fich Se vnſern 


* a offentliche vngeſcheuchte vnterredung und. 
ich gefprech zugeflatten/ vnd auffden 28. ſchiti 
ner Sri jars in | 
— anzuſtellen / Wie wir dann bemeiten 
/anfenen/ vnd benennen / 


jeden 

vnd Lehrern / auch allen jhrer —— | 
een /fie ſeien gleich welche ——— vndnamem 
fie wöllen / und bißherin onferm — 
genachbarten / oder auch ſonſten in andern F 
vnd Landſchafften ſich verhalten / Auch dan ji 
wan in vnſern hafftungen geweſen / vnd —*2 
von vns verwieſen / oder ſonſten — — 
ſtarck ſicher gleit zu waſſer vud went im befter 
maß / als wir zuuergleiten "gegeben haben woͤllen / Aufodaf 
ſie 4. tage vor / vnd 14, tage nach —— 








| 


Ä gründe auf 


i raue 


uoherfäpeht; zu dent erfcheinen / vnd in vnſerm 
——— n moͤgen / doch daß ſie ſich des 
lehrens vnd tauffens genalich enthalten / vnd ſonſten der ge⸗ 
bür gleitlich erzeigen. Vnd damit ſie ja vnſer gut gemuͤt zu 
dieſer gutlichen vnderredung fpärcn/ vnd Feiner jhrer vorſte⸗ 
ber vnd Lehtrer des tewren vnkoſtens —** gung/ 
des außbleibens furzuwenden hab: So wollen wir dieſelben 
ieber und Sehrer/ ſo dem gefprech wirklich beyʒuwonen / 
von den jhrigen abgeordnet werden / ſo viel deren fei zeit 
des wehrenden geſprechs vber / mit ſpeiß vnd tranck 
zur notturfft verſorgen laſſen / vnd ſonf en menaglichen⸗ 
es ſeien Widertauffer oder andere⸗ ——— 
Vnd damit alle vnordnung vermieten werde / ſo 


vir die Artirkekdauon Dievirertediing — 


verfaſſen / vnd dieſem vnſerm ee ee he 


wollen wir —— 
M 





Im — — n 
folgenden / ee Mandat ein 


——— cn; —— 
— zu vn⸗ 





zu vnderreden begerie / ſol daſſelbig nach abhandfu be⸗ 
ruͤrter eh are — rend 

Damit dann auch defio —— alle ding in gedecht⸗ 
nuß bleiben / vnd man im fall der not ſich eigenlich mas geredt 
wider erinnern koͤnne / wollen wir zwen oder mehr fertige 
Schreiber /die alles was geredt / fo viel moͤglich aufflchreis 
ben / vnd wann esgefehrieben/ alfo bald che und daun der an⸗ 


der darauffantiworten wird / wider verlefenfi ollenoezordueng. 


auch beiden partheien Copey dauon werden laſſen. 
Es fol auch vff einmal einer allein reden / jedoch jeder 
garthep freyſtehn / feine bepfis zuhaben / ond andere Redner 


an der erfien ſtatt zuuerordnen / oder fo dererfte außgeredt / 


vnd einer aus dem beyſitz etwas darzu thun wolte / ſolchs auch 

zuthun macht haben / vnd ſeind diß die Artickel dauon zu⸗ 

handlen / wie nachfolgt. 
Von der heiligen Schrifft. 


1. Db die Schrifft des alten ZeRamentoden Cpriftanfe 


wiel geltte ala des Nemwen / das ift/obdie Schr oon_Daupifin 
cken Chriſtlichs glaubens und wandels/fo wol aus dem alten 
Teſtament koͤnne vnd muß bewieſen werden / als BREI 


Newen. 

Don Gott. 
a.  Dbder Batter/ Sohn ond heilig Ge —— 
Seht weſen / doch indrep Perfonen onderichieden. 
._ —5 — 
riſtus das we es fleiſches aus Der 
—— Jungfrawen Marie / oder ** 


or habt 
* der Erbfünd. R 
J— | +9 


— — 


ze. 





4. D6die KinderinderCrbfände empfangen vnd geboren 

werden/ond derwegen von natur Kinder des zoms / vnd des 

cwigen todes ſchuldig feind. 

7 Von der Kirchen. 

$. Db die gleubigenim alten Zeftament mitdengienbis 
| F im newen Teſtament eine gemeine vnd Volck Gotie⸗ 


Bon der Gerechtmachung 


6. Ob der volfommengehorfam Iheſu Eeim / durchden | 


waren glauben gefaflet / die einige und allein genugfame bes 
Fahlung vnſer fünden ond orfach vnſer ewigen feligfert feie/ 
vder aber ob wir zum theil / durch den glauben an Chriſtum 
us gnaden / zum theil aber durchs Creutz vnd gute werck ſco 
dig werden. 


Bon der aufferfichung des Flafi ches. 


— Obd di | in 
— — 


Lım/ ader 
Von der Ehe. 

8 Od der Bann vnd vnglaube dic Ehe ſcheiden. 
Von der gemeinſchafft der Güter. 

9. Od die Chriſten eigne Güter kauffen vnd befigenmde 

Ben / on verletzung Chriſtlicher liebe. 
— Von der zus 

yo. Dem Chriſt em Obrigkeit ſein / vnd mit dem ſchwerdt 

aae boͤſen ſtraffen moͤge. u | 

Von dem Eine 

‚w. ¶Od den Chriſten zugelaſſen ſey recht meſoige Einheit 


namen Gottes zuthun / das iſt / Gott zum zeugnus der war⸗ 
beit anzurugen. Won 


4. 
mn 
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* Vom Tauff. 
* —* Chriſten finder ſollen getaufft werden. 
om H. Abendmal. 
1. Dbdash. Abendmal allein einblofles end — 
zeichen vnd vermanung zur gedult vnd licbe / oder aber auch 
eine krefftige verſiglung ſeie der ſeligen gemeinſchafft / welche 
alle gleubigen mit Chriſto haben zum ewigen leben. 
Hier auff an euch alle vnd jede vnſer ernſtlicher *8 
Ihr wollet diß vnſer erklerung vnd Mandat offentlich in al⸗ 
len Siedten / Flecken vnd Doͤrffern vnſerer Landſchafft und 
deſſen angehoͤrung offenlich an die gewonliche ortt anſchla⸗ 
hen / auch die nechſten zwen Sontag nach empfahung deſſel⸗ 
ben ſolches durch den Pfarher jedes orts vonder Cantzel dem 
gemeinen Volck fuͤrleſen laſſen / damit ſich menniglichdars 
nach zugerichten / vnd niemand — —— ſich ent⸗ 
fehüldigen möge. — * — 28* jhr vnſern ernſt⸗ 
en willen x 
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